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31. Jahrgang. — Nr. 47; 


— 


Die Grubenarbeiter nehmen die Lohnofferte der Regierung an. 


Stohlenfriede winft — 


Srubenleuteführer Lewis nimmt Selr. 
Wilſons Vorſchlag betreffs Löhne an. 


Doch noch Unſtimmigkeiten. 


Waſhington, 22. Nov. Der Vor⸗ 
ſchlag des Arbeitsſekretärs Wilſon 
für eine Lohnerhöhung um 31.61 
Prozent für Taglöhner der Stohlen- 
gruben, und 27.12 Cents pro Ton- 
ne für Sohlenaräber wurde heute 
zu Später Stunde von John RL. 
Levis, dem ftellvertretenden Präji- 


Präfident eriiarkt weiter, 


Wafhington, 22. Nov. Der Ab: 
lauf jeder Woche findet den Präfiben- 
ten Wilfon mefentlich ftärker: das ift 
| wenigjtens die Meinung des Nerven- 
Ipezialiften Dr, Dercum von Phila- 
ı delphia, welcher heute Herrn Wilfon 
feinen wöchentlichen Befuch abftattete. 
a an mehreren Tagen fortge- 
— Rereini ‚segte Gepflogenheit, Herrn Wilfon 

nien ber ereinigten Örnbenleute |; einem Rolfupl nad) dem füblichen 
von Amerika, im Namen ber Are | Zei des Meihen Haufes zu fahren, 
beiter angenommen. wurde heute wegen ungünftigen Wet: 

Nicht Tange zuvor hatte Hr. Lewis ters ausgeſetzt. 
erllärt, —— blieben auf' Das Prohibitionsamendement. 
ihren Forderungen beftehen, die gC= | Mode Island wird gerichtsfeiti . 
Br Bean + eine | munität =... nn 
LZohnjfala unterbreitet wurden, be: ; 29 9 > 
treffs Titündigen Arbeitstanes (ur: | —a — — —* Rob. De — 
ſprünglich war ein 6ftündiger gefor= | hobe SBlanb wire bei bem Überfien 

I u VERRIBEE GEION | Bundesgericht Befreiung von ber 
— worden eines Samstagshalb⸗ Durchführung der Prohibition’ auf! 
jetertages und Zurücdverweifung in- | Grund de⸗ Verfaffungszufages bes | 
nerer Etreitigfeiten an bie Bezirke, | antragen mit der Vegründung, daß | 
“ denen fie entftehen, behufs Schlich- die Staatslegislatur das Amender| 
ung. —— ment nie ratifigiert hat. Zur Dedung | 

‚Arbeitsjefretäar Wilfon erlich |der Gerichtätoften find $5000 aus: | 
eine Erklärung über fie Grundlage 





Grzwungene Abhärtung. 


Hoc: und Strafenbahnwagen iwer- 
den borerjt nicht geheizt. 


Fabriken müſſen ſchließen. 


Die Kohlennot macht ſich immer fühlba— 
rer. — Beachtenswerte Verhaltungs⸗ 
maßregeln. — Bezichtigt die Eiſen—⸗ 
bahnverwaltung der Lotterwirtſchaft. 


Die Schafsgeduld des Publikums 
wird auf immer härtere Proben in 
dieſer Zeit der ſchweren Not geſtellt. 
Seit geſtern früh werden die Hoch— 
bahnwagen nicht mehr geheizt, und 
morgen oder übermorgen werden auch 
die Paſſagiere der Straßenbahnwa— 
gen einer ähnlichen unfreiwilligen Ab— 
härtungskur, wie die der Hochbahnen 
unterworfen werden. Auch ſie werden 
mit den Zähnen klappern dürfen. 
Denn W. 2. Abbott, der Chef-Be- 
trieböingenieur der Commonwealth: 
Edifon Company, die Hibe und Be- 
triebstmeft für die hiefigen Hoch- und 
Straßendahnenlinien liefert, er— 
klärte, daß Kohlen unter allen Um— 
ſtänden geſpart werden müßten, da 
die Vorräte der Firma auf die Neige 
gingen und vorerſt keine Ausſicht vor⸗ 
handen ſei, Erſatz zu erlangen. Seien 
die Vorräte der Firma erſchöpft, 
dann könne Chicago „die Bude zu— 
machen“. Viele Firmen müßten ſchon 
jetzt wegen Mangels an Kohlen ihre 


geworfen worden. Gleichzeitig ſoll 
der don ihm aMgeregten Lohnſkala. der Antrag geſtellt werden, den Zu— 


ſatz für verfaſſungswidrig zu erklä— 
ren, da die Bundesregierung ſich da— 
durch einen Teil der ſtaatlichen Poli— 
zeigewalt anmaßt. 

Einen leiden Antrag wird, mie 
man erivartet, der Staat Ohio ftel- 
len, fall8 die Nacjzählung der Stim- 
men ben Gieg der „Naffen“ bei ven 
legten Wahlen beftätiat, 


=—— ⸗ — ꝰ 


Er ſagt darin, daß die Lebenskoſten 
in den Grubenregionen um 79.80 
Prozent geſtiegen ſeien, und die vor— 
geſchlagene Erhöhnug der Löhne 
die Lage der Grubenlente nad) Bil- 
ligkeit ausgleichen würde. 


Waſhiugton, 22. Nov. Wenn al- 
les gut geht, ſo kann in etwa drei 
Tagen die Arbeit im ganzen Weich⸗ 
kohlenlande wieder aufgenommen 
werden, —doch tut man borerjt gut, 
ſich nicht zu hoffnungsſeligen Er— 
wäartungen hinzugeben! Weitere 
Berichte über die Lage ſind nicht ſo 
ſehr optimiſtiſch gehalten. 

Die Grubenbeſitzer ſind offenbar 
mit, dem Kompromißvorſchlag des 
Arbeitsſekretärs Wilſon noch recht 
unzufrieden und ſagen, der Vorſchlag | 
neige ſich zu Stark der Arbeiterforde: | 
zungen zu. Auch fühlen fie nicht, daf 
Eetr. Wilfon die Mehrheit der Ne: 
gierung bertritt. 

Andererſeits had der Grubenleute: , 
führer Lewis aefagt, daß er den Vor: | 
Ihlag des Wrbeitsfetretär bes! 
treffs der Löhne al 
Shlidtungasgrundlage| 
annehme. Unbere Punkte Iiegen | 
jedoh noch im Zweifel. | 

Waſhington, 22. Nov. Montag | 
vormittag um 10 Uhr nırınit die ges | 
meinfchaftlicre Konferenz, tvelche die 
Beilegung ver Kohlenftreifwirren ans | 
ftrebt, unter ven Aufpizien des Arz. 


* 


beitshausſekretärs, ihre Verhandlun⸗ 


gen wieder auf. Dann wird der Kom: ! 
promißporichlog ala letzter ernſtlich 
beraten. Die Grubenarbeiter ſind für 
die Annahme, falls ihnen auch der 7= | 
ftündige Arbeitstag noch bewilligt 
wind. Uber viele Grubenbefiber find 
nod) fehr bodbeinig, und einiae der: | 


Autobanditen. 


Plünderten zwölf Leute auf der Nord- 
feite in einer Stunde. 

Sechs Banditen in einem fomar- 
zen Auto machten geſtern abend zwi— 
ſchen 11 und 12 Uhr die Nordſeite 
unſicher und beraubten zwölf Perſo— 
nen. Unter den Opfern befinden ſich: 


Ave.; an Robey und Aubert Str. 
810. 


Otto 


— 


Zander, 4102 N. Oakley 


vitt Str.: 825 und Uhr. 


William Smelter, 4821 N. Seelen | 


im Chicagoer Kohlenverteilungsbezirt 
gelegenen Fabriten jchließen. Die 
'Cudaby Pading Company habe an: 
geblih nur no aeniügend Kohlen, 
um fünf Tage den Betrieb aufrecht zu 
erhalten. Die Anlagen der Johnſon 
Biscuit Company und der Hanforb 
Produce Company in Givur City 
hätten geftern fchon gefchloffen werben 
müffen, u. f. w. Sm Webrigen, meinte 
ber freundliche Herr, merbe ba3 biö- 
chen Kälte dem Publikum nichts fcha= 
den. 
Zur Beachtung empfohlen. 

T. W. Broctor, der Vorjier des 
| tohlenverteilungsausfchuffes ber 
Inorbiweftlihen Region, hat an alle 
IMapor3 der in biefem Bezirk gelege: 
inen Städte und Stäbtchen folgendes 
Rundſchreiben erlaſſen: 

„In allen öffentlichen Gebäuden, 
Woltenſchabern, Hotels, Läden, Wa— 
Irenhäufern, Schulen, Theatern, 
Mietshäuſern u. ſ. w. muß Kohle 


Ave.; an Belleplaine Ave, und Lea? geſpart werden. Zu dieſem Zwecke 


empfehlen Wir: 


Str.; Uhr und 510. 


Geht ſparſam mit heißem Waſſer 


Otto Hegemann, 3842 N. Irving! 
Ryron um, Jede Gallone verjchtmendeten hei= 


Abe; an Jrbing Ave. und Byron 


Leonard Schuler und Kohn Mafon, verſchwendeter Rate. i 
4101 N. Dakley Ape.; $13 und Uhr. | ,„Drebt den Dampf ab 
ei: nicht benußten Zimmern. 
„Knipft das Licht ab, das ihr nicht 


in allen 


* \m Et. Antonius Hofpital ftarb | "7 
geitern abend der 11jährige George ‚unbedingt braucht. x 
Franfe, welcher vorgeftern in ber |, „Ventiliert die Räume, verſchwen— 
Nähe feiner elterlichen Wohnung, Nr. |det aber feine Hike. . 
2713 ®. 22. Place, von einem| „zieie Vorſchriften ſollen keines— 
Kraftwagen über den Haufen ge— wegs ſo ausgelegt werden, daß durch 
rannt wuͤrde. ihre Befolgung die Bewohner der 

* Den Verletzungen, welche er ſich fraglichen Räumlichteiten zu vn. 
am 11. November zuzog, als er un- ‚haben ſollten. 
ter. die Räder eines Autos geriet, er= | Tas alte Lied. | 
lag im Et. Antonius Hofpital der] U. ©. Ulais, ber Präfident — 
28jährige Edwin Kent, Nr. 3889 Columbus Mining Company, deren 
Jackſon Boulevard. Hauptbureaux ſich in Chicago befin⸗ 


ßen Waſſers bedeutet ein Quantum 


Nationale Arbeiterpartei. 


Sie eröffnete geitern hier ihren 
eriten Nationalfonvent. 


Ihre Ziele und Grundfäte, | 


Nimmt fid, britifche Arbeiterpartei als 
Vorbild. — Tanfend Delegaten aus 
33 Staaten bed Landes. — Fit: 
patrick geißelt Hochfinanz, Hayes alte 
Parteien. 

Sn Gegenwart von ungefähr tau- 
jend Vertretern bon Arbeiterver- 
banden, Farmervereinigungen, Ver- 
banden von Konfumvereinen und 
anderen Vereinigungen, die fort 
ſchrittliche und liberale Grundfäße 
bertreten, wurde gejtern hier in der 
Straßenbahnerhalle, Ban Buren 
Sir. und Mihland Aoe., der erjte 
Nationalfonvent der neuen nationa- 
leg Arbeiterpartei eröffnet, deren 
Gründung vor adht Wochen in ci- 
ner Konferenz bon Vertretern der 
organifierten Arbeiterfchaft und der 
bon ihnen ins Leben gerufenen po- 
litiihen Verbände beſchloſſen wor— 
den ilt. Die neue Partei foll nad) 
den Abjichten ihrer Gründer diefelbe 
Stellung im polittichen "Leben des 
Landes einnehmen, weldhe die bri- 
tiihe Arbeiterpartei in Großbritan- 
nien einnimmt, und die Fanadiiche 
Mrbeiterpartei in Kanada einzunch- 
men fi) anfhidt und im Staat 
Ontario beerit3 eingenommen hat. 
Dak das Beispiel ihrer Brüder auf 
den britiihen Injeln und in Ka« 
rada, die eine Erreihung ihrer 
Ziele nur durch Verbindung in- 
dustrieller und pofitifcher Betäti- 
gung erreihen zu fönnen glauben 
und die Nichtigkeit ihrer Anficht be» 
reit3 durch die Tat erwiejen haben, 
die Führer der PBerwegung für 
Gründung einer amerikanischen Ar- 
beiterpartei zu. ihrem Vorgehen an- 
geipornt Hat, darüber ließen, die 
Meußerungen in. ben geftrigen 
Sigungen feinen Zmeifel auflom- 
men. Alle Rebner erklärten furz 
und biünbie, daß die beiden alten 
Parteien im Land politifch banterott 
und für das jehige Chaos verant- 
wortlich feien, feine Löfung für bie 
ernften Probleme der Gegenivart und 
Zutunft hätten und außerdem derart 
bon den großen finanzielien ntere]- 
fen tontrollirt und manipuliert 
würben, baß ber Arbeiter und bie 
große Maffe von ihnen nicht? zu er= 
warten hätten. 

Die Gründe für Schaffung der 
neuen Partei und die Ziele, die ſie 
ſich geſieckt hat, werden in dem Ein— 
berufungsſchreiben, mittels deren die 
Delegaten eingeladen wurden, kurz, 
wie folgt, angegeben: 

„Wir ſind der Anſicht, daß die 
Gründung einer nationalen Arbeiter— 
partei nicht nur wünſchenswert, ſon— 
dern dringend nötig geworden iſt. 
Der hoffnungsloſe Bankerott der 
herrſchenden politiſchen Parteien 
und ihre völlige Unfähigkeit, in der 
gegenwärtigen Kriſe im Intereſſe 
der Bevölkerung zu handeln und die 
ernſten wirtſchaftlichen und ſozialen 


| Prodleme zu löfen, deren Liöfung un- 


vermeiblich iſt, machen es Klar, daß 
die Bevölkerung die Zügel der Regie— 
rung in ihre eigenen Hände nehmen 


ben zurück und ſchieden aus be | 
Stonvent aus, angeblich aus taktifgen 
Gründen, die mit dem Kampf gegen 

die republitanifche Mafchine in Min 

nejota zu tun habeıt. 

Bon Farmerberbänden- waren in 
erster Linie die Nonpartifan League, 
die in den Nordmeitjtaaten eine polie 
tifhe Macht ift, und die American 
Society of Equity vertreten. Auch 
der Ausichuß der 48, der vor einigen 
Monaten in St. Louis zufammenge- 
treten ift, um eine Bewegung für 
Gründung einer neuen liberalen 
Partei ins Leben zu rufen, war ver= 
treten, ebenfo die großen Konflums 
vereine de3 Qanbes, die in der Natio- 
nal Cooperative Affociation vereinigt 
find, 

Konvent organifiert fid. 

Die Wahl der Beamten des Kon— 
be 
tu 


rze Zeit in Unfprud. Zum Bor: 
fihenden wurde Mar Hayes von 
Cleveland ermählt, zum BVizepräfi- 


field, lange Jahre Vorfigender des 
Staatlichen Gemerffchaftsrat® von 
Illinois, und zum Sekretär Frank 
Eſper von Chicago. Ein Ausſchuß 
für Ausſchüſſe, der aus je einem 
Vertreter eines jeden Staats, der 
Delegaten entſandt hatte, beſtand, 
wurde mit der Bildung von vier Aus—⸗ 
ſchüſſen für Beſchlüſſe und Partei— 
programm, Abfaſung einer Partei— 
verfaſſung, Organiſation und Er— 
ziehung und Finanzen betraut. Seine 
Empfehlungen wurden vom Konvent 
gutgeheißen. Der Ausſchuß für Be— 
ſchlüſſe und Parteiprogramm um— 
faßt 21 Mitglieder, darunter als 
Vertreter von Illinois Duncan Me— 
Donald, Springfield; Madge Argo, 
Joliet, und Robert M. Buck, Chicago. 
Unter den 17 Mitgliedern des Aus— 
ſchuſſes für Abfaſſung einer Partei— 
verfaſſung iſt Illinois durch C. M. 
Madſen und Cifford Erneſt, Chi— 
cago; Frau Carlſon, Rock Island; 
Mayor Charles Townsend von 
Aurora, und William Porter, Joliet, 
bertreten. Die Vertreter von Illi— 
noig in dem 18 Mitglieder umfaffen: 
ben Ausfhuß für Organifation und 
Erziehung find Allen Haywood, 
Taylorville; Elizabeth Maloney, 
Chicago, und Louis P. Hill, Chicago. 
In dem 20 Mitglieder umfaſſenden 
Finanzausſchuß vertreten William 
E. Rodriguez, Cheſter Semple, Frau 
Hulbert, J. Hedger und Frau Alice 
Englert den Staat Illinois. 

Sämtliche Ausſchüſſe traten ge— 
ſtern abend im Gebäude des Gewerk— 
Thaftsrats, Nr. 166 W. Wafhing- 
ton Straße, zu ihren Gibungen zu= 
fammen. Um die Verhandlungen fo 
viel al3 möglich zu befchleunigen, Joll 
am Montag abend eine Abendfigung 
des Konpent3 abgehalten werben, da= 
mit die Körperfchaft, mern möglich, 
fi) am Dienstag abend vertagen 
fann. Auf heute find zwei Situngen 
angefagt. 


Fitzpatrick geißelt Hochfinanz. 


patrick, der Präſident des hieſigen 
Gewerkſchaftsrats, 
druck, der geſtern vormittag die Dele— 
gaten zum Konvent im Namen der 
Chicagoer Arbeiterſchaft begrüßte. 
„Die Bevölkerung des Landes,“ er— 


getreulich Aus— 


Der Stimmung unter den Dele— 
gaten gab augenſcheinlich John Fitz— 


klärte Fihpatrick, „hat die 


denten John H. Walker von Spring: | 


ten würden. 
ſchwere 


Lohnerhöhungen für die Schlachthof⸗ 
arbeiter erklärte ein Sachverſtändiger, 
ein Profeſſor der Columbia Univer— 
ſität, daß die Kinder der Arbeiter— 
klaſſen eines langſamen Hungertodes 
ſtürben. Könnte eine ſwerere Anklage 
gegen uns erhoben werden? Gibt es 
ein anderes Land auf dem Erben- 
rund, das ähnliche entjegliche Zuftän- 
de aufmeilt? E3 ift die Pflicht der 
Bürger, die an amerifanifche Grund- 
fäbe glauben, die bie amerifanifche 
Verfaffung aufrechterhalten, die ames 
rifanifche Gefete ehren und befolgen, 
Männer, Frauen und Kinder gegen 
diefe Handlungsweife der Vertreter 
der großen finanziellen Intereffen zu 
ſchützen. 
Die käufliche Preſſe. 

„Eine der wichtigſten Inſtitutionen 

in einem freien Land iſt eine freie 


liſche Preſſe des Landes, ehe unſer 
Land in den Krieg eintrat, vom eng= 
liſchen Großkapital gekauft wurde, 
um Stimmung zu machen und unſer 
Land in den Krieg zwiſchen England 
und Deutſchland hineinzuzerren. 
Engliſches Großkapital kontrolliert 
heute noch unſere Preſſe, nutzt ſie 
noch heute für ſeine Zwecke aus. Wir 
haben keine freie Preſſe, ſondern eine 
Preſſe die gekauft und bezaählt iſt. 
Dieſe Bande von Finanziers iſt trun— 
ken von Macht und Einfluß, die es 
durch ihre Profitgrabſcherei während 
des Krieges erlangt hat. Sie glaubt, 
ſie kann verſuchen, die Kontrolle der 
Welt an ſich zu reißen. Wie wir 
den Kaiſer daran hinderten, werden 
wir auch dieſe Elemente daran hin— 
Das iſt unſere Pflicht. Dieſer 
Konvent bedeutet den Anbruch beſſe— 
rer Tage, wenn das Volk die Beſtre— 
bungen dieſer machttrunkenenFinanz⸗ 
anarchiſten nach Kontrolle der Welt 
zu Nichte machen wird. Statt mie 
fie den Dollar zu feinem Gott zu 


dern. 


bern unferes Landes ihre Menjchen» 
rechte zu fichern.“ 


Banferott der alten Barteien. 


Ebenfalls fcharf ins Gericht ging 
mit den alten Parteien Mar Hayes 
in einer Ansprache, in ber er den De: 
legaten für feine Grmwählung zum 
Vorligenden dankte und gleichfam 
da3 Leitmotiv für die Verfammlung 
angab. „Die Zeit ift einer Bervegung 
für Löfung der erniten Probleme, de: 
nen da& Land ji aegenüberfieht, 
günftig“, erklärte er unter anderem. 
„jedermann weiß, daß mit unferem 
politifchen und mirtfchaftlichen Sy- 
ſtem etwas grundfalſch iſt. Allge— 
mein wird zugegeben, daß eine Unzu— 
friedenheit im Land herrſcht wie nie 
zuvor in unſerer Geſchichte. Jeder— 
mann ſollte jetzt die politiſchen Brücken 
hinter ſich abbrechen, die ihn mit den 
alten politiſchen Parteien verbinden 
und von neuem anfangen. Wir ſind 
uns bewußt, daß die herrſchenden al— 
ten Parteien bankerott ſind und nicht 
länger im Stand ſind, ihre Aufgaben 
zu erfüllen. Während des Krieges 
wurde uns vorgepredigt, daß, wenn 
wir die Produktion aufs höchſte ſtei— 
gerten, um den Umſturz der Auto— 
kratie zu ermöglichen, wir nach dem 
Krieg unſeren Lohn in Geſtalt von 
mehr Demokratie im Inland erhal— 
Die Arbeiterſchaft und 


die Maſſen folgten der Aufforderung. 


machen, wird es ſein höchſtes Ziel 
ſein, den Männern, Frauen und Kin— 


gli (ht nich ah 


Neuer Verſuch, Vertragsbeſtätigung int 
Dezember durchzuichen. 


Hitcheod gegen Lodge. 


2) 


Wafhingten, 22. Nov. Unter der |. Tod von Sen. Martin (Birginien) 
Anichnldigung gegen den repnbli- vatant geworden ift. 

fanifchen Senatsführer Lodge, mehr Franzöſiſche Preßſtimmen. 

an Politik, als an Patriotismus zu Paris, 22. Nov. Im Gegenſatz zu 
denken, verkündete hente nachmittag den meiſten franzöſiſchen Blättern 
der demokratiſche Senatsführer glaubt der „Temps“, welcher der Re— 
Hitchcock die Abſicht der Adminiſtra- gierung naheſteht, der amerikaniſche 


nts nahm nur verhältnismäßig Preſſe. Wir milfen, daß die engs | fiomsitreitfräfte, einen nenen Ver- | Senat fünnte immer noch bei. Frie- 


ind für VBertragsantheikung in der | denspakt beſtätigen. 
regulären Tagung zu machen, ivel- || Mehrere andere Barifer Zeitungen 
che befanntlicy am 1. Dezember zu- | fprechen von einer offenfichtlichen 
jammektritt. ” | Neigung Ameritas, fih vom Völker— 
Hithcod3 Erklärung war eine) bund abzutrennen, der aber ohne 
Antwort.an Lodge, welcher fagte, er | AUmerifas3 Mitwirkung jo gut mie 
würde den Friedens» und Völker: ınichts Sei. 
bundvertrag al3 eine Streitfrage im) Das Blatt „Humanite” (jeinerzeit 
MWahlfeldzug von 1920 willlommen | Organ de3 franzöfifhen Sozialiſten— 
heißen, und zugaben, daß Vorbehalte: führer Jaurd3 der vor Beginn bes 
unvermeidlich jeien, aber den Glaus | Weltkrieges ermordet murbe) fagt, 
ben dusfprad, dab ein Kompromiß |mit dem MWahlfieg de Premiers 
möglich ſei. Clemenceau ſeien alle wahren Frie— 
„Ich bedaure, ſagen zu müſſen,“ dens- und Völkerbund-Ideen ertötet 
gegenredete Sen. Hitchcock, „daß dem 


worden. 
Sen. Lodge offenbar mehr an Partei- 


England will Egypten ichluden! 
politik hiegt, al an Vaterlandsliebe.| Paris, 23. November. Eine 
„Meiner Anfiht nad verlangen 


r h a Proflamation von General Allenby 
die höchiten Intereffen der Ver. Staa= |und die Verhaftung der eghyptiicdhen 
Nationaliitenführer Solaaman Pa: 
icha und Ibrahim Paidıa dur. bri- 
tiiche Behörden lafjen feinen Zwwei- 
fel mehr darüber ‚dat England eine 
vollitändige „Schusherrichaft” über 
Ggypten üben will, die einer Im 
terjochung gleichkommt! 

Die egyptiſche Friedensdelegation 
hat ſich einen Proteſt bei der Frie⸗ 
denskonferenz dahier geleiſtet, any 
ter der Erklärung, ganz Egypten 
ſei entſchloſſen, ſich die britiſche 
Herrſchaft nicht gefallen zu laſſen. 

Annuncio will gehen? 
London, 23. Nov. Aus anſchei— 
nend ſehr guter Quelle wird gemel⸗ 
det, der italieniſche politiſche Ban— 
dit Gabriele d'Annunzio wolle ſein 
Fiume- und Dalmatien-Abenteuer 
aufgeben, ſobald er eine Gelegen— 
heit habe, das „mit Anſtand“ zu 
tum. 

Andererjeit3 hört man, daß der 
Dberrat der Triedenskonferenz fein 
Treiben gründlich fatt habe und ſchon 
früher etwas gegen def Abenteurer 
geichehen wäre, wenn ınan nicht auf 
die itlieniihen Wahlen no Rüd- 
jicht genommen hätte, 

Tentihe Erımmen über Friedens- 

ſituation. 

Berlin, 21. Nov. Auf Grund» 
lage bisher eingelanfener Berichte 
find diejenigen, tweld;e darüber ent- | hält die dextiche Regierung, Halb- 
icheiden follen, welches die Worbe- | amtlicher Erklärung zufolge, dafür, 
halte jein jollten. Wenn 64 diejer daR der Friedensvertrag jugut ie _ 
Senatoren fich über Vorbehalte eini- | tot jei. 3 2 
gen Fönnen, undihalanbe, fie! Deutſche Deamte find geneigt, - 
vermögen dag — ja twird die Bejtä- | das Vorgehen des amerifanifchen 
tigung jtattfinden.“ Bundesjenats als einenTrinumph des 

„geinnden Sinnes der Amerifaner 

Der Privatſetretär Tumulty er- auzuſehen. Die amerikaniſchen Se- 

ließ im Namen des Prafidenten eine natoren — wird weiter geſagt — 


ten und der Welt die Beſtätigung des 
Vertrages. Die Vorbehalte, auf wel— 
che Lodge hinweiſt, haben nicht einmal 
eine Mehrheit des Senatsvotums 
kommen, trotzdem die von Lodge ge— 
führte Partei den Senat kontrolliert. 
Seine Partei ift in diefer Frage ge— 
fpalten, im Senat ebenfowohl, wie im 
ganzen Lande, Die Vorbehalte wur 
den nicht für bie Beitätigung de3Ber=- 
trages entivorfen, fondern fie wurden 
entworfen, um e3 für viele llnter- 
ftüger de3 Vertraged unmöglich zu 
macen, für die Beftätigung in diefer 
Yorm zu jtimmen.” 

„Die Vorbehalte merben von 15 
Senatoren unterftüßt, melde unter 
feinen Umftänden für ben Vertrag 
gejtimmt hätten und gegen jede yorin 
von Gutheißung ſtimmten. Dieſe Se— 
natoren, nachdem ſie Lodge geholfen, 
die Vorbehalte dem Senat aufzu— 
zwingen, ſtimmten mit „nein“, als 
dieſe Vorbehalte zur Abſtimmung 
kamen. 

„Wenn Vorbehalte unvermeidlich 
ſind, ſo müſſen ſie von Senatoren 
ausgearbeitet werden, welche für die 
Beſtätigung zu ſtimmen erwarten. 
Wenn der Senat im Dezember zu— 
jammentritt, jo twerden 81 von den 
I6 Senatoren vorhanden jein, wel- 
che die Beitätigung in der einen oder 
anderen yorm begünitigen. Ind fie 


>, 
s 


Berantiwortung, unfer Land zu bem I Die riefige Produktion jomohl wie Erklärung, welche im Abrede fteilt, 
* ‘\n dem im britten Stodiwerf | det 


jelben erflären eine Schlihtung! 
für unmöglid. 
Wafbington, 23. Nov Zurück-! 
ie bee Ckreitbefehte feite are [abend ber bort bebienftete Hausmei- 
Beamten de3 Amerikanischen Gru. | fer Eu Bombe und übergab biele 
Genverbandes hat in den eriten vier | der, Polizei. Die Behörde hat eine, 
Tagen darnad) die Weichtohleförde. Unterſuchung eingeldtet. 
rung immerhin um 12.4 Prozent a er 
erhöht, Taut Bericht dcs Geologi- Sas Wetter. 
ſchen Vermeſſungsamtes der Verei⸗ Gibts aud) einen anitündigen Dantiaz | 
nigten Staaten. | gungstag? | 
2 Pittsburg Pa, 23. Nov. Zwei Waſhington, 22. Nov. Das Bun: 
ver eriten Verbaftungen unter At | peswetteramt Stellt folgendes Wetter 
!lage der Verfhwörung zur Behin- für den Staat Allinois am Sonntag | 
derung der Koblenproduftion — | und Montag in Ausficht: | 
auf Grund des Lener’ichen Gejekes | Skhön am Sonntaa und mahrs | 
— ſind zu Erucible bei Pittsburg ſcheinlich aud am Montag. Gemä: 
erfolgt, Die Gefagenen find Mite Kia te Temperatur. Mähige Winde, | 
gella und Pete Haymood, meiflens weſiliche. | 
Bundesbeamte find. aud) Indiana: Schön am Sonntag und ; 
Radifalen ber, melde 
find, Drohbriefe an arbeitäwillige | tag. 
Srubenleute in Greene County ge-| Niebermichigan: 
jandt zu haben. und Montag und mahricheinlidh aud; ! 
Dienstag. | 
Die Sebe,,Batrioten‘”. | Obermidigan: Zmei jchöne Tage; | 
Nem Drleanz, 22, Nov. In einem wenig Temperaturberänderung. 
en 2 re Wisconſin und Jowa: 
Kampf zwiſchen Mitgliedern der Wetter wie Illindis 
„American Legion“ und Arbeiterführ| (Der Chicagoer Wetteronkel pro⸗ 
rern zu Bogaluſa, La,. wurden 3 


phezeit:) 
Männer getötet, und etiva 20 fehwer] Klurer Soyntag und wahrſchein⸗ 
verlebt, — fotweit aus den dürfligen lich auch Moutag; mäßige Luftwär— 
Berichten zu erſehen iſt. 


me und mäßige, meiſtens weſtliche 
Es wird noch hinzugefügt, der 


Winde. 
Radau ſei dadurch verurſacht oder 
veranlaßt worden, daß ein Gewerk—⸗ 
ihaftsarbeiter wegen angeblicher ra⸗ 


dikaler Aeußerungen abgeſchoben 
wurde. 


n 


hinter 


Temprraturftand. 


Nacitehend ter Temperaturitand nad) 
ven amtlichen Angaben des Wetteramtcd 
oon aeitern nadmittag 8 Ur an: 

3 übe nahm 52] 8 Uhr abends 
4 U 9 Ubr abends 
38383 — 3336 
a .... 
7 Ude abenbB......4rl \ ? 


‚nen, verfenden fönnen. 


den, ertlärte geitern, daß nur 


jebt unter der Kohlennot zu leiden 
habe. Hätte die Eifenbahnvermaltung 


3. B. der Columbus Company bie nd= | tı tdeil, a j 
tigen Magen geliefert, dann hätte die find, und mein bem Lande Ge-jaufgerüttelt wird. E3 freut mich zu | 
Firma die in ihren Gruberfin Sen= tehtigkeit und Demokratie gefichert |fehen, daß ein Zeil der Bevölkerung 


tudy vom 1. bis 18. November ge- 
förderte Kohle, eima 114,000 Ton 
Aller Mab: 
nungen ungeachtet habe die Verwal» 
tung aber feine Wagen geliefert. Ein 
dem Generaldireftor Walter 
Hine3 übermittelter Protejt blieb un- 
beachtet. Seht habe die Firma ji) 
bet den Verteilungsräten beichtwert. 
Ob das etwas helfen merbe, bleibe 
abzuwarten. Zatfache fei, daß bie 
Kohlen der Firma in Kentudn lägen 
und nicht verfandt werben Tönnten. 


angeklagt | Montag, wahrfheinlich. au Diens- Und eiwa 25% der Kohle fei für | 
Chicago beftimmt, Aehnliche betrüb- | 
Schön Sonntag |liche Erfahrungen würden mohl aud) | 


andere Grubenbefiker gemadt haben. 
er . 


* In feiner Wohnung, Nr. 3138 


an den Folgen der Verleßungen, 
welche er jiam 21. Dftober in ber 
Anlage der Firma Eugene Diehgen, 
Nr. 944 Fullerton Uve., zugezogen 
hatte. Er hatte mehrere Wochen im 
Ulerianer Hofpital darniedergelegen 
und wär erft vor einer Woche sauf 
feinen Wunfh nad) Haufe geichaft 
worden. 

* Bei einem Mürfelfpiel im Zim— 
mer Nr, 21 in dem Gebäude Nr. 314 


216©. Glart Str. wurden geitern acht 


bon Deleltives ber 


junge Burfhen 


muß, wenn bie fchlimmenfyolgen ber= 


de3 Haufes Nr. 141 S. Wells Str. Schlendrian der Eifenbahnverwal= | mieden werben follen, bie infolge uns 
belegenen MWafchzimmer fand geftern ‚tung daran fchuld fei, daß Chicago | ferer jozialen Entwidelung und des 


völligen Mangels 


l 
a 
| 


an Berftändiis 
uf Seiten derer, denen die Regie- 
rung anvertraut ift, zu ermarten 


werben foll. Die neue Partei wird 
| politifche, induftrielle und foziale 


| Demotratie befürworten und Mies 


derheritellung aller bürgerlichen Frei⸗ 
heiten, öffentlichen Befig und bemo= 


Finanzweſens und aller anderen Mo- 
ınopole und natürlichen Hilfsquellen 
und die Aoihaffung des Privatbe- 
Ifiges großer Landgebiete und bie 
|Ausnußung der großen Ländereien, 
die jetzt aus Spekulationsgründen 
brach liegen, verlangen.“ 
34 Staaten vertreten. 

Der eitrige Tag, an bem zwei 
Sigungen abgehalten wurden, war 
'ausfchließlich der Organifierung bes 
Konvents und ber Ernennung bon 


|S. Ridgeway Une., ftarb gejtern ber Ausſchüſſen gewidmet. Vertreten wa— 
Dasſelbe 56jährige Frank Koſtner, angeblich 


ren, als der Konvent eröffnet wurde, 
34 Staaten wie folgt: Maine, Maf- 
fachufeti3, Connecticut, New York, 
New Jerſey, Pennſylvania, Mary— 
land, Virginia, Weſt Virginia, 
Georgia, Alabama, Ohio, Indiana, 
Alinois, Michigan, Wisconfin, Min- 
mefota, Yoma, Kanſas, Nebraska, 
North Daksta, South Dakota, Mon- 
tana, Wpoming, Utah, Wafhington, 
California, Otlahoma, Neiv Merico, 
Arkanfas, Miffouri, Louiſiana, Ken— 


tudy und der Bezirf Columbia. 'gq 


Epäter. zogen die Delegaten. bon 


Minnefota Ihre Beglaubigungsfäzei: 


zu machen, zu dem die Väter e3 ma- 
hen mollten: The Land of the Tree 
Fon the Home of the Brave., Wir per- 
Ilieren das nur zu leicht aus den Au= 


werben, wenn bie Bepölferung nicht | 


' 
I 


fich der Lage bewußt wird und Xerz | 
treter zu diefem Konvent geianbt hat. | 
Die alten Parteien haben die Bevöl- | 
ferung nicht repräfentiert und haben | 


sin Chaos herbeigeführt. Die republis | 


D. | fratifche Verwaltung der Transports |fanijche und die demofratiiche Partei | 
junb Verkehrsmittel, der Gruben, ded 


werben ven den großen finanzielfen, | 


\fommerziellen und inbujftriellen ns | 
terefien in Wall Street fontrolliert | 
und manipuliert. Während wir—ivir | 
müflen das zuaeftehen — zufrieden 
binlebten, rafteten und rajten Diele | 
finanziellen Interefien nicht. Gie 
treffen Vorkehrungen, um jede Be⸗ 
Imegung ber Bepölterung, bie Geredh: | 
Itigfeit anftrebt, im Keim zu erftiden. | 
Die Habgier ift im Sattel. E3 wird 
\jeder Unze von Kraft und Stärfe be- 
dürfen, um den Halt zu brechen, ben | 
|diefe Intereffen am Land Haben. Uns 
Iliegt e3 ob, zu verhindern, daß unjere 
Kinder und Kindezfinder nicht die 
Stlavenketten tragen, die diefe Ele- 
mente zu fehmieden ſich anſchicken. 
Um die Elemente zu verbächtigen, bie 
\Tich ihmen entgegenftellen, erheben fie 


die Beſchuldigung, daß ſie — 
| 


ſten und Boiſchewiſten ſeien. Welch' 
teufliſcher Mittel 


großen finanziellen Intereſſen des 
Landes, um die argloſe Bevölkerung 
egen die Elemente aufzuhehzen, die 
fich ihnen entgegenzuſtellen wagen! 


der Camouflage ſche Arbeiter. 
und Verdächtigung bedienen ſich de 


Amerikas Truppen rettete die euro- daß eine Spaltung zwiſchen Hrn. 
päiſchen Mächte, denen anderenfalls Wilſon und Hitchcod ehe, 
jeine fchmähliche Niederlage unaus- | Ferner fagt, der Brüfident nehme fei- | Die 
bleiblich war. Wie wurden aber die ne Partei im Streit über die demo- |Ihlieklid von Einfluß wäre, 
Igen. Mer weiß, wohin wir fommen Verſprechungen an die Maſſen gehal- kratiſche Führerſchaft im Senat. | 


ten? Kaum mar die Tinte unter | 
dem Waffenftillftandsabtommen traf: 
fen, jo tehrten gewiffe mächtige Sn=| 
tereffen und Einzelperfonen mieber | 
zu ihrer alten Sitte, unfere Organi: | 
fationen auf inbuftriellem Gebiet, 
lahın zu legen, zurüd. Die Löhne | 
ftiegen, mehr aber noch ftiegen bie| 
Koften der Lebenshaltung. Bere): | 
tigten Anforderungen nad) höheren! 
Löhnen wurde von der anderen Geite| 
der Berfuch, mit dem Gemerkichafts- 
mejen aufzuräumen, geantwortet. E3 | 
wurde behauptet, daß Rote, Anardıiz | 
ten und Bolfchewijten die Führung 
der Urbeiterverbände an fich gerijien 
hätten, um bei arglofen Gemütern 
ein Vorurteil gegen uns zu jchaffen. 
Eifenbabner, Grubenarbeiter, Stahl: 
arbeiter, alle wurden verdächtigt, al=| 


‚len wurde angehängt, fie ließen fich| gangenen 
‚don radikalen, unameritanijchen Ein „Iſſues“ in Kampagnen vorgeſchoben 


flüſſen, die das Land in Anarchie 
und Chaos ſtürzen würden, mißlei— 


ten. Nichts liegt dem amerikaniſchen 


Gewerkſchaftsrat, den Eiſenbahnern, 
den Grubenarbeitern, allen Arbeiter— 
organiſationen ferner, als auf das 
Chaos hinzuarbeiten. Wir kennen 
unſere Rechte und wir werden ſie 
durchſetzen. Keine Klaſſe der Bevöl— 
kerung iſt loyaler als der amerikani— 
Aber wie wir Ame— 
rika für Amerikaner, eingeborene und 
eingewanderte, verlangen, ſo erklären 
wir auch: Rußland für die Ruſſen, 
Mexiko für die Mexilaner. Wir ken— 
nen die Grundlagen und. Grunbges 


Verhandlungen über bie jege ber Zreißeit und verlangen fie] 


Y 


* 


Erg 


N 


hätten gefühlt, daß der Vertrag 
—— ſei; und es ſei möglich, 
beſtehe, und daß ihre Beſchlußffaſſung auch auf 
übrigen feindlichen Mächte 


Doch wird undererſeits befürchtet, 

Sowohl Hilchcock, wie Sen. Under- Amerikas Mangel an Oberauf- 
wood von Alabama gehören zu den ſichtskommiſſionen, um die Bedin- 
Kandidaten für die dem. Senatsfüh- | gungen des Vertrags zur Geltung 
rerfchaft, weldhe durch den fürzlichen |zm bringen, Fönnte Frankreich und 
Großbritannien „eine freiere Hand 
in der Unterdrückung Deutſchlauds 
neben”, während amerifaniiche Ber- 
tretungsbeamte „ein anitändiges 
Spiel für die deutiche Demokratie 
bedenten würden.” 

Die dentſche Regierung läßt wie⸗ 


nicht nur für Amerikaner, ſondern 
für alle Völfer auf dem Erbenrund. 
Aus diefem Grund halfen wir Auto- 
fratie und Smperaliamu3 im Aus: 
land bejiegen, aber mwir find nicht ge— 
fonnen, ung Autofratie und Impe· derdolt ertiären, daß fie einen 
rialismus im Inland aufbürden ulwirklichen Rölferbund entfdjie- 
fajfen. Der Imperalismus des Kai⸗den begünftige, und wenn ein fol- 
fers ift für uns dasfelbe mie ber her nicht geichaffen würde, fo bliebe 


{ 13444 2 a" Sy 2 „> 
Imperialismus Gars” feine andere Wahl, ald den Milita- 
Bölkerbund „Ziine” im näditen Jahr. rismns fortzujesen. 


Der NRebner erinnerte feine Zu: 
hörer daran, mie die qrofen finan- 
ziellen Snterejjen de3 Landes in ver- 
Jahren ftet3 gemilfe 


# 
Kronenicheine ſtatt Bier-Etiketten! 
Wien, 21. Rob. Eine Wiener Zei⸗ 

tung läßt ſich aus der Schweiz be— 

richten, daß eine ſchweizeriſche Braue 

* a * rei die Gepflogenheit aufgenommen 

Wählermaffen von den brennenbften | DA at Üürer Gisherigen Eifeten 

Fragen abzulenten. Erjt fei es — — ne ten 1 2 

Zarif gewefen,; dann Tyreifilber, dann |! ee r ie Ipar n 

Imperialismus. In der nächiten ve ganzen — yöned Stüd Gelb: 

Naticnallampagne wird e3 ber Völ- — öſterreichiſche Krone ift Mn 

ferbund fein, mit dem man die Auf: zeit in ber Schiveig weniger, ala TE 

merffamteit der Maffen in einem Centimes, mährend bie frühere Eti- 

Scheintampf zwifchen den alten Par- fette auf etwa 10 Centimes dag 

teien von den wirklichen Lebenzfra- Stüd Fommt, . 

gen der Mafjen abzulenten juchen 

werde. Die Zeit aber rüde heran, 
wenn. die Arbeitemaffen bern Welt ftern Bahn wurde an der Crawford 
fich einmifchen und ohne die Polititer | Une. der 56jährige, an Peoria Sir © 
einen ‚brauchbaren Bölferbund ins. und Grand Ave. wohnhaft geipefne 

Leben rufen mwürben, ver dem Krieg Vito Suern überfahren und auf der 

wirklich ein Ende madjen werde Sielle getötet, Na 


* Von einem Zuge der Norihive- 





‚ Chieago's — 


** 


Bargain 
Bassment— 


Männer! — Eine 
Bargain- Offerte! 


(85 Ueberzicher 
583 Anzüge 


In einer große Werte 
gebenden Gruppe, zu 


Wir 


Wir wiſſen, daß Ihr die außergewöhnlichen 
Qualitäten dieſer Kleidungsſtücke anerkennen 
werdet — ihre hübſche Mode, ſachverſtändige 
Schneiderarbeit und feinen Stoffe. Einfach 
unſerer vorteilhaften Stellung in den Märl⸗ 
iſt es — daß wir dieſe un— 


bergleichliyen Werte offerieren können. 


ten 


Schwere hoſen für Eismänner 


Dieſe ſind ſtark gemacht und ſehr dauerhaft — ſie werden in 
ſch DR reintwollenen Stoffen gezeigt in Größen bi 55 95 
e 


zu 42 Taillenmaf; — feltene Werte zu 
Warme Madfinaws für Männer, zu $12.50 
Schlichte oder Semisfjitted — werden in Gürtel- oder Ichlichten 
Effekten gezeigt — alle Größen. 
Gordburoy Gonts, mit Schaffell gefüttert, $13.50 
Schwere wollgemiihte Strümpfe für Männer, 59c 
Union Euits, leicht geflieht, $2 


TEEN EEE TEE TE TE TR Tee Bee ———— 


Ein großer Spezial-Verkauf von 
Kleidern für Knaben 


Eine neue Sendung, joeben erhalten, 
Weit unter gegenwärtigen Wholefalepreijen offeriert 


Bartie 1 — 780 2⸗Hoſen— 
Unzüge für Snaben, 368 
Madinatvs, 235 Jünglings—⸗ 


Mode Weberzieher sg 75 
. 


— offeriert zu 
2:Holen« 


427 


Uliterettes M 


$14.50 12 75 


Nnion Suits für Anaben, Gröfen 4 bis 8, zu Sör 
Union Enits, Größen 10 bis 12, zu $1.15 
Union Enite, Größen 14 bis 16, zu $1. 

Rinter-Hüte und Kappen zu $1.15 


THE:OHUB 
 HenryC.Lytton & Sons 


State and Iadion — An der Rordoit-Ee. 


2 962 1 
ir Sn aben 
385 Winter 


m. 


87.50 


2GHoſen An— 
„iD Kuh 


Partie 
Holen Anzüge 
533 ’ Madın aws, 
überzieher — ſpe— 
ziell markiert, 


Vartie 3 — 642 
Anzüge für Knaben, 
Diadinatvs, 273 
Veberzicher 

empfohlen zu 


Partie 4 — 
bon » 


üge 
Cualität für St — 
ſchwere warme 
unge w öhnlich 


niedrig markiert, 


92 


>) 


Schieft Lebensmittel u. Eure al- 
ten Sachen nad drüben, Selbit der 
‚Yermite jollte Dies tun, Wir lafjen 
abholen, unentgeltlich parken, ver- 
ſichern u. ſofort verſchiffen“) Eßwa⸗J 
ren zum Beipacken vorrätig. Spe—⸗ 
zielle Liebes⸗Offerte für dieſe Woche. 


Zpet, 12 Pfund in Kannen, 82.75 


Wir beſorgen auch Auszahlungen in Europa durch 
unfer Konto bei der Deutihen Bant in Berlin, 


Transatlantice Parfet Co. 
*) Deunchland, Deſterreich, Un— 152 North 
garn, Cõecho⸗ Slowakien, Jugo-Sla— 


Televhon 


La Salle Street. 
Fraͤnklin 4034. 


— —— |. 


Urteil über Botihenisms. 


— 


Profeſſor Scherger 
Ziele für undurhführber, 


Was bereutet das Wort? 


» 
3 


—— 


et 


| Rereinigung von Anardismus und So— 
zinlismus. — Warum Bolicewismng 
in Ruhland jiegte. — GEmpfiehlt Ab- 
wehrmittel. 


*2* 


Beim geſtrigen Gabelfrühſtück des 
American Unity Club im Sherman 
Houfe Hielt Profejjor Geo. 3. Scher- 
|ger vom Armour Inftitut einen Vor- 
trag über „Bolſchewismus und ameri— 
der, wie der Applaus 
| der Zubörer zeigte, allgemeinen YUn- 
$ | Hana fand. Der NRebner wie: zuerjt 
# auf die Bedeutung des Wortes Bol- 
—5 hin, das Anarchismus 

und Sozialismus verkörpere. Erſte— 
rer kenne weder Regierung noch Ge— 
ſetze an, wogegen lehterer das Maxi— 
mum der Regierungsgewalt bilde. 
Es ſei in letzterer Zeit ſehr häufig 
der Fehler gemacht worden, mit 
Schlagwörtern, mie Demokratie, 
Freiheit, Sozialiemus und fo meiter 
berumzumerfen, ohne daß man über- 
»ı haupt daran bächte, Jich die Bedeu— 
tung ber einzelnen Worte vorzuftel- 
len. Hieß es nicht feiner Zeit, mir 
jeien in den Srieg gezogen, um bie 
Welt für die Demokratie jicher zu 
macden, und wurde die Welt ficher 
gemaht — für England! 

Kternpunit der Tempfratie. 

Der Kernpuntt der Demokratie 
et Gleichheit. Sagt nicht fchon die 
Konftitution unferes Landes; „AU 
men are born free and equal“. Was 
beißt nun, „frei? Tun zu können, 
mas einem beliebt. Das gibt e8 aber 
doch nicht, denn Autorität ijt be= 
fanntlic) immer dagemefen. Dem: 
nad it Freiheit das Recht, dis zu 
tun, wa$ das Gejeg erlaubt. Gejeil- 
Ihaftlich Fehlt in diefem Lande die 
Gleichheit, denn ohne Webertreibung 
fann man fagen, daß es die oberen 
400 und die weiteren Fliquen gibt, 
die fich fehr viel mehr dünten, ala 
ihre Näditen. Eine öfonomifche 
‚Gleichheit ift unmöglich, wie fi ja 
Ihon bei der franzöfiichen Revolu- 
tion im Sabre 1739 gezeigt Bat. 
Auch jet würde e& fich zeigen. — 
Wolle man 3. B. die Bezahlun,, ge- 
fchulter und unaejchulter Arbeit 
| gleichjtellen, jo wäre —* ſicher von 
ſelbſt die Folge, daß der Zulauf zu 
der ungeſchulien Arbeit der größte 
ſein würde. 
| 
! 
| 
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Urſachen in Rußland. 

In Rußland war der Sieg des 
Bolſchewiemus eine Folge der furcht⸗ 
baren Leiden, die das arme Volk 
durchzumachen hatte. Die Zaren— 
regierung hatte zu Anfang des MWelt- 
triege3 die enorm bshe Zahl von 11 
Millionen Soldaten mobilifiert, da 
\te glaubte, der Krieg würde in eini- 
| gen Monaten beendet fein. Diefes 
‚par nun freilich micht der all, und 
die Verpflegung diefer Heere nahm 
* | folche Mengen Nahrungsmittel in| 
$ | Unfprud), daß jich das Volt bald ans | 
& Hungern gewöhnen mußte. Das 
+ \duuerte jahrelang, und jchlieplich 
> ging den jonft jo ruhigen und gebul- 
+ | digen Bauern die Geduld aus. Gie 
Ichlojfen fich den revolutionären Be 
'megungen an, bon benen fie Rettung 
\erhofften. xt doch der Durchſchnitts— 
ruſſe ein Muſter des Extremen, heute 
ein großer Held, morgen ein zuſam— 
mengebrochenes weinendes Indivi— 
duum. In Amerika ſteht nun ber| 
— — gegen Sozialismus, 
da letzterer den Reſpekt des Einzelnen 
vor ſich ſelbſt untergräbt. 
ſpiele der jetzigen Bit zeigen, gehört 
es durchaus nicht zu den Unmöglic- 
leiten, dab in einem Lande in fehr 
kurzer Zeit der Bolſchewismus ſich 
feſtſeßt. Als ein gutes Abwehrmittel 
ſei zuempfehlen, dem Durcfehmiits- 
| amerifaner beffere Onlegenheit zu 
geben, feinem Stande gemäß leben | 
| zu können. 

Redner wies zum Schluß jeiner | 
Ausführungen noch darauf hin, daß | 
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j einem Manne gegeben würde, der bie 

Fähigkeiten befite, dem ſchweren Po⸗ 

ſten gerecht zu werden. 

nicht daran, daß genug brauchbare 

Kandidaten "auftauchen würden. 

— — —— — 

Chicago Singverein, 

Mitwirkende und Programm ſeines 
Konzerts am 6. Dezember. 

Am Sonnabend, dem 6. Tezeı m⸗ 
ber, abends 8 Uhr, wird der Sing⸗ 
verein ſein erſtes 
zert im großen Saale des Lincoln— 

Clubs geben. Als Soliſten für dieſes 
| Konzert find St. Anna Burmtetiter, 
| Sopran, und Serr Bruno Steindel, 
| Cello, gewonnen. = 

Frl. Anna Burmeifter fit ein nen 

| aufgebender Stern am Konzerthim- 
Imel Amerifa$ und erringt gegen- 
|märtig Erfolg auf Erfolg. Sie ver- 
| fiiat über eine wundervolle, gloden- 
belle Sopranitimme und 
dureh ihren äußerit fommpatbijchen, 
| fiinitlerifch vollendeten Vortrag alle! 
| muſikverſtändigen Herzen. 
Serr Steindel it Bruno © Steindel, 
der Welt beiter Gelliiten einer, ein! 
Stolz der Mufifwelt im allgemeinen; 


erklärt jeine} 


Mie Bei: | 


Er zweifelte 


diesjährige Kon- 


entzückt 


* * 
Sonntagyolt, Uycuge, — ven 25. movemder 1919; 


Helft Allet | 
Helft ſehnell! 
Helft jetzt! 


Ve; hilft fchon viel, wenn Eie regel: 
mäßig und reichlich at Xhre Verivands 
ten nach Deutichland Ichiden; doch e3 
gibt hunderitaufende von Armen, welche 
m das üffentliche Wohl angetvieien 
find. 


| | 

Tanfend Paar Schuhe jekt | 
| 

| 


Jind mehr wert, tun mehr qut, bereiten 


mehr Freude, ala 
Hunderttanjend Paar in 
einem ‘Jahr. 


Alfo Tafjen Cie uns jeßt helfen, two 
die Not am größten. Erwachjene fönnen 
und müffen jich helfen, doch für Die 
arnıen Stinder reicht e3 nicht aus. gast | 
uns da3 übernehmen, was jenen uns 
möglich it. KLaht uns ihnen, den 
armen Kindern, eine Freude bereiten 
und den arnten Eltern eine Eorge ab— 
uchmen — die Corge für gute 


Kinderichuhe, 


Siebenundzwanzig Kiſten mit 1500 
Paar guien, nagelneuen Kinderſchuhen 
ſind in dieſem Monat ſchon zum Ver— 
ſandt gekommen. Zwanzig weitere 
Kiſten mit 1000 Paar Schuhen ſollen 
noch Anfang Dezember abgehen; doch 
wir müſſen noch ſtramm ſammeln. Wir 
brauchen Ihre Hilfe; jetzt iſt die Zeit, 
in die Taſche zu greifen, wenn Sie 
einem armen deutſchen Kinde mit zu 
einem Paar guten Schuhen verhelfen 
wollen. Es wird Ihnen ſelbſt eine 
große Genugtuung und Weihnachts— 
freude ſein, gerade zu diefem Hilfe 
fonds mit beigefteuert au haben. 

Schicken Sie Ihren Check oder etwas 
Geld, oder ſchicken Sie ein oder mehrere 
Paar Kinderſchuhe an unſere Haupi— 
Office, Room 700, Marquette Bldg., 
Chicago, Ill. 


German Children Sho® 
Relief Fund, 


George Rieder, Vorſitzender; 
Dohn B. Farwell Co.) 
Exelutivkomitee: 

Chaß. E. Schick, Schatzmeiſter; 
(Bizepräſ. der North Ave. State Pant) 
John F. Schott, Max Schuchardt, 
Frank P. Dudenhoefer, Direktoren. 
Es koſtet der Hilfsgeſellſchaft 31—82, alte 
Schuhe herrichten zu laſſen: desbalb bitten wir 
Sie, ſchicken Sie, nur ſolche Schuhe, welche der 
Reparatur wert find. Wir wollen nicht allein 


Schube fhiden, fondern wir wollen aud gute, 
wertvolle Cchube Ihiden., 


Damen-Auartett: 


Abſchied vom Walde. 


Mendelsſohn 
Mondnacht 
Sopran: Zueignung .. 
Waldeinſamkeit 
Ständchen, Minnelied ...... Brahms 
Chor: acuierieben ——— Schuman 
Am “labier: Für Herrn Sieindel: Frau Stein— 
del. Für Frl. Burmeiſter: Herr Fred. 
Schamdecker. Für den Chor: Irl. Stella 
Rohden. 


Am Mittwoch, dem 10. Dezember, 
wird der Singverein dieſes Konzert 
wiederholen zum Beſten der D,A.H. 
in der Douglashalle auf der Süd— 
weſtſeite, wobei Dr. Emil Hirſch die 
Feſtrede halten wird. 


Trauerparade. 


Sie wird zu Ehren der im weſtlichen 
Europa abgeſchlachtetenFuden abgehalten 
Zu Ehren der im weſtlichen Europa 
'un ihres Glaubens willen abge— 
ſchlachteten Juden werden hier mor— 
gen eine Trauerparede 
|eine Berfammlung in der Orchefter- 
halle abgehalten werben. Die Teil: 
nehmer an ber Parade, unter Ande— 
ren auch mehr ala 1000 jüdifche Sol» 
daten und Matrofen, werben fi an 
Roofevelt Road und Robey Str. for- 
mieren, dann öftlich bi3 zur Halfteb 
Etir., diefe hinauf Hi3 zum Nadfon 
Boulevard, dann in öftlicher Richtung 
bi8 zum Michigan Boulevard und | 
zur Orchejterhalle marfchieren, Dort 
werben der frühere Senator James 
| Hamilton Lewis, der Bifhof Samuel 
Fallows, der Richter Marius Kas 
|danagh und Frl. ‚Jane Adams An- 
ſprachen halten. 
Aehnliche Kundgebungen 
in New NYork ſtattfinden. 
Zwei Delegaten der jüdiſchen Be— 
wohner der UÜkraine ſind hier einge— 
troffen mit dokumentariſchen Bewei— 
ſen, daß, wenn nicht Amerika ſich 
ins Mittel legt, ungeheure Juden— 
— zu erwarten ſind. Hun— 
derttauſende ſeien ſchon den Pogro⸗ 
= zum Opfer gefallen, Millionen 
—— dasſelbe Schickſal zu erwar— 


werden 


er hoffe, daß die Führung des Landes ter 
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Bericht des Geiundpeitdamtß. 


| Zahl der Fälle von übertragbaren 
Krankheiten nimmt a1. 

| Der geftrige Bericht des ftädtifchen 
Sefundheitgamteg meiit gegenüber 
der Vorwoche eine geringe Abnahme 
in der Zahl der Todesfälle und eine 
arößere Zunahme in ber Zahl der 
übertragbaren Krankheiten auf, die 
dem Geſundheitsamt im Lauf ber 
Woche gemeldet worden ſind. Erſtere 
ſind gegenüber der Vorwoche von 566 
auf 546 gefallen, letztere von 1773 
auf 1845 geſtiegen. Unter den über— 
tragbaren Krankheiten ſteht — ab⸗ 
geſehen von Lungenſchwindſucht — 
Diphtheritis an erſter Stelle, und 
zwar mit 218 Fällen, gegen 245 in 
der Vorwoche. Lungenſchwindſuchts— 
fälle wurden 318, Influenzafälle 48, 
Kinderlähmung 1, Maſern 136, und 
Keuchhuſten 67 Fälle gemeldet. 


me 15 
| Nov, Nov, 
1919. 1a1n. 
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16.0 | 


Geſam zahl ‚Der Todedfülle.. 
ab rl. Eier blichleitörate auf 
je 1000 ber Vebölferung..11.0 

| — rfachen ⸗ 

13 1 0 
Mafern 
Sibasladhiicber 


546 


0 


können. 


und fpäter Nr 


Noch im Dunkeln. 


m 


Die Ermordung des Reditsanwwalts 
Gallagher noch unaufgeklärt. 


Die erſten Anhaltspunkte. 


Frau George Frederick lieferte ſie der 
polizei. — Eah die mutmaßlichen 
Mörder entilichen, — Angeblicher 
Schedmarder dingfeit gemadit. 


Nah nunmehr 
jtündiger Arbeit tappt die Polizei, 
welche mit geradezu fieberhafter Tä- 


tigkeit verfucht, den ober die Mörber i 


| bes Rechtsanwalts James P. Gal- 
lagber, der mie in der „Abendpoft“ 
berichtet, an der 27. Straße und 
Michigan Ave. erfchojfen wurde, noch 
immer im Dunfeln. Die Leihenfchau, 
welche feitens des Koroner3 abgehal- 
ten murbe, ergab vorläufig nod 
nicpts neueß und mitrbe daher auf ben 
18. Dezember verjihoben. Mehrere 
Zeugen wurden bverhört und beftärt- 
ten tieder durch ihre Angaben die 
bisherXaufgegebene Theorie der Po: 
lizei, daß der Rechtsanwalt doch viel- 
leiht Bas Opfer von Banditen ge— 
worden fein könne. immerhin gab 
eine Frau George Fzreberid, Nr. 2710 

©. Michigan Abe, der Behörde die 
* und wichtige Anhaltspunkte. 
Sie iſt der Anſicht, daß zwei Män— 
ner den Mord verübten. Sie will 
nämlich ein kleines Automobil ge— 
rade gegenüber dem Gebäude der 
United Motor Company geſehen und 
beobachtet haben, nachdem der Schuß 
ſie ans Fenſter gelockt hatte, daß zwei 
Kerle über die Straße liefen. Einer 
von ihnen lief dem anderen mehrere 
Fuß voraus. 
den Kraftwagen und ſauſte davon, 
den anderen auf der Straße ſtehen 
laſſend. Dieſer entfloh dann duxch 
einen Gang. 

Die Polizei iſt nun der Anſicht, 
daß die Kerle dem Rechtsanwalt von 
derHochbahnſchleife aus in demſtraft⸗ 
wagen folgten, eine günſtige Gelegen-⸗4 
heit abwartend, 
Die Behörde durchſuchte 
auch imlaufe des geſtrigen Tages das 
Zimmer des Ermordeten und fand 
eine Menge Briefſchuften und ſonſtige 
Papiere. Sie wird dieſe einer ge=|, 
nauen Durchſicht unterziehen, in der 
Hoffnung, hierdurch weitere Spuren 
zu ermitteln. 

Samuel G. Muffetit, cin Freund 
und früherer Teilhaber Gallaghers, 
hat der Polizet mitgeteilt, daß Gal— 
lagher ein Mädchen geliebt, um deſ— 
ſen Hand aber ſich auch ein Anderer, 
nit Glücksgütern mehr Geſegneter 
ſich beworben habe. Muffett glaubt, 
daß das Rätſel gelöſt werden würde, 
wenn jener Mann und dag Mädchen 
gefunden mürben, 

Angeblicher Scheckfälſcher. 

Detektives der Town Hall Wache 
verhafteten geſtern abend im Laden 
der Lindſten Clothing Company, 
3211 N. Clork Str., den 28- 
jährigen, Nr. 942 Sheridan Road 
wehnhaften N. E. Hearſt, als er 
yerfuchte, für einen Heinen Einfauf 
einen angeblich wertlojen S 
$50 in Zahlung zu geben. 
Jirma mar auf der Hut, da Hearit 
bereit andere Geſchäfte auf ähn— 
liche Weiſe hereingelegt haben ſoll. 
Er hatte die Scheckformulare angeb— 
lich ſeinen früheren Arbeitgebern, 
der S. Obermeier Foundry Supply 
Company, — und auf ihnen 
u. Namen des yaßıneilter3 9: 

. Sohniton gefälfcht 3x: feinen 
un Opfern gchören, wie e3 
heißt, u. a. Klee Brothers, die 
sirma Wicboldt und der unter dem 
Namen Ihe Sub bekannte Kleider- 
laden. 


Warten nuf ihr Auto. 

An Mood Str. und Park Avenue 
hielten gejtern abend zwei mit Revol—⸗ 
bern bewaffnete Kerle €. M. Gaul, | 
Nr. 2818 S. Komensky Ave., und 
Paul Tribell, Nr. 4104 W. 24, BL, 
in ihren Kraftwagen an, zwangen ſie 
auszuſteigen und machten ſich in dem 
Gefährt aus dem Staube, doch nicht, 
ohne ihren Opfern verfprochen zu ha= | 
ben, daß Tte das Auto nah) Ablauf ' 
bon zwei Stunden unberfehrt am 
Mihland Une. und 63, Str. mieder- 
finden würden, Bisher haben Gaul 
und Iribell angeblich) auf die Ein 
!öfung des Verfprechens gewartet. 

Einen Wegzoll von $600 mußte 
E. Mahoney, Nr. 1260 W. 73. Place, | 
zwei Banditen entrichten, melche ihn 
vor dem Haufe Nr. 1320 W. 73. 
Place, jtellten. - Die Burfchen ent» 
flohen in einem SKraftivagen. 

3wei Räuber, die ſich in dem 
Bigarrenlade u United Cigar 
Co. Nr. 746 S. Clark Sir., ein⸗ 
ſtellten. —— dem Rnffenav- 
varct $ 30. 

Eint jrcdher, die in die Lager- 
räume der Stenben County Mine | 
Company, Nr. 223 W. 
Str., eindrangen, Ihleppten drei 
Kiiten Mhisfey fort. 

Sigarren im Merte bon unge: 
führ $100 erbeuteten ‚Ritter vom | 
Brecdeifen, die dem Bigarrenladen | 


der 


bon S. Willi taz, Nr, 313 MW, Ma- | 


difon Str.. einen Bejud; abjtatteten. 


vierundzwanzig- 


Der Erſte ſprang in maß die erſten zwei Akte auch anhö— 


ihn umbringen zu! 


ed für 
Die 


Madiſon | 


men da8 SMleeblatt feit. Ihre Na- 
men .tverden nod) verheimlicht. Die 
Polizei glaubt in ihnen die Bur— 
fhen gefangen zu haben, die in leß- 
ter Zeit andere Läden der Cigar 
Stores geplündert haben. 

Der Grocer Oscar Kevey, 3207 
Ernftal Aoe., mar gejtern abend im 
Begriff, feinen Laden zu jchlichen, 
als zwei Kerle in einem Auto vor— 
gefahren kamen, ihn üm 875 be— 
raubten und wieder verſchwanden. 


— — — — — 


Chicagoer Große Oper. 


Nina Morgana als „Lucia“ 
gleichnamigen Oper. 


in der 


Wir haben jetz die erſte italieni— 
ſche Opernwoche hinter uns. Das 
Publitum hat große künſtleriſche 
Eindrücke in ſich aufgenommen, muß— 
te aber an jedem dieſer Opernabende 
eine Wahnſinnsſzene oder mindeſtens 
einen Mord über ſich ergehen laſſen, 
wodurch manchem der Genuß an der 
betreffenden Oper getrübt wurde. 

Als der Tenor Dolci plötzlich un⸗ 
päßlich wurde und infolgedeſſen 
„Norma“ auch nicht gegeben werden 
konnte, ſchreckte die Direktion nicht 
zurück, ſofort „Fedora“ in die Bre— 
ſche zu ſchieben, und Fräulein Doro— 
ihy Jardon zum zweiten Mal in der 
Woche als Fedora ſterben zu laſſen. 
Freilich kann es dieſer Sängerin kei— 
nen Schaden bringen, da die Künſt— 
lerin kräftig genug iſt, ſich ſo einen 
Luxus zu geſtatten. 

Geſtern abend beſorgte Fräulein 
Nina Morgana das Sterben im 
Wahnſinn der Lucia, aber bevor die— 
ſer einzige bedeutungsvolle Moment 
der ganzen Oper eintrat, mußten wir 
uns höflichkeitshalber und pflichtge⸗ 


ren, um ein Urteil fällen zu können, 
ob die Künſtler in der Oper gut ſan— 
gen und ſpielten, und ob ſie uns die 
Tatſachen glauben machten, die den 
Wahnſinn der armen Lucia herbei— 
führen. 

Herr Rimini iſt uns ſchon als 
Lord Aſhton von voriger Saiſon 
mit ſeiner männlichen Durchführung 
des Bruders der Lucia bekannt; er 
war gut bei Stimme, Meine Nach: | 
barin zur Rechten meinte, daß er 
Tenor jei, und dannit hatte jie nicht 
fo ganz unredjt, 
Lor außergewöhnlih aut. 

Huch Serr Lamont als Geliebter 
der Lucia hatte einen guten Abend, | 
und fpielte, mie Edgardo fpielen 
iolf. Die Vorbedingung für einen 
bei dem Publikum verſtändlichen 
Wahnſinn der Lucia war ſomit vor— 
handen. 

Auch das berühmte Sextett ging 
gut von ſtatten, wenn auch der Ka— 
pellmeiſter nicht genug Genauigkeit 
zeigte. 

Und nun zum Stimmchen von 
Fräulein Morgana, das Hein und 
ihmächtig it. In den weichen Baf- 
ſagen und Staccati ift es allerliebit; 
dagegen hat es bei etivaigen Früf- 


tigen Afzenten einen fcharien naja- 


Peiflang:. Die Eängerin ijt ein 
tina don Carufo md mwirb mit 
der Deit aiwar fein weiblicher Garuio, 
aber doch eine adtbare Künftlerin 
werden. Die Wahnſinnsſzene war 


| len 


ungleich, manches gelang ihr ganz | 
fflich md mandes var ama-: 


vortre 

teuriſch. Die hohen Töne imvponier 

ten dem Publikum und ſtarker Gr. 

folg war bie folge. 

| Adolf Mühlmann. 
— — — 

— Schnell geholfen. — Schau— 
ivieler (zum Direktor vor der Vor— 
ſtellung): „Im erſten Akt hab' ich 
als Lebemann aufzutreten, im * 
ten als Bankier — da möcht' ich 
doch ein zweites Koſtüm haben!“ 
Direktor: „Unſinn! Als Lebe— 
mann ſprechen Sie einfach mit den 
| Sänden in der Hoſentaſche, und als 


53 


Bankier tun Sie die Hände in 4 


Aermellöcher der Weſte!“ 

— Aufopfernd. — „Nun, wie 
geht die Kneipe, die Ihr Schwager 
aufgemacht hat?“ — „Ach, miſera— 


bel; ich muß mich jeden Tag bei ihm! 


|Yetrinfen — mır damit der arme 
Korl was au eſſen hat.” 
ter 8 Tochter): „a3 mag 
mr das für ein entferliher Spek— 
tafel in Papas Zimmer jen?... 
Entweder der Tolto verbietet ihn 
den Wein oder er hält um Deine 
‚rd un. 


| — 


u — 


Wöchentliche Briefliſte. 
bleſigen 
„dit dar 1 


die Lilte der im 
Roftamt fanernden für Empfänger 
ı fibem umer beitimmten Frieie 
| ben nicht inmerkolb 14 Zaaeh dar u 
I dem Patırım atı narechiet abachrit vn 
werden fie nat te ‚Dead Priter Lifte 
| faudt. 
| GEbicago, den 
15059 Irtbofe r Zomu el 
| 2133 NMunberg D. 
| 515 Ayub ol Anton 
\' 518 Broman 9. 
523 Cohen 9. 
526 Deren alob 
527 Detring Max, 
546 Greenbera Mir. 
| 547 Gribow Jacob 
| 550 Seraberg Mina 
560 Knoll Ludbwia 
| 566 Stoftla Sranl 
571 Strafometi Adam 
577 Leefer Stier 
587 INendel Valent 
| 602 Reterion Veier 


Nachfolgend ie 


den "6 

nt» 

92, Nobember 1019. 

3 Voſtl John I. 

— Rob (Rai les 
Koſch H. 6 
Roſen tbal 


denn die Höhe: 


wien, Rolen, Littbauen, Rumänien | 
EAN — ET ERTEETENET EEE EEE SEITE WEEEETN WELL TISEPIR" 


of30*% 


Schickſalsſpiel. 
verfolgen Sie Schickſal ſchwang wie ſcherzend 
id nicht mit Ihren unſtatthaften feine Stenle, 
":chbeSanträgen, - jondern bedenken | Und fchlug vom Baume einen Apfel Io8 
Sie, dab id eine verheiratete Frau | Er faufte nieder auf ein Ninderpaar, 
in, Wenn Sie mid) nicht in Ruhe | Das ahnungslos im Epiel begriffen war: | 
sollen, zufe id) meinen Mann, er. | Dem Einen fiel der Apfel in den Schoß, 
-öble ihm alles und....? dem Andern aber jchlug er eine Beule. | 
R.:.„Und....?“ 
Dame: ....und 
hm ſcheiden.⸗ 


— Unerwarteter 


— — 
Schluß. 
Dame: „Herr R., 


aA 
Das 


laſſe mich von Leſet die „Abendpoſt' * 


und der Deutſchehicagoer im bejon-| & 
deren. Das Programm Jautet ivie 
folgt: 
Chor: 

te A Chor gel fegt don 
3. 36 


Keuchhuſten 
DTipbtheria . 
Inflıtenza nö 
Tubertilofiß .... 
Gehirnfieber 
Lungenentzündung ... 
Diarrioe ıı, ‚Cingemeibeleiben 
o bei Kindern unter abren 
—— au i AR: iäfehler und Infälle.: 
— — Dohnandi Fneerbalnis Icthargica . 
in DIE —— Chop vi z 
Die Anlmact Nah dem Mlter— 
Sptan: Waldsauber ae —— ” ıter 1 Jahr 
Auch Meine Dinge fünnen ums ents bi 18 x 
— Mausfallen— zprũchlein. 53 
deifer 5 bis 10 $ 
| Eher: Die Nadtigall ı 10 biß 20 5 
SBienenlind „oornessssnsenennneen R ——“— 20 bis 30 J 
| Gruß an die cHimat ‚se omer | 30 bis 40 \ 
(Für — Chor gefegt bon Ein, 40 bis 50 


50 bis 60 / 
San: Bienietie Bach⸗Gounod 60 Bis 
hes Ständen “ ser. .Klengel| 70 bis 
urta .. ser ur. Moppet 


18 
146 | 
- 


Cello: 
3 
Che 


| 
| 
| 


31 
115 
8 
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ssigriffen bie Beamten ein und nahs 


! 

Auf der Tat ertappt. | 
Die Poliziften Nafh und Me: | 
Elroy von der Marwell Str.- 
1| Wade beobadhteten geitern abend 
bon der anderen Seite der Straße 
Ilaus, wie drei Kerle den Laden der 
United Eigar Stores, 1759 W. Roo— 
— Road, betraten, den Verkäu— 
Abe Mappa, 1128 S. M arſh⸗ 

4 ierp Ave., mit’ Schieheifen bedroh- | 
‚ihn in ein Sinterzimmer iperr- 
ten und jih am Geldichranf zu 
ihhaffen machten, nachdem fie das 
Licht ausgefnipft Hatten. Dann 


Alte künstliche 
Zähne 


| Goldfronen und Prüdenarbeit im icdem Rır 


auch Zeile derfeloch. Lir sablen den vollen | 
Wert, Bringt diefelben vder per oft, 


THE VICTORIA FALSE TEETH 
SPECIALTY. 


Wabaih Ave, Ede Randolph Etr., 
$loor, immer 405, Chicago, RR 


148, Nort 
Dierter 


|Roten Kreuz, WUbieilung „Amerifa:| — 
ftand, dolftändine oder acrbrodene Gebiffe, | hilfe“, erhaltenen Radio heit ER 


— 


Nee ar en Er 


he u 


SCHRUM 


ir 


Darum in die Ferne Ihweifen, 
Sich’ das Gute liegt fo nah! 


Mit dem Luftichiif 


nad) dem „najien” Cuba zu reifen, nm die trodene „Kehle zu laben, 
iſt ein koſtſpieliges Vergnügen. Man kann ſeinen D Durſt viel beſſer 
und billiger ſtillen, wenn man zuhauſe bleibt und ſich einen Vorrat 
von Shrumm- Shrumm einlegt. Schrumm⸗Schrumm 
deſſen Grundlage N al; und Hopfen feiniter Onalität bilden, 
ergibt, richtig gebraut, ein Geträuk, das dem echten Pilſener 
und Münchener früherer Tage an Güte und Wohlgeſchmack 
durchaus gleichkommt. 


Zeit der Feiertage rücdt heran. Bevor Kbr Vorrat von Schrumm⸗ 
Schrumm auf die Neige geht, wollen Sie Freumdlichit Ihre Veitellung ein- 
fenden, teil Schrumm: Schramm, twie jede gute Eadıe, eine turze Zeit 
braucht, um feine vorzüglichen Eigenfchaften völlig zu entwickeln. 


52. 


a: 
Die 


00 


Schrumm ⸗ Schrumm 
iſt das beſte Produkt ſei⸗ 
ner Art im Matkte. Wir 
verſenden für 32.00 ein 
baket MalzErtrakt, Hop- 
fen und ein paar Zu— 
taten, jeder Teil einzeln 
verpackt, das zur Herſtel⸗ 
lung von mehr, als 80 
Flaſchen dieſes köſtlichen 
Gebräus ausreicht. 


Unfere Kunden überneh- 
men fein Riſiko. Wir 
Harantieren für ein zu⸗ 
fricdenftellendes Neinttat 
und eritatten bad ge. 
zahlte Geld prompt zu- 
rüd, wenn bei forgfältt. 
ser Befvinung der Ge 
braucdsanweifung bad 
hergeitellte Getränt, 
nicht allen Eriwariungen 
entipricht, 


EEE TEE TE 
( ünier Sanptgeichäft, 2008 Lincoln Avenue, nahe sn Str., offen bi 
O uUhr abends. Sonntags von 10 bis 1 Uhr. J 


Dder zu bezicher gegen Einfendung de3 Betrages 


von 82.00 (Check oder Mo⸗ 
ney C vder) 


oder E. ©. D. $2.15 portofrei in Chicago und nach ausmwärts. 


Schrumm-Schrumm Co. 


2008 Lincoln Avenue, Chicago, III. 


Vertreter erwünſcht in allen Teilen des Landes. 


zerſammlung 


Intereſſe des 


Maſſen⸗V 


Deulſch⸗ Oeſterreichiſchen Hilſs-Komiles 


} ... 


der Erzdiözeſe Chicago 
| Sonutag, den 33, November, 


! um 8 Uhr abends, im 


St. Alphonsus Athenaeum, 


Spouthpuort und Lincoln Avenne. 


Ter hohmwärdigfte Herr Biſchof Dr. A. J. MeGavick, Weihbiſchef von | 
Herr Pfarrer | 


Chicago, wird eine Aniprache halten, Andere Redner find: 
George McCarthy, Captain der U. ©. Armee, Uchtbarer Herr Michael Birten, 
PBräfident de3 Bentralvereins, und Fräulein Jane Adams. 


Eintritt frei. Neder, ohne Unterjchied, ift willfommen. 
Hallen der Gemeinde fönnen 7000 Leute faſſen. 
verſammlung zum Beſten unſerer Lieben daheim! 


Die verſchiedenen 
Auf, alſo, zur Maſſen⸗ 


Das Propagandakomite. 1429 Wellington Ave. 


afan 


or 


Unjere jährliche Ausnahme - Offerte für Die 


Lejer der ‚„„Sonntagpojt‘‘. 


(. z e os * 
Zwei Wetterhäuſer 
⸗ 
Jedes iſt garantiert, ausprobiert und ſchafft regel⸗ 
mäßig. Notwendig in jedem Hauſe, zeigt d das Wetter 
an 8 bi3 12 Stunden im voraus. Bei Ichönem Wets 
ter fommt die Frau heraus, bet schlechtem der Mann. 
Nebenjtchendes 92 Yoll großes, majfived und dauer» 
baftes Wetterhaus Nr. 10, mit Hirſchkopf und Tau⸗ 
benhaus, ſenden wir Ihnen frei ins Haus mit der Poſt 


für den geringen Preis 
Haus No. 10, von nur 82.00, 
(e3 9 Zoll Yanges und 12 Boll Hohes 


| 2. e Unſer prachtvol 
942, mit einer 30 Stunden-Uhr, 


— — — —— — — — 


Wetterhaus Nr. 
garantiertem Thermometer, ſehr ſtark gebaut, ſchönſter 
Zimmerſchmuck, ſenden wir der Sicherheit halber in 
Zolzkiſte per Expreß für 


nur *84.50. 
Unſer Vorrat iſt limitiert. 


Keine C. DO. D. Orders, nur gegen Einſendung 
des Betrages. 


Swiss Clock Comp., 


85 Barclay Str., New York City. 


| 


eiebesgaben nach Deutſchland. verſorgung der Großſtädte voll⸗ 
endet. 43 Städtie mit einer Ein— 


Auch für Frachtgatſendungen keine Ein— | mwohnerzahl von über 100,000 und 
| 
| 
| 


| fuhrerlaubnis nötig. 

| Der „Sonntagpojt” ging die fol- 

| gende Anfündigung mit der Bitte um | 

| Veröffentlichung zu: 

| „Der Vorbereitende Ausfchuß Fi e\ 

| das Nationale Hilfsfomite für bie | 

Een in Deutihhland und | 
| Deiterreih (Central Committee for | 

| he Relief of Diftreß in —— 

and Auftria), New York, hat auf 

| feine telegraphilichen Nifragen nad): | 

| folgendes Radio aus 


„Liebesgaben, Sendungen mit) 
Lebensmitteln unt perfönlichen | 
Bedarfsasaenftänden ohne Ge⸗ 
wichtsgrenzen, alſo auch Fracht- 
gutſendungen bedürfen feiner Ein= | 
fuhrbemilliaung. Dortige Ans 
nabıne, dab Liebesgaben bei der) 
Einfuhr Beichräntungen unter: | 
mworfen find, ift unzutreffend, nur| 
muß der Charakter al3 Liebes, 


zujammen 4,500,000 Kindern um 
ter 14 ahren haben pro Tag nicht 
ganz 900,000 Liter Milch. Diefes 
QDuantım wird zum größten Teil 
unter Säuglinge und die aller> 
feinsten Yerteiit, während ein un 
geheurer Brozentfag der Mild 
gänzlich entbehrt. Zur zmetfmäßi« 
gen Ernährung der lebteren iſt 
nach ärztlicher Aufſtellung ein 
Mindeſtquantum von 1,600,000 
Litern erforderlich. Ihre und die 
Gaben Ihrer Freunde ſind daher 
unſchätzbar, da ſie vielen unſerer 
Kinder die Hoffnung auf Gefund« 
heit und Tauglichkeit wiedergeben. 
Wir verſichern Sie des tiefiten 
Dankes der Eltern und Freunde 
dieſer Kinder.“ 
„Amerikahilfe“ Rotkreuz. 
—-.  —_ 
Weisheit ber Küchenfee, 


: mtl. „3 gab 'mal eine Zeit, da genierten 
gaben bei biefen Sendungen lauf," die Leute vor anderen, wenn fie nur 


Gr laß 14,117 erfichtlich fein.” Schinken und Nühreier auf den Tifd) 
Co. Reihstommilfär für Aus eben fonnten Wenn fie's Beute, tum, 
und Eiafuhrbewilligung, ——— ſie an den „Safſeietie 
Dt, Irendelenburg. Ber * allen Zeitungen, Dak er 
darüber auf deren erite Seite berichte.” 
„on einem Tehthin vom Deutichen| « —— — 
Fatal. — „Dumme —* 
es jeht fängt das leiitiinnige Ne 
Sab' 
Käfe, Reis, Seife, Zuder. aber — 2 — — irrtümli⸗ 
allem tondenfierter Milch dringend |cherweife - fünfzigtaufend Mark 
erwünfdt. Wericht über Mil: | Schulden zuviel gebeichtetf 


Her 


nes 


fin erhalten: 


4 


—— — 





— 


kpottet des hohen Alters 


Fin einfacher Plan ſtellte Geſundheit 
und Juzend wieder her. 


Sonntagpoft, Shicago, Sonntag, pen 25. Novenwer 1v1v.- 


Tale It 


— — — — — mn — 


NM MUND 


Kenn 
may nahe Sheffield Ape., unter ber 


⁊ 
J N ’ . ! 2} 2 
Umwandlung von einem duSpeptijchen, Leitung von Herten Georae Ziele als 


| 
| 
| 
1 
; e 
"änffichen Dulder in einen itarfen, | Statmeijter fein drittes großes State notwendig. 
| 
| 


Stubdebafer. 
From Me“. 

Eohban’? Grand. — „Ihe 
Acquittal“. 

Woods. 
Room”, 


zu 


Ir 


zuder bverivendbar ijt. Wenn feine Verwendung 
auf dem Eptifch vielleicht auch nicht fo bequem 
fein mag mie Zuder felbit, fo iit er doch der 
denkbar beite Erfaß für diejen Zived, wenn man 
Zuder nicht befommen fanı, da er nicht nur 
den gleichen Yudergehalt, fondern auch den gleis 
en Nährivert befitt. Für Noch» und Vad- 
zwede, jotwie für die Heritellung bon Candy 
gleicht er nicht nur dem BZuder an Bequemlich— 
!eit und Nährwert, jondern ijt ihm in vielen 
sällen noch überlegen, da er fich nicht jo Yeicht 
Ichitallifiert. Malzzuder-Syrup wird zurzeit 
in großen Mengen an Großbädereien, an Ganz 
dH und „Soft Drink“-Fabrikanten verkauft, die 
ſich ſeiner ſtatt Zucker bedienen. Viele Grocers 
halten ihn heute nur deshalb noch nicht auf 
Lager, weil die Nachfrage der Hausfrau noch 
nicht groß genug geweſen iſt. Grocers können 
ihn aber jetzt beziehen und werden das ohne 
Zweifel angeſichts der ſtetig wachſenden Nach—⸗ 
frage freudig tun. Und die Hausfrau kann ihren 
immer mehr zuſammenſchrumpfenden Zucker⸗ 
vorrat dadurch ergänzen, daß ſie Malzuzucker— 
Syruv beim Kochen und Backen oder bei der 
Herſtellung von Konfekt braucht und ihn ſogar 
für den Kaffee und die ſüße Nachſpeiſe auf den 
Tiſch ſetzt. Malzzucker kann eben für alle Zwecke 
gebraucht werden, für die man Zucker braucht. 
Und die Grocers werden ihn auf Lager halten, 
ſobald die Hausfrau es will. 

„Trotzdem 


— — — 


„Up in Mabel's 
Ein altes Geheimnis. 


— — — 


Skatturnier. | 


Mit rofigen Wangen und funteinden Augen; | 

gebraucht einfachen Rian, um Vater 

Zeit zu befämpien. | 

9. 9. von Schlie ift Millionen bon | 

Männern und Frauen al3 ein Wohl» 
täter der Menjchheit befanni. 

Fr offenbarte das Geheimnis Jeiner 


Der Lincoln Stkatflub veranftal- 
tet heute nachmittag 2:30 Uhr in ber 
|2incoln Turnhalle, Diverjey Part- 


Wrad — 


energiſchen Mann. turnier der Saiſon. Der Klub hofft 
Machen 


40 Jahre alt, traf Herr von Schlid, |auf recht zahlreiche Beteiligung. 
ein phyſiſches durch Magen-, 
Leber⸗ und Blutlranlkheiten, zufällig 
Deere Getränke 
— iA 
C | * 
Alles beß 
Alles beſſer 


Schuldig befunden. 


Malzzuchker-Syrup, ſoweit der 
Hausgebrauch in Betracht kommt, bei der heuti— 
gen Notlage nmir eine geringe Rolle ſpielt als 
Lückenbüßer, wird er ſie doch, wie die Sachver— 
ſtändigen erwarten, einen bleibenden Plaß ers 
obern und nicht mehr vertrieben werden können. 


mit Boris Maraloff, einem geborenen 

I 

phnfticher Nieje, mit Harem Geiit, | j : a i 

Bon einer Jury in Nichier Pams 

farbe. 

. + { Ah pe | des Betruages iq befunden. 

Planen für ihre Gejundbeit nie von | es Betruges ſchuldig bef 

halten durch 14 Kräuter, die den Copell, ein dunkler Ehrenmann 

durd) den Gebrand) von 

Magen in Srdnung balten und Die | 

agte er zu Herrn von Schlick. „Es | Richter Landis eine weırigq bemeiden= | * 

den, Blumen, Wurzeln, Pflanzen, Bee: 

gen Weberführung ihren vorläufigen ii 

Herr von Echlid verjuchte 

eine große Entdedung. Cr geivamı | Haiten gemeinfchaftlih Bonds im| Es iſt eben ein Fall, in dem der Erfat feinen 
gu —* wood State Bani deponiert. Um ſich en 

40 den Tee zu nehmen begann. wi ant depo Pr mag. Während es als unwahrſcheinlich ailt, 
ton Europa, Ai Rt GUTE ’ ıder für den Somilientii * 

Be EUER ED { | n au — Ber: a Zr AA * x ** —— ® A Zucker für den Familientiſch erſetzen wird, wird 
kräntliche Frau gewann an der Bank hetauszuſchlagen, heckte ſein W ir lernen wieder, was unſeren Großeltern eine bekannte Tatſache war, nämlich, daß wir ein beſſeres geſetz— 

e nn: r Inftisy I ’ anf ı+n3 c 2 at 3 } en en fi v ort 17 Ip n p M er Rrw it vi 

nen. Schlick konſultierte lich geſtattetes Heimgetränk bereiten können, wenn wir hierzu echten Malzertraft verwenden, anitatt wie mittelproduften einen eigenen lab — 


— —— Der Anwalt Jay Copell des Betrugs 
Marakoff war, mit 96 Jahren, ein aͤberführt | 
ſcharfem Auge und rötlicher Geſichts⸗ 
Abteilung des Kriminalgerichts wur— 
VWaraloff erklärte, daß in ſeinem de geſtern der Anwalt Jay Copell 
Lande die Eingeborenen bei dem er | 
— — — 2 6438 N a Aucht⸗ 
der Natur asweicten. Die robujten | Farın jeßt zu 1 bis 10 Jahren Zuc 
Kinder werden bei guter Gejundheit er- | haus berurteilt werben. 
I 
Organismus bon Gichten freibalten, | Gatte, tie verlau’et, jchon einmal it 
da3 Wut und die Nieren reinigen, den | eier füc ihn feinesiven3 ichmeichel- 
j s HILmIWUH 7+ si 
Leber regulieren. haften Angelegenheit das Bundesge— 
„Ich werde es für Sie bereiten,“ Licht beſchäftigt und damals vor dem [2 ri ER ? 
feßt jich zufammen aus Blättern, Rins | wert> Stsle gejpielt. M 1 E 2 
, : an * Der Anklage, die mit ſeiner geſtri— Malt-Extract 
renſamen und Kräutern. Sie werden 
wie neugeboren fühlen.“ — 
dieſen Abſchluß fand, liegen folgende Tat⸗ 
Natur-Tee; Maraloff's Rezept war |fahen zugrunde: Er und feine Frau ® 
neuen Sebenömut. Heute fit er mit 6) | Mennmerte von :1800 in ber Engle: | uU v ä & N Vlab To wohl ausfüllt, daher mit der Zeit den 
Sabren jünger al3 damals, als er mit . eigentlichen Bejißer um diejen Rlat bringen 
Bon Schlid beforgte ſich die Sträuter in den Beſitz des seldes zu ſetzen und M a {- OPs da Malszuder-Syrud in normalen Zeiten Yen 
ien und Afrila. Bon noch einen hübfchen Ertrabaten aus} = * 8 
Schlicks — man { Aa — — 
* — ar * wihm in Zukunft doch unzweifelhaft auch 
Kräften. Eie gab ihn ihren Freundin | | >: e ö 2 —E EN doc) umziveirelbaft auch im 
Berr bon or nn ‚erfinderifcheg Hirn den folgenden Haushalt wie bei der.Heritellung von Nabrungss 
2 > pP.» * ar 2. a! rrhr s 112 
Aerzte, melde den Tee auf jeine Güte | Plan aus: Die yarbige Mary As müſſen. E3 iit ein ausgezeichneter, befänml; 
prüften und ihn heute ihren Patienten | derjon, mit der er anaebänbelt Hatte, . > 18 em ausnezeichneter, befünmmnlts 
Heute wird er bon Millionen Leidenden in | IMELDE, 
1r c In, hart sr 
— Dielen beiin, einen Dollar zu deponieren. 
‚teitifhen“ Jahre erceihen. Alle preiten und Schlüffel mit zu jeinem Sicherheits: 


ehedem Zuder. Das Getränf zeichnet fi) durdy ein beiferes Aroma und ducd beficre Qualität aus. 


— a cher Ehrup und wegen feines delifaten Nromas 
chten Malzertraft verwenden, und Buritan in manchen Fällen beim Kochen und Baden dem 


uder jogar überlegen.“ 


Sie vermögen jolches aber nur, wenn Sie den reinen, 


Malzertratt it echt und rein, Alle diesbezüglichen Sadyverjtändigen im Brau- und Bädereiwejen ſtim⸗ 


Was Uncle San 
zu jagen hat: 


1 \ 1 3 J 

US. Department of Agrieulture. 
Hopfen. Und glauben Sie ums, ivenn wir Informations-Büro, 

Lande gibt, md feit Moneten aud) nicht gee _—— 

Zucker Erſatz. 
Sachverſtändigen des cheuiſchen Bü— 
ros im Ackerbauminiſterium erklären, die ver— 
ſchiedene Arten von Zuckererſatz unterſucht haben 
u. mit der Lage völlig vertraut ſind, kam Malz— 
zuder-Syrup als neue „Süßigfeit” gerade im 


men dahin überein. Puritan Brand Hopfen ftellen ebenfalls die beite Qualität Hopfen dar, die für Geld er- Bier iſt ein „kleines Buch“, 
das man ſich lieber beſtellen ſollte. Man 
ſollte dieſes Büchlein beſitzen. Es enthält 
eine Menge des Wiſſenswerten über die 
Benützung von Malzertrakt beim Backen 
und bei der Herſtellung geſunder Heim⸗ 
getränke der verſchiedenen Art, ferner be— 
ſondere Rezepte für Candy, „Apple Taffy“, 
für Hopfenhefe und Hopfenelixir. Alles 
einfach erklärt und leicht zu befolgen. Sie 
werden ſich einmal dieſe alten Rezepte noch 
wünſchen. Es iſt beſſer, daß Sie ſich das 
„Kleine Buch“ jetzt beſtellen. Dann haben 


Der Ruf des Pulgarian Tea verbreitet ſich Eu 
5 Bee Wie Be 70 nach der Bank, um in feinem 
zaudt zur Weläm: | S), e 
pfung der Altersihwäce,. Ih | Kamen 
frauenalter eintreten, und Srauen, welde die| = 
. ep op .. [+15 * Ya hi ron Zip di ſes bei 
* ——7 hältlich iſt. Verlieren Sie dieſes bei 
und Lebendigleit wieder, das Blut wird reicher obteil und hieß ſie diejes austaumen, 
und reiner und das Fcıter und die Friihe der | Das Geld teilte er mit ihr. 
Sugend Ichrt bei denen Wieder, welde fchon i 
au verzweifeln begannen. 


der Herſtellung Ihres Heimgetränkes nicht aus dem Auge, denn nur 
Dann 
| verflagte er die Banf, die den „Dieb: 
Bulgarian Blood Tea wird jcht bei allen ! H.y%[“ ’ Bin! hr f 
Anotbelern berlauft, Wenn er as Rorrat ſtahl nicht verhindert hatte, u 
mebr bat, Tönnt br ihn fofort erhalten. — | Schadenerſatz. Die Bank erſehte 
a nn, wird, bura, verfiherte | ihm auch laiſächlich den angeblichen 
bes Familienpater oder 3 Shasteln für 83.15. | Verluft. Dann Tchöpfte fie aber Ver- 
Rrodncts Co., 324 Marvel Pldg,, Fittöpurgb, | dacht und leitete eine Unterfuchung |: 
»ennibibanıg, Anzeige. jein. Die Geſchichte wurde brenzlich. 
Copell roch Lunte und flüchtete nach 
Kalifornien, wurde aber dort aufge— | 
I 
| 


E 
I 
. | 

verjchreiben. ſchickte er, damit jie dort —— 
jedem Staate der Union gel | 
den fih alüdlihe Mädhen, die in das Yung: | Dad nächlte mal aab er ihr ben | 
empfcblen ibn. Männer erbalten ibre firäfte | — = 

| dann erzielen Sie ein eritklaffiges Nefultat. 

I z — . . . * A 

| Verſuchen Sie nicht mit billigen Stoffen, wie „Molajjes Malzertraft”, und alten Ihimmligen Hopfen, 

| . . . .y. 2 X 

| die das Nusfchen von Tabafsblättern haben, zu experimentieren. Bedienen Cie fi) ausfchliehlich de Bu» 
ritan Brand, und Sie erhalten den beiten amerifanifchen 
Ihnen verjichern, daß es feinen importierten Hopfen in diefem 


aeden bet. Alle gegenteiligen Yehauptungen find aus der Luft gegriffen. 


Puritan Malt-Extract 


ip vn 
Für Mufiffrcunde. Mie die 


Der Opernipielplan für die lau— 
fende Woche lautet: 

Montag abend „La Nave“, Diens- | 
tag abend „La Boheme“ mit Evelyn 


jtöbert, verhaftet, zioangsmeife nach | 
Chicago zurüdgebracht und hier pro= 
zeſſiert. 

— ñ — 


Die Liebe. 


Herbert als Mimi und Alleſſandro 
Bonci als Rodolfo; an die Oper 
ſchließt ſich das Ballett „Boudour“ 
von Felix Borowski; Mittwoch abend 
„Le Cheminau“, erſtes Auftreten der 
Yvonne Gall; Donnerstag nachmit— 
tag „Madame Butterfly“ mit Tamaki 
ſtiura in der Titelrolle; Donnerstag 
abend „Cleopatra“ mit Mary Garden 
in der Titelrolle; Samstag nachmit— 
tag Puccini-Einakterzyklus: „Il 
Tabarro“, „Soeur Angelica“ und 
„Gianni Schicct"; Samstag abend 
„Thais“ mit Mary Garden in der 
Titelrolle, 

in der Orchefterhalle 
nachmittag 3:30 ber beliebte Barito- 
nift Reinald Werrenrath 
zert. 


— |. --— 


Maudevilles und Burlesken. 


An State und Congrek Str. ift ein 
neue3 Vaudevillehaus, das Sta te— 


Congreß, eröffnet worden. Adgie 


und ihre dreſſierten Löwen ſind eine 
Hauptattraftion. 

Das Majeitic bietet u. a. Will 
Ereify und Blande Dayne in ber 
Stizje „Ihe New Store, 

Sin der Palace Mufic Hall 
tritt Harın Watfon jr. als „Ihe 


gibt heute | 


ein Kon: 


Leber die Liebe, das höchſte Gut 
des Menschen, und ibre Wunder 
und Straft, wird Arau Br, Kriibna 


(AND HOPS) 


pfochologijchen Augenblid in den Großhandel, 


Sie ed, Es wird auf Munich frei verfchict. 


‚in ihrem morgigen Sonntagporirag 


ſprechen. Wie alle ihre Themen, 
jo wird Frau Dr. Hriihna aud) dic- 
Ifes mit der ihr eigenen Originalität 
\behandeln, die jchon fo manchem 
koſtbare Aufſchlüſſe über gewiſſe 
Lebensrätſel gegeben hat. Der Vor— 
trag findet um 3 Uhr in der Schott— 
Halle, Südoſtecke Belmont und Ra— 
cine Ave. ſtatt. Eintritt 15 Cents. 


— —ñ—— m—w, — 


Geſalzene Strafe. 


Geſchäftsleiter ron Powers' und „Dad— 
dies“ müſſen 81340 zahlen. 
Die vielleicht größte Geldſtre 
welche je für Uebertretung des 
derarbeitsgeſehes verhängt worden 
iſt, wurde geſtern im Siadtgericht 


das Stück „Daddies“ ſpielte, ver— 
bänat. Gie zahlten $1340 als Geld- 
trafen nebit Kojten für 168 Ueber: 
tretungen. Die Angeklagten befain- 


fe, | 
! 
D 
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und der Theatertruppe, welche dort 


| 


ten fich fchuldig, Kinder am Abend | 


bejchäftiat zu haben. Es handelte fich 
‚um Kinder von 6 bis 9 Jahren, die 
in dem GStüd mitwirkten, während 


n Rn aD E 
über die Leiter von Pomers’ Thenter | 


it der reinite Malz-Ertraft, der erhältlich ijt. Nur die allexbejte Gerjte wird für feine Herjtellung verwandt. Geritemalz 
iit e8, der Abrem Getränf die wahre Güte, Siraft und Geiit verleiht. Und „Puritan Malt Hops“ find die beiten, die man 
rbalten fan. Bedienen Sie fich des Puritan Malz-Ertrakts für Ihr Heimgetränt, für Ihre Heimbäderei und für Ihre 
„Malted“ Milch, und Sie werden e3 nicht zu bedauern haben. Diefe Gefellfchaft ijt gleichzeitig auf Ihren Schutz bedacht 
binfichtlich der Feitfeßung eines allgemein geltenden Preijes fiir diefe Artikel. Lafjen Cie fich durch niemanden, der auf eige- 
ne hohe Profite bedacht ift, übervorteilen. Buritan it „Standard“, fowohl Hinfichtlich der Qualität wie des Preijes. Ver- 
ſuchen Sie das nächſte Mal Puritan und Cie werden nie etivas anderes verlangen. 
Unfer „Kleines Buch“, das unentgeltlich erhältlich ist, gibt Ihnen eine groge Anzahl Winfe für Herjtellung von Heim 

getränken uſw. Die gegebenen Anleitungen find einfach undtun haben, und wie e3 gejiehen muB; was dann folgt uf. 
leicht verjtändlih. Sie jagen Ihnen, was Sie zuerit zuAllfes dejien Sie bedürfen, ijt ein guter alter Keſſel und ein 
Steinbafen (Erod), Ruritan Malz-Ertratt und Hopfen, ein Feuer im Küchenofen — und alles iit hergerichtet. 


Mie man es erhalt: 


Sehen Sie zu Ihrem Grocer oder ! mehr. Der Preis für ein Padet Puri- 


um dem Zucermangel abzubelfen. Außer fei- 
nem Süßigkeitsgehalt beſitzt Malzzucker-Syrup 
ein delikates Aroma, das ein wenig an Honig 
erinnert und viel zu ſeinem gutem Geſchmack 
und feinen Werkgels Zudererjag beiträgt. 
„Während Malzzuder den Chemifern ſeit 
Ianger Zeit befannt iit, fängt man mit feiner 
Produktion auf einer großen Handelsgrundlage 
eben erit au. Der Zudermangel jöhuf für ihn 
einen Marft und die fürzliche Prohibitionsgejek- 
gebung brachte es mit fich, daf jomwohl da3 nö» 
tige NRohmaterial al3 auch die Mafchinen für die 
fabrifation verfügbar Murden. Malzzucker— 
Shyrup wird aus den gleichen Getreidearten mie 
Bier hergeitellt und fann aus Mais, Kartoffeln 
oder irgendeiner anderen Pflanze, die Stärke 


— 


Diefes kleine Buy 
Frei 


Erzählt uns alles 
über den Gebrauch 
von Malz- Ertraft 
für das Heim — 


Frei... 


Irogiiten und verlangen Eie 
Malz-Ertraft und 


nichts anderes. 


bejorgt wird, und man wird c3 gerne 
tm. 
c3 Buritan fein muß, nicdht3 anderes. 
Und vergelien Sie nicht, dat der Preis 
für eine Name Buritan Malz-Ertraft 


$1.25 iſt. 


Puritan 
Puritan Hopfen, | 
Haben Cie es nicht, | 
fo beitehen Sie darauf, dar e5 Ahnen | 


Aber Hefteher Sie daranf, dan | 


Yahlen Sie Teinen Cent | 


tan=dopfen iit 25 Cents, zujammen 
$1.50. Man mag |hnen etiva3 andes 
re3 offerieren (jeder Tag bririgt huns 
derie von Eubjtituten), doch nehmen 
Sie e3 nicht, beitehen Sie auf „Puris 
tan“. 

Veitellen Sie noch heute und berei- 
ten Sie ic) vor. Alles in diejer Erflä- 
rung Gelagte ilt wahr, und mas im= 
| mer mir zum Verkauf anbieten, ga= 
rantieren wir boll und ganz. 


Puritan Malt Extract Go. 


— — 


3iI N. Marksf 


Sir., Chicaxo. 


enthält, fabriziert werden. Gerfte, die bi vor 
furzen nur beim Bierbranen Verwendung fand, 
fann jeßt zur Heritellung von Malgzuder-SyruP 
verwandt Iverden. 

„Man Fanır mit geringfügigen Venderungen 
die vorhandenen Brauereien benüßen, was auch 
geichieht. Bis zu einem gewiffen Rımft ijt der 
Prszeß bei der Erzeugung von Malzzuder- 
Ehrup der gleiche vie beim VBierbrauen. Pfan— 
nen zum Berdunjten find die Hauptjächlichite 
Mafchineric, die den Vrauereien binzugefügt 
werden muß, jollen fie in Malzauder-Syrup- 
fabrifen verivandelt iverden. 

„Malzzuder Sicht 
ähnlich. 


dem Maple-Syrup ſehr 


Er dient allen Zwecken, für die Rohr— 


> 
S 


SPURITAN MALT EXTRACT CO. 


31—33 N. Marfet Er, Chicago, 
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S a! Senden Sie mir da „Kleine Bud.“ 
TRETEN RETTET 


........... 


Adreſſe . 00 rn rennen een“ .. nr.» 


Young Kid Battling Dugan“ auf. 

Die Hauptattraltion des States iger ala 16 Jahren in Ihentervor- 
Late bilden Emma Haig und Jad | ftellungen zu bejchäftigen. 
Malbron. Gie treten in einer Ge- 
fang2- und Ianznummer auf. 

DaB Great Northern Hip ——— 


das Geſetz verbietet, Kinder von we— 


EEE 


jagen würde. Am längiten wird das!wird den Rublifum „Alt-Seidel- ET nn nn 2 


| Pferd nad) Nobert’s Anficht jih vor|berg“ maden, ein Orcheiterjtüs. 

| — Fuhrwerken kleiner Hauſierer, Kapellmeiſter Hand hat auch Opern— * 
podrome bietet ein — | Die Abichiedsitunde des braven Ganls | —— und dergleichen er er — | Deut chumerikun Ci ! 

i S ılle-Dar: wird bald aeichlagen haben. a ie —2—— ı gelegt, w 5 

a | nehm Yahten wird das Züge |qyZ%T Zerfäukperen feiert in diefe | Gier folgt: 9— O 

——— ° — Kauft kein deutſches Geld, un es zur eigenen Spekulation nut: 

los liegen zu laſſen. Geld muß arbeiten können, um neue Werte zu 

erzeugen. Stellt dem deutſchen Bolk und Euren Verwandten ameri— 

kaniſchen Kredit zur Verfügung, aber ſpekuliert nicht auf Koſten des 


Woche ſein 20jähriges Beſteh d 
Die Glanznummer des Mec⸗pferd nur noch in der Erinnerung an fein 20jähriges Beitehen un —— — 
deutſchen Unglüũcks, auf Koſten eines gequälten, geſchlagenen, ver— 


Ber 22 “ . . |benußt die Gelegenheit, Gelder zur 
i d t [ | * a a jr B z ” | (Sefanafoli: 
Vider Theaters bildet die Renue be entichrwundene Zeiten fortleben, in Grmweiterung feines Wirkungsfeldez | Taten: 
kungernden Bolkes. Wenn die nanze Welt das Spefulantenbeifpicl 
nadhahmte, würde man das deutiche Volt um die Früchte feiner 


Qure. den Habes gejagt vom Gafolin, nah| ,,, - as : 2 „no du Ihöner Srüßling,“ 
; : . fi * 2 zu ſammeln. Frau Theodor Thomas, ie Loreley 
Das Imperial bringt die Ge- Anſicht von Setretät H. . Roberis Frau Theodor Thoma 
fleißigen Arbeit, ſeines eminenten Wiſſens und Könnens einfach 
betrügen. Das deutſche Volk hätte zwar keinen Hunger gelitten, aber 


| > ı bie Gattin des berühmten Dirigenten, | »ı: 

fangapoffe „Mutt and Jeff3 Dream”. |vom Tierfehugverein. Vor zehn Jah: | & 2 | 
es hätte für Fremde Sflavendienfte geleistet und wäre auf die alte 
Stufe zurüdgeworfen, teil der Gewinn ind Ausland wandert. 


i b : . > he \rief ihn 1899 ins Leben. 
l delic ab es, nad Roberts, nehlc-., 2. m : EU nes 
Am Victoria fpielt Qudelic|ren gab es, nad Herrn Roberts, ned hält ein Tierhofpital nebit freier Kli- 
ini im Gebäude 155 W. Grand Xbe.,, 
Nein, das kann nicht Ener Wunic und Wille fein. Nur Dans Geld, 
das Ihr Euren bebürftigen Verwandten zur Linderung der augen 


Higaind die Hauptrolle in „Xhe 110,000 Urbeitspferde im- Chicago, 
| heute find e3 ihrer nur noch 35,000, | 
bliklichenNot ichiet oder einer dentihen Bank übermweift, die damit 


Woman He Married“. * Da 7227 2 = 
we - [ z Pr : oc feine Hilfsmittel find beichräntt ı 
m National wird dad Zug und babei nimmt ihre Zahl jhnell ab. ne en U bit’ dich Gott. mit 
Das Schiff n 
arbeiten und es in die deutihen Wirtichnftsfanäle leiten fann, — 
nur Das it fein Spefulationsgeld. 


füd „Ihe Untiffed Bride” gegeben, |Der Motorlaftwagen tritt an ihre)". entipredhen nicht länger ben Anz | Tiehennen wersen, nähert 
i ) 
Indenenden: German American Woman’s Glub 
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.owess 
Röſſerdämmerung. 


‚östonstore 


STATE MADISON ı=e DEARBORN STS 


Sendet Hilfspakete 
an Eure Freunde und Verwändte in 


Deutſchland, Oeſterreich, Hollund, 
Schweiz, Ellaß-Lothringen. 


Wir haben ſpegielle Abmachungen getroffen mit unſeren Spediteuren 
und ſind in der Lage, die folgenden Hilfspafete mit Nahrungsmitteln, etwa } 
70 Pfund wiegend, direkt an irgend jemand in Deutjchland u. nach den oben | 
genannten Ländern zu fchifen. Empfang garantiert oder Euer Geld zus 
rüderftattet. Palete enthalten dieje eritflailigen Produkte: 
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Balzer. ...Linde 
— Liszt 
ie sei, Selma Sogn. 

Heidelbera,” grobe Fantafie........ Mofes | 
Matroſenchor 6(,Flicgender Holländer,“ 
Wagner). Fertig zur Abfahrt, Schiiitalcde, 
Abfahrt, Gef rt (Ride 

I toblenz. Am 2il 


) 
a 
3 


. 
* 


* 
* 


* — * * er) 


SS 


% 


x 


* 
* 


* 


ee 


ibein, 
Abei. 


ot 


* 
* 


* 
Ye 

* 
* 


Echo von den gegenü 
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f De} of 8 ——— *2 
Dad? Star and Garter Stelle, nicht weil er in allen Sällen | Sen rngen hit ei Beſonders A —— 
bringt „Mollie Williams Greateft | billiger ift, aber in ber Firigfeit iſt ? anzen 8. jun, genommien Wir? eibern, Un 
Shom“. jer dem Gaul über, wie Ontel Bräfig | BEN 
‘m Columbia gaftieren Bar: | 
nen Gerarb3 „Girl de Loot3”. 
enge 


Die engliihe Bühne. 


Prince — Ein in New York 
fehr erfolgreich gewefenes Stüd, „39 | ı 
Eaft“, von Rachel Crotherd wird hier ! 
gegeben, | mert, der — ee ee er 

Powered, — Hier fommt „Dark (hentt hatten. as tut Sor? eri 
Rojaleen“ aus der Feder des irilchen | Kornarıua uber gti 
Yournaliften W. D. Hepenftall, zur | möst, tragt? Beitenfalls, 

Aufführung. E3 behandelt da3 Leben | für eine einftüraen u 
der Gegenwart in Srland. I ae m 

DIymp ic. — Marie Drebler ift | Send der Dind beriangtar 
nad drei Jahren Kriegsdienſt zur wird, deffen fie am meiften bedürfen — Nühts 
Bühne zurücdgefehrt und bringt bier | "T 
„Zillie'8 Nightmare" zur Auffüh- 
zung. * * | Merfich a ai X zt 
‚ Unverändert bleibt der Spielplan Tanlıs wirtenihatliätte Toottafte Ind er 
in folgenden Häufern: | für Bruch welche 
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Gerechtfertigt. 


—— — 


Louis Brummer von den gegen ihn er— 
hobenen Anklagen entlaſtet. — 
Gegen den Schankwirt Louis | Siewifger Marti 3 
'Brummer, 1521 Elybourn Avenue, |“ Sercen Seniinaten und Epiegei 
waren jeitend der Binnenfteuerbes | St) u ee 
: | börde die Befchuldigungen erhoben ! ———— 
worden, er habe eine geheime 
Schnapsbrennerei betrieben und 
Maiihein feinem Bejit gehabt. Vor 
Bundeskommiſſär Maſon geführt, | ui 
‚überzeugte Herr Brummer, der von | 
Anwalt C. H. Korbopsti verteidigt | Eigentumlihei Berwandihafts: — 
wurde, den Kommiſſär von der Halt- verhältnis. arktifche Forfhungsreilende 
|lofigfeit der Unflagen und murbe| Vildjalmur Stefanffon, ber geltern SONO —— ER 
freigelafjen. | Richter George F. Barrett hat ae= in Chicago meilte, hat fich die löblihe wie Großgeſchworenen haben bie 
ei ke stern auf Erfucgen der Frau Lilian Aufgabe geftellt, die Welt mit jpett= 


g Anklagen gegen R. V. Phillips, ei— 
* — En En ee Q . A ips, ei— 
Weaver ihre mit Fred Weaver, dem billigem Renntierfleiſch zu verſorgen. gen der Direktoren Sherman 


Br | Bruder bes 2. Gotten ihrer Mutter, | Das ift natürlich no, Zukunfts- | Service, Inc., und einen ngeftel 
Walter Henningien und |eingegangene Ehe, da fie zur Zeit der 'mufif, der Anfang aber jei gemadit, 
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Bier Uhr | 


Bruch tötet 7000 
jährlich, 


Ciebentanfend Perfonen werben jäß 
t—auf i Zotenfchein it dv 
vn n? Mei die Ungli 


iſſigt hatten oder fi 


* 
u en 


chenberrlichteit. 

iederſehen. 
Mari........ Wagner 
is „Die luſtige W " 
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— Eilenberg 
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Zutunftomuſit. 


— — — .. * 


uner 
Hubert 


ı fteht die Herbe aus 200,000 Tieren, 
| Hofit die Welt mit ipotfbilfigem Henn: | Und Das, trobdem im borigen Jahre | 


| 
| 
| 
| 
| 3 Binud Sped, 
| 
| 
| 


r 6 Büchſen konden⸗ 
ſierte Milch, 

3 Stücke Toiletten⸗ 
ſeife, 

3 Binnd Kaffee, 
wurſt, 1Pſund Kakao, 5 Pfund Reis, 

6 Stücke Wäſcheſeife, 1Pfund Chakolade, 3Pfd. Navybohnen, 


Als verdoppelte Sicherheit erhaltet Ihr eine Empfangsquittung, ſowie 


8 Pfund grannlier⸗ 
ten Zucker, 

2 Pfd. Würfelzucker, 

3 Pfund Spagheiti, 

2 Pfund Makkaroni, 


tierfleiſch verſorgen zu können. 20,000 getötet wurden.“ 5 ISınd Büien- 
ſchmalz, 

5 Pfund Mehl, 

3 Pfund Salami⸗ 


Der 


j Doch bie asitfenfgtt zat einen Weg gefun ⸗ 
en, und jeder Bruchband⸗Dulder im Lande iſt 

| eingeladen, ganz in der Seimlichleit feiner Nordjeite-Turnhalefonzert, | 
eigenen Säuslichleit. damit einen svftenireien — — | 


Selma Gogs, 


Eolo nial, — „Sad 0’ Lan 


tern”. 
Eort. — „Ladies Firft”. 
Garrid. — „Tumble Sn”. 
Bladftone — 
al”. 
Sllinoid. — „She3 a Good 
Yellow“. 


„Jacques Du⸗ 


die Welt jemals gelannt bat. 

Sans PLAPA:ı- 
berfßichen daber nicht feuern cover drüfen 
Weich wie Sammet — leicht aufzulegen — nicht 
loſtſpielia. Zu gebrauchen. während Ibr ar⸗ 
heiter oder I ft, Kein Niemen, Sihnallen 
oder Federn daran. 

Lernt, wie die Brucöfſnung acmäk der Ab⸗ 
Nicht der Natur zu ſchließen ut, ſo daß der 
JWBruch nicht vortreten lann. Schickt Curen Na— 
men bente an die UTIAPAO (O. Block 2888 

Ci Lemis, Mo,, fiir eine Toficnireie Trobe Vla 


PAIN das dein Körper dicht | 
anbängt, fanın unmönlih abgpleiten oder fi , 


amd Liszts „Loreley“ fingen. Auer |de und Freundinnen zerbrechen Ti |ufmwande von 1 Cent für das Nfund 
ihr haben 
Serr Walter Senningjen 


Alerander 
Selma Gogg, die beliebte Sänge- |ungiltig erklärt. Durch die Ede wurde |dig unprobuftiven 
rin, wird im Qurnballefonzert am | Yillian die Stiefmutier ber beiben 
—— Sonntag den Linckeſchen Nichten ihrer Mutter und der Schwä- ſagte er, „können jährlich 1,650,000,— 
Walzer „ 


Spiegel die Soliſten. Eheſchließung minderjährig war, für erklärte er. „Wenn nur die vollſtän— 
Landſtriche der 
Erde zu Weideplätzen benutzt werden,“ 


m 


— ee ae en F en B | 
du jhöner Frühling“ |gern Ihres Stiefvaters. Ihre Freun— 


auch der Flötenſpieler jetzt den Kopf darüber, in welchem erzielt werden. Vor 12 Jahren haben ſie 


ten, namens Johnſon, die zu erheben 
‚fie ſchon vor mehreren Tagen be— 
‚ Ichlojfen, gejtern Richter Crome un: | 
terbreitet. Die Genannten find ber | 
N Verihwörung angeklagt. | 
000 Pfund Szleifch mit einem Koften= | den befchuldigt, unter ausftändigen | 
‚ Urbeitern Unzufriedenheit geitiftet, | 
zu Oemalttätafeiten 
umd der | Berwandticaftsperhältnis fie nun, | wit die Renntierinduftrie mit einer und Raffenhak gefagt 


| i ä z 
IÄR des Ortes. Wenn die adreflierte Perfon nicht gefunden merden Tann; fo 


wird Euch Euer Geld zurůckerſtattet — keine Mühen oder Sorgen für Euch 
Falls Ihr nicht perſönlich nachfragen könnt, ſo ſen— 
det zertifizierten Ched, Boits oder Erpreß-Geldans 

weilung, zuiammen mit den vollen Cingelbeiten. 

Obiges Paket wird direlt an Euren Freund oder & 
Verivandten gefandt, einihlieklich aller Erprei-, — 
Fracht⸗, Verſicherungskoſten uſw., vollſtändig, für 

nur... da a — 


Sie mer: | 


uufgereigt | 


............n....nm.... . ... |. 0.+% 


eine Veftätigung vom Vürgermeifter oder einem anderen oberiten Beamten * 


Celliſt Herr Alexander Spiegel Soli |nacd) aufgehobener Ehe, zu den Betref- 


Herde von 1200 Köpfen auf 


zu - haben. 


. Mmo.., f * eine Ihre Bürgſchaft wurde auf je $5000 
Sa Salle. ion [übernommen. Wefondere Freude fenden ſehe. gichef IE | Grneerg- Department — Yänfter Biest. 


tommerzielle Baſis gejtellt. Heute ber | feitgefeßt 





u nn t a Do st derungen beichränfen fi zunächit auf einen zehnitün- 
u» + digen Arbeitstag und eine Arbeitswoche von finfein- 

Eriheint jeden Sonntag. halben Tag. ‚ Nad at Uhr abends mwüniden fie 

Wet En or Rumrier ...... — —2 —8 Herrin ihrer eigenen Zeit zu ſein. Sie möchten einen 
iefert den Monat .ru..n..n.. ........ cy 3 24 er. . = — 

— 0 wöcentlid) „frei“ haben, und auch über die Sonn 

: * agsnachmittage verfügen. Ein Streik iſt vorläufig 

Berausgeber: “THE ABENDPOST COMPANY”. nicht in Ansficht genommen, wohl aber hoffen die &r- 
* Pabliehed every Sunday. werfichaftlerinnen, dak ihre Vorfhläge „die Serr- 
————————— —— VO * * = rn 
ſchaft veranlaſſen werden, der Lage der Haushal— 


ecaccriet. for mont............ . 26 Centa Ü 
o N mali, in che U, 8,, Per yeRF.nnenansanene sn 8300 FHngsangcitellten aröhere Beachtung und Erwägung 


ewa⸗ ser 
u. 5 IN > , x m > . . . . . mn a 
nn = en Y zu widmen. Die Organifateurin, Frl. Mary Hancy, 


befirwortet, da die Delegatinnen der „Saushalts- 
. „Ubentpoit“-Gebäude: 223 und 225 ©. Wafhingten Str, | arbeiter - Gowerkichaft“ mit Vertreterinnen der Haus— 
Fa —— ha —— ya uusoi | Frauen » Liga und fonjtigen weiblichen Klubs ſich im 

Entered as Second Class Matter Mny 3rd, 1899 at ibe Post Oüice | a Feen 
BB CBltscn Ulincia, under Acı of March ärd, 1070, Programm, das ficherlich nicht ala adifaf bezeichnet 
werden fann. Soweit der vorliegende Peridht. 

Nu in Deuticland, wo bisher da3 „Gefinde“ 
individuell die beftmöglicen Pedingungen von der 
Herrſchaft zu erlangen chen mußte, it durch die 
jingiten großen politiihen und jozialen Immwälzun- 
* ER - gen die Dienftbotenfrage zu einem Ichiwierinen Problem 
serhandlungen über den Eintritt der Ver. | gemorden. Nehnlic wie in den Nereininten Ctan- 
Staaten in den jogenannten Völferbund find auflten hat auch dort bei der Jugend die Abneigung ge— 
‚einen toten Punkt gelangt, 
noch die Oppoſition waren in der Lage, die notwen- 
Dige Stimmenzahl im Senat für die Durchiegung 
ihrer Vorſchläge zuſammenzub Das wird in 
-bielen Kreiſen des Volkes ſtarke Enttäuſchung verur⸗ 

ı 
1 


> 


BI, Iab:...io 


Zer Fünjtlidhe Kriegsjuftand. 


Die Be 


Bar 


|aenonmen, und ihre Forderungen find ımabläilie 
‚ derartiq-geitiegen. dal; eine Veritändigung für beide 
Teile ſich ſchließlich als unabweisbar erwies. 
Hausfrauen von Berlin berieten deshalb mit den 
Dienſtbotenbereinigungen und entwarfen gemeinſam 
einen Kontrakt, der von beiden Varteien unterzeich— 
net werden muß. Danach beträgt die tägliche Arbeits- 
zeit dreizehn Stunden, einſchließlich zwei Stunden 
Ruhezeit für das Dienſtmädchen; die Art der verlang- 
‚ten Arbeit muß im Kontrakt genau angegeben wer— 
den, ebenſo die Zahl der Perſonen im Haushalt, fer— 
ner die Zahl der Stockwerke im Hauſe und der Zim— 
mer in den Stockworken. 


ringen. 
ſacht haben, nicht ſowohl des durchgefallenen Völ— 
kerbundabkommens wegen — das läßt die Mehr— 
Zahl ziemlich kalt—, als vielmehr deswegen, weil da— 
durch gleichzeitig die Ratifikation des Frieder | 
Deutſchland wieder hinausgeſchoben wurde. Die Ne- | 
‚nierung icheint die Abiiht zu haben, die VBerhand: | 
Tumgen über den Völferbund in der nädften bereits | 
anjangs Tezember beginnenden Kongreßſeſſion aufs 
Neue aufzunchnen, Wie lange fie fih dan ergeb- 
nislos hinziehen werden, ift vorläufig nidht abzuie- 
ben. Eollen die Ber, Staaten aber bis zur endgül- 
tigen Beihlusfaifung über den Bölferbimd im jor- 
mellen Sricaszultiande mit Deutichland verbarren? 
Ser Zuitand beginnt allmählich lächerlich zu wer— 
den. Denn es iſt nunmehr ſchon über ein Nabr ber 
ſeit wir uns tatſächlich 
den. England, 


— ET TSTHE NER TEE ERTL RUE BE 
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mit 


|sufeßender Monatigehalt zu erwähnen, welches Tot: 
‚tere für Anfänger nicht weniger ald 15 Mark betra- 
ſgen darf. Tie Serriaft mul deren Beiträge zu 
einer Sranfenfafie zahlen, darf jedoch die Koiten für 
Unfall- und Krankheitsverſicherung in Abzug brin— 
gen. Wo Waſchen, Teppichklopfen, Feuerungholen, 
Fenſterwaſchen, Fußbodenvolieren uſw. verlangt wird, 
im Friedenszuſtande befin- unßed 
Frantreich und Italicn haben längſt botenzimmer muß ein Fenſter nach außen haben, Kle 
ihren Frieden mit dem ehemaligen Feinde gemacht. derſchrank, Waſchtiſch und Handtuch enthalten, und 
Nur die Ver. Staaten. die, wie ſtets betont worden zeeignete Heizvorrichtungen aufweiſen. Nach ſieben 
-Üt, aus rein idealen Gründen in den Krieg eingetre- Uhr abends ſollen Dienſtboten nur noch abſolut not— 
ten waren und ihre ganze Kraft dafür eingeſetzt hat- wendige Arbeit, wie Abendbrot zubreiten, Tiſchdecken, 
ten, ihn ſo ſchnell wie möglich zu beenden, haben Abräumen uſw. verrichten. Alle nach acht Uhr ge— 
noch keinen Frieden geſchloſſen. tane Arbeit muß beſonders bezahlt werden, und zwar 

Inzwiſchen ziehen ihre Bundesgenoſſen den mit 50 Pfennig die Stunde bis zehn Uhr, und mit 
größtmöglichen Nutzen aus dieſem eigentümlichen 75 Pfennig nach zehn Uhr. Im Falle plötlicher 
Verhältnis zwiſchen Deutſchland und uns. In den Krankheit muß das Dienſtmädchen ohne weiteres 
Anzeigeteilen der reichsdeutſchen Blätter füllen die Exrtraarbeit verrichten, doch braucht es ſich nicht mit 
Anerbieten engliſcher, franzöſiſcher, Le! 


italieniſcher Geſchäftsfirmen, ihre Handelsbeziehun- heit leiden. Jedee zweiten Sonntagnachmittag nach 
gen zie deutichen Waarenlieferanten wiederaufzimch- |3 Uhr frei, und ein freier Nachmittag in der Woche 
-men, täglih viele Spalten. Nmerifaniiche SäuferInch 4 Ahr, Für zufällig zerbrodhene Gegenitände 
glänzen danenen durch Abweſenheit. fönnen | dürfen feine Abzüge gemacht werden. Dienftboten 
no feine Micderanfniipfungsverfuche unternehmen, | dürfen da3 Saus nicht verlajien, ohite vorher ihre Ar- 
weil unfer Land fi immer noch im ARrieasyuftande | beitgeberin zu benachrichtigen. Hierzu kommen noch 
mit Deutichland befindet. Den europäiichen Alliier- | eine Neihe von Lorfchriiten minder widtigen Cha- 
ten wird dieſe Tatſache kaume unangenehm ſein: rakters. 
denn ſie gewinnen auf dieſe Weiſe einen ungeheuren Aus dem Vorſtehenden dürfte der Leſer erſehen, 
daß auch unter dem neuen Regime die deutſche Gründ— 


Vorſprung vor ihren amerikaniſchen Konkurrenten. 

Als der Haß Englands gegen Deutſchland ſei- lichkeit ſich unverſehrt ꝓ„rhalten hat. Womit jedoch 
nen Siedepunkt erreicht hatte, da ſchworen die engli- nicht geſagt ſein ſoll, Waß ſie ſich gerade in dieſem 
ſchen Geſchäftsleute allerdings hoch und teuer, daß Falle auch erfolgreich erwies. Die 15 Mark monat—- 
ſie ſelbſt nach Friedensſchluß auf lange Jahre hinaus lich ſind inzwiſchen zu 13 Mark wöchentlich ange 

arbaren“ wachſen. Anſtatt „ſpäteſtens um 11 Uhr“ zuhauſe zu 


m Töiferlet Sandelöbeziehungen zu den „V 
Diefe Bonfottpropaganda wurde in! Sein, Fehren die Damen des Staubbefens und Koch 
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„treten würden. 
gewiifen angloamerifaniichen Kreiien mit Feuereifer | Törfels zu allen Morgenstunden heim, und nötigen die 
aufgenommen. Der Erfolg war bier indeifen bei! Jängit fih dem Schlummter hingebende Herricdaft aus 
weiten nicht fo grob Wie in England: denn derisden warmen Federn bervorzufriehen und Ts die 
Durchſchnitts amerikaner iſt viel zu vernünftig, als Türe zu öffnen. Falls die HSerrichaft auf ibr ofor- 
dab er fih von einer augenblidlichen Leidenihait | tiacs Verlaſſen beſteht, muß fie der Scheidenden jedhy5 
dazu hinreisen lailen follte, feine eigenen Geichäfts- | Wochen Lohn mit auf den Meg geben, und wenn dieje 
Zausſichten zu ſchädigen. MNım aber, da der Krieg | selbft das Dienitverbältnis „Tofort“ auflöft, darf Die 
zborbei iit, bietet fich der Welt das eigenartige Schau- | Serrihaft fie auf Lohnerjak fir jehs Wochen verkla⸗ 
Apiel, daß die Engländer trotz ihrer einſtigen Beteue- gen, mit der Ausſicht, viel wertvolle Zeit in den Ge— 
— keinen Handel wege wen ven — trei- richten zu verlieren und beträchtliche Koſten aufwen- 
zben zu wollen, die eriten auf dem Plaße find, Sie | den zu müſſen. 
-Ktolpern förmlich übereinander, um Soviel dont deut: | Angesichts der don den Hausfrauen Deutichlands 
den Handel zu Fapern, wie e3 nur irgend acht, — | verzeichneten Erfahrungen wird es von  befonderen 
und die Amerikaner haben das Nacyjeben, weil fte ihre Auterefie fein, zu beabachten, weldhen Erfolg die ame- 
zinneren politiichen Gegenfäge mit der internationalen | yiranischen Frauen bei ihren 
-Bolitif verauiden. 


jetzigen Bemühungen 
haben werden, das uralte ımd doch ewig neue TDienit- 

er» | botenproblem zu löjen. 

aufammentriitt in Fnapp vierzehn Tagen zu hun ob« 
liegt, follte darum die Wiederheritellung des Friedens: | 
zuftandes fein. Es ift ein Unding, mehr noch: ein Fre- a \ 1 
bel, den Krienszuitand, der auch im Nunern unjeres wänden der Tauffapelle von Riva San Bitale an 
Randes allerhand Störungen und Nectsnerfürzungen | Yuganoer See find wichtige Entdedungen bon in 
begünstigt, no; weiter fortbeftehen zu Iafien, nadhdem | mehreren Schichten übereinander liegenden Gemälden 
bie Waffen bereits iiber Jahr und Tag ruhen. Das | gemacht worden. Die jüngiten jtammen aus der jpät- 
Wolf hat ein Recht auf den Frieden ımd verlangt ihr. | gotiichen Zeit, während die älteiten bis zur Zeit Kon⸗ 
Da er zur Zeit nicht gleichzeitig mit der Zuſtimmung ſtantins zurückreichen. Die Entſtehung dieſer Zauf- 
sum Völferbundvertrage bejchloffen werden Fann, fo | fapelle wird von den Gelehrten bis in die eriten Sabre 
muß er chen ohne ihm verwirklicht werden. Senat | des Chriitentums zuriiddatiert. 

und Abgeordnetenhaus müljen den Krieg ohne Rüd- | x 
Sicht auf die Verſailler Abmachungen für beendet er— 
Alären, damit der amerikaniſche Handel nicht länger 
durch die Hinderniſſe gehemmt wird, die ein künſtlich 
erhaltener Kriegszuſtand ihm in den Weg legt. 


— — — 


* 
Gemäldeentdeckung bei Lugano. An den Innen— 


* * 
Der pflaumenfarbene Rock. Eine Reihe führen— 
der Londoner Herrenſchneiderfirmen vlant eine kühne 


hoſen und die hellfarbigen Röcke des achtzehnten Jahr— 
hunderts wieder durchſeien. Sie wollen dann mehrere 
junge Leute in den Trachten der berühmten Stu.er 


— — 


A 
und Teutſchland. 


„Organiſieren“ und „Mehr Lohn, kürzere Ar- Ein er \ v1 n Mo 
beitszeit“ lautet heute die Löſung für faſt alle, die) beſtehen: aus einem pflaumenfarbenen Rock mit Taille 
ihren Lebensunterhalt in abhängiger Stellung er- und Beinkleidern, gelber Weſte und weißem Fichu 
werben müſſen. Und kein recht und billig Denken- Krawatte), ſchwarzen Strümpfen und ſchwarzen 
er wird ihnen das Recht zu ſolchem Vorgehen ab— Schuhen mit ſilbernen Schnallen, einem goldfarbenen 

“En n ’ 2: : ’ Ri 1 , tn, Dos a 2 3 JR 
-fpredhen, folange Arbeitaeber fich veremigen, um die | Filzhut md leichtem Stod. Des abends im Yrad 
Dienftleiftungen ihrer Angeitellten zu möglichit bil-| = ) 
digen Preife zu erlangen und ihnen ein möglichit qro- | Halskrauſe erſetzt werden und ein hal 
Hes Arbeitpenſum aufzuerlegen. W ird unter der Manſchette hervorſehen. 
zu berückſichtigen iſt, daß auch viele Zweige 


⸗ > ne 
Wobei nod) ferner | W 2 yette ber ‚Die Harben 
de3 San | Tollen von Scharlady bis Dunkelblau variieren. Gut 
dels umd der Indujtrie Organifationen unte N 
die in der Sauptiahhe den Zived haben, die PBreiie 


rhalten, | geicinittene Aniehofen, jo wird hervorgehoben, wür— 

ı den Ihöngeformte Beine voll zur Geltung bringen. 

für ihre Produkte in die Höhe zu treiben, und zwar bis | Eine der unternehmenden Firmen hofft, in furzer Zeit 
zur äußeriten Zahlungsjähigfeit des Faufenden Rubli- 
fums. Dah dieier zmwiidhen Arbeitgeber und Arbeitneh- 


eine Reibe jolder Muiter zeigen zu können. 
” * * 
mer, Organiſation gegen Organiſation, ſich —— In Omaha verkauft man Milch zu zehn Cents 
Kampf ſchließlich auch die Haushaltungsangeſtellten das 
in ſeinen Bereich ziehen würde, war vorauszuſehen. ſechzehn Cents berechnen. Der Plan beruht auf einer 
Die Hausmeiſter Chicagos unterhalten ſeit mehreren | fädtiichen Eisfabrif, die fich jeher gut rentiert und auf 
Sahren eine Bereinigung, um ihre bezünliden Kite | Verwendung der Sprigenhäufer als Verfaufsitationen. 
tereffen wahrzunehmen, und hat die glüdlihen, oder! Das mag die Einführung in anderen Städten er- 
foll man jagen unglüdlichen Beliser größerer Mietd- | jchweren, aber der Beweis ift erbracht, da e3 Mittel 
wohnungen bereit? mehrfach zu beträchtlichen Zuge: | 
Handniffen zu nötigen gewußt. Die Mafchfrauen Da= | gegenzuarbeiten, wie e8 aud feinem Zweifel unter- 
ben vor zivei Kahren eine Gewerfichaft gearündet, | liegt, dafz ichlielich diefer Weg doc) eingeichlagnen wer- 
und dur deren Einflus eine fünfzigbrosentige Er- | den wird, wenn die Preisprellerei nicht aufhört. Der 
hböbung ihres Tagelohns, 
Vergütung des Etrakenbahnfahrgeldes-und drei reid- | fortgefeßt merden Fann, wird fi) als eine herbe Ent: 
Ihe Mahlzeiten tänlich erwirft. täuſchung für die Profitgeier erweisen, und es iſt aud) 
Da darf & faum Wunder nehmen, dak auf | nicht richtig, dak diefe Schinderei, wie fo viele be- 


fehrsitraßen als lebendige Reklame paradieren lallen. 
in eleganter City-Anzug wird nad) der neuen Mode 


Weder die Regierung | sen abhängige Stellungen im Haushalt beitändia zu- | 


Die) dem weniger als fünfzig Cent — gegen 


| 


TE Vergütung find jatı- | Gaben. ° 
bere Wohnzimmer, reichliche Beköſtigung und ein feſt- den Ausſchlag geben! Und der gewal— 


| 


im Kontrakt ermähnt werden, Das Dienit: | rumg des Ersfichters Goff, a! 
Bundeshauptſtadt die „Amerikaniſie— 
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Gar mancher fteht fein Leben lang 
TDerartig unter fremden Zwang 

Durch Eltern Zudjt, Durch Weibes Galle, 
Taf er wohl auf fein nn 

An ftiller Wehmut ichreiben könnt: 
Mein leiter und mein erjter Wille, 


In Frankreich gründet man athleti- 
iche Klubs für Frauen. Ilm die Ge 
burtsrate zu jtergern. Eo wird berichtet. 
Nenn die Sache nicht von jo großem 
moralischen Eruft wäre, lönnte man fie 
zum Gegenitande fehr fchlechter Wie 
wachen, 


— — — — 


Man mag den Bolſchewiſten nachſa— 
gen, was man will, jedenfalls befleißi— 
gen ſie ſich in ihrer Kriegsberichterſtaät⸗ 
tung größerer Wahrheitsliebe, als man 
vom Londoner Reuterbureau ſagen 
lann. 


Infolge der hohen Silberpreiſe iſt der 
Verkaufswert des Silbers in einem 
Dollar mehr als hundert Cent wert, aber 
der Kaufwert eines Dollars iſt trotz— 


früher. 


Zur Förderung der „Weltprohibi— 
tion“ wollen unſere Chriſtlichen Tem⸗ 
perenzlerinnen 83800,000 beiſteuern. 
Gerade genug für ein paar hochbezahlte 
Veamie! 


— —— — — — — — — 


Nachträglich erſt ſtellt ſichss heraus, Rührung über die Wangen gleiten in Heidelberg. Noch einige 


daß bei den italieniſchen Wahlen die 
Sozialiſten ganz rieſige Siege errungen 

Werden in der neuen Kammer 
tige Sieg, den die Sozialiſten bei den 
belgiſchen Wahlen errungen haben, 
wird wohl auch außerhalb Belgiens al— 
lerlei ſorgenvolle Gedanken erregen. In 
Frankreich, wo ſie geſchlagen wurden, 
waren die Sozialiſten uneinig, in Bel— 
gien waren ſie einig. 


Was ſagt Waſhington zu der Erklä— 


dai bie; 


die ı 


rung “mebr nötig babe, al3 irgendeine 
andere Etadt des Lankes? 


Der Flieger, der auf dem Wege nadı 
Auſtralien iſt, ift in Indien für den 
Teufel gehalten und beinahe erſchoſſen 
worden. Wiſſen die Hindus nicht, daß 
der Teufel die unterirdiſchen Regionen 
betvohnt? | 


‚ In 2ondon muß e3 immer noch reiche 
id Geld geben. Vor einigen Tagen 
wurden dort 250,000 Dollar bezahlt | 


und | Berjonen zu befaflen, die an einer anitelenden Kranf- | Tür ein Bild von Romneh, das ſolchen 
I 


reis nicht enifernt ivert war. Einen! 
Tag ipäter mıunden fin ein Bild von | 
Garpaccio 160,000 Lollar bezahlt, Das 
Vild von Romneh wird ——— 
demnächſt ſeinen Weg nach Amerika fin— 
en, und irgend ein reicher Stahlmag— 
nat wird zur Bekundung ſeiner Kunſt— 
kenntniſſe, ſeiner geiſtigen Ueberlegen— 
Geit und feiner feinen Xebensart 450,- 
000 Tollar dafür zahlen. Dann foird 
er das Bild beim Schein bon eleftrijchen 
Lampen feinen Freunden zeigen. An 
den ſogenannten Kunſtbeilagen unſerer 
Sonntagsblätter wird es zum Abdruck 
fommen, und die Kunſt wird einen 
neuen Fortſchritt zu verzeichnen haben. 


Der deutſche Nationalfehler. 

Die „London Morning Poſt“ ſchreibt 
unter der Ueberſchrift „Carlton a: 
5 Uhr⸗Tee, Täglich Konzert,“ wie folgt: 
„Wie oft muß Der Succhfehnittsleter | 
wohl raten, bi3 er auf die Beitung ! 
fommt, in der diefe Worte ftehen? Cie: 
ftammen aus den Anzeigenipalten der; 
„Frankfurter Zeitung“, und das Garl= | 
ton Hotel befindet fich vermutlihh in 
Frankfurt a. M. und nicht in der Nähe | 
ton Ball Mall. Wir haben in diefen | 
Spalten bereits auf die Manie einer ges 
mifien Klajfe von Deutichen für fremde | 
Namen hingemwiejen. E83 ijt doch etivas 
ewig Neues und Geltfjames um eime | 
Mentalität, die nah den Ereignilien 
der Tebten Fünf Kahre ein Carlton 
Hotel in einer großen deutfchen Cfadt 
ind ein Enaliiches Stafe, Kurfürſten— 
damm 12, Berlin, dulden fann“. — 
Ind da wundert man fich, Daß der 
Deutjche im Ausland, befonder3 Eng» 
fand, fich feiner Achtung erfreut. — 
I Uebrigen würde jich England mohl 
freuen, wenn e3 Die Zeritörung des 
„Englifchen“ Safe zur Grundlage für 
die Yahlung weiterer Millionen Strafs 
gelder ſeitens Deutichlands — 
önnte. 


Wehe, wenn er losgelaſſen! D'An⸗ 
nunzio will Montenegro und die umlie— 
genden ſieben Dörfer exobern. Von ei— 
ner Seite wird behauptet, der Dichter 
betreibe dieſe Streifzüge nur, um Re— 
tlame für ſein neues Theaterſtück zu 
machen. Jedenfalls iſt der Mann kom— | 


| »etent genug, fein eigener Preßagent zu 
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Onart in Verfaufsitationen, während die Händler |weil er ihm ben Mietpreis bon $25 au 
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und Wege gibt, einer gewiiienloien Breisprellerei ent- | 


achtſtündige Arbeitszeit, | Glaube, dab das Schinden des Publifums bejtändig | er 


| 
| 


| 


ı len. 


ſein. | 
2 2 fu ce 2 4 ! 
"The Literarı Digefi“ ericheint rudig | 


Koblengraben mit der Schreibmaschine | 
iit jedoch noch nicht erfunden. 
„Um die bchen Lebensmittelfoiten 


Zeitung Fiiche und die andere Einges | 
machtes“, jchreibt ein Qaujchblatt. 
Schlieglih befommi man mit gewiilen 
Sournalen nod) den eingetvidelten Käfe. 


Das einzige qute, tvad man bon der | 
internationalen MArbeiterfonferenz jagen ' 
fann, it das, daß fie ungefähr ebenso | 
erfolgreich var Ivie die nationale Andus | 


verden, 


Hier und da. | 


Gau Claire Bid. — CTcdhmeinefleiich 
gebt immmer böber! Geftern ftieg der Luft- 
fhiffer Virgil Grace bier iiber 5000 Fuß 
empor, obwohl er an einem Blügel feines! 
Acrovlans ein lleines Ferlel feltgebunden 

it, Mid. — Der auß dem Welte | 
frieg beimgefehrte Sench Senderfon belannte | 
fih aeltern fchuldig, feinem Hauswirt einen | 
vauftihlan auf dem Riecher verfegt zu — 
| 
860 erhöht hatte, Nichter Hcfton empfabl dem! 
Veteranen, „riedensberbandlungen einzuleis | 
ten, und verſchob den Urteilsſpruch. 

New Dort, — David Goldbaber fchul- | 
dete feiner gefhiedenen Frau eine Woche | 
Unterbaltägeld zum Beirage von $8 und wei: 
gerte fih am 22. April d. J. dieſen 
au zablen, „Ein Monat Gefänamniz fiir je« | 
den Dollar“, entibicd der Nicter damals. 
Seitern ifi Goldbaber in Freiheit nefegt wer: | 
en. And bon jept an Wird er prompt zab: | 

Sebr prompt. | 

Mibdletomm, N. 9. —Tohn Brafted | 
batte einen „red tag“iale amnezeigt, Freitag 
tik cr fümtlide roten Zettel don feinen Was 
ren. ‚Ueberatl, wo id binlomme,“ fante) 
„beißen fie mih einen „Noten“. Da! 
laffe ih mir nicht gefallen.” Nekt tragen alle 
feine Maren blaue Zettel, Hoffentlich ift lei— 
ner feinee Kunden Tarbenblind, 


: (Für die „Eonntagpoft“.) 
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Das neue Europa. 


Durch die Brille eines kritiſchen Beobachters 


* 
x 
$ 
Bon Dr. Walter |. Briggs. ! 
(Copyright, 1919, Dy Dr, Walter 3, Briggs, Chicago.) 
—— 
Nlt-Heidelberg du feine... — Der Das große Cerevis, ſchildlos mit 
i ickt, j lott in den 
deutſche Student nach dem Kriege. dem Zirkel gefickt, jest flott in 
—— — Nacken zurück geſchoben. Ich ſchaue 
Poſtſtempel Zürich, 3. Nov. '19. in die alten Höfe, auf deren einem 
Vor dreiunddreißig Jahren 


an wir damals mühfelig nod ein be- | 
einem Morgen im frühen Auguſt. ſcheidenes Quartier gefunden, us 
Ueber dem Nedartale hängen büjtere | 
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che und finde das Haus, vor dem 
Wolten. Ein fchmerer Regen fällt. 
Nach einer ausdauernden Abſchieds— 
Tigung mit den Kartellbrüdern in 
Würzburg figen drei junge Wiener 


Studenten im Zuge, der am Morgen | Thtehe, 


iigend ich damals die Föltliche bunte | 
Pracht des Feitzuges gejehen habe, ! 
al3 die alte, gute Jrau uns eifrig 
aewedt hatte: „Ihr muejcht ja auf: 
der Felchtzug wird gleich 


“ | 


in Heidelberg eintreffen Toll, wo fie|fomme!” . 


da3 fünfhundertjährige Beitehen der | 
Auperto-Carola feiern. Ein Jugend- 


Tehnen, ein Traum fol in Erfüllung 
rg Heidelberg! Noch hatte Wil: 
yelm Meyer-Förfter fein Stüd nicht 
erbadht, das jeither in Millionen bie 
Sehnjucht nach der unvergleihlichen 
Mufenftadt am Nedar wach rufen 
folte, Millionen die Iränen der 


laffen follte.e Aber vor menigen 
Monden erit hatte fich das Grab über 
den Sänger der Jugend gejchloffen, 
ber da im „Safthof ob der Brud“ im 
„Engeren“, im Kreije aleichgeitimm- 
ter Genojjen, feine föftlichen Lieder 
von Heidelberg gejungen hatte. E3 
war Scheffel nicht mehr vergönnt, die 
glanzvollen Felte zu jehen, deren ge— 
feierter Mittelpuntt er für Alt und 
Yung in diefem Sommer von 1886 
hätte werden follen. Und wehmütig 
faft Hang im Gedenten an ihn in 
ung bie Weife wieder, die er an Hei— 
belberg gerichtet: 


„Aud mir jtehjt du aejchrieben, 
Sns Herz gleich einer Braut, 
E3 Elingt wie junges Lieben 
Dein Name mir fo traut.“ 


Ueber regennaffe Straßen ins 
enge Quartier. Feuchte Dekoratio- 
nen in allen Straßen. Dann ein 
heller Sonnenftrahl und fehs Tage 
jauchzender ungetrübter Jugendluft, 
oben im Schloßhof, im feierlich ftil- 
len Speyer, in der ?ejthalle, bei 
Tadelzug und Schloßbeleuchtung, im 
Streife hoher Gelehrter und mit tau= 
fenden von alten und jungen Stu— 
denten. Das war mein erfter Bejud 
in Heidelberg. 

Nie ift die Erinnerung an diefe 
einzig jchönen Tage in mir verblaßt, 
nie der Klang ihrer Jubelfreude ver- 
raufht:. Sie haben einen lichten 
Schimmer ausgegofjen über mein 
Lebep, in beifen Abalanz wir dann 
breifin Jahre fpäter im ernten 
Sabre 1916 in Chicago beim Weih— 
nachtsmarkt unſer Studentenſtück— 
chen „Gaudeamus“ ſpielten, zu heller 
Freude ſo vieler, die gleiches Gefühl 
mit uns einte. Und dann jene für 
die Oſtpreußenhilfe gegebene Vorſtel— 
lung von „Alt-Heidelberg“, jenes 
letzte deutſche Liebeswort und Lie— 
beswerk jenſeits des Ozeans, bevor 
uns das unerbittliche Schickſal in die 
Reihen der Gegner des deutſchen Rei— 
ches verwies. Seit jenem Tage hin— 
gen in meinem Zimmer neben meinen 
eigenen alten Studentenbändern und 
Mützen die Bänder jener Heidelber— 
ger Korps, die wir auf die Bühne 
geſtellt hatten. Und immer wieder 
ſtieg die Frage auf: Was iſt aus dem 
deutſchen Studentenleben im Kriege 
geworden? Werde ich Heidelberg noch 
einmal ſehen dürfen? Und wird es 
dann noch ſein, was es mir vor einem 
Menſchenalter war? Die Rückkehr 
und die Antwort iſt mir geworden. 

Aus dem Frankfurter Hauptbahn— 
hof rollt an einem Oktoberſonntag 
von 1919 am frühen Morgen der 
Zug gegen Süden nach Heidelberg. 
Nicht, wie einſt, den kurzen Weg über 
Mannheim. Der würde durch das 
Gebiet führen, das jegt die Franzo- 
fen bejegt halten, Ueber Darmitadt 


Neuerung der Mode: fie wollen die Halsfraufe, Kinie- | weiter, ohne Schriftjeger zu gebrauchen. | geht e&, mit den Erinnerungen an 


jene unbergehlicde Ausftellung, Die 
bor zwanzig Jahren fein funftfinnis 
ger Großherzog veranftaltet hatte, 


Beau Brummel und Monteur Beaucaire in den Ver- | berunterzubringen, verkauft die_ eine ;anf der Dlbrich den Weg zeigte, die 


Schönheit der Baulunft in innigite 
Verbindung mit den Harmonifchen 
Linien der Natur zu bringen. Von 
Darmftabt ift jener Geift deö neuen 
deutſchen Kunſtgewerbes ausgegan— 
gen, an deſſen Walten auch der 
Krieg nicht hat rütteln können, und 


ſoll die Hemdbruſt durch ein beſonderes Fichu und ſiriekonfereng. Von der letzteren Sorte das über die deutſchen Lande eine 
ber Zoll Spitze ſoll ja jetzt noch eine zuſammenberufen 
* j 


Schönheit edler Formen verbreitet 
hat, in denen Auge und Sinn täglich 
ſchwelgen. — Nun geht es über die 
Neckarbrücke. Durch Vorſtädte, in 
denen auch hier die Induſtrie einen 
Sitz gefunden hat, hinein ins Neckar— 
tal: Heidelberg! 

Derſelbe alte Bahnhof, der noch 
ſo deutlich vor mir ſteht. Auch heute 
geſchmückt, wie damals vor dreiund— 
dreißig Jahren. Diesmal zur Be— 
grüßung der heimkehrenden Kriegs— 
gefangenen. Vorwiegend das badiſche 
gelb⸗rot⸗gelb und die alten Reichsfar— 
ben, ſchwarz-weiß⸗rot. Zuſammen 
geben ſie ja das neue ſchwarz-rot— 
gelb, das nun mieber won der alten 
Paulstirche in Frankfurt weht, aber 
bier noch nicht ganz heimatgeworben 
erfheint. Und mwieber wie damals 
ocht ein leifer melandholifcher Regen 
nieder, mieber, wie bamala bricht erft 
langfam im Laufe des Tages bie 
Sonne durch die Wolfen. 


und Gelb der — 
den Weins und im grünen Kleide gel zu erſetzen hatte, während es im note umzuſetzen. Wie das gemacht 


Schläger ſchwingen 


ſitz. 


Ich gehe 


dem unverändert in ſeinem 
mittelalterlichen Glanze erhalte— 
nen Gaſthaus „Zum Ritter“ ſtehe 
ich wieder, vor der alten Kirche, 
mit dem blumengezierten Brun— 
nen, an dem jo viele Generationen 
ujtiger Studenten ihren WE ge: 
trieben haben. Alles wie einit. 
Nur feltiam ftill ift 8 geworden 
Schritte) 
borwärt3 und bor mir an dent | 
Berg aeichmiegt, das Schloß. Ge— 
bettet in das berbitglühende Not 


Bäume und des wil- 


Nor 


ihres vielhundertjährigen Epheus | 
rubt die wunderbare Ruine im ro- 
figen Schimmer ihres rheiniichen 
Sanditeind. Daß die Franzojen 
da3 Schloß einit jo zeritört haben, 
bat der Schönheit und dent ro» 
mantiſchen Zauber Seidelbergs 
mehr genütßt, als die teilweije 
Wicderheritellung, die e8 vor etwa 
zehn Nahren erleiden mußte. Dah 
man Sie nicht fortgeiegt hat, ent: 
iprang einer danfenswerten Er- 
kenntnis. Noch eriväge ich, ob ich 
den Weg aufwärts wählen foll 
zum Schloß, aber etwas wie eine 
innere Stimme,ruft mid zur al- 
ten Necdarbrüde, Bor ihrenStein- 
bogen bielt damals im Nubeljahr 
der Slahn, auf dem Wir Abends 
von Neckarſteinach gekommen wa— 
ren, als der Fackelzug ſich durch 
das Karlstor in die Altſtadt be— 
wegte und es von allen Seiten im 
Wechſelgeſang immer wieder in 
neuem Jauchzen anſchwellend 
Hang: „Alt Heidelberg du feine!” 
Verihiedene » Melodien desjelben 
Liedes und ein Empfinden. 

Sch fchreite iiber die alte Stein. 
brüde nad) Neuenheim, Sn Wirts- 
hbausgarten „ob der Brud“ eine 
Tafel. Das ift die Stätte von „Alt 
Heidelberg“. Was ih vor Drei 
Jahren auf der Bühne als Doktor 
Büttner Tprad), zittert wieder durch 
mein Erinnern, da id) num wieder 
den Nedar, das Schlok und die 
Stadt vor mir ſehe. Vergangen— 
heit und Dichtung verbinden jid) 
mit einer Gegemvart, die mir wie 
ein Traum erfcheint. 
e3 um mid. - Keine Käthe Foınmt 
mit Gläfern, fein Vater Rueder 
ichießt herum: „S’isch zu viel für | 
en eenzelnen Mann“. Nur ei] 
Alter räumt im Garteır die von 
den Bäumen fallenden Blätter zu- 
fammen. Und meine Haare find 
weiß. 3 tit Serbft geworden. 

Und weiter geht der Weg zur 
Hirichgaffe. Dort, wo feit Nahr- 
zehnten Heidelberg Studenten 
nah altehrwürdiger Gitte den 
in feöhlidem 
Kampfipiel. Nichts unterbricht die 
Stille, Ich trete in die Kneipſtu— 
be ein, too die vielen alten Sorps- 
bilder hängen, mandes darumter 
mir wohl befannt, und immer Ieb- 
hafter ftürmen die Erinnerungen 
an die Tage der Nugend auf wid) 
ein, Da plötlid..... Träume 
ih im Wadhen? Ih höre Schlä- 
gerklirren, höre das ſcharfe Kom— 
mando „Auf die Menſur!“ Hinauf 
über die enge Treppe zum großen 
Strichenjaal! Und was ih eben 
no im Bild und in der Erinne: 
rung geihaut, ftcht auf einmal 
leibhaftig vor mir: Garoboruffen 
und DVBandalen auf Menfur, ein 
Schwabe als Unparteiifher und 
ring umber die Angehörigen der 
Corps und die Weitphalen und die 
Rhenanen, 3 ilt fein Traum! 
Was vor mir fi in altgewohnter 
Weile gruppiert, ift der Seidelber: 
ge" ©. E, von 1919 beim eriten 
Menjurtag des früh begonnenen 
Scmeiters. Aus dem Kriege find 
all dieje jungen Männer heimge- 
tehrt, um wieder zu Yühen der Al: 
ma Mater zu fiten. Das Leben 
der Wiſſenſchaft tritt wieder in fei- | 
ne Redte. Und mit ihm das Le: | 
ben der frohen Nugendluft. Biel. 
leicht mod) Fraftvoller in denen, die | 
aus dem Grauen der Schükengrä- | 
ben wiederfehren durften, als die 
tue Generation des nenenDeutfch- 


land. 


Freundlich nehmen ſie mich auf. 
Die Vandalen, 
Baron 


Löhneyſen, Konſul 


Deutſche VYalutanöte. 


Der gewohnte, auf Metallgeld ein⸗- dem früheren Regime ſeiner Eigen— 
geſtellte Geldbeutel iſt im heutigen ſchaft als erlaubtes Zirkulationsmit— 
Deutjchland ein überflüffiges Aequis | tel durch obrigkeitliche Verfügung of⸗ 
ſit geworden. Der Reijenve leat ihn | fiziell entkleivet und führt feither, ſo— 
denn auch fehon aın zweiten Tag fei-|meit es nicht der Reichsbank zuge: 
nes WUufenthaltes refigniert ins |flofjen ift, ebenfall3 in den Kafjen 
Schubfah und Ihafft fi dafür ein und Safes vorfichtiger Staatsbürger 
praktiſches Leberportefeuille an, im ein befchauliches und beffere Zeiten 
dem bie Noten, von 50 Pfennig an: abwartendes Dafein. Aber au) ohne 
fteigend, zmedmäßig untergebracht | Zirkulationsverbot würde e3 heute 
werden können und das fich im Laufe |jelbftverftändlich feinem Menijchen 
des Tages jemeilen mit phänomena: | mehr einfallen, ein filbernes Zimer- 
ler Rajchheit zu entleeren pflegt, Der |martftücd ftatt einer Note auf ven 
Ktleingelowechjel vollzieht ich in, Ladentifch zu legen folange bie yor= 
ihwatz:angelaufenen eifernen 5 und | derung eines Naiobetrages unter die 
10 Pennigftüden, unter die fich hie verbotenen Dinge gehört. Beim 
und/’da noch ein Nideleremplar oder | Gold hat jich die Macht der Verhält- 
eine Mejfinglegierung verirrt hat, in Inijfe allerdings bereits ftärfer eriwie- 
verfchiedenfantigem Hilfsgeld ftädti- | ſen als die behördliche Abneigung ge= 
[her Gemeinweien und zu einem|gen das Agio, denn die Forderung 
nicht unmefentlihen Teil in gewöhn⸗ des ſog. „Aufgeldes“ an Stelle der 
lichen Poſtmarken, die ſich als zwar faktiſch unmöglichen Goldzahlung 
leineswegs hygieniſcher, aber doch der deutſchen Zölle, iſt ja ſchließlich 
recht praktiſcher Kleingelderſatz er- nichts anderes als eine offizielle An— 
weiſen. Der Schweizer denkt bei die- erkennung der Geldentwertung in 
ſen ihm zuerſt ſichtbar entgegentre⸗ aller Form. Wenn an der deutſchen 
tenden Wirkungen der deutſchen Va-Grenze gegenwärtig für 100 Mark 
lutamiſere unwillkürlich an die Au- Goldanſpruch 550 Mark in Papier— 
guſttage 1914 und unſere damalige geld gezahlt werden müſſen, ſo ſagt 
Umlaufsmittelkalamität. Die Ur- ſich der deutſche Goldhamſter mit 
ſachen, die ihr zugrunde lagen, waren Recht, daß ſein zinsloſer Hort letzten 
allerdings geradezu entgegengeſetzter Endes doch die beſte Kapitalanlage 
Art. Wenn Wechſelgeld damals in geweſen iſt. Für Silber hat ſich bis— 
ber Schweiz fehlte, ſo ging das be- her noch kein anerkannies Aufgeld 
kanntlich auf vorübergehend noch durchgeſetzt; aber auf Schleichwegen 
mangelnden Kleinnotenumlauf zu— iſt es auch heute ſchon möglich, 100 
rück, der das zurückgehaltene Metall- Mark Silber in 400 Mark Reichs— 


gegenwärtigen Deutſchland an Noten wird, erfuhr ich im Zuge von einem 
bekanntlich keineswegs fehlt, dafür Praktifer“, Die Abſchließung des 
aber alles Metallgeld, ſogar die noch Elſaß gegenüber dem unbeſetzten Ge— 
zirkulierenden Kleinwechſelſtücke, of- biet ift feinesmegs fo hermetifch, wie 
jenbar einem chronifhen Schwund | man fich das im neutralen Ausland 
unterliegen. Die Inflation blaht!etwa vorftellt; Paffierpäffe werden 
dern auch jedem Einzelnen das Porz | offenbar auch deuiſchen Inhabern 
tefeuille geradezu fihtbar auf, wähz| ziemlich häufig ausgeftellt. Kommt 
rend die Kaufkraft der vielfarbig be⸗ nun ein ſolcher Mann mit hundert 
druckten Papiere mit der Unterſchrift Silbermark in der Taſche ins Elſaß, 
bes Reichsbankdirektoriums oder Der |fo fann er fie—die Zahlen gelten für 
Reihäfhuldenverwaltung in umge: |die Zeit von Anfang Dftober—bdort 
fehrtem Verhältnis zu ihrer Menge | Igndläufig in 150 Franken franzofi: 
zu finten fheint. Das Gold ift bes | fches Notengeld ummechfeln, bie jic 
fanntlic im Zeichen der vaterländis | dann weiter in 400 Mark deutjches 
chen Begeifterung der erjten Kriegs | Papiergeld zurüdvermandeln laffen, 
jahre fat volftändig zur Reichsbank mit denen der Reifende befriedigt 
abgeflofjen, jomeit es nicht vorſich- wieder über die heimifche Grenze zu> 
tige Hamfterpolitit heimlich in noch rückpendelt. 

verfchloffenen Kiften und Kaften zu) Dem poltewirtichaftlich denfenden 
rücbehielt. Aber aud) das Silber iſt Ausländer fallt ſchon in ben erften 
gäanzlihd aus dem Berfehr vers] —— 
Ihwunden. 3 wurde noch unier 


EEE. 
— — — — —— ——— — ——— 


ſtrammen Jungen in kurzer Hoſe lich an die andere Seite der Maſchine 
mit der militäriſchen Widelgama- |trat, wo auch ihn die Kugel ers 
iche oder dent alpinen oder |portli» | reichte. E3 wird noch lange dauern, 
chen Strumpf, mit den Weiden | big aus den Reften ber einjtigen Ar- 
Kragen und den aus  derberen | mee eine wahre Reichswehr ſich bil⸗ 
Stoffen hergeſtellten Kleidern, ha- det, die ohne fanatiſche Elemente die 
ben mit der Rückkehr zur alten, ſtu- Ruhe und Otdnung erhält, in der 
dentiſchen Einfachheit auch wieder jede ehrliche Meinung ihren berechtig— 
einen freieren unbefangeneren Tonten Platz hat. Heute iſt die energi⸗ 
gefunden, Der ſchroffe Zwieſpalt, ſche Perſönlichkeit eines Noske, der 
der ſonſt zwiſchen den verſchiedenen mit eiſerner Hand jeden kommuniſti— 
Gruppen der Verbindungen be» !fhen PButichverfud) ‚unterbrüdt ben 
itand, ift gewichen. Sie halten alle | meiften Deutfchen, die fi) nad) Ruhe 
feiter zufammen, Swar: das Vier!und Ordnung fehnen ſelbſt dann 
iſt malt, der Wein iſt teuer. Aber |fpmpathifcher, wenn fie nicht ber 


(Fortſetzung quf Seite 16.) 


| ie Wie) pieje neue Generation legt dem Fei- |fonferbativen alldeutfchen Wichtung 
Ganz till it nen 
| alten Formen find gemahrt, aber | Wieberherjtellung der Monarchie mit 


fo großen Wert mehr bei. Die |angehören, in deren Programm bie 


die ernite Arbeit in der Ausbildung |der bedauerlihen Begründung, daß 
von Geiit und Körper hat wirfja- |das beutfche Volk zur freien Gelbit- 
mer als e8 die Rrobibition jemals |regierung no nicht reif fei, immer 
fönnen wird den Alkohol al3 be. | deutlicher hervortritt, 

jtimmendes Element aus dem Stiu- 


- & m gaftlichen Vandalenhaus, auf 
dentenleben verdrängt. Sonntag den gaftlich Ran 


früh um jieben fah ih fie fchon 
zum Scarfidiegen hinaus ziehen. 
Sn Kolleg darf feiner fehlen, Und 
beim Frübihoppen halten fie id) 
aud nur ganz furz auf. Darum 
find auch jeßt die Verbindungen Jo 
außerordentlih jtarf. Die Gefahr 
des VBerbummelns und der Bergeu- 
dung von Nugendfraft und Geld ilt 
reitlos gewidhen. Und was viel- 
leiht an trunfenjeliger Rontantik 
fehlt, erießt das Gefühl ih im 
jelbjtauferlegter feiteer Disziplin 
für die Erfüllung einer großen 
Lebensaufgabe in erniter Prlicdhter- 
füllung vorzubereiten. 

Nicht gleichartig fallen alle dieje 
Aufgabe auf. In den Kreifen der 
Studenten umd bejonders der Ver: 
bindungen überwiegt unzmeifelhaft 
der fonjerbative, monardifche Sinn. 
Shnen ift der jpartafiftifche Greuel, 
der jogar das Denkmal des alten 
Kaifers vor der Univerfität von fei- 
nem Godel gejtürzt hat, auf dem 
rote Plafate jegt zum Befuch ber 
Verfammlungen der Unabhängigen 
Sozialiften einladen, ein Dorn im 
Auge. Viele von ihnen waren Offi- 
ziere, und alle teilen den bitteren 
Haß gegen die ficnesübermütigen 
Sranzofen. Bei ihnen wird e8 am 
Ichmwerjten fein, jene® Gefühl zu 
iweden, das allein zur jo dringend ge= 
botenen Vermeidung eines Tünftigen 
MWiedervergeltungs = Krieges führen 
fann. Freilich gibt es auch unter 
den Studenten weite Kreife, mit ehr: 
fih demofratifhem Gefühl, Aber 
bis in den uferlofen Raditalismus, 


am geeignetiten hält, erfiredt es fich 
nit. Unter den immer zahlreicher 
merbenden Deutfchen, welche fich mit 


dem uralten Riefenftein im Haufe 
der Saroboruffen fliegen die weni- 
gen Stunden in Alt-Heibelberg pfeils 
fchnel dahin. . Sie erzählen, mie zu 
Beginn bes gSemefter3 aus Beſorg— 
nis, die Spartafijten zu reizen, feine 
Farben öffentlich getragen murben. 
Diefe Stimmung hat längit umae- 
ihlagen und fo ijt das ftubentijche 
Bild Heidelbergs jeht bunter als je 
zubor. Hinauf zum Schloß geht «3 
am Sonntagmorgen im Lichte eines 
wunderbaren Herbittages. Trobig 
ragen aus den alten Gräben bie 
epheubefponnenen Trümmer von me> 
terdiden Mauern und Türmen. Um: 
fpielt vom Zauber einer naipsromans 
tifchen Vergangenheit, die ſich noch 
mit der Erbauung bon Riefenfäl- 
fern befahte und deren Spuren einer 
Kleinen, intimen Kunft, der man auf 
Schritt und Tritt begegnet, doch 
da3 Shönfte find, was fie uns hin— 
terlaffen. Irunten von der innigen 
Schönheit diefes begnadeten Erbens 
tointels fehmeift das Auge bon ber 
Teraffe mit dem Dentmal des froh 
wandernden Scheffel über die wei⸗ 
sen Linden der dichtbewalbeten Hüs- 
ısel, über die eng aneinander ges 
drängten, regellofen und body in ver 
Gefamtmwirfung fo prächtig gefchlof- 
Ifenen Häufer der alten Mujenftabt. 
| Hinüber in die Ebene des fo heiß um= 
|ftrittenen RheinStromes, an deifen 
| Ufern nun inieder die Franzofen, bis 
an die Zühne bewaffnet, das ihnen 
|bon ber Schmweiterrepublif über dem 
Wafjer errungene Zand gegen ben 
Unmut feiner eigenen Bewohner feit 
zu halten fuchen. Wird das ewig fo 


für den man ja immer die Jugend | bleiben? Wird nie die Stunde fom- 


men, in ber all diefe Schönheit Ge= 
|meingut einer gaeeiniaten Menfchheit 
wird, die fich gegenfeitig verfteht und 


deren alter Herr, vollem Berußtfein gegen eine Herr- | die ohne bie Frage nad flaatlicher 
in ſchaft des kommuniſtiſchen Proleta- Herrſchaft, ſich daranderfreuen kann? 


Seattle war, als ich bei Kriegsaus- rials ftenmen, fteht die atademiſche Wir Alten, die wir dort nur in Er— 


bruch aus Britiſch Columbia dort— 
hin Fam, führen gerade den Vor: | 
Und während die Schläger | 
flirren, Menfur nad) Menfur ſteigt 
Blutige und Abfuhren ſitzen und 
die Sekundanten mit höfficher | 
Scneidigkeit ihre Kommandos und 


Jugend an erfter Stelle. 

Der Zufall führt mich mit einem 
jungen Bandalen zufammen, der in 
Berlin der Militärpatrouille ange: 
hört hat, die Nofa Luremburg ins 
Gefänanis befördern jollte und troß 
deren Bewachung die bermachfene, 


innerung an goldene Tage der Au- 
gend mweilen können, in ber e® fchien, 
| ala follte der Menfchheit ein befjeres 
Los werden, wir werben jie ja nicht 
erleben. Uber Heik und innig ringt 
fich der Wunfch aus der Seele, dah 
diefer Jugend bon heute, die auf den 
sraueneollen Trümmern 


Anfragen fprechen, bildet ſich um kleine, Teivenfchaftliche Revolutionä- 
‚mich ‚Ein Kreis, dem ic) don den |rin bon einem fanatifchen Soldaten 
Deutichen in Amerifa erzählen |im Automobil erfchoffen wurde, Er! 
muß, inte fie mir bom Sriege er- |war dabei, al3 man ihren Leichnam 
zählen, ‚in dem fie alle waren. |in den Lanbmwehrgraben Marf, er 
Aeußerlich hat ſich an dem Bilde — * auch davon zu erzählen, wie 
nur geändert, daß das Gigerltum Liebknecht, als er als Gefangener 
volllommen gewichen iſt. Dieſe ein Automobil befteigen follte, plöß- 
\ 


Vergeſſen. und den 
Von einem reichen Roſengrab 

Mehte der Wind die Blüten fort, 

Und leije trug er fie hinab 

An einen nanz verlaifenen Ort. 

Dort unten ruht, dem Gram entriidt, 
Gin armer, vergelienes Menſchenkind, 
Dem Niemand je das Grab gimen, 
Niemand als ber mitleibige Wind! 


Köhinnen, Hausmädhen und fonitige weibliche Be- | haubten, zu allerlei umftürzleriihen Plänen führen 
Dienftete der Saushaltungen durch Zuſammenſchluß muß. Las wird nicht der Fall jein, weil mit Gewalt 
eine Beljerung ihrer Arbeitöverhältniffe herbeizufüh- | nict3 verbeifert, fondern bloß verfchledhtert wird, und 
ten Äuchen. Eine Gewerfichaft derartiger Arbeitneh- | weil, wie das angeführte Beiipiel zeigt, für alle Vchel- 
mriit vor einigen Mochen in Chicago in3 Leben ae-| ftände eine friedliche Abhilfe gefunden werden Tann, 
rufen worden, welde außer diefem auch eine Anzahl | mern man fidh die Mühe gibt, fie zu fuhhen. Gewalt: 
Hrinerer Stüdte 3 Staates einfhlickt. Ihre Hor- I menden find immer dumme Meniden. 


langfam durch die alten, engen Stra 
ben. alt nichts Hat fich äußerlich) 
verändert. Ginzelne Studenten be- 
gegnen mir. Unbefannte Farben. 
Die Mike hat wieder die Form an- 
genommen, die bor hundert Nah» 
zen in Heidelberg gebräudlid) war. 


- 


blutigen Schlachtfeldern des Welt— 
krieges herangewachſen iſt, dieſe 
Weiheſtunde einſt ſchlagen möge. Nur 
dann wäre das Blut fo vieler von ih» 
nen, die dort weit überm Rhein in 
zerwühlter Erde den ewigen Schlaf 
Ihlummern, nicht umfonft vergoffen. 
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Henry Sch»ellkopf Sons 


Zmport Delitateflen Export 


309 und 311 West Rando'ph Str. 
Telephon: Franklin 5356. „ Nahe Franklin Str, 


Boitpatete für Deutichland 


nach der neuen Roftverorbnung zufammengejtellt, werden bon uns 
ebenfalls 


lioitpafete nad) Deutich-Deiterreich 


Unjere Batete, wohl verpadt aus langer Erfahrung, erreichen ihren Beftim- 
ungsort in gutem BZuftande, 


Feinfte Hopfenlele und reiner Mabextrakt 


General-Berfaufsagentur für Puritan Malt Extract Co.; jchreibt für da3 
eine Buch mit allgemeine Gebraudsanweiiung. 


Reiner, neuer, weiher Rleeblüten-Honig 
10 Piund — $3.50; 5 Pfund Kanne, 31.85. 


Neue Bismarck-Häringe, Rollmops, Sardellenringe, Gänſeleber-Paſteten uſw. 
Blumenzwiebeln: Tulpen, Narziſſen, Crocus uſw. 


verſandt; 


ma20,fon,bi,do* 


Set Herditball um Bazar 


Plattdütſchen Gilden 


der Nordwest-Seite 
zum Briten der 


„Dentjeh- Amerikanischen Hilfe‘ 


am Mittwoch, den 26. Nov, 1919 


in den 


Wicker Park Hallen, a». so we. 
Ihr abends 
Zidets im Vorverkauf 40c die Berjon, an der Kaffe 50c. 


PBETHERT. 
‚PIANOS und |" 


&: Deimer Phones 


with th 


Anfang 7 


Todesanzeige, 
Breunden ıınd Delannten die traurige 
Nachricht, daß 
Hartman —— 


ee — 24, 9 * 
iber, nachmitiag —21 In er 
rn 6 24 Hans 1 uhr; * IR ae 


Liverale Ledingnugen | 


158 N. Wabash Are. | 


non Bonbd ım „ahlung | 


A Charles 2. 


und Adolph F. Mucller, 
Soöhne. 


genomm 


dabru 1200 wenern averur | Todesungeige, 
I 
— — 


Germania⸗Loge Ne. 182 9. 9. ueb A. M. 
Den Brüdern zur Nadrict, dab unfer gelich- 


ter Bruder 
Gart 3 

ben 23, loventber 1919 na 6 
Oſte n abgerufer i wurde. Die Bes 
iqi f hatt an Diensten, deut 25. J 
ıber, na dent Nontroje Friedhof, Dice 

er find eriucht, fi in der Logenhalle zu 
— —————— um unferem de tftorbenen Bruder 
die Ichten Ehren zu erweilen, WUbfahrt 1:30 
Uhr nachmittags. 

Robert F. Woelffer, Meiſter vom Stuhl. 

Zohn B, Hartfe, Cefretär, 


ſo ? ſlone 


— re— — 
— — 


— 
— am Camötag, 
Todesauseise. dem Cwigen € 
Sreunden und Belannten die trau- Pr 

rige Nacridt, dad; unfere liebe Mut» 
ter, Grche und Urgroßmutter und 


Schweſter 
Mary Elsner 

arm 22, November 1019, um 2330 mor⸗ 
gens, im Aiter von 88 Xe geſtor⸗ 
ben Ut. Beerdi gung findet ſtaft am 
Dienstag, den 25. Nov., um 2 „Ubr 
nachm. dom Irauerbaufe, 1940 Mad 
Ude.. mit Mutomobi ien nah Wunders 
Sriedbof Lie tranuernden Hi intert liebes 
bene:t: 


John, Henrh 


ee 


ſonmo 


Todesanzeige, 
Freunden und Bein ınten die traurige Nah. 
daß me eine gellebte Gattin und unſere 
und Frau Guſtav Lange, 
Rinder, Walter, Harry, Irving, Gil« 
bert, Kattie und Fisrence, Entel. 
elen und Nahmond, Ureitel, Hen. 
etta nd Sophia, Schwefi tern, 

Nebit Berwandten. 


Mube | fanft, Ru aute D 


Die Du uns warit lieb und ivert. 
Nube fanit bis au dem Tage, 
Da Dein Heiland Di berflärt. 


fonmo 


Dorothn Beititacdt, —* — 


zu fin 


Diutter, 


| Anguit — te; — Amelia, 
Frau Henry Blatt und Frau Henrh Israch, 
Ainder. ſonme 


Sur Erinnerung 

Todeßanzeige 
Freunden and Belant ıten bie traurige 
Nachricht, daß unfer dielgeliebter Cohn, 

Bruder und Schwager 
Frederick J. Salz 

im Alter von 24 Jahren am 22. No—⸗ 
bember ja BER im Seren entfd lafen ift, 
se ing findet fiatt am Diens⸗ 
be t, 8:30 Ubr bors 


Tod ätagcs m 
x Saters 


‘3 Satten umd unferes 
Leon Auer, 
welder bor einem Jahre, am 
1918, von um geihieden_ ift, 
dem H —F wig nah. 


= Novembe er 
em Auge ſern, 
Deine * Did) nie vergel: | 


Diarie Auer und Kinder, 


1 N 


— — 
Ben + 


20: hamt 


a mit Yutos a 
J h⸗Gottesac de Um 
itt die trauernden 


nd Elizabeth Salz, geb. Bars 
t; ‚Sohn, Anton, Kiftiam, 
Veter — Frau 
Goriftian Ramia. Fra 
und Helen Sals, chwiſter 
Schwägerinnen und B cum andteı n, 


‚_410° 


er Et, 


riedäof. 


Der prächtige Nurih Shore F 
eine 


to oint Noad und SHarrifon, 
” Baibe Meile nördli bon Evaniton, 


Familien - Grabpläte auf 
Abzahlungen. 
zeibt oder *olepboniert Ber we iterer 
Saskantı beiccit3 anferer Cpezial-Dfferte, 
aupt-Dfilce: Stiedbef- Office: 
203 — Evanſton, Illinois. 


Blds. —— 
Cecnttat ss330. @vanfish 4266. 


(el 


Todesanzeige. 


„re nben und ® ——— die traurige 
Nächricht, daß unſer lieber Sohn und 
Bruder 

Martin Matſchle 

Im Mlter don 19 Zahren 10 Monaten 

fanft enti&laien ill. Die Beer bıqung 

finder ftait am Montag, den 24, Nlob,, 

nahm. 2:30, bom Zrauerbaufe 193 0 

Wadeland PXpe,, nah dem Montrofe⸗ 

Friedhof. Aın ftille Teilnabme bitien 

die trauernden Hinterbliebenen: 

Bruns und Auguita Matitte, geb.Fint, 
Eltern. Wrtbur, Loniie, Harry And 
Serbert, Geſchwiſter; nebſt Ver—⸗ 
wandlen. ſaſon 


Lahrer 
Hinkender Bote 


import, Kalender für 1920 


VP * 28 258. 


* 


ta en nder 
neu cı 


‚Kroch’s“ —— 


| 
22, Word Michigan Avenue. 


Mabiion und Kalbington Str.) 


Bush Temple ' zenple Thenter 


Dir. C. Seidemann. 
zn 4818 


fit eingetroiien, | 
ich | 


m 


Zeitſchriſten, Büche treffen täe 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß mein geliebter Gatle, un⸗ 
fer lieber Vater und Großvater | 
Bruno I, Rofentrans | 
im Alter ven 58 Rabren und 2 Monas la 
ten nad Turiem Keiden gejicrben ill. 
Die Beerdigung findet ftatt am Mitt i 
wob, den 26, November, nahmiligas 8: 
1:30° Uhr, dom Trauerbaufe 1143 N. 
Bells Eirahe aus nab dem Nofehill 
Frie Um ſtnulle Zei Inabhnıe bilien 
Die Eu Sr n Hinterbliebenen: 
un G. Roientran;, Gattin; Frau 
Margarethe Brüdmann, Tower; Jo⸗ GabrielSchi In os FIucht— 
yann NRoientran;, Cohn, Seattle, | abends 8:15: 
vaſh.: Lorenz Srucmann Ed viegers 
fehn: Satharine Roienfrans, Scdiv!e Der N aan 
gertodte, nebii Entellindern ! 


= Gathrein- Zeit 


Zelepbon 

Sonntag, den ZU, Nov., 

zienstag, den 5. 
26. Nov. 


Die tuftige 2 itwwe 


Donnerstag, den 27, Nov. (Tankagungstag), 
Matinee 2: :4d: 


15; 


berdunden wit PBreiftanzen, veranitaliet vom 


Todesunzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 

N adrid: dab unfere Jiebe Mutter 
Sn. Jeſer hine Wochlck, 
geb, Yaum garten, 

Sattin des berft orb,. Mulf A. Wochle 
ım 22, November entihlaien iit, vn 3 
vigung am © iontag, den 24. Rob, um BEPRUUHENN SL ar He Ralie } 
2 Ubr nadm., bo m Trauerhaufe 2414 ——— aricosſ * 

beon Etr., nah Montrofe, 1m’ ftilles — 


i bitten die betrübten Söhne: na fun e 


Are und Herman Mochld. 
fat 
S20N. Clark Strasse, 


C. APPEL. 


Kektanrant, Dentihe Küde, 
Alle Eorten Getränte, 


Konzerte jeden Sonntag nahmittag. 
f ® aovi tal; 


Dentſch-Amerikan. Muſiker⸗ 
Krankenunterſtüt.Verein 


Mozari-Halle, Clybourn Ave, 
Eir, — Anfang 4 libr nadın. 


nabe 


Sc die Berlo 


Todedanzeige, 

een ‚nd Belannien die traurige Na» 

T 
Yuguita Anab, 

Gattin des verftorb, Dabid Knab, am 22, Nov, 

im Alter bon 78 NYahren geitorben ift. Beer⸗ 

digung am Montag den 24. Nob,, um 1:30 

m., bom Trauerbaufe, 1339 Early — 

ou 


dem Montrofes Friedhof. . 


1. Ien 

I ter den Mufpia ten der Gejeitichaft Erholung. 
I 

I 

I 

| 

| 


4— * — ‚surüdaet 


| mm und R:bekahs 


In wehmi itiger E rinneru ng pebeı ilen wir bes | | 


ö Biikwon, N feinen Weintrauben labt 


an Conntag, den 23. November 1919, in ber | 
Heifted! 
Tickets im | 


1 26102.9,16, 23) 


von Chicago 


beranitaltet in der 


Lincoln Turnhalle, 


Diverfey Zarlvay nahe Eheffield ve, 


H eute, 


Sonntag, den 23. November, ſein 


9 Stiötunsieft 
29. Stiſtunggfeſt! 
Der ganze EN iſt zum Beſten 


D. A. H. 


nung 6 Ubr, Anfang punlt 7 Uhr 
— Eintritt 50c pro Perfon, 
zahlbar an ber Staffe, 


elet Belannimahung und Programm an 
an ui Etelle, 


Seit! Alle willfommen! 
BALLMANN-KONZERTE 


Unter Direktion von Martin Ballmann, 


Nordieite Turnhalle, 


Erfted Konzert am Danktiagungstan, Donners 
tag, den 27. November, zum Beiten der deut 
hen Kriegswaiicn, 


Saal Teif 
abend 


| Ballmann’s Darksagungs-Konzert 


| unter bein MHufpisien des „Independent Ger- 
man American Womens’ Club”, Der ganze 
Ucberihuß gebt an die „German Bar Orphans 
Reiter“ (deutihe Ari eas waifens Unterltügßung). 
Eintrittspreis 50c und De AKriegsſteuer. 
Vallmanns großes Orcheſter — Vorzügl. Soliſten. 


Neu! Zum erſtenmal in Amerila: Cidtbilder“, 
Eine Reife durch Seutihland“. 
Bilder freundlichit zur } Serfügung geftellt von 
Frau Arna Wi, Schaedler, 
Zweites Konzert: „Weihnachtskonzert“, 25. Dez. 
Drittes Konzert: Großes Neuſahrstonzert — 
anuar 1920 


darſtellend: 


Auftreten von 
Margaret Matzenauer 


Kontralto. 


Max Rosen 
Violiniſt. 
— —— 
Medinah Temple 
Dienstag abend, 25. Hov. 
Eige jet zum Berlauf bei yon & Scal, 
Zelerbon Wabaſh 7000. 

Central Concert Co., Teleph. Central 565. 


afurdi 


‚Heute, & Sonntag, 3. T 


Großes 


Skatturnier 


in der Lincoln Turnerhalle, Diverfch Baufvay 
uud Eheffield Ude,, veranfialtet dom 


Lincoln Skatklub 


193 2 Uhr 30, Gearg Zicke, ne. 

| Diens tag, den 25. November, an demfelbigen 
| Nloß, beginnend abends 8 uf 15: 
Großes Zurfen- m@latturmir. 


| Bentiche Mat 


I #ür eine befihränlte gett vfferleren wir für 
fnfortige Ablieferung Beutfche Marf zu vier 
‚und nenn Schntel Gent per Mark, Air goben | 
| wirflide Mark, wenn gewünfcht, zu cinem 
mes böberen preis, Marls find die beite 

Anlage der belt zu den jebigen Preifen und 
werben im W Serie fteigen, wenn der Friede un—⸗ 
—* eichn tleine Ar tlage, große Brofite, 

abfplute. Sicher heit — aber hr müßt fehnell! 
fein, deuti de Mar t su dieſem Breis ‚zu erhal⸗ 
ten. Um Einzelheiten ſchreibt an T. F. Court⸗ 
ney & Co., Cheſtnut Stri, St. Lonis, Mo. 


Willkommenſeier Wall 


rten Brüder und Söhne, 
Itet ven den deutichlpredenden 





ir der Nordjeite Anrnhalle 820% 
am Mittwod, 
Antara *% Uber, ( 
| ſchie * 11 »7 


Glarf 
November 1917 
506 Die PBerfon, 

Ser cher hub 


jgt en verwandt. 


Etr. 
den 26. 
Eintrin 


— — — 


G. großes — u. Ball 


— des 


‚Bezirk Ch’cagoD.UB 


Zonntan, den 30, Novemier, in der Wider 

Rart Halte, 2030 U rib Ave. Eintritt: 

In der tal ie d torberlanf Ine die Per: 
1 15 Ubr be ma hm m, 


KONZERT 


beranftaltet bon 


— Al nnerdor 


* der Wider Vart Halle, 2040 W 
n —— den 3. D De isemuber 1919, - 
8 u abends, Eintritt Mc die J 





rii 
3,50 


| Goldbect — 


im Chicago Lincoln Club 


Monlag, den 24. Rod., abends 8: 15 


‘great Taikers” 


m. LIAMB, LUGKE : 


Plumbing, Gas Fitting, 
| Heating und Sewerage 


ı 1961 Irving Park Bivd. 


„cparaturen werden jchnell, zuverläflig und 
| vilhig ausgeführt, Telephon: Wellington Et 


Das in zu teuer. 


Vie Weintrauben foiteten 5, 
8800. 


Kimmeth 


John Kimmeth ſah am 30. Auguſt 
11917 von feinem Küchenfenfter aus, | 


|ivie ein Schwarm Spapen ſich an 
Raſch holte 
er ſeine Flinte und feuerte 3 enger 
di: Bande. Leider traf er aber fiat 

|ber Spaten feine Nachbarin — 
Arenb 2411 N. Talman Avenue. 
|3hr 2 It George Remus behaup: | 


Ay 


Ze 


nwa 


‚Ne, fie babe infolge tefien zehn Wo: | 


Icen im Hofpital "zubring en müflen. 
Geſchworene vor Richter MeKinley 
‚verfüg ten geitern, daß Kimmeth der 
Frau Nachbarin 8800 Schmerzens— 
gelb zu zahlen habe. 
sie 


Zeilweife Zonnenfiniternis. 


Gejtern morgen, bei Sonnenauf: 
‚gang, trat der Mond zwifchen Erbe 
und Sonne Die Folge war eine) 
|teilmeife Sonnenfinfternis, die ihren 
‚böchiten Grad um 9.06 Uhr morgens | 
erreichte. Am jene Zeit waren 6/10 
der Eonnenfcheibe bejchattet.‘ 


— 0 — 


* Ber fein Grundeigentum ver-| 


laufen will, erreicht feynell feinen 
Steel dur eine Kleine Anzeige in 
der „Ubendpoit“, 


nd | | Sotiften 


„ Senpiegpeh, Chicago, Eonniag, den 23. November 1919. 


. A. EI. 


tihe Bereine helfen Not lindern. — 
Der Rheiniiche Verein. 

Zahlreiche deutſche Vereine haben | 
ihre Tätigkeit in den Dienft “ber 
| Deutfömeritanifejen Hilfe geitellt, 
um auf Diefe Weife ihr Scherflein 
zur Linderung der Not in der alten 
Heimat beizutragen. So hält heute 
der Rheiniſche Verein in der Lincoln 
Turnhalle eine große Feſtlichkeit ab, 
für welche ein vortreffliches Pro— 
gramm aufgeſtellt wurde. Außer 
derſchiedenen Orcheſternummern weiſt 
es mehrere Geſangsduette, ein komi— 
ſches Terzett und mehrere Kouplets 
auf. Ferner iſt ein Chorgeſang des 
Damenchors der Hermannſchweſtern 
zu erwähnen, den Glanzpunkt aber 
dürfte das Theaterſtück „Der ger 

prellte Bauer“ bilden, in welchem bie 
ed Fri Fottner, Emil 2, ®. 
Weidner, Ediw. Wm. Birkenbeil und 
Alfred Griger mitwirfen. Der Bes 
ſuch der Feitlichkeit ift jedem zu eın= 
pfehlen. 

Morgen veranflalteır die Vereinig- 
ten Militärgefangvereine im Buih 
Zemple Theater ein großes Konzert, 
für näcdften Mittmoh wird das 
Herbitfeit der Plattveutichen Gilden 
der Nordmweitfeite, in der Wider 
Parkhalle, angekündigt; 
| DonuerBiog finden fih Die Platt 
| beutfchen Gilden der Norbfeite in 
Yondorf Halle zujammen, und 
Sonntag über „act Tage hält ber 
Deutfch>Defter. Frauenverein in ber 
Mozarthalle ein Feit ab. 


Auch der Chicago Singverein wird | 


nicht zurüditehen. Er hat befhlofjen, 
unter der Leitung feines bewährten 
| Dirigenten Herın Wm. Böppler am 
Mittwoch, dem 10. Dezember, im 
Douglas PBurk-Auditorium einWohl- 
tärigfeitsfonzert zum Belten der D.- 
|U.-9. zu geben. Das Programm 
weiſt die Chöre „Das Lied“ von 
Spohr, „Die Allmacht“ von Lachner, 
| „Die Nachtigall" von Meibdt, „Gruß | 
jan die Heimat“ bon Kroner, und! : 
„Zigeunerleben“ von —— auf. 
Außerdem wird ſich ein Damenquar— 
‚iett mit den Liedern „Ubichied vom 
Walde” von Mendelsfohn und dem 
| Donautalzer bon Strauß hören laf- 
fen. Die Klavierbegleitung hat Frl. 
Stella Rhode übernommen. Dr. Emil 
Hirfy wird eine Anfprache halten, 
Am Samstag, dem 6. Dezember, 
veranftalten bie Vereinigten Pfälzer 
Unterftügungspereine in der Mozart: 
halle ein Wohltätigkeitfeft, deſſen 
Neinertrag den MNotleidenden in der 
alten Heimat überwieſen werden ſoll. 
EEE 


Zum Beiien der NRotleidenden, 


Militärgefangvereine veranftalten mor- 
gen ein Wohltätigkeitslonzert. 

Um aub ihr GScherflein zur 
Linderung der Himmeljchreienden 
Not in der alten Heimat bei- 
zutragen, veranftalten die Ges 
ſangsſektion des Deutſchen Krie— 
gervereins von Chicago und der 
| Deutfche Militärgefangverein 
— morgen im Bufh Temple 
Iheater ein großes Mohltätigfeit3- 
longert. 

Der gutgeſchulte Chor wird unter 
Leitung des tüchtigen Dirigenten 
Karl von Wolfskeel mehrere neue 
Ar. | Lieber von Aulius Wengert, bie 
‚[els Perlen der Gefangsliteratur be= 

zeichnet, uber Bier noch nie gehört 
tourden, wie 4.8 „Des KReiter3 
End's und „Vom —— — zut 
EEE und feenee „Die Treue”, 
gleihfall3 von Wenger: vertont, 
| „Bie' hinaus” von Dregert, „Hei: 
matglüd” von Neumann, „Hohamt 
im Walde“ von Reinh. Beder, und 
—| „Sn Treue feft“, von Herald, fingen. 
Den inftrumentalen Teil de3 Peo- 
aramma bat Meilter Martin Balls 
mann, der, twie auch Herr von Wolfs— 
teel, ehemaliger Goidat ift, übernom= 
j men, Außer anderen Yerporragenden 
werben ber befannte Kla— 
bierfünftler Prof. Chr. Balatta und 
pom Deutfchen Theater Frl. Luzie 
Weiten und Herr Yofe Danner, fotvie 
bie e Hand Wagner und Frik 
Sternau mittirfen. 

Frl. Welten wird eine Arie aus 
„Zannhänfer” fingen, Herr Wagner 
„Die Uhr” von Löwe und „Der Slot: 
| fen Zivei“ von K. v. Wolfsteel. Herr 
Balatta wird die ungariſche Rhapſo— 
die von Liszt, den Trauermarſch von 

Chopin und deſſelben Komponiſten 


Frei an 
9 ämorrhoiden— 
we Leidende 
| 


Laßt Euch nicht idhneiden—biß © 
Hauskur, welche Jedermann ohne Unbeauem- 
lichkeit ober Rcitverfuit anwenden imuu, ver- 
fucıt habt. »Yerkaut einfach Kin und wieder 
ein wohlihmedendes Tablett und befreit Euch 
von damorthoiden.· 


| i ni dies frei I weiſen. 


e innerl iche Methode be 
lung bon Sin "| 
Taufende und Tau 
ulichen Briefen bescugen dies, und ich min 
ide das Ir Diele Mi etbode auf meine Koften 
| ver Furcht. 
| Gaız gleich, ob Euer Fall 
erit türzslich etw idelter ift, ob 
herübergebend, nelcgentlih oder dauernd it 
S Du. —— nad diefer freien Vrobebebandlung 


Behandlung 
ırboiden hi 

| die de bon 

| le 


ein beralteter oder 


—— iel, wo Ihr lebt — was Cuex Alter 
—— * ure Beſchäftigung iſt — wenn Ibhr an 
| rhoiden jeidet. wird Euch meine | 
|uren * heilen 
| Sch „wänfce fverielf e 

ınälofen Fällen 


Metbede 
in anicheinenb boff- 
en, in benen alle 
d anderen los 


Sh münfde, daß Xür einfehen lernt, dab 
meine Methode der Behandli ına bon Hümor: 
rhoiden eine Beband: | 
fu ng en ift 
Tiefe liberale Offerte einer freien Peband» 
a dit au wihtin daß Ahr fie nur einen ein» 
en Taa unbcachtet satt. Cohreibt jet. Een» 
fein Geld, Schid; einfad — Koupon — 
es aber jetzt — heute. 


der 


m is 

Arten von Calbeı ehmi 
folen Un endu ngei n ver Tasten, 
| zuberläffigften 


| iu 


* 
Hut 
j 

| Freies Hämorrhoiden-Heilmittel, 
IE NR. Rage, 

| 576 A Rage Plde., Marfhall, Mid. 


Title enden Cie eine freie Probe Jhrer 
Methode an: 


I 
............ “.n......n.....n.nTantterttge 
...... 2 ⸗· 64* 


2——————e 


nächſten | 


bon F 


ver | 
Shr dieie neue 


in: | einer unbei! (baren Krankheit Br — 


er chroniſch od Ser] 


Ballade Op. 47 J 
nau wird Parodien auf, chöne 
Zeit, o ſelige Zeit“, und F Sniel 
Friß aus Neu-Aubin” vortragen. 
Auh der bekannte Zitherbirtuofe 
Franz Weißflac ift mit einem Bors 
trag vertreten. Die Feftrede wird 
Herr Baftor Alfred Meyer Halten. 

Die herzliche Bitte der mwaderen 
Sängerfhar geht nun an das ge: 
ſamte Deutſchtum Chicagos, dieſem 
Unternehmen zu einem Rieſenerfolg 
zu verhelfen, ſodaß der Lebensmittel— 
Hund Milchverfandt an das „Deutfie 
Rote Kreuz“ weiter fortgefegt werden 
tann. Die Parole lautet: Heimat: 
Hilfe. 

Eintrittöfarten für Diefes Kon= 
zert find bei den Gängern oder 
in der Norbjeite Zurnhalle, Lincoln 
Turnhalle, Sozialen Turnhalle, 
WickerParkHalle, beim Wurz'n Sepp 
und an derTheaterkaſſe zu haben und 
können gegen Sitzplätze im Deutſchen 
Theater umgetauſcht werden. 


ee — 


Kichlihes Kriegerdentmal, 


St. Henrygemeinde wird e8 am Tanf- 
fagungstage enthüllen. 

Das eriie von einer Chicagver 
Kirchengemeinde errichtet: Strieger- 
benfmal wird am Dantjagunadtage 
don der St, Henry-Gemeinde, Ridge 
und Devon pe, um 10 Uhr vor 
mittags nach der Meffe enthüllt wer- 
den. Das Denkmal, 20 Fuß hoc, 
befieht aus Granit, den Sodel zieren 
bier lebensgeoße Yiquren. Der Sodel 
zeigt die Infchrift: „Dem Friedens 
fürften. Unferen jungen Männern, 
welche im großen Meltfriege ihrem 
Vaterlande dienten, ift diejes Dent- 
mal in Dankbarkeit gewidmet bon 
den Mitgliedern der St. Henth- 
firche“. 

Die Namen der 101 jungen Män= 
ner der Gemeinde, welche im Kriege 
dienten, werben ebenfall® einge: 
meibelt werben, und die Leichen ber 
Gefallenen werden in der Nähe de 

Dentmald bejtattet werden, fobalb 

aus Trrankreich zurüdgebracit 
find. 

Pfarrer Francis %. MecCabe, 
Präfident der De Paul Univerfität, 
wird die Meiherede halter. Das 
Publitum ift zur Teilnahme an ber 
Teiler eingeladen. 


nn. 
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Barsain-Bafement. 


KRanarienzühter:Berein, 


Kahresausftellung in ber Wider Park 
Halle am 6. und 7. Tezember. 
Der Kanarienzüchterverein bon 

Chicago wird am 6. und 7. Dezem« 

ber, Samdtag und Sonntag, in der 

Mider Parkhalle, North und Mil: 

waukee Ave., feine 23. Jahresau?s 

ftellung von Zuchtvögeln veranftal- 
ten. Mit der Ausftellung, welche 
reihhaltiger und intereflanter no«) 
als fonjt zu werden verfpricht, ijt ber 
übliche Preismettbeiverb zmwijchen ben 
beiten Singpögeln verbunden. Cr 
findet in zwei Klaffen ftatl. Der 
erfien gehören nur Vögel von Mit: 

‚gliedern an, während die zweite bem 

allgemeinen Publitum offen  fteht. 

Den Beſitzern der ſechs beſten Sän— 

ger in Klaſſe A und den Beſitzern der 

drei beſten Sänger in Klaſſe B wer— 
den Medaillen verliehen. Alle Züchter 
von Kanarienvögeln (Rollern) in den 

Vereinigten Staaten ſind eingeladen, 

ihre Vögel in Klaſſe B einzutragen 

und ſich zu dem Zweck an den Gefte:|= 
tät, 9. %. Immel, Nr. 1657 Nord iS 

Kebvale Yoe., zu wenden. 


— — ñ—— 


Berein Deutiäe Breite, 


Sohlen, 
metal 


Oberteile. 


ganz, und 


Ben 


- 
“- 


1 


Veranftaltet am ‚ nädhften Mittwoch fei« 
nen 1. Unterbaltungsabend der Saiion 

Entiprecdhend den in feiner legten 
Beriammlung angenommenen Be- 
Iclüfien, bat das Veranügungs- 
fomite de3 Vereins Deutihe Prefie 
nunmehr das Brogramm für den 
am nöchiten Mittivoc abend im Yin» 
coln Klub Gebäude, Clark Str, und 
Germania Place, ftattfindenden er- 
sten Unterbaltungsabend der Sai- 
Ma endgiltig feitgejegt. Dasjelbe 
Ichlicht neben mwitlaliihen Darbie- 
ungen befannter Stünjtler einen 
|Bortrag des Brofejior? James 
|Taft-Hatfield von der Northiveitern 
Univerfität, Ziederborträge von Co- 
liften und einem Doppelquartett, 
|Charaftertänze in Kojtiim und eine 
Reihe erniter md humoriftifcher | 
Vorträge bon Serren und Damen | 
ein, @ie getroffenen Borbereitun- | 
nen Itellen den Bejuchern einen 
höchſt abwechslung⸗ Sreichen und in- 
terejlanten Abend in Ausjicht. Sie 
Mitglieder werden gebeten, nebit ih» | 
ren Danıen möglidit zahlreich zu | 
ericheinen. Einführung von Gäjten 
iſt geitattet. 


— — 


a — — — 


RK NINE 


| Der Etrid. 


I 


| Sm feiner Wohnung Nr. 2218 €. 
Wabaſh Avenue erhängte ſich ge— 
ſtern der 45jähri ge Joſ. Lind— 
berg. Er war bereits tot, als er von 
ſeinem Bruder aufgefunden wurde. 
Lindberg ſoll ſeit längerer Zeit an 


Vergiftet? 


gründlich unterſucht werden. 


Der Koroner und die Polizei be— 
ſich —* ob Frau 
haben, was als die Urſache der Ve lla Goldman, Nr. Prairie 
zweiflungstat angefehen wird. nee welche — im Pres— 
Ai |byterianer Hoſpital verſchied, ei- 
| Goldbed⸗Vortrag. * — Todes ſtarb oder ob 
| 1! ie eineg Bergiftung erlag. Gie 
Un morgigen Abend, 8:15 Uhr, | 
| wird Herr Eduard Goldbed im Chi⸗C. Goldman 
——— 3 Lincoln Club ſeinen ſechſten Krankenhauſe eingeliefert worden 
Vortrag halten über das Thema: und kam, ehe ſie den lehtzten 
—8 Talkers.“ Eintrittskarten Atemzug tat, nicht mehr zur Belin- 
find en ber Kaffe zum Preife von nung. Wie e3 heit, erklärte der 
1$1 3u haben, worin die Hriegsiteuer | Bruder einem Angeftellten des Hoſpi⸗ 
nick ht eingeſchloſſen iſt. tals gegenüber, daß ſeiner Schweſter, 
| — —— ‚während fie in einem anderen Kranz 
| Hunger it der jchlechtejte Koch, tenhaufe untergebracht mar, 
‚denn er frißt alles jelbit. 


| 
| 
| 


937 


o 


D. 


im 


nennen wollte, eine zu große Doſis 

Popularität * nicht, daß jeder | Gift verabreicht wurde. Die Frau 
dumme Kerl deinen Namen nennt, | Toll feinen weiteren Angaben gemäß 
fondern daiz jeder gefheidte Menfd; | bereits zwei Tage beivußtlos gewejen 
deine eWrfe gelefen hat. fein, worauf er dan ihre Weberfüh- 


tung nad dem Presbyterianer Ho— 
Lejet die „Abendpoft", fpital veranlaßte, 


* Ster⸗ | —— ———— — 


Kleider-Verkauf, 


chuhe zu 2.9 


3,500 Paar — Fabrik— 
Ueberſchußlager nicht wei— 
tergeführter Partien 

Damenſchuhe, Cuſhion 
Innen ſohle, biegſame 
ſür Dreß- oder 
Straßengebrauch, 
und Glanzleder 
Vamps, Kid- und Stoff— 


Schuhen erhaltet Ihr ſo⸗ 
wohl Komfort wie Ele— 


an jedem Baar; völlig $5 
wert; Montag zu 


2 


Tag-Verkauf un Knaben-Mackinaws 


Fiel tot zu Boden. 


o® der dran Glla Goldman wird | 


war bewußtlos von ihrem Bruber | 
genannten | 


bon, 
(einem Urzt, dejien Namen er nicht 


[Er ftellt jede Schuld in Abrebe, 


DE NEE 


Te Bone af Tode and mars 


THE FAIR 


Established ı875 by E.]. Lehmann 
State. Adams and Dearborn Streets 


Werte 
big 


Bargain-Baicment. 


821, m 11.88 


Eure Auswahl von mehreren hundert 
reizenden Kleidern aus vortrefflichen 
Stoffen, einihlieglih Satin, Wollen- 
Serge, Georgette und angebrochenen 
Partien in anderen tmirnjchenswerten 
Farben; find hübjch befekt; Farben find 
marineblau, grün, braun, taupe, Rofe, 
Burgundy und fchwarz; Größen für 
Mädchen und Damen; Werte bis $21, 


morgen offeriert zu 


11= 


S | 4.48 Baderoben, 3.49 


: 


-— 


Bargain-Bafement. 

Baderoben für Damen, großes Sortiment von 
hübjhen Muftern, Satin bejegte Kragen, Man- 
jchetten und Taſchen, Größen 38 bis 3 49 
44, regulärer $4.49 Wert... ® 

Flannelette-Unterröcke f. 

Damen, ſchlichte graue und 


geſtreifte, ebenfalls weißer 
— — mit Figuren, 


1.25 Wert, 98 
öleooceconune.. C 

Geftridte Iinterröde für 
Damen, teilmeile Wolle, 
großes Sortiment von Far- 


ben, regul. Preis 1 ‚49 


51.79, fpeziell.. 


Alannelette Dreffing 
Sacgnes für Damen, mit 
Kragen u. langen Aermeln, 
eine Auswahl von hübjchen 
Mujtern, Größen 36 bis 


52; $1.59 Wert, 1 19 
rn 


Guns 


In dieſen 


ſpart völlig 52 


3 


Bargain-Bajement. 


Wir haben Die Meberfchußpartien von zwei wohl- 
befannten Fabrikanten von Knaben-Mackinaws 
für dieſen Ein-Tag Verkauf in eine Gruppe zu— 
ſammengetan. Viele ſind von dem berühmten 
Kenyon Fabrikat, aus feinen wollenen Mixtures 
in kontraſtierenden Farben. Ihr habt die fol— 
gende Auswahl:, Shawl- oder Sturm-Kragen; 
Patch- und Schlitz-Taſchen; Moden mit gegür—⸗ 
teltem Rücken und ſolche mit ringsimlaufen⸗ 
dem Gürtel. Es ſind ſehr warme Mackinaws 
für die Knaben. 583 dieſer Kleidungsſtücke find 
in diefem Verfauf AR 

inbegriffen; Fom: 

men in Größen 4 

bi$ 18; & find 

Werte bis zu 

$10.95; — ipe- 

ziell für morgen, 

Montag, offerieren 

wir jie zu 
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Rraucht 


die wohlbefaunten 


MONOGRAM und GRAND OUVERT 


handgemachten 


| ‚Havana Zigarren 


2 Größen, 10c, 15e oder 2 für 25 
Verkauft in allen Sıgarrenläben, 


' 0TT0 BERNDT & SON 


1904 Burling Str, Tel. Lincoln 1206 
ndsfafonimt 


Reihnachts-Bäume 


(Chriſtmas Trees) direlt in’d Hauß, 
4 bis 54% Fuß | 
6 bis 734 Fuſ 51.00 
8 bio 10 Fuß $1.00, 


An Euer Haus g:liefert per Expreb Ihe 
Gebühr. Endet Muneh Order ober 


m Begriff, an der Waveland | 
Urenue die Southport Avenue gu! 
|freuzen, ftürzte der 7Ojährige Chas. | 
Duinn, Nr. 1321 Wabeland Avenue, | 
entfeelt zu Boden. Ein hinzugezo- 
gener Arzt konnte nur den bereit3 
eingetretenen Tod feititellen. Wie 
es fcheint, jegte ein Herzſchlag dem 
Leben des bejahrten Mannes ein Ziel. | 


— —— — 


Blieb tot Hegen. 


| aus Cebar Rapids, ſtam⸗ 
Mi bojabrige Frau En Clif⸗ 
ford ſprang geſtern im range 
ner Hofpital aus einem enter im 
‚dritten Stodiwert und blieb tot lie- 
gen. ‚Sie foll jehmwermütig gemejen 


fein. 
— 

* Aus San Francisco, Cal., 
fommt die Nachricht, daß Edward 
de Groot, der von den Chicagoer Be⸗ 
hörden geſucht wird, weil er ihrer 
Meinung nach bei der Ermordung 
von Wm. Tate, am 3. Auguſt 1917, 
| beteiligt war, dort verhaftet wurde. 


er 
ca 


James Campbell, 


„ Chicago, 
754 Bart Ave,, Chicago u 
— —— ——— —— 


Leſet die —— 





Um eine helle Blufe paffend zu 
einem dunklen Rod zu geitalten, 


bürfter diejer eigenartige Gürtel, ' 


dem die Manichetten entiprecdhen, 
f'* gut eignen. 


(Für bie „Sonntagpoft”.) 


Blufe aus Linnen. 


dns fünfte Geyiergebiet der Erde. 


Von Dr. %. Kunit. 


++ 


Bislang gab e3 vier Länder auf| Tiefftand der indianiichen Raffe an 


ber Welt, au3 benen die Außenmelt 


Beichreibungen von Geyſern bejaß, | dert Jahren ber i 
jenen matürlihen heißen Spring-| Andrea Si 
brunnen, die jicher jedermann alS bie ter ben päpftlichen Stuhl beitieg, ! 


| 


1 
I 


regen zu Jaffen. Als vor vierhun: 


Ipio Piccolomini, der fpä- 


merkwürbigjte Schöpfung der Natur eine Reife durch Deutichland unter- 


ober Lanbftäbtchen finden, in bem 
überhaupt noch feiner der Bewohner 
etwas von folhen Erfcheinungen ac= 
hört bat und jedermann entichieben 
geneigt ift, Erzählungen davon als 
reine Märchen zu betrachten. Unb 
do find biefe heiken Springbruns 
nen jeit langem von ber Sinjel 3- 
land im hoben Norden von Europa 
befannt, und von borther ftammt 
auch der dänische Name Genfer. Das 
giweite und größte Gebiet ihres Vor» 
lommens lag bi3 vor kurzem weitab 
bon ben zivilifierten Gegenden ber 
Erbe in der Bergmwilbnis des heutis 
gen Yellowftone National Part, und 
erft vor einem halben Zahrhundert | 
brang darüber zuverläfiigere Kunde | 
in die Außenwelt al3 durch die Er- 
äblungen von Irappern und Gold» 

dern, bie in den vorhergehenden 
Sabrzehnten davon berichtet hatten. 
Ein: britteg Gebie. von ähnlicher 
Großartigteit findet fich auf der ent» 
legenen auftralifchen nfel Neufee- 
land, und „türzlich ift dad Vortom- 
men von Geyfern au in Japan feit« 
Heftellt worden, allerdings nur in 
einem Gremplar”, mie e3 in ben 
Handbüchern he'ht . Aus eigenerAns 
ſchauung babe ich diefen vier Vor» 
lommen nodh ein fünfte Hinzuzus 
fügen, und ziwar in ber zentralameri= 
tanifchen Republit Guatemala. Ic 
fann nicht behaupten, daß ich die 
bortigen heißen Springquellen als 
eriter außer den unmittelbaren Ans 
wohnern geſehen babe; aber meines 
Wiſſens iſt dies die erſte Beſchrei— 
bung. die davon veröffentlicht wird; 
wenigſtens habe ich die einſchlägige 
Literatur ſorgfältig durchgeſehen und 
nirgends auch nur eine Anſpielung 


ſchlech 


ter gerade umgekehrt auf einen 


vorbildlich hohen Stand der Sitt— 
lichkeit beim deutſchen Volke. 
dieſem natürlichen warmen 
gibt es noch mehrer heiße Quellen 
‘auf dem Talgrunde, und aus ber öft- 


lien Bergwand jtrömt aus zahl: 
reichen Fumarolen ſchwach ziſchender 
Dampf, vielfach die Umgebung des 


Mündungslochs 


mit einer Kruſte 


gelbgrünen Schwefels überziehend. 
Kein Wunder in dieſer Nachbar— 
ſchaft! Die öſtliche Bergwand erhebt 
ſich in Stufen zu einer langen, 


Ihmalen Kette, und auf ihrer höch=| gelangt m 


ften Zerrajfe liegt der Kraterhügel 


beö Bulfans Azufra, noch auf feiner) Selb voller 
| Karte verzeichnet und 


’ 


| 
| 


talienifche Prälat | windungen entlang zu führen; bie 
Weſtſeite des Tales, links vom ab— 


Vorneh 


wärts wandernden Beſchauer, fällt 


betrachtet; man kann ſelbſt in den nahm und dort ganz diefelbe — — — en 


zioilifierteften Zeilen bon Curopa| obachtung machte, f 
wahrſcheinlich noch manches Dorf] ungenierten Gemein 


| 


der. Ein paar hundert Schritte un 


Hloß er aus beriterhalb des großen Falles des Sa— 
Ihaft beider Ge | mala öffnet fich in ihrer grünbebufch- 


ten Wand ein jchmaler Spalt, und 


| über einen tiefroten Fyelfen hiniveg 


I 


| 


ı 


| 


| 


hinab. 


au: für gemöhnlih eine ftarke 
Dampfwolfe auffteigen und erblidt 
von einzelnen Gtellen aus durch bie 
Lüden im Gebüfch des Straßenran- 
bes fochende Wafferftrahlen fprings 
brunnenähnlich emporjchießend. Das 
ift der eine der beiden quatemaltefi- 
Ichen Genfer. 


Bude bejhrieben, zu dem bor einigen | Mais pflanzen, bi3 an den unterften, 
Jahren der Kleine Don Bruno 9a= | rinnenförmigen Zeil der Schludt, 
mann aus Goldap und ich als, jo=|und auf einem etwas Halzbrecheri- 
weit fich feftitellen Tieß, erfte und |fchen Pfade an der Wand der Rinıe 
einzige Weiße der Iebenben Gene>| hinab bis etwa auf gleiche Höhe mit 


| die öftliche Ketie im mächtig 
|ftumpf des völlig erlofchene 


4 


de Zunit, und talaufmwärts3 (mörb- 


| 


| 
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Außer | ftürzt fich ein ftarker Bach in mweih=!teilweife eigens zum Studium der!genehm empfindet. Häufig hat ein 
Bade ſchäumendem Bogen in den Samala vultanifhenErfceinungen nahGuas | Felsblod noch ganz das äußere Ans 

Einen Steinwurf oberhalb  temala Tamen, nicht3 bon diefem | fehen feften Gefteind bewahrt, aber 
diefer Kastade fieht man vom Wege, Genfer erfuhren. Ein wahres Pech eine Probe ergibt, daß man einen 


| 


Bon der Straße aus | fallg erwähnt er in feiner forafältis|jin einen Meißen Brei verwandeln, 
an in ein paar hundertigen Sammlung eigener Beobadhtun- 
| Schritten über ein ftarf hängendeiigen und fremder Notizen über bie 
brufthoher Lavablöde, | mittelamerifanifchen Qultane nichts 
in feinem | zmifchen denen die Indianer ihren por der bemerfentwerten Naturer- 


| 


R 


\ 
Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 23. November - 1919. 


Elegante Blujenmufter. 


Bluje ans Seidens 
Jerſey mit Franſen. 


luſe aus Chiffon. 


feit kurzer Zeit fo. Bis zum Jahre 
1902 nahmen alle Reifenden einen 
andern Weg fernab vom Genfer, aber 


trümmern zwiihen Bad) Nu Lats |meinfomen Bafiz von Santa Maria | RRtttde rise 
wand hervor und hat im Verein mit | und Gerro Quemado, zeigen dagegen » 10: 5 
zahliofen Meinen Dampfaugläffen | keine Spur von Schwefelserud. Jh Wie Hoderid) Fink „tet: 
die alte Straße wurde damals beim das Geftein in eine meißigraue lodere | habe folhen auch bei feinem Geier eh 

Ausbruh des Santa Maria tief Maffe aufgelöft. An vielen Stellen |und feiner Zumarole des Nellomwfione | ztuig eine Braut nahm. 
Von 8. Schwittay. 
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unter lockeren Sandmaſſen begraben iſt die Maſſe breiartig weich, ſo daß wahrgenommen. Der ESchamiya- 7 
und erſt daraufhin die jetzige eröffnet. der Fuß in ſie einſinkt, und ſo warm, Geyſer war ſtets in Tätigkeit, ſo oft* 
So iſt es zu erklären, daß eine Reihe daß man die Hitze durch den Schuh ich ihn auch beſuchte und ſo lange ich J 
von wiſſenſchaftlichen Forſchern, die hindurch manchmal recht unan- bei ihm verweilte. Zuweilen floß *** 
Waſſer in einem unbebeutenben | 
Rinnfal zum nahen Schamiya hin | 
unter, aber manchmal lag der Ans zu früh oder zu fpät, jedenfalls nie= 


* 


| 


hat Prof. Sapper gehabt, unfere erite | Stot ohne Schwierigkeiten tief in 
deutfche Autorität betreffs3 mittel- | ihn Hinein ober gar quer hindurch» 
amerilanifcher QYultane. Er ift nad; fteden fann. Wo das Tal fi zum 
feinem NReifeberiht ganz nahe am | Feljenfpalt verengert, fieht man ganz 
Genfer vorbeigelommen, aber früh|kleine Zumarolen ihren zerfegenden 
morgens, wo diefer offenbar ruhte| Hauch gegen da bunfelbraune Ge- 
tote gewöhnlich um biefe Zeit. Jedenz | ftein richten und ben ftahlharten Teld 


über dem Wafferipiegel. Auf jeden 
Val wird ber größte Teil des aus- 
geworfenen Waſſers wieder einge= | alten und jungen Tanten entfchieben 
fogen, ähnlich mie beim Minute-Man | eine gute halbe Stunde zu früh von 
und Economic-Öenfer des HYellow- ſich gegeben; wenn er noch einund- 
ie —3. der Au *— dreißig Minuten damit gemartet 
1a zwiſchen Geyſer und Bach hätte, märe er ein richtiges Conn= 
fieht man ein paar Lleine Deffmuns| Ingsfind geworden. a 

gen, in denen heißes Waller gludft| Während feiner Kinbheitg- und 
und brobelt, und daneben find fan Schuliahre blieb ihm fein angebore- 
dige Stellen bedeckt von unaufhörlich | a Migeihid * treuer Bealeiter: 
engen Erdbebenfpalte umgefchaffen |auffteigenden Dampfbläschen, diese ne ihm au a nicht * 
worden. Die Luft iſt von Schwfel- ſich anſehen und ein Geräuſch machen | maison —— ron Mutter vor be: 
geruch erfüllt; auf dem Boden bilden | wie fchmorendez Fett in einer Brat⸗ Anf — hin: 2 
ee: * — ——— ſamen Entſcheidungen ihm als 
ſich überall gelbe Ausblühungen des- pfanne. Kine ähnliche Stelle IM | ue Vorbedeutung tröftende Morte 
jelben Mineral, und feinegrüngelbe | Yellowftone Part führt denn auc) | mit auf, * Weg gab: „Run, Rode: 


fein erjtes Lebenszeichen hatte er nad) 
Anficht feiner Eltern und fämtlicher 


2* 


| 
| 


ben man wie Mehltleifter abmifchen 
kann. Vermutlich ift auf diefe Art 
die ganze Talermeiterung aus einer 


fcheinung, obwohl er die unbebeuten- 
den Fumarolen in unmittelbarer 
Nähe des Genfer nicht vergiht. 

Der zweite der beiden Genfer Liegt 
nicht jo offen an der Straße und ift 


a 


+ 


Inletejeieteteieteteleintelsieieteleintei 


Bei allem, ivas er im Leben unter=" lernen, dafür würde jie fchon jorgen 
nahm, mar Noderich Fink entweder 


fang der Abflugrinne auch handhod |; mals rechtzeitig gelommen. Schen 


Border: und Rüden 
Einſatz in fontras 
ſtierenden Farben 


dacht, aber den Mut zu tatkräftigen 


| Handeln bisher nicht aufbringen fon: 
nen. Seht befiel ihn felbit fogar jehr 
| oft der Gedante, er fünnte, mie jchor 
fo oft im Leben, wieder einmal zı 
ſpãt kommen. So war er alſo den 
mütterlichen Plan geneigt; die alt 
Dame war glücklich, und bald ſollter 
ſich die beiden „jungen Leute“ kenner 


Doch wie das zuweilen im Leber 
it: E3 wollte nicht3 werden mit den 
Stennenlernen; bald war bie Yraı 
Rat frank, bald war Fräulein Su: 
Ifanne verhindert, bald ging es aus 
ı Diefen, bald aus jenen Griinden nicht 
dann famen die Sowimermonate, is 
denen alle Welt auf Reifen ging 
Auch Roderich flog aus, allein, mi 
immer in den lebten Jahren; bi: 
Mutter blieb zurüd. mit dem unge 
löften HeiratSproblem und dem Ge 
danten an ein „Zu |pät“ im Herzen 
denn aud die Frau Studienrat hattı 
I mit ihrer. VBochter der Großftabt bei 
| Rüden gefehrt. 
Don Roderih famen nur fur 

| Briefe und ausführliche Karten, du 
Inichts Vefonderes fagten; Tage uni 


Nadeln davon hängen tie winzige 
Eiszapfen unter überftehendem Ge- 
itein, auf das die Dämpfe treffen. 
Die Andianer fammeln von Zeit zu 
Zeit den Schmwefel und verfaufen ihn 
hauptfählich an die Verfertiger von 
Raketen, von denen bei jedem Kir— 
hen-, Staat3- oder Familienfeite 
eine unglaubliche Menge verfnallt 
wird, meift an bellichtem Tage. 

Ein paar Dubend Schritt talauf: 
wärts vom oberen Eıtde de Haus 
fen3 bon zerfegtem Geftein fieht man 
eine etwa quadratifche Pfübe, jede 


tationen bon Quezaltenango hinaufs | dem Geifer gegenüber. Und nun bes | aufer ben Indianern von Zunil nur 
Hetterten. Weiter füjtenmärts endet | findet man fich fo recht im Mittel» |merigen befannt. Cr befindet fich 
en Kegel: | punkt einer ich in ungebänbigter Ur= an dem Geitenbache, von dem ich er: 
n 2olcan | wildheit austobenden Natur. mähnte, daß er etwas unterhalb des 
i Unter einem der mütendb tojende] Samala-Genfer3 in den Rio Ga: 
ih) dom Azufrat fieht man beim; yluß, jenfeit3 in unzugänglihermala ftürzt. Dem Ortsfundigen 
Torfe Cantel einen prachtvollen Steilheit eine turmhoch ragenderzels- | verrät fi auch feine Lage häufig 
Strom einft feuerflüffigen Gefteins| wand, gefprenfelt mit grünem Bufch | durch die Dampfmwolfe, die mandmal 
am Bergabhang herabkommen, und | und Gras, an ihr in ftarfer Haushöhe! von der Straße aus zu fehen ift, aber 
dort tourben kürzlich bei einem Bahn=| über dem Waffer ein Heiner Vor | man muß den Umteg über die®rüde 
bau zahlreiche fchwefelgefüllte Löcher fprung, aus beffen Boden kochende| innerhalb des Dorfes Junit machen, 
angeihnitten, bie alten Abzugsfanäle! Strahlen 30—40 FuB hoch empor=| um zu ihm zu gelangen. Wom Dorfe 
nunmehr erlojchener Solfataren. | fojiehen, mächtige Wolfen meihen|aus folgt man dem Ausfhnitt der im 
Roc ftärker Fällt die vulfanifche Na= | Dampfes ausftoßend wie die Lofo=| Bau begriffenen Altos-Bahn (Ferro: 
ur der gegenüberliegenven melt-|motive eines Zuges. Die Ausbrüche|carnil de log Altos) talabwärts und 
lien Zaleinfäffung ins Auge. Den erfolgen ftopmweife wie bei allen Gen: |tommt an vielen Heinen Fumarolen 
Eingang zu dem Ceitental, durch das! fern, nicht mit der Ebenmäßigkeit | vorbei nahe dem großen Fall des Sa- 
r Weg von Quezaltenango herab: | eines Springbrunneng, - aber ein!mala an den Rand einer etiva brei- 
tommt, flantieren bier wie riefenhafte Schuß folgt dem vorhergehenden fo) 


— ———— —— — — — 


deren ſchwarzſchlammiges Waſſer in 
ſtändiger heftiger Bewegung iſt. In 
einer Ecke dieſes flachen Beckens ſieht 
man einen Haufen großer Rollfieine, 
edigen Ebene, die an zivei Seiten |gmwifchen denen heiße MWajferftrahlen 


Seite ungefähr zwei Yarbs lang, | 


den jehr pafjenden Namen Devil’s 
Fryingpan. Die genaue Temperatur 
des Wafler im Geyſerbecken konnte 
ich nie feſtſtellen, weil kein in Quezal— 
tenango erhältliches Thermometer 
hoch genug reichte. Dagegen machte 
ich mir einmal das Vergnügen, ein 
paar Eier in einem Tuch an einen 
Stock zu binden und im Geyſer zu 
fochen; nah 51, Minuten waren fie 
ganz hart bis auf einen Kleinen Stern 
bes Gelben, troßdem das heftig be= 
wegte Waſſer ſie nur abwechſelnd be— 
deckte und wieder frei ließ. 

Es ließe ſich noch viel ſagen über 
andere Naturmerkwürdigkeiten dieſer 
Gegend. Irgendwo am Fuße des 
großen Falles des Samala kennen 
die Indianer von Junil eine Sielle, 
wo gediegenes Queckſilber aus dem 


rich, halte dich brad, komme nicht zu Woche vergingen, der Zeitpunkt ſeine 
früh, aber geh auch nicht zu fpät, du;geplanten Heimtehr rüdte immer 
!bift doch jet ein Sonntagstind!“ | näber. Da fand eines Nachmittagi 
| Nachdem er feine Abfchluhprüfung | Die — — — Telegramm neber 
in der Realſchule vier Wochen ſpäter ihren ern we . ai 
‚als feine Kameraden gemacht hatte " R * verlobt, bin ſehr glücklich 
— eine ſtarke Erkältung erfaßte ihn ei — delähmt. Ihr Sohr 
am Morgen dieſes immerhin wich — 


Tages und feffelte ihn, einen! ur 
ganzen Tag zu früh, für mehrere | Wort davon. Nun wurde e& nichts 


gt ’ it Fräulein Sufanne! Das mukt: 
Mochen ans Simmer —, trat er inz Mt Yräulein Sufenne: Das muß 

— m afi ch for jd ie i Roderich 
no Haͤuslichteit. Andere Brief beſchwor fie ihren — 
| — e Iwenn irgend möglich die Verlobunc 


= Tee 
Leben, um Kaufmann zu werben, ie Brite u — 
Die Jahre gr anno fehlte gar und in einem unendlich langer 
ihm nach AUnficht feiner Mutter nur v : S 
|Männer hatten längſt Frau und Ben : 
Kinder, und da ihr Noberich feine] Sup nen Sr 
Anfial c vr on, Schluß Die Bi 5 ha 
Sapolien madie, Ti cime pafiende| „ig ficher übereilt, mein lieber Junae 


barauf gefunden außer einer aanz 
furzen Bemerkung in einem Werk 
von Ad. Baftian. Mein türzlicher 1 
Befuch des Hellowſtone Park brachte lava und wirkungsvoll geſprenkelt 


Turmeshöhe, gegliedert 


Erinnerung, und ich will eine Be⸗ Agave, die in ſchwindelnder Höhe auf 
ſchreibung von ihnen der angelündig⸗ Vorſprüngen und in Riten Wurzel 
ten Schilderung meiner Yellomftones | geihlagen hat. Darüber erhebt der 
fahrt poranfchiden. Cerro Guemado ſeine wildzerklüfte— 

Mancher meiner Leſer erinnert ſich ten Geſteinsmaſſen, die zum Teil erſt 
aus früheren Artikeln vielleicht noch 


| 
} 


| 


Guatemala, ber im Weften der Re- | Weiter talab redt der Santa Maria 
publik in 7600 Fuk Meereshöhe auf | Teinen prachtvoll regelmäßigen Spit- 
dem Rüden ber Andestette Tiegt.|tegel zur majeftätiichen Höhe von 


| 


Wenn man von hier aud der Fahr: 
firaße abwärts folgt, die Tübmärt3 


Stillen Ozeand und meiterhin ala jend, daß er exit 1902 aus einem | ungleich grobartiger. 


Eifenbahn nad dem Heinen Hafen⸗ 
play Champerico führt, fo erreicht 


man in etwa 5 Meilen Entfernung |bon Gejteinstrümmern, Sand und) Rinnjale in den Fluß hinab. 
Seine) Stidgafen auf bieftüftenebene fhleu- 
plumpen niedrigen Häufer mit weiß-, derte, Denkt fich der Lefer nun noch! den frühen ITagesitunden zu ruhen; 


bad Indianerdorf Zunit. 


oder rotgetünchten Adobemauern und 
ſchweren Ziegeldächern drängen ſich 
in einem langgeſtreckten Tale von 


| 


| 


r 


12,500 Fuß in da3 Blau des tropi- 


errei 


gleichsgegenſtand 
Größe müſſen Schätungen ganz un— 


von bekannter 


telgeyſern des Yellowſtone Park nicht 
nachſteht und ſomit an Ausbruchs— 
höhe etwa in dieſelbe Klaſſe mit dem 
Conſtant- und Mud-Geyſer gehört. 


ſchen Himmels hinein, beim Anblick Wahrſcheinlich übertrifft er beide ein 
nach San Felipe im Küſtenland des von dieſer Seite her nicht ahnen laſ⸗ wenig. Jedenfalls iſt die Umgebung 


graugähnenden Trichterſchlund in 


Das ausge⸗ 
ſtoßene Waſſer fließt in bedeutender 


der entgegengeſetzten Seite Maſſen Menge durch mehrere dampfende 


Die 
Tätigkeit ſcheint für gewöhnlich in 


Torpfeiler ſenkrechte Felsmaſſen von unmittelbar, daß ber erfte Strahl von höheren Stufen begrenzt wird und ſiarke Dampfmengen in ſekun— 
Turme von den noch nicht völlig niedergeſunken iſt, und an der dritten den Steilabfall denlangen Stößen 
fünfedigen Säulen dunkler Baſalt- wenn ihm der zweite foigi. Ueber die nach dem Fluſſe zu bildet, aus wel— 


\ „ir te Höhe läßt fih ohne Mejfun- chem ber bereit3 befchriebene Genfer 
mir diefe Genfer wieder lebhaft im|mit den mächtigen Blattrofeiten derigen mit Inſtrumenten ſchwer ettoa | herborbricht. Dieje Ebene auf einem 


Genaues angeben, denn in diefer Um= | breiten, 
gebung bon lauter gewaltigen Ab= | pfade durchquerend, fommen mir zii= 
meffungen ohne einen einzigen Vers |jchen Maisfeldern hindurch bald an 


| 


1818 oder 1826 — e3 finden fich | zuverläffig werden. Immerhin kann | fließt; 


bed Namend der Stadt Quezaltes| beide Angaben — al3 glühender|ich mit Beftimmtheit erklären, daß | Schamiya, d. b. Warmmaffer, nicht! fchleuderte auch er offenbar einen | die indianifchen Ummohner zum An- 
nango, des zweitgrößten Ortes von Lababrei den Krater verlaffen haben. der Samala-Genfer den ftarten Mit |etiva wegen einer außergewöhnlichen | ftattlichen 


Frau zu juchen, jo beichloß jie für 
ihn auf die Brautfchau zu gehen. 
Die Gelegenheit Jollte ihr eher ge: 
boten werben, al3 fie gehofft hatte. 
Bei einer gemeinfamen Belannten 


Telfen träufelt; fie bringen e3 zu— 
meilen in Bambusrohren zum Ver- 
fauf nach der Stadt, aber der Zu— 
gang zu der Gtelle ift nur wenigen 


hervorſpritzen, 
das alles unter einem dumpfröcheln⸗ 
den, weithin hörbaren Geräuſch. Es 
iſt ein düſterer Anblick, mehr geeig— 
net, Sorge vor den gefahrdräuenden 
Naturkräften einzuflößen als das 
Herz in Bewunderung der Schöpfer⸗ 


holundergeſäumten Fuß— allen Drohungen und Verſprechun- alte Dame, die Witwe eines Stu— 
gen zum Trot ſorgfältig geheim ge- dienrats Reisner, die ſich zuweilen 


halten. Für die armen Teufel von ihrem nicht mehr ganz jugendli— 


gewalt höher ſchlagen zu laſſen. Das knüpfen ſich aus der ſpaniſchen Ko- chen, aber noch ſehr reizvollen älte— 


den Rand einer Schlucht, auf derem 


Grunde der Seitenbach des Samala iſt der zweite der guatemaltekiſchen lonialzeit gar zu üble Erinnerungen 


gen ren Töchterchen 
die Indianer nennen ihn Geyſer. Vor nicht langer Zeit an jede Art von Minen, die ſtets für 


| ließ. 

Frau Fink konnte fich ingper näd= 
Waſſerſtrahl hoch in laß härteſter Zwangsarbeit wurben.!f'n Zeit nicht genug darirt tun, ih: 
Lüfte, denn der bebedende| Ueber bie Geyſer künute ich den Lefer rem Sohn begeiiterte Hymnen über 
Steinhaufen ift nichts meiter ald|hinaufführen auf die höchite Stufe die neue Bekanntſchaft und beſonders 
ein Stüd einer roh aufgeſchichte-⸗ bder öſtlichen Randlette des Tales, auf über die beſagte reizvolle junge Dame 
Die Schlucht iſt beim Abſturz des ten Mauer, welche ein kleines Mais- der Don Bruno und ich den Zwil- zu halten. Roderich hatte wohl zu— 
Schamiha in den Samala ganz feld zwiſchen dem Geyſer und dem lingskraterhügel das Azufral in weilen ſelbſt ſchon ans Heiraten ge— 
ſchmal, kaun 83—4 Yards am Bach einſchließt; der Geyſer hat ſie Form eines Hundekopfes liegen 
Grunde breit und eingeſchloſſen von offenbar unterſpült, und eines der ſehen, weite Flächen an Flanken und — —— 
turmhohen, ſenkrechtenWänden dunk⸗ hier ſo häufigen Erdbeben mag die in den Kratern verſchleiert vom daten, während nach Süden hin die 
ler Lava; es iſt wohl eine alte Erd⸗ Steine vollends über das Mün- Dampf zahlloſer Fumarolen und | fattgrüne Fläche des Küſtenlandes 
bebenſpalte. Etwa 200 Yards ober⸗ dungsloch geworfen haben. Nahe der den Indianern eine ewig erneute mit den weißleuchtenden Flecken der 


Suſanne abholen 


Temperatur ſeines eigenen Vaſſers.die 
ſondern weil ſich an ſeinem Ufer der 
zweite Geyſer befindet. | 


unter ihnen felbft befannt und wird |terfehrte feit kurzem eine fehr nette! 


I baft dich zu früh gebunden; denke ar 
|die Braut, bie ich dir erwähl: 
Ihabe“,. Und nad zmei Tager 
| bangen Martens hielt fie die Ant: 
I|mort in den Händen: „Zu fpät, uir 
rüdgängig zu machen. Hehre .morger 
zurüd, Roderich.“ 

Alfo wieder einmal zu „Ipät”. Sı 
mußte denn das Schidjal feiner 
Lauf gehen. — — 
| Als fie ihren Sohn am Nachmit: 

tag de3 nädlten Tages auf dem 
Bahnhef erwartete, famen ihr alı 
erite aus dem Menjchenitrom die ent: 
gegen, mit denen ihre Gedanten jid 
in den letten Stunden am meilter 
Geichäftigt hatten: Ihr Sohn Rode, 
rih, an jeiner linken Seite ray 
Reisner, und am rechten Arm eim 
entzüdende junge Blondine, die er — 
bor Glüd ftrahlend — feiner Mutter 
führte mit den Worten: 

„Hier, mein gutes Altchen, mein 


ft 


i 


| 


| 


| zu 


halb de3 Falles erweitert fie fich tal= |entgegengejehten Ede des Beckens 
artiag, und bier führt der Pfad in fie) fann man mit einem GStode eine 
hinein. Vom oberen Rande be3|zmeite Röhre fühlen, bie reichlich 
Tales hört man ein mächtiges Zir!armsdid in hartem Geftein gemunden 


auf dem Zalgrunde das fchlamme| „dann hat er Urlaub“, 
dunfle Waffer des Rio Samala über 
Rollſteine und zwiſchen Felsblöcken 


wie ein 
Zunileno es in typiſch unbeholfenem 
Indianerſpaniſch ausdrückte. 


Ernte von Schwefel ſpendend. Ich 
könnte ihn weiter führen durch die 
jüppige Pracht eines unberührten 
Bergwaldes, wo in ungezählter 


Braut! Bin ich diesmal nun zu früf 
oder zu jpät gefommen?“ 
Frau Yint war vor Gtauner 


Iprahlos; jie umarmte ihren Jums 


 Ortfchaften von der Unermeplichteit| 
des Gtillen Ozeans abgeiclofien 
Imird. ch kenne nicht3 im Yellow-⸗ 
itone Park, das fi diefem Aunbs | 


kaum 200 bi3 300 Yarb3 breiter braufend an den Gemüfefeldern ber 
ebener Grundflähe um die in dem 


Zu 


allen anderen Tageszeiten habe ich 


Indianer vorbeifchiegen, jo hat er/ihm bei meinen vielen Befuchen fiets 


fm und Faugen, und fieht unter | abmwärt3 führt; vermutlich erfolgten 


Menge die torallenroten Stengel des |blic vergleichen ließe. Fügen mir 
fih einen diden Dampfftrahl vom |die Ausbrüche aus diefer Röhre, ala 


Bis de gallo, einer Orchidee, aus dem ı hierzu noch im einer Seitenfchlucht 


ıgen und begrüßte feine Braut ali 
| liebes Iöhterhen, aber man merttı 


Durchmeffer eines jehr ftarfen Paps | der Indianer die erwähnte Mauer 


belannten Iateinsamerilanifchen Stile 
gebaute, ſtark verfallende Kirche. 
Gleich bei den Häufern fan man be- 
obachten, wie die Indianerinnen un⸗ 
geniert ihre roten, ärmelloſen Bluſen 
und manchmal auch die enganſchlie⸗ 
henden dunkelblauen Knieröcke ab» 
ſtreifen und in Gemeinſchaft mit der 
männlichen Einwohnerſchaft zu einem 
Bade in einen kleinen Teich ſchlüpfen, 
der vom Waſſer einer heißen Quelle 

ſpeiſt wird. Die im Lande anſäſ⸗ 
igen Fremden, meiſtens in der 
Praxis gerabe Heine Gittlichleits- 
fanatiter, verfehlen felten, fih von 
diefem Schaufpiel zu büfteren Ver- 
allgemeinerungen über ben fittlichen 


— — — — — — 
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l 


eine ungefähre Vorſtellung von der in Tätigkeit gefunden, nur einmal 


Helldunkel aufleuchten, und dann 


des Samala-Tales die heiße Aiaun- ihr an, daß ihr nicht recht klar wer— 


eindrucksvollen Umgebung, in welche 
die Geyſer Guatemalas von der Na— 
tur geſtellt ſind. 

Ein paar hundert Schritt unters 
halb de3 Dorfes Sunil ift der ebene 
Zalgrund plöblih Tcharf abgefchnit- 
ten, und ber Fluß fürzt in tiefem 
Fall bumpftojend über den Rand in 
eine enge Shludt binab. Zu diefer 
neigt fich die öftliche, vom Gerro Que- 
mado und Santa Maria überragte 
Salflante etwa im Winkel von einem 
halben Rechten und hat einem ges 
Thidten einheimifhen Wegebauer 
Geleaenheit gegeben, bie Fahrſtraße 
an ihr in abenteuerlichen Schlangen- 


um 3 Ubr nachmittags war er rüd- 
fit?voll genug, gerade aufzuhören, 
ala ich mich eben mit einem borzüg- 
lichen Teldftecher zu genauer —* 
achtung zurechtgeſetzt hatte. Nur noch 
ein ganz ſchwacher Dampfſtrahl kräu— 
ſelte in Ringeln aus dem Mundloch. 
Letzieres lag in einem unregelmäßi⸗ 
gen Beden von geringer Ausdehnung 
und Tiefe und wurde burch viele ba= 
tinliegende Felsftüde noch mehr ver- 
engert. 

Mie auz früher Gefagtem herpor- 
geht, Liegt der Samala-Geyfer in 
Sicht des vielbegangenen Hauptmeges 
na Quezaltenango, aber bag ift erft 


ähnlichen Anhäufung bon Gefteins- 


pelftammes aus dem Boden fchießen, |auffchichtete, denn dag umherjprigen= | entlang dem Kamm de3 VBergzuges\quelle des Agna Umarga (Bitter= | 


offenbar unter ftarlem Drude, denn | de heiße Waffer mürde ihm faum die| und auf dem Rande eines gewaltigen | tafjer) mit ihrer natürlichen VBabe- 
ber Strahl hält mehrere Yarb3 vom | Arbeit einen Fuß bon der jehigen | Straterfeffeld nah dem höchſten wanne von weißem Geflein inmitten 
Boden noch feft zufammen. Das ift) Ausbruchzftelle geftattet Haben, mo| Punft des DVolcan de Zunil, von mo zartblättrigerBaumfarren und orchi⸗ 
die große Fumarole des Schamiya, das eingeſtürzte Stück der Mauer der Blick über das tiefe Tal des Sa— deenberankter Urwaldrieſen in einem 
deren Dampfwolke man zuweilen auf fland. Der ausgeſtoßene Dampf mala hinweg den Rieſenkegel des 
der Fahrſtraße ſieht. Ich halte ſie riecht erſtickend nach Schwefel, wie Santa Maria in ſeiner ganzen Ma— 
für bedeutender als den Hurricane bei allen Fumarolen auf dieſer öſt- jeſtät umfaßt und Hinter ihm bie|t 
und Black Growler des Yellowſtone, lichen Seite des Samala-Tales, und lange Kette ähnlicher Kegel und flecks genannt. Ich Halte die Zeit 
und fie macht mindeſtens ebenſoviel wahrſcheinlich auch der Samala- Kuppen ſich kuliſſenartig einen dor | nicht mehr für fern, wo fich alljähr: | 
Geräufch, ohne daß man durch Ueber- | Genfer; eine Reihe von Fumarolen, |den andern fchieben Tieht bis hinunter | lich hierhin ein ähnlicher Strom bon 
werfen bon Fichtenftämmen über die |die am Rande der Yahrftraße gegen | zur fernen Grenze von Merifo, von | Touriften ergießen hoird mie nach ben 
Mündung tünftlih  nachzuhelfen über dem erftbefchriebenen Samala=| wo das Auge oftmärt3 auf den Gils | gefeiertiten Naturparf3 Nordameri- 
braucht, wie e& die reflameluftigen | Geyfer und nur etwa 300 Yarbs von | berfpiegel de berühmten Atitlanfees |fad. Viel wird dazu bie im Bau ber 
Amerifaner getan haben. Derlihm entfernt aus der entgegengefe: | fällt und hinter ihm in einer Doppels | griffene Altosbahn beitragen, bie mit 
Dampfftrahl, bricht aus einer wall-|ten meftlichen Seite des Haupttaleß|reihe fech3 ftattliche Vulkankegel aufs | ihrer Linie das Agna Amarga und 
herbortreten, das heißt aus der. ges |gereiht ficht wie eine Motte Gol-| beide Genfer unmittelbar berührt, 
J i KR \ — ES 


der vielen Herrlichkeiten diefes Erben: | 


Rahmen fühnragender Yelswänbde, | 
fo haben mir erft die allermwichtigftent | 


I 
1 


den wollte, wie denn da3 alles eigent: 
lich zuſammenhing. 

So benutte. denn Roderih einı 
| Gelegenheit, fie noch auf dem Bahr; 
hof raſch beifeite zu nehmen und ihr 
ins Ohz zu flüſtern: 
| „Du, Wltchen, diesmal wäre id 
wirklich beinche zu fpät gelommen 
Deine Sufanne ift nämlich feit Jod 
ren heimlich verlobt und feit einigen 
Wochen in aller Stille getraut. Wo» 
ber ich das weiß? — Nun, gang ein: 
fach, von ihrer Schisefter, die ich zus 
fällig auf der Reife tennen lernte.“ 

„Und deine Braut?* 

„Aber Altchen! Das tft doch eben 
tie Schwefter!* 
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Berühmte 10c General, jet 3 für 20; Kiite von 50 zu 

Die echte alte Sweeper, jett dc, Kiite mit 50 für 

Full Meafure Zigarren, Kifte mit 50 für 


San Alto, Corina, Euro, © 
mit 50 für 


William T. 


Stead, 


bandgemadt, 


lange Gin: 


lage, garantiert reine Havana, 158 Zigarre, Kiſte 


mit 50 für. 
Royal Bengals, Hoffman Houſe Little 


Zigarren, 10 Schachteln $1 99? 
. 
Zigarren, 


..... 92.40 


Between Acid Little 
20 Schachteln 


Havana Gonfuls, 6 in einem Katet, 
5 Bafete 


für 


Comm» Boy Be, - Abfälle, 
12 10c #atete 


750 


Alfe Voſtbeſtellungen ee ausgeführt. 
Freier Katalog nebit Preislifte anf Wunfd irgendwohin verfandt. 


JOE GREIN & J. PAHLS, 


(Früherer Stabt-Aichmeliter) 


Händler, Fabrifanten und Retailverfänfer. 
130 8. Randolph Strake—bei LaSalle Strafe 


Gegenüber bem Rathaus. 


Offen Sonntag und jeden Tag bis mitternach — 


5 355 


faufen einen brasitotten] 
a $125.00 Rhonvar ap m 
R Lagerhaus gelaſſen 
iſt eine ſehr ſeine Ma⸗ 
BR ichine und fo aut wie 
neu, 
# Diamantnadel freı, 
5 haben ferner einige an« 
J dere bodfeine 
ararben bie wir 
nem Edleuderpreis ver» 


| 


109} 


mit Necord3 und| 
Bir | 


hono | 
au die | 


taufen, da wir Play 96% | 


brauchen. 


Ferner verfanfen iotr 


J ein practvolles 
Parlor Set wert 8176. 
und Rugs au Er Item ci» 
genen Breis 

Auch gegen C. O. 


Leder 


bare Gelegenheit. 
lung nach außerhal 
geſtattet 


Libertn Bonds in Zahlung genommen. 


F 


Zah· 


5 berfeidt, — Beſicht igung | 


} 


under | | 


Western Furniture Storage 
2810 W. Harrison Str., Chicago, Ill. 


Ofſen bon 9 morg. bis 9 abd8, 


Eonntag 10-1. | 


noiomiſaſonimt 


Krante Leute 


Es toſtet nichts, dDe. 


Nof wegen irgend ei» 
ner Krankheit vder 
Schwãche zu konſultie · 
ren. Die neueſten Heil⸗ 
methoden für 
matismus, 
Leberleiden, Kat arch, 
Oronifhe Sranlhei ten, 
Blutitörungeit, 
lende 
Nerdenſchwaͤche 
niſche, privato & alle 

arnleiden. Wiſ⸗ 

enihaitlihe, mo« 
oerne Behandlung, 
wie Dr. Mok fie anwendet, brinacı die & 
fundbeit, Stärfe und Lebenstraft aurld, 

Tas andgezeidinete deutihe Deilmittel 914 
— — 606) für die Heilung von Biuts | 

8 

Tr. Dob‘ 2btäprige praftithe Erfahrung als | 
Erenialt tft bietet den Kranlen Eicyerbeit einer 
erfolgreigen md ebrliden Webandlung. 


redung foftet Cie nichts, 
Kommen Eie fotort, ehe hr Leiden teiter | 


fortf&reitet, 
Kein Beitverluft, Dr, Mok beredinet fo tue 
lein Krankeg feinen Bufland gu ber. 


nig, baf 
nadläfflgen braucht. 


Dr.B.M.ROSS, Speziafifl 


Gtabliert in Ghicase 1892. 
24 Jahre auf demielben alten ak. 
Ein grabuierter und Iigenfierter Arzt jeit 1862, 


35 Süd Dearborn Straße. 


Ede Monroe, Chicago. 
tm Grilm-Gebände, Eulte 506-507. 
Nehmt Elevator zum 5, Frlsor. 
Edreditunden: Täglıd bon 9 Morgens biß 4 
De an DRonian ganiaden ze 10 vorm. ‚> 
M wo reitaa u. Som 
taa abde. d. — Gẽ wied deuna aeirreen 


Bihtig für Männer. 


Benn Mersie od. Ursneien Eu nicht belfen 
berfut unfere erprobten Seilmittel „ie felten 
feblihlagen, bei folgende. gebetmen Aranibei» 
ten: Kormulare Mr 1 und 2 Beilen die meilten 
nod fe bartnädıgen Bälle von gebeimen ftrant» 
beiten und lırinleiden, tole fatarch-Mudmürfe 
und im Urin. Breis 81.00 die Blafte. — 
Dolto: Zuderd Blut-EShecifie für Blutveraif- 
tung in allen Etadbien ve 82.00 die "lafce, 
4. Dr Bois gr men für > 
neibwäde Ilaflofe N Nerbofität 
(gnholie und nicht — € eben. 
81.00 bie 8 für 82.50, Sie 
obigen Seilmitter find mur uns u baden 


DB: € sl Ifes Dentiche Apotheke, | - 
Sud SEtate Etraie. —— u, 


Rbeu⸗ 


Magen⸗ 


aniiei. 
Krankheiten, | 
ro» | 


| 


Eine Konlultation oder bertraulide un 


— — — — — — — — 


If suer-Derhauf! 


Viele Leute 

haben fich die- 

fen Zerfauf zu: ns 
nuge gemadt J 

und gerade das (ME 
gefunden, was 4J 

ſie ſich wünſch⸗ 

ten. dr werdet || 
ebenfalls „au 


werben und eine | 
große Eriparnis | 
madıen, wenn 

Ihr in dieſer 
Woche Yonmt 

und Eure 
Maihine für 
Weihnachten ausmwählt. 


Ahr fünnt End) jicher erlauben ein 
$300 Gr. Cabinet Phonograph, 865 
5175 Gr. Cabinet Khonograph, $55 
$135 Gr, Gabinet Phonograph, $48 
$75 Gr. Gabinet Phonograph, 825 
Table Gabinet Phonographs, $5, 
$10, $12, $15, aufwärts bis 835. 


Für Händler u. Privatleute, 


Jewel Roints und 12 aus geſuchte 
Rei :ords frei mit jeder Maichine: 
autom atijche Stopper; jpielen jeden 
Record, 4 e Abliefer: ung nad ir= 
gend eine Teil der Stadt; verichtden 
C. O. "ir auswärtige Aunden, 
Liberty Bonds zum ihrem Nennwert ange 

nommen, ; 


THE VICTORIA 
143 N. Wzbash Ave. 


Ede Nandolpb, 4. Floor, 
Bequemlichleit der u 
ir eir 


— 
—8 
m. 


der Sü infeite 


n Zeil unferes 


2545 In’ 'ana Ave, 


überführt Abends und Sonntags, 


ven 


In 
üb 


EEE 


ı Lang $ Photo Supply Hause 


Einziges derartiges Jo N der Norbfeite.| 


Für Beihnachtögeihente 


—— embfeh 


Größte Auswahl in Kameras 


zu billig 'en Preifen. 
tet3 Bargnins an Hand, ftets friihe Films. 
Ile Chemitalien zur CSelbitanfertigung von 
Bildern, Unterteilung bereitwilligit gegeben. 
Für Bhotographen Rabatt. 
@ritHaflige Arbeit im Entwideln und Druden. 
Bligaufnahbme und Gruppenbilber in 
beiter Ausführung. 
Phonsaraphs und aröhte Auswahl 
in Platten. 


& 
€ 
q 


Reparaturen von Gameras und Phonographs | 


prompt beiorgt, 
Be 3 wird deutih geiproden, TE 
Sonntag offen. 


115 Yorth Ave., nahe Clark Str. 


16nobfo* 


Leſet die „Abendpoſt“. 


Der Zukunft 


Wir mü 
Umſonſt 
N * 


I 
nüſſen 


| Tbendpoft 
I B sramı ie dure 
vill - 
| erh tigende 


13 


Briefmarken einſenden. 


Zum Nachdenken. 


„Der Yölung Mühe tft dee 
Breiſes wert 
Und birgt die Freude in fidh telbft.“ 


Motto: 


Treißaufgnben: 


Bilderräticl (6312). 
(Eingejandt von Kohn Binger 


a 
KNnlyA 


nächite Rärlel. ©.) 


Vilitenfarten-Rätjel (6313). 
(Einaefandt von B. €. U. Könia.) 


M. STREHZ 


CAISTEIN 


für ein Vereinsamt befleibet 
2 (E53 tit nicht unfere Nichte, 


vohnt in einer bejieren und befann: | 


hs) 


Sahlenrätfel (6314). 
(Eingefandt von M. Strala.) 
2 456759 Ein unbelichter 

Mann. 
1 4 Mädchenname. 
1 4 Teutiher Dichter, 
Ackergerät. 
4 Man tritt darauf. 
4 Teil eines Tieres. 
Mädchenname. 
Drückt oft ſehr. 
Ein Dichter. 


00 


> 


— 
& 


> Den 


2602 


t — 


—— 


0 


Quadraträtſel (6315). 
(Eingeſandt von Hy. Langfeldt 
— — — r— —— — 


Die Felder im Quadrat find derart 
mit Buchitaben auszufüllen, dag Die 


| imagerechten Reiben, von oben linf3 nach | ' 


recyt3, und die jenfrechten, von oben nad) 
unten geleien, dasjelbe ergeben. Die 
Wörter haben folgende Bedeutung: 

1) Siichprooukt. 

2) Stadt in Italien. 

8) Got tbeit, 

4) Tor. 


Gharade (6316). 
Eehr gern man jtet3 Die erite bliche, 
Die zweite liegt uns niemals nah. 


Stebn eins und zwei im Bann der Xicbe, | 


Wie gern verändern fie fich dal 
Die dritte, Die in alten Betten 
Begehrt ſchon rar beim Stampfesfpicl, 
Wird heut no Freude dem bereiten, 
Huf den beim Wettbeiverb fie fiel. 

Mir fehen eins umd ziwei durchs Ganze, 
Geſchmückt wie Nöniginnen, gebn, 
|Wenn fie bei hehrem eiteöglanze 
froh entgegenſehn. 


Rätſel 6317). 
ſſen's alle ohne Unterſchied, 
iſt unſer Sinnen, 
tönnen zın beitimmten Beit 
Tem Worte nıcht entrinnen. 
Wenn du dabei zwei Zeichen ſtreichſt. 
Dann fünnen wir e8 alle, 
un leider iit nicht jedem hold 
; Glüd in Diefem dalle. 


ind 


— 


a 


&3 werden wieder mindeitens fe cha |mirfung 
| Nücer als Prämien für die Preis« |hohn-und den Herren Angelo Lip- 
| ruf gaben — je ein Buch für icde Yufs | 
| sabe, mobei da® 203 enticheidet — aut | 


Verteilung fommen — m.bDr, wenn | 
| sefonder3 viele 
te Dahl der Wämien richtet Ich nach 
er Anzahl der Yöjungen. Die Vers 
| efung 'indet am Rreitag 
sen statt und bi3 dahin fpäteiten 
alle Pulendungen in Händen 
(der Nedaktion jein Reitfarten genügen 
md vereinfachen dem N. 
ım ein Wedeutendes; werden die Lös 

ungen aber in Brieren gejchidt, dann 


x 
> 
m 


üiten folcdhe eine 2-Gentö-Marfe t.ı« | 


| ıen, 


“Ai 


auch mern fie nicht neichiolien find 
Stadtbriefe keiten 2 Eent3, Roitfarten 


men Cent. 


Die Nätielfreunde find 
ucht ihre 


ul, 


dringend) 


r Einiendung an die 


| ‚Rätielerte“ oder den „R. N.“ (Nüte) 
| iels Ne datt teur) au richten, 


° Brämien find in der { 
Go. abzubolen. 


hd 


Mer eine| 


Poſtkarte 


Nebenrätſel: 


1. Rätſel. 

Ich ſeh dich drauf behaglich ſien. 
Mit t anderm Herzen ficht man'3 bitten, 
Nätiel, 
der as in feiner 9 
finden 
bon vorne lautet’3 
von Hinten. 


8. Rätfel. 
| Mit d haft Du mich oft geler nt, 
[air ı tw jant'3 an, wie fhmwer Du bilt, 
Mit j ſiehſt nah Du und entfernt, 
Mit x jedoch was 5 gern Du ih. 


m 


ot fann | 


Da: Wort 


wie 


aſt 


luflöſungen zu den Preisrät 
feln in voriger Nunimer: 


Bilderrätiel (6306). 
Press Leute fißen weit auseinander. 
Richtig gelöit von 30 Einfendern. 


| Rätrel (6307). 
| Scheibe. 
| Richtig gelört von 46 Einfendern. 


| BZahlenrätiel. (6308). 
Europa (Efie, Mu, Nuhr, Otto, 
Romp, Alla.) 


Richtig gelöft von 52 Einfendern. 
’ 


| 
ı 


|: 3 Nebenrätiet) ; 
(Inbezug auf Vieles, au) auf d das | Auguit Fiebig (der, 


|no3.) (53); Ar. Eliie 


| probieren!) 


Söhnsen einlaufen |leßte der jehs Wie’ rgaben ift auf 


ar me 5 - 
zu Gemüte geführt, der beſorge ſich 


R. die Arbeit | 


Office der ‚Ten 


ie Poſt zugeſchick t haben |? 
muß Je ihr vom Gewinn "enad)s jnet 
und 5 Gent? in! | das 


vielſeitige Wunſch nach einer nochma—⸗ 
ligen Wiedergabe durchaus nicht. Die 
Aufführung wird mit derſelben 
glänzenden Rollenbeſetzung, wie beim 
erſten Male, erfolgen. Infolge der 
mit derſelben verbundenen erhöhten 
Unkoſten gelten für dieſe Matinee die 
üblichen Abendpreiſe. 

Am Abend des Dankſagungstages 
kommt „Der Zigeunerbaron“ von Jo— 
hann Strauß zur Aufführung. Die | 
Spielleitung unterfteht Herrn Died» 
tih, und Herr W, Chriftoph mird 
den Dirigentenftab fchwingen, hin- 
reichende Garantie für eine guie Wie- 
bergabe bes melodiſchen Werkes. 
„Der Zigeunerbaron“ wird viermal 
gegeben, und zwar zu allen folaen- | 
den VBorftelungen mit Ausnahme 
vom Freitag, der den zweiten Kam= 
merfpielabend bringt, an dem unter 
Direktor Seidemanns Spielleitung 
Hermann Bahrs große vieraktige 
Komödie „Der Querulant“ gegeben 
wird. Zu dieſer Vorſtellung haben 
die Mitglieder des Theatervereins 
freien Zutritt, auch haben ſämtliche 
Saifon =» Abonnements ohne . 
ichlag Gültigteit. 

Samödtag und Sonntag wird, RL 
Thon gejaat, „Der Zigeunerbaron“, 

Sonntag-Matinee, | 


Bahlenrätiel (6309). 
tan3baupt (Amimann, Nathan, 
Sufanna, Haupt, Aithma, Utah, Pana⸗ 
ma, Tau). 


Richtig gelött von 53 Einjendern. 


Nätjel (6310). 
Wagen. 

Richtig gelöit von 50 Einjendern. 
Worirätich (6311). 
Vifitentorten - Rätjel. 
Richtig gelöit von 42 Einfendern, 


„uflöfungen zu den Nebenrät 
Veln in voriner Nummer: 
1. Rätſel — Strauß 
2. Rätſel — brau—ſ—een. 
3, Rätſel vertrauen ufiv, 


Nichtige Löſungen fandten ein‘ 


sr. E. Herivig (4 Preisaufgaben — 
Sy. Langfeldt (5—3); 
Raufch“ war fa: 
Eterzer (6— 
2); 9. 3. Schiele (6—2); 8, Vehrendt 
(noch darf man Tauchen, bin gerade da⸗ 
beit) (4—1); 5. Sonaerit (8-3): AT. 
trilie Vocke (53); Y Boreid (d— 

£ „Raulmann (3—3); Mat. | 
—3);: Otto Kaifer (4—1); 

E. Meter (fo ein Geftändnis! Das müh: 
te der Enter einmal unterjucchen, oder 
(5—2); Fr. 2. frau (5 

3); B. Krauß (5—3);5 Fr. Elife 
Falter (5—3); 9. Norneumpf (ja wer» 
ter Neffe, rauchen hatte der Onkel nicht 
gemeimt.) (5-3); Fr. M. Strehz 
(diesmal. tit der Onfei auf einen fehr 
empörten Brief gefaht und — zittert ) 
(d— 3); 9. Hand ( 6—3); Fr. I. Niſ⸗ 
ſen (5 5 Fritz Amer (68); Fr. 
Naroline Ehinidhofer (6—3); Gen, 
Rüdiger (bitte auch bei eigenen Nätfeln : 


einſchließlich der 

wiederholt. 
Der dritte Familien- und Unter— 
haltungsabend dieſer Saiſon, der für 
die Mitglieder des Theatervereins 
arrangiert wird, findet am Montag, 
dem 1. Dezember, ſtatt. Auch er 
wird der Leitung von Herrn Kurt 
Beniſch unterſtehen, der diesmal ein 
ganz beſonders anſprechendes Pro— 
gramm in Ausſicht ſtellt. So recht 
„gemiedlich“ ſoll's werden, und 
wenn's Kurt Beniſch ſagt, dann 
wird's wohl auch ſo ſein! „Das 
höhere Leben“, —* neueſte Suder—⸗ 
mann, ſoeben aus Deutſchland — 
werd ‚ getroffen, fommt am Dienstag, dem 
rer in nn E Winter (68): Sul 2. Dezember, zur Aufführung und | 
4, Gnabte (hoffentlich folgt Nr. 2|mird zei Tage darauf unter den; 
techt bald.) (6-3); Fr. M. Löenftein | Yufpizien der deutfchiprechenden ObD | 
a dr a Sr — —* Fellows zu Gunſten der Deutſch— 
— — amerifanifchen Hilfe wiederholt. Am 


Michalke 
wißz, werter Landsmann, wieder ganz - 
Fr M. Mittwoch, dem 3. Dezember, gibt’3 


„Mlltagsmenidy“.) (5--2); 
Walter Be Neffe nicht mehr raus ' unter den=Aujpizien der Conjtantias 
a — — (5-8); And Loge Blumenthal und Kabelburgs 

Ep mama —— Zuitipielichlager „m | 


— 


fert (6—8); &. Zaurıı Meier (4—8) ; s 
dr. Berta Kauız (ab! die Nichte M.R Weißen Rößl“ und „Als ich wieder— 
meldet ich wieder!) (6—3); M. Nacde | tam“ mit Direktor Seidemthnn in 
(5—1) ; Nm. ze. (63); 6. Mir der Rolle des durch; feine Redensart 
10 ie un © u u 
seel (07 J — — Ronge ( * |„Det Jeſchä äft is richtig berühmt ge⸗ 
Vverehrteſier ) (&-_3): Mar € ‚aerz worbenen Berliner Glübftrumpf: | 
62); Ar. 9. Fröhlich (6- 3), ©.| fabrifanten Giefede. Derfelbe Luit- | 
Amieus (6-3): W. Bel (6-3): |fpielfchlager foll auch am darauffols | 
Frank Machat 2; dr. I. Walter b bervol⸗ 
genden Sonntag abend ein übe 
(5—3); Fr. auline Linne (in Fami— h Diefelbe Woche . 
en? &o iva3 bar! man nicht verraten. .) & [bi oe. * * — völlia | 
63): Fr. A. Laemlein (5—3) ; € tingt dann aud nod) ei 9 
W. er (6-3); _Br. säthe! neue Einjtubierung von Schillers 
3535— a we Stiller ns „Die Jungfrau bon Orleans” mit. 
„Tauben“.) B—1): R. 8. ®. Heinte | Elfe Janfjen in der Titelrolle, 
(6—8); 9. Yumpredht (5—2). — — — 
Nachtraglich Lina Knauth, (d—8). Konzert der Senefelder. 


Wird am heutigen Sonntag in Woods 
Theater ſtattfinden. 

Mit großem Intereſſe ſieht man 
in muſikliebenden Kreiſen dem am 
heutigen Sonntag in Woods Theater || 
| Balfinbenben Konzeri de? Senefelber | 

Liederkrang entgegen, da e3 hervor⸗ 
—* Kunſtgenüſſe in Ausſicht 
ſtellt. Der Verein fieht mi. nicht mes | 
Iniger als jechs Liebern auf vem Bır= | 
, gramm, — „Sturmbeichivds | 
rung“ bon Diner, „Das Kirhlein“ 
pon Beder, „Der — bon Spider, 
„Heimatglüd” von Neumann „König | 
Sigurds Brautfahr!” von Ungerer | 
und ‚Beduinengelang“ bon Yoole. | 
Das lebtere Jowie „Der Pilot“ wer⸗ 
den mit Orcheſterbegleitung geſungen 
— Auf die Einſtudierung hat 
allen DVorftellungen diefer ter Dirigent, Herr Karl Redach, | 
age — mit Ausnahme von Montag wieder die alleraröite Sorgtalt ver- 
jabend, an dem das Theater ander= wendet. Als Colijten toerben bie 
weitig vergeben ift, twird „Die Iuftige Sopranijten Frl. Alberta Vierer, die e| 
Witree” mit ihren beliebten Melodien Pianiftin Margarete Wilfon, der! 
und ihrer flotten Parifer Handlung Baritonift Kerr Joſ. Keller und die 
‚den Spielplan beberrfchen unter Mit- ‚Violiniftin Nefta Smitd angelündigt. 
bon Baronin von Türk} Erftere wird das „Gebet“ aus Lo— | 
‚bengrin fingen. Frl. — ſteht mit 
einem Konzertftüd von Chaminado 
auf dem — Herr Keller hat 
das Solo in „Der Pilot” übernom- | 


I 
\ 


men und Frl. Smith wird vas G=| 
Mol Konzert von Bruch zu Gehör | 
bringen. Ferner werden vier Orche: | 
fternummern, darunter Heimkel A 
aus der Fremde“ von Mendelsſohn 
und „Valſe Caprice“ von Rubinſte in 
———— 

J Genuzreiches Feſt. 


er Diſtrikt 335 des Unterſtütungsbun— | 


Prämien gewannen: 


Nr. 6306 — 30 Loje — Nr. 20. ©. 
—— 379 Eibley Eir., Hammond, 
nd 
_Nr. 6307 — 46 Lofe — Nr. 44, U. 
Stiller, 1133 &, Walnut Str., Green 
Bay, Wis. 
Nr. 6308 -—— 592 Loſe — Nr. 26. F 
Weigand, 2954 Wellington Ave. 
Nr. 6309 — 53 Role — Nr. 45. Kr 
Walter, 3730 N. Paulina Str. 
Nr. 6310 — 50 Loje — Nr. 17. % 
‚Sirebs, 1141 Belmont Ave. 
Nr. 6311 — 42 Loſe — Nr. 35. W 
Beltz, 4138 N. Claremont Ave. 


H. 
| 


A. 


2 
M 


Buſh Temple Theatre. 
(Direlt, Conrad Seidemann.) 


Lchars Sperette „Die Initige Witwe“ |< 
bis Mittwoch abend auf dem Spielplan 
I 
| Bei 
Ja 


pich und Leo Helzel, die beide für Lie 
Saijon verpflichtet worden find. Die 
Mittwoch abend ungejebt, und wer 
ich bis jebt Die Operette noch nicht 


jeiligit Die nötigen Gintrittätarten, 
‚die an der töglich geöffneten Theater: 
'tuffe zu haben jind, oder audy tele: 
Iphoniid — Superior 4819 — be 
ſtellt werden können. 
J Für— Donnerstag nachmittag hat 
Direktor Seidemann eine Spezial * 
Matinee angeſetzt, und zw — 22 
nem re — de8 feiert Gebirisag und Fahnenweihe. | 
Micberholung bon Gerhart Haupt- In einer der Gelegenheit angepaß= 
Imanns großem und hochienfationel-|ten, durchaus würdigen MWeife feierte — 
Drama —— Schillings aefter it J „Diſtrikt 335 des Deut— 
Flucht“ gerecht zu werden. Bei fei⸗ ſchen Unterſtützungsbundes“ in der 
biefigen Erfaufführung erregte  Sozinlen Tur —— Belmont Ave. 
Drama berechtigtes Äufſehen, und Paulina Str., ſein mit Fahnen- 
und zu verwundern war daher der * Be 13, Stiftungzfelt. | 
Die FFeltlichkeit aeftaltete fich für das | 
Geburts tagskind zu einem glänzen— 


—— den Erfolge, für die Teilnehmer aber, | 
ö die taum Das ‚fanben in * ge⸗ 


gige mildert Peine 


ten Genuß, Der Feitaus hu hat ie] 

aber au; weder Mühe noch Koften | 

et Entzündung herab und beriteibt | gefcheut, um ihnen einige bergnügte | 
iſt mehr Tonzentrierte, nicht Bl Stunden zu bereiten. Er hatte nicht 
Be A Inur ein feifeindes Programm, in 
— nen Derieiben Weihe... nn. „| DEM die üblichen Feltreden eine herz | 
en ‚are lachen Ertralt von Hige. CS zieht.je | BOrragende Stelle einnahmen, aufge | 


eine Dlafen, ftellt und für deffen glatte AUbmides | 


’ lung geforgt, jond ch für vor— 
BEGY 8 zügliche Mufkt und Deiitate Speifen | 
‚Mustarine 


und Getränte. Die Glangnummern , 
des Programms maren die Fahnen: 
mweibe, bie Marfhübungen der Kin: 

tft der Ihnellite Ehmerstöter der Welt und 

enthält wirflihen gelben, Senf, F 5 ‚der und Ehrendamen und die Dar- 

Gebraudt es, ur Brufterläl t Sal: ’ T 5 : z * 
ind tfelle ntsün bung —9— — bietungen der Geſangſektion des Uns, 
üder 5 t. terftügungsbundes, die zum erſten 
| Neibt c5 ein, wenn Nr wünfcht, | 


rte, laſen zie⸗ 


Begh's 


ſonſtigen 


—3 Neuritis und Hexe hub er Male bor bie Deffentlichkeit trat. 
minden. i j ch j ief ! 
— es für Verrenlungen, Verſtauchun— ie treffliche Sängerſchar lieferte mit | 
gen, „ui@wellungen, iteifen Gelenten und ihren Liedern den Beweis, dat ſie 
Fe in der nelben Chaditel, bon ernflem Streben beieelt und zu) 

Ey A En den Ihönften Hoffnungen berechtigt | 
it. Die Zuhörer geizten denn aud 

S. C. Wells & Co., LeRoy, N. Y. ' nicht mit ihrem Beifall, Zum Schluß 
wurde flott getanzt, bi Die borge= 

rüdte Stunde zum Aufbruch nötigte. 


f Gelb zus 
wie angegeben—30 


Uns 
AAMAAARAMAAAAAAAMAMNAAPAAR 
NMAAAMARAAAAAARARAAAAIINARN 


| wunderbollen Tanze, 


rüſten mußte, ae ſchah es mit 


Eine optiſche Täuſchung. 
verſchwindet. 


Dinge, 


Störende Kopfſchmerzen. 

Starke Schmerzen im Ang— 
apfel. 

Dumpſe Schmerzen an 
Gehirnbaſis. 

Druck auf dem Kopfe. 

Die Augen ſchmerzen 
brennen. 

Schwindelanfällen 
—* 


der 


und 


unterwor— 


vie der Ball langſam in den Mund 
Führt das Bild langſam Euren 


DIE. 


Seht, de3 Mannes 


Augen zu. 


Ihr wiſſen ſolltet! 


Helles Licht verurſacht Begfchien' 
len oder Stirnrunzeln. 


Augen tränen oder Augenlider 
fallen zu. 

Nervös werden beim Verrichten 
von genauer Arbeit. 
Doppeltſehen oder Neigen des 
Kopfes nach einer Seite. 


Augen fühlen ermüdet und die 
Lider Pen: 


Bir find —* ansgerüſtet mit J ueuneſten und wi * 


Juſtrumenten und Prü 


—— —— 


fungs-Liuſen, die die optiſche Waſſeuſchaft keunt. 


— 


7 ‚PIECES7 


MATCH" CH) 7 


shit 4— freem Meu, welches die * Irjade 
von Ang’nleiden und deren Werbindung ansführlid erklärt, 


Dr. 


J.G. Message, 


ITT NR. State Sir., Chicago. 


Gef, Central 1133. 


— — 


D' Wildſchützen. 

„Das war eine Gaudi!“ — ſo lau— 
tete das Urteil aller derjenigen, die 
ſich an dem geſtern vom en 
lerberein „D’ Wilbihügen“ in ber 
Mozariyıle, Nr. 1536 Elybourn 
| %Xbe., veranftalteten großen Schlacht- 
feſt beteil igt haben. Der Verein hat 
wieder 'mal einen Beweis ſeiner voll⸗ 
endeten Meiſterſchaft im Arrangieren 


von Feſtlichkeiten erbracht und feinen | 
| zahlreichen 


Gäften unvergleichlich 
frohe Stunden bereitet. Die realen | 
Genüffe, wie Wellfleiſch, Blutwurſt, 
Bratwurſt mit heimgemachtemSauer— 
fraut ſuchten an — Zube rei⸗ 
tung ihres gleichen. Und w wur de | 
ft für Auge und Ohr 2 n! Die) 
die bon den 
Veranſtaltern mit der ihnen — 
Grazie aufgeführt wurden, entfeſſe 

ten wahre Beifallsſtürme. Da * r 
ru jrige Vergnüaunasausihuß aber 
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M 


außerdem noch für ſinnig gewählte 
Ueberraſchungen und für Humor und 
ſo 


treffliche Mufit geforat Hatte, 


— — —— 


HZegenüher Zlale⸗Lake Theater. 


— — — — nn nee — —— 


The International 
Purchasing Agency 


| 


= 


Ankauf aller Arten Waren für 


Import und Export 
nach allen Ländern. 


und Bureaus 


412 West ern N. Y.City. 


die Eröffnung unfere® Dent- 
ihen Departements ben wo und find Mir 
jetzt zur Mustührung von Aufträgen für den Export 
nad) und den In wort ya Deutichland von Waren 
Art ıtitäten eingerichtet. 


Briefwedjjel erwünſcht. Adr.: Dentiches Dept. B. 


agerbaus 


| Q 
| 
| 


Wir lauben 


erl uns 


in MN arm 
Ic der in großer tal 


—* den Teilnehmern die Stunden 


nur al lzuſch nell dahin. Und als 


dem eigenen Triebe, 
dem Be— 
köſtlich amüfiert 


4 


wußtſein, 3 


haben. 


ſich u 


Chicago U.-V. Eintracht. 

Mit ſeinem geſtrigen Kavpenball 
in Fleiners Halle hat der 
Unterſtützungsverein Eintra ihl einen 
Erfolg erzielt, auf den er ſtolz ſein 
kann. Der Beſuch übertraf die kühn— 
ſten Erwartungen, 
auch jeder der Gäſte auf ſeine 
nung kam, halte ein erfah 
Im isſchuß überreich aelorat. 
Ueberraſchungen brachten d 


ge 


Rech 
rener 
Aettare 
Heitere 
ie richtige 


Ihr werdet froh ſein, Euer Gewicht in 
einer einfachen, geſahrloſen Weiſe 
zu reduzieren. 


Faſt jede gu | ichtvere Berjon hat irgend 
‚ne Mode oder ein Ehitem der fett-Vtes 
uzierung be erjird ht, die zur Berolgung 
son draſtiſchen Vorſchri ften betreffs 


VL 


| llebungen und Diät oder Einnehmen bon 


Arzneien nötigten, mad ge wöhnlich viel 
mehr an Opfern md Beit und Beläitis 
gungen bedeutete, al3 die Neduzierung 
wert war. Aber hier ijt etwas wirflic) 
Gutes! 

Ahr werdet mit VBeranügen 
bi iel einfacheren und wirtlid; an 
Methode hören, die eine aus 
glüdliche Vefreiung von Fett Derbor Bi 
gen joll. 

Verſucht in freier Quft tief zu a 
und ‚gebraui ht gleichzeitig „Til of Ko— 
rein“, ein au? Sgegeichnetes, aber völl iq 
harmloſes Präparat, das man nad) jeder 
Mahlzeit und beim Echlafengeben neh> 
inen muß; ebenſo ſind einfache Anwei— 
ſungen zu befolgen, die mit der Schachtel 

kommen. 


von einer 


„Oil of Korein“ kann man von jedem 


guten Apothefer befommen. Eine Gas 
tantie it eingefchloifen Dieſes Syſtem 
ſoll in ganz kurzer Zeit Erfolge erzielen 

und ſo eine angenehme Reduzierung im 
Gewicht von zehn bis ſechzig Pfund be— 
wirken. 

Ihr fulltet Euh alle baar Tage wiegen 
damit IH die Behandlung einftellen fünnt 
wenn hr zum Normalgewicht reduziert jeid 
Warım. sticht fofort beginnen und fehen, mie 
ſchnell, leicht und aufricbenftellend die Redus 
zierung erlangt werden lanır, n3. 


3 


„Ehic 8 


und dafür, daß 


enel Be ! 


u atmen | 


} 
man | 
ſchließlich, ber Not gehorchend, nicht ! 
zum Auforud | 


Da aber 


in } 
vorzügli— 


—— q 
uberdem noch fü 
ſche Muſik geſorgt den war und 
Küche und Keller nichts zu wünſchen 
übrig ließen, amüſierten ſich die Teil— 
nehmer köſtlich, und ihnen 
zögerlen nicht, auf der Stelle ü r die 
ihnen bereitelen Genü ſſe zu quittie 
ren, ind em fie u nverzüe lich 3 em Ver— 
ein beitraten. Sie den ihren 
Schritt nie zu uen 
B 


Weihna 
Geldſendungen 


unter voller Garantie. 


18,000 Mark .. 323 
10,000 Sir. ur 805. 


Annfnoten: 
Marf, Sironen, Leis and 
rranfen zu billiniten 
Nurien verfanft. 
Reiſepäſſe für Deutiſchländer, 
Oeſterreicher, Ungarn, Jugo— 
Slaven aſw. beſorgen wir fojten» 
los. Friefliche Anfragen wer- 
den piinftlich erichigt. 
Schifisfrrten auf allen Linien. 


I. HERZOG & 60, 


534 W. North Avenue, 
TIelerbon Diverjen 5428. 


PEN 177 
Dicie DI 


— 


N er 


her 


bere haben. 


Garnatisu ©. & Society. 

Sn der Alt» Heidelberg Halle anf 
Sedgwid und Bladhamt Str. gab M 
geſtern die Carna ion S. & B. Br 
Society ihren Xahresball. Die J 
zahlreichen Freunde und Gönner des |} 
beliebten Vereins hatten jich in jol-ı 
hen Scharen eingefunden, daß bie) fl 
Halte fich fajt als zu Klein erwies. E 
Und da der Feltausfhuß mit großer | | 
Umficht feine Vorbereitungen getrof⸗ " 
fen und Kür tadelloſe Muſik, vorzüg— 
liche Speiſen und Getränke, ſowie 
für mancherlei Ueberraſchungen ge— 
ſorgt hatte, konnte der Erfolg nicht 
ausbleiben. Jeder der Teilnehmer — 
konnte das me Bewuhßtſein 


I 


fa,fpst 


Nadikalheilung 


— der — 


Nervenſchwäche 


ESchwache nervoſe Perſonen. geplagt donHof 
ungslofigte it md fchlehten Träumen, erfdhi 
Renden Uusflüffen, Bruft, Rüden und Nopfe 
chmerzen, Saaraudfell, Abnahme ded Gchörg 


angenel 
mit nad) Haufe nehmen, einige wirl- 
lich vergnügte Stunden in anregen— 
der Geſellſchaft verlebt zu haben. 
— 
Damentiub der Theaterfreunde. 


menklub Deutſcher Theaterfreunde erttopfung Müpigleit, Erröten,gittern 
alte Folgen Innendlicher Perirrunnen 
Inadınittags, im Lincoln Elub, Ser- 
‘iner völlig neuen Wetbode ani einen Schlag 
zählig und pünktlich zu erfheinen, | ür’die meuefie beuifce Muflage Dieled Interele 
.) r Ä 
i follte und adreffiren Ele Nbren 
| diefe kein wieder eine be- Bu 
|den Beitritt und die Ziele, die ber, on Jugendfreund” {ft au haben in Ehieage 
die Sefretärin, Frau %. Thoma, Nr. | — 


— iii 
Der kürzlich neugegründete der Sebltafi Kiatarı)_ Magendrüden Eiubi 
* * * betlemmung Aengitiicht 
hält ſeine nächſte Verſammlung cu | Be erfahren aus Dem —— 
— OR Mahnrrhe ) | v 
Mittmcch, dem 8* November, 2:3( | Iründlih im — Beit, und Etrikinre 
Ettimofid, Sirampfader. und Waflerdbruh na 
Imaria Place und N. Clark Straße, | hei werden. 
'ab. Die Damen find gebeten, volle| gg> Esiden Ete 25 Sems ın Briefmarten 
anten und lebireigen Yuces, n.. bon 
|da Direktor Seibemann aud) für | tung und mit, Dann um Srau. aicden mes 
ſondere Ueberrafhung im. Aus] fa) PRIVATE CLINIC, 
| geftellt hat. Nähere Auskunft über | ı37 East 27. St., New York, N. Ye 
t Selig Schmidt, Burdhandlung 833 ; 
Klub verfolgt, erteilt bereitwilligſt keen Er Meom $16 — 
1922 Humboldt Boul., Tel. Bel- p f kdie, Ab bendp: 
mont 9524 eje ie, en pofl“ 





— 
— — nn 


F J 


Paketpost nach Deutschland 


FE RETTET EREEEETET EPEEBEE EBENE EEE DEE TEUER. EEE 


Falls die Poft fich vr Ihre Pakete mit Kleidern für TDeutfchland anzunehmen, 


madung von Wafhington bejagt, dann fenden Eie Ihre Palete fofort an das Lagerhaus d 
Afociation, ZI North William 


fie die lebte Belfannt- 
Be N er International Prei 
Eir. (neben dem Gebäude des „Deutfchen Herold“), Nerv Nort Eith. r 
Diefe Negi Verord inde 3 ß f if aſti 
* ie ng Bexprbnung hindert — ganz und gar nicht, Ihr Palet ſofort zu verſchiffen. Aengſtigen 
S d nicht darüber, ſondern ſenden Sie einfach Ihr Palet per Parcel Poſt oder durch einen ſpeziellen Boten 
zu ums, mit einer Lifte und Wert des Inbalt3 und mit genauer Adreſſe und Namen des Senders und des 
Embfängers, 'n einem feparaten Brief, tweldien Cie auf das Paket Heben fünnen, und falls da3 Balet per Barcel 
Kot an uns geht, muß auch der mitgejandte (auf dem Pafet angeflebte) Brief mit einer 2:C1B.-Marfe verjchen fein, 
Da twir mit der deutjchen Regierung Hand in Hand gehen betreff3 unferer Liebes- 
dungen in unjerem großen Hilfswverfe, find wir von d 
wenn Nleider geichidt werden, darauf 
nicht eiiwa bon erkrankten 


h Vakete und ſonſtigen Sen—⸗ 
der erſteren beauftragt, die Deutſchamerikaner zu erſuchen, 
uf zu achten, daß dieſelben unbedingt gut gereinigt fein müffen, und ſelbige 
oder verſtorbenen Perſonen kommen, welche mit anſtecenden Krankheiten behaftet waren. 


Laſſen Sie ſich nicht durch die neue Poſt-Verordnung 
in Ihrem Liebeswerk irre machen. 


Vergeſſen Sie nicht, daß (was immer für Störun gen oder dergl. eintreten mögen) 
unſere Firma durch ihre Organiſation imſtande iſt, Wege zu finden, 
zufriedenſtellend zu Dienſten zu ſtehen. Keine Organiſa tion iſt jo v 


Sie finden werden, daß 
W d den Ihri im alten V di 
„sonen und den „shrigen im alten VBaterlande 
olllommen in ihrem Detail, wie die unferige. 
Trotz des Eireils haben tvir 1368 Niften auf dem Dampfer „S chodad“ nach Hamburg verladen, und haben 
jeßt mit der Berladung von 1200 Kiften Grocerie3, 1000 Kiſten anderer Lebensmittel und 832 Stiiten und großen 
„rates“, tele jelbitgepadie Kollisund Tleine Pakete enthalten, auf dem Dampfer „Kermood“ begonnen. 

Aengitigen Cie fich nicht wegen de3 Streile! Wir mögen eine Qerzögerung erleiden, Tönnen aber nicht 
aufgehalten werden! 

Schiden Sie uns Ihre Pakete und Kiften mit Mleidern und Lebensmitteln 
land noch vor Weihnachten erreichen. Warten Eie nicht einen Tag länger! 


Eihreiben Cie an unferen Chicagoer Vertreter, E. Buhkfe, 1549 Milmaufce Ave., Tel. Humboldt 982, offen 


bon 9 bis 8, Comntags 10 bis 12, für unfer neues deu tjches Zirkular, welches alle Informationen betreff3 der 
Paicet-Berfehidung enthält. Eine Rojtlarte genügt. . 


Lebensmittel direkt von Hambura abgeliefert 


Ein bei uns gelaufter Stoupon, ben Cie einfach im Brief nad) drüben fchiden, berechtigt Nhre 
Sieben int alien taterlande zu dem Empfang eines von unferen jet in den Auguft Boltens 
Warenbäufern in Hamburg lagernden Licbeö-Pateten. Cie Iaufen einfach de Koupons bei 
uns und fchiden Diefelben an Ihre Verwandte. Gegen Einfendung oder Präfentierung diejer 
Stoupons erhalten Shre Lieben fofort die beitellten Pakete, 


fofort, jo dab diefelben Deutjch- 


% 


Nene, welche in Hamburg wohnen, Tonnen Shre Liebes-Pafete perfönlich bon den Bolten» 
VBarenhäufern abholen. Andere erhalten ihre Palete per Paletpojt von Hamburg zugeichidt. 


Kein Koupon wird verkauft, der nicht tatfächlich eine in Hamburg lagernde Kite repräfentiert. 
Staufen Cie ohne Beitverkuit einen oder mehrere Koupons und jchiden Eie diefelben nach drüben 
fo dat; Ahre Lieben nicht Tange zu warten brauchen. Beſtellen Cie fofort, bevor unfer Vorrat 
in Hamburg fich erjchöpft, weil die Weihnachtsaufträge in großer Zahl jekt täglich eintreffen. 


gleihen Sie unjere Breiie mit allen anderen Offerten 


Die unten verzeiäineten Sortimente find poitiv die billigiten, welche in diefer Zeitung offeriert 
werden. Die Ware ijt abjolut prima Qualität, mit vollem Gewicht, für den Erport fpeziell 
zubereitet, md wir garantieren, daß diefelde micht unteriveg3 verdirbt. Diefe Preife find viel 
niedriger, al wenn Cie perjönlid) Ihre eigene Ware kaufen, verpaden und alle anderen 
Spejen bezadlen, 


Für 818 | 
| 1 Säinfen, ca, 10 Pfd. (Bn- | 


Re Titan), | 
und Grieco.Schmal | E 
* — Dame, | | 3 Bhf. Gorned Beet @ 1 Pl. | | 
5 Biund Weis, | | 4 Bund Eped (Mer), | 
x +. ı 3 B PBinnd feine Zervelatwurit, | 
* — vorzugl. Kaffee, 5 Pfund Schweineſchmalz, 
6 Bühien @ 1 Bund 
fondenlierte Milch, 


Ber 


- 77828 Spezielles Liches- Paket \ 


s zu — —— 2 Pfund pulverſierte Milch 
und Kalau, N 

5 %fund Mutter, £ (glei 16 Litern Milch), 

1 Biund Tabak’ für Pfeife m, ! I? Pfund Weizenmehl, 
Binaretten, | 5 Rind Neis, 

2 Kannen Griöco, 5 Pinnd Buder, 

6 Büchien Devileo Ham (S U}. Pfund vorzüglicher Kaffee, 

| jede, fein nchadt. Schinken) Pfund Tee, 

12 Stück Ivory Seiſfe, 2 Bücdien näle, @ 1, Pi. | 

N een ee 


Für $10 
12 Pfund Mehl, 


5 


I 
I 
| 100 Bonxillon.Kapieln, 
| 1 Pint Mazoia-Cel. | 
asien 


4 


Be -$40 Spezielles Weihnachts: Bafet \ 
12 Pfund Weizenmehl, 1 Rd. Schofoladen-Bonbons, | 
4 Bund vorzügliher Kaffee, |10 Piund Schinken, | 
4 Pfund Auder, 8 Pfd. Schweineſchmalz. | 
2 Pfund Butter (Greamerh) | 3 Bid. Sped, | 
1 Pfund Wurit in Sauce, 2 2id, feine Zervelatwurft, 

2 Pfund Schololade, 

1 Pfund Kalao, 

6 Etüde Toilette-&eife, 

6 Stuck Waſchſeife. 

1 Buchſe Karo⸗Syrud, 

2 Pfund pulverfierte MI 
{glei 16 Xitern). 


Wichtig! Die erwähnten 
Preiſe ſchließen Fracht nach 
Deutſchland, Verpackung, See⸗, 
Diebſtahl-⸗ und Plunderungs⸗ 
Verſicherung ein. Aufträge 


außerhalb Deutſchlands 61 
per Kiſte mehr zur Deckung 
der öſterreichiſchen Zollhaus—⸗ 
Dellarationen. 


Deutſche Bebdienung und 
bentiche Graktheit. 
Schicken Sie Ihren Auf⸗ 
trag durch Poſtanweiſung, 
Check oder Bar in regi⸗ 


ſtriertem Brief, oder be⸗ 


ſuchen Sie uns perſönlich. 
—— 


| The INTERNATIONAL PRESS ASSOCIATION, Dept. 2 


Obs! Unsere neue Adresse, 20 Nord Wi.liam Str. NEW YORK,N.Y. 
(Neben dem Dentichen Herolb-Gebänbe) 


are 
— — — — 
Liebesgaben⸗ „Achtung! _ | 
IF Vefterreicher, Tiroler, Eteirer, Salz- | 
Sendungen | 


burger und alle Ungarn 
— nach — 


Deutſchland 


Baãſſe Samt Vermitd und fonftige Yormalitä- 
und ganz Europa. 


ten und alle Ylanfeite haben wir im unjerer | i 

ce, “Wipplitationen dünnen von nun an 
eingererht werben. 

Berionen, welde ihre Lieben in 

Guropa durd Liebesgabenien- 

dungen erfrenen wollen, mögen 


Weihnachts- 
Geldsendungen 
fich fofort an die unterzeichnete 
Firma am nähere NAuskunjt 


nach Dentichland, Defterreich, Ungarn, | B 
wenden. 


Jugo- und Gzeho-Slavien, Bali» 
Maritine Naviration Io. 


nadiganz Ungarn, Zugo: 
zien, Bulen, Schweiz ufw, 
INC. 


ſlavien, Czechoſlovakia, 
„zen erfttaliige Yantverbinnungen enden J Siebenbürgen, Bukowina 
17 Battery Place, 
NEW YORK CI TV 


Ö i x hei irtac | a 
eröffnen ein WBanflonto bei irgendwelder Telegraphifche Geldfendungen, 
648 Drerxel Building, 


Van in Europa unter voller Garantie, Un | B 
Notariats - Kanzlei. 
Philadelphia, Pa. 


fere langjährige Tätigfeit auf der Ncrdieire | Wi 
Foitanfträge werden pünftlih außge- 
> führt, 
433 Galifornia Str., 


erwarb uns nur freunde, die ftet3 immer 
‘ 
San Francisco, Cal. 


aut bediem wurden, Nützt biefen billigen 
Wichtig! * 
ichtig! 


Prei3 aus, da eine fteinente Xendena im | 3 
ausländifhen Wecfelmarlt in Bälde eintre 
ten lann. 
Wiſſen Sıe, dar wir ımfere eiges || J V vegi] * 

nen Filialen in Pe Pe ——— P PR) 
Hamburg, Leipzig, Berlin, Lür- Senden Sie duirh uns Ihre ot Y Q * W e 8 
. ” na 
Weihnachts- Deutfchland 
a ’ 


Chiffsfarten aller Linien. 'E 
Grundeigentum, Barmlauf und «WBerlaut, | 
Feuerverſicherungen werden prompt beforgt. | l 
Liderty Bonds, Eparmarkten werden nelauft 
zum Zagedlurd, oder al3 Bablung zum bel, 
bed, Stalmierzyce, Eydifuhnen, 
Proitken, Thorn 
5 
Geldjendungen eo sitorue; | 
| N SDeſterreich ete 
une! Deutſchland, Dentid-Defterreich, G jede. | em 
| Iovalia, Junovilavia, Innern, B 5 ls 553 : £ * 
——— en it für alle Artikel offen, ofne Ein- 
ihränfung. Mir berfenden auch per 


ien Prei® angenommen. Nommt und feht | 
wie irgend v;nem Teil in Europa. — I | ar ef i 8 f t | 
Sch orten 


1 Pfd. Gewürze (gemifcht), 
3, Bid. Mandeln, 

1, Kfundb Tee, 

1 Biund Rojinen, 


schiffskarten -Agentur 
Geld'endungen 


—nach 


Deutſchland, Oeſterreich, 


Zei. Lincoln 359, 


Difen jeden Abend bis 9 Uhr und 
Sunntag bid mittag, 


I 
105. H von 


Filtale: 8224 ®. 12. Str. Tel, Kedate 4648. 


haben? 

Menden Eie fi an un betreff3 
Verſchiffungen von 
Cebensmitfelu u. Kleidungslücen 
nad Deutichland und Deſterreich ſo⸗ 


uns, ehe Ahr Euch entſchließzt; unſere Preiſe 
Fragt nad) Mr. Schulze Fracht nach allen Ländern und perfichern 


find fchr billig, 
) ı HRY | über alle Linte,. | gegen jedes Wifife, 
} W fen amd fen: | nn * 
J —E ir Taufen ı verlaufen ! Stets frifche, für den Erport herge⸗ 


Briefe. Anfragen beantwortet mit voller 
. | |Ntellte Fette, Fleiſch- und Wurſtwaren 
327 Süd La Salle Strasse, | LIBE RTY BONDS a —* 


Ausfınft Kommt und überzengt Eus! 
| (ebenjo fuetzbeef=fat und Kofher Wurſt) 
Room 816 Telephon Wabaih 5322. | 


Transatlantie Transportation Co., Inc, 
V F ſowie erſtklaſſige Groceries, Seifen, 
— —— — — — R — ı Kerzen etc, auf Lager. Dazu hübfche, 


Fragt nach 


HON. W. DIETZER, 
Präfiden 
1646 Larrabee Str. Tel. Div. 2567 
15nv2wæ | 5” 
_ Kb ae Sal Sa | praktifche Gaben für den Weihnachts: 
zahnãärz te WE gr 
5107 ©. Alhland Ave. Tel. Blvd. 6570. 
E Dffen 9—8, Eonntags 9—12. = ‚Griem & Meyer-Eigen 
z s $ : donx® | 
—“ Preiſe. 160 N. LaſSalleStr 160 
er uchung ſrei | Weihnadhts-Geldjendungen | (Grund Floor), Ebicano, FL. 
unfe Methoden ſind abſolut ſchmerzlos Schiffskarten 5. Tür don der Ede Randolvh Cir. nördlich, 
Nachfolger | a | do⸗ ſon 
DR. TOPPEL, iii) wem — 
Bi, & Brie, Neifepäffe — Vollmadıten | 
1IS72N.HalstedSir.| sefientlicies Notariat | AB 
Epreiftunden; 10 vorm, bie Q Ur abenbe | ) 
! i mittags. 
i111.ftfonmomt* nm. Sehoefernacke: son | 3) ; e n i 
—— — ⸗Wichſe 
4 
Leſet die „Abendpoſt“. Belehe m dete. — Guatln 3. 
; Er gm 


Au:orinerte Agenten der. Eüpdleite, 
4156 Wentworig Ave. Tel Boulevard 2863. 
ind*z 


— 


| 


JBeſtrebung zu ſtellen 


644 North Avenue 


a tterte ber Rebner an bie Anivefenden, | 
a Ddiefe Gedanken im ihre Vereine zu 
4 übertragen und dort dafür zu agitie- 


ſpoe 


Schuhe für deutihe Kinder. 


Der Fonds dafür bereits auf $4378.35 
angewadhien. 

Die untenftehenden Beiträge find 
bi3 zum 22. November bei meiner 
Bank eingegangen und ich fage hier: 
mit allen Gebern nochmals unferen 
beiten Dant. 

Chas. F. Schick, 
Schatzmeiſter. 
Liſte Nr. 3. 

Sulius Koop, $25; T. M. Bond, $25; 
A. Brand, $5; Tr. Julius ®, Bed, $3; 
V. Yaumann, $5; W. C. Schulze, 85 
Frau G. Weiß, 85; M. B. Haur, $10; 
Richard Kolck, 85; Elſie Homrighaus, 
135; Frau E. 5. Baum, $5; Arion Mänz 
nerchor, Mitalieder, (Koi. Keller, Cefre- 
tar), $40; Ar. G. Hattermann, $2;5 
Herr Eieburtb, $2.50; Albert Witte, 
1; Walter Witte, $2; Gmil Ebert, 
15; E. W. Bredemiur, $5; Echtweizer 
Männerhor (W. Koch, Celr.), $30; 
Vaul Brauer, $25; Frau Barbara Meb> 
ger, $2; Albert Flagaus, 55; Damen⸗ 


’ 
’ 


u ! A 
verein Unter den Linden, Mitglieder, 
825; Chas. Heidrich, 535; Martin Hatıs 
ſen, 85; Dr. L. H. Abele, 85; Frau F. 
Spies, 88.503 Frau Theo. Proehler, 
520; Excelſior Mämerchor, Mitglieder 
(Anton Schmid, Schabmeiſter), 834; 
Dr. F. J. Berger, 83; P. A. Schaedler, 
81; Otto L. Schmidt, 550; Barbara 
Madert, $1; E. D. Davis, $2; Wm. 
Soerr, $10; Zohn Lang, $5; Ehrift. U. 
ingmwerjen, $10; Dr. Alfred Schirmer, 
$7; Frau ®. Ded, $2; Dr. von Chill, 
52; Mar Roth, $2; Michael_Stauber, 
52; Auguft Lauterbah, $2; Aug. Her- 
bold, $2; 3. ©. Schlog, $10; CE. J. 
Beder, $2; 8. F. Temwiß, $100; Kot. 
Kramer, $2; F. Delfauer & Eo., $5; 
Fred. Etreitberaer, $5;5 M. VBrovandıe, 
$2; Frau B. Unger, $2; Geo. Landau, 
85; Fred. Biemann, $10; Adolph Har- 
tang, $105 Ambrofing Männerchor 
(Molph Wind, Sefretär), $10; Frau 
Clla MWeinhoeber, $3; Wm, Slipvert, 
510; &. 9. Breihold, $10; Dr. Ernit 
Sauerhaus, $10; Heinrich Ofterlag, $5; 
E. Elf, $3; ©t. Jacobi-Gemeinde (Ras 
itor %. Verahofer) $50; Friß Koch, 85; 
Henry Stuckart, 316; Aug. Kochs, 810; 
Frau Anne Noack, 82; Chicago Sing—⸗ 
berein (Wm. Boeppler, Dirigent), 888: 
Emil Schlickmann 83; Herm. Paepde, 
*100; Ben. Wolff, 325. Zuſammen: 
*933, Früher veröffentlicht: 33448. 35. 
Zuſammen: 34378. 85. 

— —0 · — — 


Der Sparbund. 


Delegaten ſollen in ihren Vereinen da— 
für Stimmung machen. 

Die vom Sparbund des „Techni— 
ſchen Verein Chicago“ einberufene 
Delegatenverſammlung der deutſch⸗ 
ſprechenden Vereine Chiiagos war 


A jehr gut befucht. Herr Hermann Wol- 
A lenberger, Vorfitender und Delegat 


ds Schwabnvrins, wurde einſtimmig 


J zum Leiter der Verſammlung er— 


wählt. Mit kernigen Worten machte 
'er die Anweſenden mit dem Zweck 


J der Zuſammenkunft vertraut und er— 
A teilte dann Herrn Dr. Michael Sin— 

ger das 
1 Plan zur Gründung von Sparbüns 


ort, tedcher bann feinen 
:den innerhalb eines jeden Dereins, 
idem e3 am Herzen liegt, Deutfchland 
‚und Deutfch-Defterreih beim Wie: 
‚beraufbau behilflih zu fein, ent: 
Imidelte. Zangfriftige Kredite brauchen 
diefe Länder, um Rohmaterialien im 
Auslande einkaufen und damit bie 
Arbeit wieder aufnehmen zu fünnen, 
die allein e3 ihnen ermöglichen wird, 
‚ihren Anforderungen nadhzutommen, 
wie ſie aus den Bedürfniſſen der ei— 
genen Länder heraus an deren Regie— 
rungen herantreten. Durch Gewäh— 
tung dieſer Kredite ſoll aber auch der 
amerikaniſchen Republik das Gute er— 
wachſen, wieder in Geſchäftsverbin— 
dung mit Zentraleuropa zu kommen. 
Durch die angeregten Beſtrebungen 
wird alſo nicht nur Deutſchland und 


JOeſterreich geholfen, ſondern auch den 


Vereinigten Staaten. Wenn es nun 
gelingt, durch Spareinlagen ein gro= 
Bes Kapital zu fchaffen, das al3 Hin- 
terpfand dienen fol für Kredite, die 


i | Deutfchland und Defterreich hier be- 


anjprucden, dann fteht der Aufnah: 


4 me der alten Handeläbeziehungen ber | 
| Bereinigten Staaten mit Deutfchland 


und Dejterreich nicht3 mehr im Weae. 
Zmwölf der beveutenditen Finanziers 
und Großinduftriellen Umerifas 
|Tind bereit, fi) an die Spihe dieſer 
mit Rat und 
Tat, Die eingeleaten Spargelver wer: 
den verzinit, fo daß aljo von einem 
—— oder Riſiko keine Rede ſein 
ann. 


Tugend des Sparens fördert, appel— 


ren, daß das Werk zuſtande komme. 
Der Schriftführer de 

des des Techn. Ver. Chicago verlas 

dann die von deſſen Sparbundkomite 

ausgearbeiteten Satzungen, die als 


Vorlage für ähnliche Satzungen 


Veranlaſſung von Herrn E. Broſius 
Deutſcher Landwehrverein) wurde 
Annahme dieſer Satzungen empfoh— 
len und auch nach längerer Debatte 
durchgeführt. 


— 


Von Eifenbahnzug überfahren. 


Leben aus. 


Da die Durchführung dieſes 
1 Problems endlich auch noch die edle 


2 Er *- In * 
es Sparbun⸗ Plaßmann und 


in | 
Ianderen Vereinen dienen follen. Auf | 


Bon einem Zuge der Jllinois Zen= | 


(tralbahn wurde an der 115. Straße 
‚der Zöjährige, aus Eait St. Louis 
‚fammende Soldat A. H. Eunkouſe 
überfahren und auf der Stelle ge— 
tötet. Der Unfall ereignete ſich, als 
der Soldat, welcher offenbar das 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 23. November 1919. 


Aus evangelifchen Gemein- 
den von Chicago und 
Angegend. 


Bhilippusgemernde, Weit 36. Etrafe 
und Seeley Avenue. Baftor Aug. Fleer, 


Die Gemeinde hat das frühere 
Pfarrhaus wieder zuriidgefauft und 
vermietet. Unjer Herbitfeit war ein 
großer Erfolg. _ Der Reingewinn 
war über $300. Die Organiitin 
Frl. Margaret leer, die jungen 
Leute und Neufchäfer8 Orcheiter 
belfen zur Verſchönerung des Feſtes. 
Auch für die Notleidenden in Deutſch— 
land dird geſam̃melt. Für dieſen 
Zweck und für den ſynodalen Haus— 
halt liefen 8128.75 ein, darunter 
$25 vom „Mefinley Park Frauen- 
verein.” Der Baitor hielt die Felt- 
predigt für den Yrauenterein in 
Downers Grove, welden er bor 
ichsundzwanzig Sahren gegründet 
hatte. Frau Grams und die Frauen 
der Gemeinde arbeiten gegemärttg 
für die Waifenfinder im Benjen- 
ville Heim, 

Friedensgemeinde. Blue Island. Gre— 
gory Straße. Paſtor J. C. Voeks. 
Heute feiert die Gemeinde das 

Totenfeſt. Am Donnerstag, den 27. 

November, iſt morgens um 10: 15 

Uhr Danktag-Gottesdienſt und am 

30. November. - Abendmahlzfeier. 

Während der Adventszeit ijt jeden 

Sonntag Abendgottesdienit. Iinfer 

Miilions- und Erntedanffeit feier- 

ten wir in drei Gottesdieniten. Feit- 

redner waren die Baftoren ©. Horit, 

Beecher, SU; 3. Dorjahnı, Dolton, 

Ste; 8. Goebel, Chicago, und X. 

Lienk, Se Zeßterer hielt einen 

Lichtbilder - Bortrag über ndien 

und unjere Miffionsitationen da— 

felbjt. Der Frauenverein, die bei« 
den Chöre, die Gemeindechöre von 

Dolton und Rofeland verfchönerten 

das Felt durch ihre Lieder. Frl. 

Maria Reuß führte mit Schülern 

der mittleren und Sunior-Nbteilung 

den Feltaufzug „Die zehn Sung- 
frauen“ vor, und der Frauenverein 
beforgte das Abendejlen für die 
zahlreichen Säfte aus Thicago und 

Umgegend. Die Miffionsgaben be- 

trugen über $130. Die Gemeinde 

nahm am 2. November teil an dem 
gemeinfamen Reformationsfeit der 

Südfeite Chicagos und Iıngegend 

in der Immanuelsficche des Herrn 

PRaitor 3. Bollens an Michigan 

Avenne, Chicago. 

Auburn Park Zionsgemeinde, Weit 80, 

Strahe nud Normal Avenue, 
Paſtor Alfred Menzel, 


Am Donnerstag, den 4. Dezember, 
wird ber Frauenverein einen MWeih- 
nadhtsverfauf abhalten. Der Berein 
junger Damen hielt am 12. Nov. 
eine „Bunco Party” ab. Uniere 
deutiche Samstagsihule ift eröffnet. 
Der Konfirmationzunterriht wird 
an den Tagen Dienstag und Don- 
nerötag abgehalten. Deutiche Klafje 
bon bier biß fünf, engliihe Klafje 
von fünf bis feh3 Uhr. 
Gethfemane-Geminde. Monticelle und 

Belleplaine Avenue. Baftor 
F. H. Krohne. 


Der Familienabend des Männer— 
vereins war gut beſucht. Herr 
Dunn von der Dunn Mig. Co. 
hielt einen feſſelnden Vortrag über 
das Kindergeſetz in Illinois. Der 
Kirchenchor veranſtaltete eine Auf 
führung zum Beſten des Orgel—-⸗ 
fonds. Der Konfirmanden-Unter⸗ 
richt wird jetzt von dreiundvierzig 
Schülern beſucht. 


Aus der Umgegend. 
Pekin, Ill. 

Die Paulsgemeinde feierte in zwei 
Gottesdienſten ihr Miſſionsfeſt. Der 
seitredner war PBaitor Geo. Lien- 
bardt, der GStadimifjionar am 
Countohoipital in Chicago. Unfer 
|Baitor Geo. W. Göbel, welcher drei- 
zehn Sahre lang die Gemeinde be- 
Idiente, nahnı einen Ruf von der 
Chrijiusgemeinde zu Desplaines, 
SU, an. 

Hinsdale, SI. 
Die Gemeinden in Siusdale und 
Fullersburg feierten ihr gemein— 
ſames Miſſionsfeſt, wobei die Feſt— 
redner waren: die Paſtoren W. 
H. Wagner von 
Benſenville und Paſtor H. Munzert 
von Evanſton. 

Bloomington, Ill. 
Der neue Seelſorger der Gemein— 
den Bloomington und Danbers, 
Herr Paſtor H. H. Bierbaum, wurde 
im Auftrage des Diſtriktspräſes 


Paſtor B. Howe von Paſtor Theo. 


Kettelhut in ſein Amt an den Frie— 
densgemeinden feierlich eingeführt, 
und die Gemeinden wurden in den 





—E — St 
Soldat haucdhte unter den Rädern fein | serband der Synode aufgenommen, 


Ehampaign, Ill. 


Die Petersgemeinde hatte als Feſt— 
redner bei ihrem Miſſionsfeſte die 


Paſtoren B.Howe, Präſes des Nord— 


illinoisdiſtrikts; 


Q 


Aus 


%. Kurz, Davis, 


Ill.; ©. Horit, Becher; A. Mayer, 


Papineau, und D. Blasbera, Broad- 
lands. Die Kollefte betrug über 


Herannahen bes Zuges nicht bemerkt $500. 


hatte, an der erwähnten Stelle 
Geleiſe überſchreiten wollte. 


die 


Mit einem Hüftenbruch liegt der x 
Nr. | y 


'65jährige Edward Woodele, 
4907 Winthrop Avenue, im Lafe 
View Hoſpital danieder. Gr fiel 
als er in dem-Wärterhäuschen de 
Northweſtern Bahn 

und Ravenswood Ave. ſeinen Freund 


r 


Stuhl. 


Er 
| * Im St. Elifabeth Hofpital jtarb 
|geftern abend, angeblich an den Fol— 
gen einer ungefeglichen Operation, 
die 3öjährige Frau Sophie Szypul3- 
fi, Nr. 2309 N. Hoyne Ye 


| 


an Balmoral| 


! 


Brandenburgh bei Kewance, II. 

Die Sriedensgemeinde des Baftors 
. Arlt ‚feierte Erntedanffeit und 
Miſſionsfeſt. Feſtredner waren die 
Paſtoren R. Uhlhorn, A. G. Wenni— 


acer und G. D. Fleer. 


Lyons, Ill. 


Bank⸗ und Schiffs⸗ 
farten-Geichäft 


IL Kaufmann &Co 


(14 N. La Salle Str. 
Filiale: 
9156 Exchange Ave., 
JWien 1, Wipplingerſtr. 30 


Offen täglich von 8:80 bis 8:30 
IJ abends. Sonntags von 9 morgens 
J bis 5 Uhr nachmittags während 
der Weihnachtszeit. 


Weihnachts: 
ſendungen 


zu billigſten Preiſen 
J werden von uns 
raſcheſt expediert. 


zchiſſskatlen, Püſſe, 
Permils, Slteuerſachen. 


BR Bis Ende September 
find alle PBoftarders, Ka— 
B belorders bis in die lebten 
Tage, ebenjo alle vor dem f 
Kriege aufgegebenen Mil: R 
d lionen, mit wenigen Aus: 
A nahmen, durch unjere 
Bankforreipondenten in 
Europa 


voll ausbezahlt 


I und bedienen wir ımfere 

J geehrten Kunden mit Ori- 

1 ginalbejtätigungen mit der 
Unterjchrift des Eimpfan= f 
gers, md jtehen auch Ori- E 
ginalbanfquittungen Se = f 

Hdermann in umjerer 

a Office zur Einfict. 

Wir offerieren 


Beutfde Stadtanleihen 
10,000 Mk. gegen $245 


4%, Münchener 4%, Cottbus 

M 40, Breslauer 4, Düifeldorf 

A 49, Stuttgarter 4%, Bremer 

Bi 40, Leipzig 4% Goelner f 
4%, Augsburg 4% Darmftädter © 

A 49%, Hamburger 4% Magdeburg 

A 4%, Berliner 4%, Barmen 

A 40, Mannheim. 

Auslieferung duch die Deutfche 

A Bank Berlin an jede Adrejje in 

J Deutſchland und ebenſo nad) 

J Amerika ſpäter nach Friedensſchluß 

J Deutſche Induſtrie-, Koh—⸗ 

J len⸗-, Brauerei⸗, Bank-⸗, 
Schiffahrt: u. Stahlwerfe: 
Aktien 

Hieten angefihts de3 Tiefitundes J 
der Marfnoten eine jehr gute Ges W 
legenheit, Geld in Deutfchland fo # 
gu inbeftieren, daß e3 zum Wie- 

eraufbau alter Beziehungen dient R 
und zugleich dem hiefigen Eparer Ü 
einen guten Vorteil fichert. Wie 
4 die Preife feit 3 Monaten in Bers 
lin gejtiegen, dafür diene folgende 
N Surstabelle: 


1919 
om 25. Aug. 


Hamburg Amerifa 
a Kine ...101 
A Norddeuticher 
A Lloyd ...102 
a Verein. Elbe- 
J Schiffahrt 94 
Darmſtädter 
J Bank ...106 
J Deutſche 
Bank ...19 
J Disconto 
Commdt. 145 
Dresdner 
Banf ...127 
14713... 


1919 
am 31. Dft. 


2 


—* 


2 


ii 


A Dentiche 
J Reichsb. 
Allg. Elektr. 
Ge. ...170 
Bismarkf- » 
E Hütte ...208%2....: 
J Boch. Guß⸗ 
ftahliwerfel7814... .2 
Daimler 
Motor ..190 
Deutſche 
J Erdöl ...317 
J Donnersmarck— 
A hütte ...195 
d Gleftr. Unter: 
& nehmung 231 
B (Selien- 
4 Kirdiner „179 
a Hohen- 
Iohe ...111 
Schuckert—⸗ 
‚138 
5 Siemens & 


werke 

Halske ..159 .224 W 
i Der Antauf diefer Papiere vor 8 | 
MS Monaten tar eine feltene FJ 
M Occafion, als ir deren Kauf als 
J Verſicherung gegen Kursverluſt J 

bei Marknoten empfohlen haben; FJ 

die Piffein bemeifen, tie richtig B 
I wir dauals 

die finanzielle Eitnation * 
FR beurteilten, und maren wir die WM 
1 eriten, die die Mufmerffamteit als 
M fer Interejienten auf die bebor- 
a itehenden deutſchen Marktvor— 
A nänge nelentt haben. J. 
* Wertpapier -EOrders werden . 
J von uns mit der bekannten Sorg— 

I falt in Kommiſſion beſtens aus— 
geführt und erbitten wir Aufträge 
Jperſönlich oder telegrafiſch auf jJ 
unſere Koſten. 


Nee ⸗ 


Da enhilfsverein des Waiſenhauſes. 


Die Johannesgemeinde feierte ihr Freitag, den 28. November, nach— 
E. M. Heinzmann beſuchte, vom Miſſionsfeſt in zwei Gottesdienſten. mittags zwei Uhr, verſammelt ſich 


Der Feſtredner von Chicago war 
Paſtor L. Kohlmann von der Frie— 
densgemeinde, welcher bald darauf 
durch den Tod von ſeiner reich— 
geſegneten Tätigkeit abberufen 
wurde. Am Vormittag redete der 
Ortspaſtor G. Lienhardt. | 


der Verein in der Zionsfirdhe des | 

Paſtors C. A. König, S. Aſhland 

Ave. und Haſtings Str. 
C. A. König. 


— — — 


* 
Leſet die „Abendpoſt“. 


XL 
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v 
s 
S Preis vor dem Krieg 

Preis nad) dem Krieg jo niedri 


Habt hr Vertrauen in 


Wenn diez der Fall ift, dann Faufen Sie als Anlage deutihe Mark 


9, Wünjchen Cie in Not geratenen Freun 


zu helfen? — Saufen Sie deutiche Mart. 


‚Haben Sie irgend welche Echulde 
( ben je 3t zu niedrigen Raten. Kaufen 


Wir fchieken direft durch Kabel vder per Poſt. 
die Dentiche Banf von Berlin, 


Kommt zu ung wegen niedrigen Preijen. 


Southwest Trust and Savings Ban 


Eine Sta 


\ Beftände $3,000,000.00. 


35. Strasse, Archer und Hoyne Ave. 


SE Dffen Montag und Freitag 


Tatjachen über die dentfche Mark 


524.00 per hundert v 
g wie...$ 2.10 per Hundert 4 


dentihlands Jukunit? 


v 
“ 
w 
g 
b) 
(d 
n in Dewiichland, — Bezahlt diejels & 
Sie deutihe Marf. / 
ð 
(d 
v 


s 
‘ 
J 
atsbank. 
35 Zinſen auf Erſparniſſe. — 
d 


den oder Verwandten in Deutjchland 


v 


abends, von 6 bis S Ufer. EM E 


Telephon Mefinley 1708, 


SUIZIBZB ZI ZZ ZU ZU ZU ZT ZU ZB ZB ZU DU DD IN 


n0023,24,29 


Weihnachts -Seldlendungen 


— 174 


ch — 


Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn, Tſchecho-Slowakien, Jugo Slovenien, 
Polen, Galizien, Siebenbürgen, Elſaß-Lothringen und nach allen anderen 
Ländern Europas telegraphiſch und per Poſt. Kleine und große Beträge. 


Schiffskarten 


nach und von Europa über Holland, Velgien, Norivegen, Schweden, Däne⸗ 


mart und Frankreic) mit dei 


Reise 


ı größten Rafjagierdampfern. 


pässe 


für Bürger und Nichtbürger frei beforgt. 


Banknoten 


Marf, Kronen, Rubel und Fran 


3 zum billigiten Kurs verkauft, 


Jos. Aschkar & Co. 


535 West North Ave. 


Ede Haljted, eine Treppe hoch. Telephon Lincoln 6161. 
Offen bis 8 Uhr abends und Sonntags bis mittag. 


(Seht: 
jendungen 


nad) 
Deutschland, 
Oefterreih- | 
Ungarn 
zu den 


aller niedrigiten 
Tagespreiſen. 
Gommercia‘ 


State Su“ Bank | 


1935-37 M.lwaukee Ave, 


nahe Weitern Ave, 


: | GREENEBAUM SONS 


AND TRUST COMPANY 


Gegründet 1855 
Kapital u. Ueberſchuß, 82,500,000. 
Aelteſtes Chicagoer Bankhaus. 
Eine Staatsbank. 
6 Prozent Bonds und Chicagoer 
Erſte Hyypotheken. 


Wechſel und Geldſendungen 
nach alen Teilen Curopas. 


Sparkaſſen-Abteilung | 
offen Montag abends bi3 8 Uhr.“ 
Ecke LaSalle und Madifon Str. 


| Sicjerheitsichränfe $3.50 das Bahr. 


Check-⸗Kontos erwünſcht. 


nv9ſone | 


\) kaufen eine Hpfion für 10,000 
) Mark, gillig für 9 Monate 


Känfer mögen auf Option » Plan zu 
irgend einer Zeit kaufen. 
Mögliche Wrofite ded gegenwärtigen || 
Sption-Breife über S1800, Schreibt für 
volle Einzelheiten. 


Charles E. Van Riper, | 


Foreign Exchange Department, | 
Mitglied der Confolidated Etod Erhange 


50 Broad Str., New York City. 


0023,30 } 


Segen rafcdher, gewifienhafter und 
fonlanter Erledigung von 


Geldjendunsen nach | 
Deutſchland | 
und allen fonjtigen Geldangelegen- 
heiten wende man fi an | 
DE Das alte deutiche Bankhaus. 2 


NOLLENBERGERK & Cu. 


Bankgeschaeft 
105 LaSalle St., Ecke Monroe 
CHICAGO 


I 





i Foreman Bros. 


Banking Co. 


5... «Eche LaSale u. Walfingten Str; 


CHed,Kontos erwänfät, 


3% Zinfen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Brundeigentumddarlehen 


auf verbeflerted Chienge Brunbeigene 
team an bem wiebrigften Raten geliehen, 


Algemeined Bantgejääfl 
Rapitaln. 52,000, 000) 


Aeberſchuß 


North Avenue 


——— 


State Bank 


NorthAve. undLarrabeeS$tr. 
Chicago, Ill, 


Eine fihere Bant für Eure 
Eriparniffe, 

Epareinlanen in Eummen von einem Dol- 
Iar oder mehr bis au irgend einer Eum- 
me werden angerrommen, auf melde brei 
Vrozenr Binfen bezahlt werden, halblaͤhr⸗ 
ih gutgefärleden, 

Ge, das am oder vor dem Zehnten 
eines jeden Monat3 deponiert wird, 
sicht Binien vom Griten en. 


Simerheitögewölbe, Tas geräumigfte und 
bollftändtafte Eidherheitägemölbe auf der 
Nordfeite fteht in Verbindung mit, der 
Bank. Kälten $3 ver Jahr und aufwärts. 

Beamte 


Landon GE. Mofe..eenssonnucnes... Bräfident 
Toon T, Emerd..ooooesnen.. Btäepräfident 
Charles €. Eid, .ooonenoena.. Bigepräfident 
Dtto G. Nochling..osnennsnnnse....sTaflierer 
Bictor 9, Thiele Hilfslaſſierer 
Offen Camdtng abends bon 6 biä 9 he 
Gare Kundichaft Ife Heralich willtemmen, 


Weihnachts» 


Neldlendungen 


Billigite Breife. 
Erhſchaften .. Volmadten. 


K. W. KEMPF 


Zel.: Matn 4491. 120 N. La Galle Gr, 
Offen 9—6. Conntagd 9—18, 


Hammond Brand: 
542 Hohman Strasse, 
ab3*3 


Er Geld zu verleihen 


aut Grundeigentum au den afnftigften 
Bedingungen. 


'Yorzüglide erite Hypotheken 


;r 5% und 67, Zinien ftetd ım mub, 


'A.Holinger &Co.:Ine.) 


zumber Exrtianne Bidg.) 11 ©. Ya Satle Lir, 
Telephon‘ Randalph 1191 olömifafon? 


New Life Kerb Remedies 
Sträntertees 


50e ınd 81.00 $1.25 
das Patet. die «laide, 


Epezieile Milhungen tür Aithma, stbenma- 2 
tismus, Zuckerkrantheit. Gallenſteine. Haut -· 
trantheiten, Blutarmut, chro. Verſtooĩnag, Ma-⸗ 
nenleiden m as, Wafleriucht, Nervsiltät, efe 
fene Wunden, Bettnälfen, Entsindangen ber 
Blaie, Nieren, Lungen und Hera, Adernverkale 
fung, Srranenfeiden, fowie fiir Ile ınitedenden 
Kranlbeitenr, wi? Mafern, Sıyarlah und Ti 
vhns;ieber, Anifsenza, Wafiergoden und Tiph» 
theritis. 


Fried? Vozes, 174 N Weis Str 


<elepyon: ee 0» 
Elabliert ſeit 
RER augiofon® 


rünterwerne 





en SE. DIT 


Gefumdheit iſt Glück 


Habt Ihr die Hoffnung aufgegeben, geſund zu 
werden? Seid Ihr es ſatt, Euer ſauer verdien⸗ 
tes Geld auszugeben? Wenn ſo, konſultiert 


Dr. Altenloh vom College der Aerzte u. Chirurgen, Univerſität von Illinois. 


= Dr. Altenlob fam von Belgien und 
Er bat ſich durch 27, ar früher ärztlicher Offizier und Chi⸗ 
jährige Erfahrung, rurg in der englifcten Marine 
Etudin um, und #ors und eriter Ärztlicher Uuswan- 
— 5 * Sänigfeit derer Inſpeltor in Rotterdam, 
erworben, die fompli 


Sl Hand 

ſierteſten Krankheiten Seine hervorragen⸗ 
mit den fortgeſchrit⸗ de Tüchtigkeit fand 
tenſten Method den zu Anerlennuna. Ceine 
behandeln. Früherg Majeſtät, die Köni⸗ 
Hilfs » Super rinten⸗ gin von Holland. un⸗ 
*. F De terichrieb einen Ers 
ofpital und behan- 


\ laubnis-Schein, der 
delnder Arzt in dem ihm geitatiete, als 
Et. Lule’3 Sanita- 


{ amerifanijher Arzt 
rium und dem Biy- und Chirurg in Di 
chopathiſchen Hofpital tn ierich bolländiiche 
in Brüfjel, Belgien, jetzt beratender rine einzutreten. 
Arzt am Sunnhubront Sanitarium. Zei 


Seine phänomenalen 
Erfolge flößen ein Vertrauen ein, da3 den Glauben rechtfertigt, daß es 


nur wenige Krankheiten gibt, die unheilbar ſind. obgleich man ſie dafür 
halt, wenn fie rigtig behandelt werden. 


Gefunbheit Hopft an Eure Tür, zögert nicht, fie zu öffnen. ” 
Dr. Altenloh hat in feiner 27-jührigen Rrazis viele franfe Ker- 
fonen glüdlic gemadjt und möchte gern für Euch) dasielhe tun. 


Konfultation und Unterfahung frei. 
Stunden—9 vorm. bi8 4 nadım. und 6 nadım. bis 8 abendE. 
Sonntags— 10 vormittags biß ? nadhmittans, 


DR. ALTENLOH 


Spezialist 
25 WW. Madilon Str, 


3. $loor 
Nahe State Str. 


MeBiders Theater:-Bebände 


Mood 100f0 n* 


Seid hr franf? Venigun if ofl N gefärf 


Wenn hr der Dienite eines erfahe 
renen Spestaliften bedürft, eines 
Doktor von 26jähriger Erfahrung, 
der Hunderte bon Leuten geheilt 
bat, fo liegt fein Grund vor, mess 
halb ich nich: dasselbe für Euß tun 
lann, wa ich für Andere getan habe. 


Nenn hr leidet an 


Nervoiität, Nheumatismus, Blut 
vergiftung, Schwäche, Mingenleiden, 
Abflüſſen, Blut- und Hautktankhei⸗ 
ten, Kopfſchmerz, Halsleiden, ſtei⸗4 
fen Gelenken, oder irgend welchen 
anderen chroniſchen oder hinſchlep⸗ 
penden Krankheiten, kommt und be— 
fu ät Bi heute, 
Rs Ich weise tape *7 

ſchnelle, dauernde und zu billigen Stoiten, obne eblnderung Eurer Arbeit 
Offices ſind ſeit langer Zeit in dem eiben” Gchbäude und ih bin fehr gut beianın als 
forgfanter, acwilfenbafter, erfolgreiden Epestalt t Ein Schuß in „meinte Sffice und 
meine genaue Unterjudung wird Euch überzen ‚dab i9 Eu auf den riätigen Weg 
zur Gefundbeit bringen fanı, Wenn Yhr am einem fürzlih aufge tretenen oder länger 
dauernden lompligicrten Lei iden kran ine Spestal iſten bedürft, 
lommt unverweilt zu mir, und mas td 

Wenn Ihr in meiner Office dorf r 
genau, was ich für Euch tun lann, und Dei jedem B 
Euch perfö d und Ihr werdet poſitw ſicher ſein, daß 
und hurchaus distret bebandelt wird. 

Dies iſt mein Bild, bringt das Bild beſtim 
Shr mibt, dak Ir don mir ber fönlig unterfuhbt und bebandelt werdet, da 
lienten behandelt und ihre Gefundheit und Gtärle wiederbergefteilt habe, 


Dr. WEITNEIY, Spezialist, 


422 Süd Stz=te Str., nahe Yan Buren Str. 
uden: 9 borm, bis 8 abendbB, Eonntags nur bon 10 borm, 


fe Er 16 
Euer 5 all ni cht dern achläſſigt 


mt mit Euch nach meiner Office, damit 


ich viele Ras 


en wet big 


1 nadm, 
Smomiftfon® 


| uch für fonitige ‚Uni erhaltung, Beluſti— 
nungen Ueberraſchungen wird be⸗ 
gt. —* ſich gut amüſieren 

zuter⸗ Muſikbegleitung 

es nicht ber ſäumen. 

er allbekannte 
Amberg wi ird dafür 


Bevoriteheude Pergnünungen, 


* 
1 
ud 


dieſes 


Dis 


Hente und demnädhit ftatifindende 
Feſtlichkeiten. 


5 
Vic 
ihr zn. gela ingen. 
I farten eint: 


I ns 
fauf Bde, 


Ins 


Kr 


Heiert Geburtstag. 


* 
| Norde r 


Unterftüß- 

Der Rheiniiche Verein bat den ganzen Jjungspercin Mr. 1 feiert 
Reinertrag der Feſtlichteit zur Unter- deutigen ſein mit 

ſtützung der Notleidenden in der al— | öalle Sa S 


nes Etif tung feſt in 
er nn Nr 162 38 N, Dali Str. 
ten Heimat beſtimmt. 


sil, „ı 
Iıhit den Vorl ute N 
| anüg ungsau id * 

Nühe geben, 
n 


I mr N 
( olänae nden 


Der 


in von 
m heu— 


Der Rheiniſche Vere 
h ıica 8 0 veranitalret 
u gen Sonnta N mm vi Rincoln | 
Turnballe fein Ddiesjahriges “ Stiftungse | 
feit, ver bunden mit Unterbaltung und tal 
Tan. ‚Feit itt im wahren Einne 
des Wories ein Wobltätigteitsfeit, weil 
ber qanze Neinertrag zum Weiten der 
Bee 1: der ulten Setmat ber= | 
wandte und Dex ug \cham erikaniſchen 
Hilfe "überwiefe n toi Deshalb rechnei 
das Komite, welches altes aufs Beſte nr- | >, 
rangiert bat, auf einen finansiellen Ers | „. 
folg. Ein abwechs lungs⸗ und genußreis |; 
ches Programm J in Au Pen geitellt 19 
und was Küche ı on kön— 
nen, wird geboten. ein Feit 
merden, welches jchtum in 
Chicago ein bi ieibendes ntmal 
nd allen unvergeglich bleiben 
Niemand Joll tergelien, dai; 
Mob! und Beiten der Noile 
Der alten Heimat verwandt 
ieder, weldyer jein Scherflein zu Di 
weite beijteuerr, jo day ein finanziel 
Erfolg erzielt werden fan, hilft nic 
nur dem Rbeiniichen Verein, Sondern 
wirbt ſich den unausſprechlichen Dan 
eines jeden der Notdürftigen, welche ſich 
in Rei er teilen. Das Komite. 
3 fi dt al eg gibt, © —* zn | een De 
auf das er Werei n 1tola fein ! ** 
beiteht —— chen J— 
lfred Gritzer, H. Bungartz, E. et 
ae Gioede, Kol un Wu ulle ar d, Rud 
ris Fottner, Fritz J John —X 
E. W. Birkenbeil. Anfang 
Ihr. € nteittölarten, einſchließ⸗ 


—* 
Su 


x 


1m nd ‚Gönn er 
D ieſes 


iD 


1 . 
Verein „Tue 


Ni eman d“ hervorge⸗ 
Felſenfeſt veran— 
in der * zialen 

erſtes Vergnügen, und 
ſeinem eit genen Nutzen, 
m ſehr edlen Zweck, den 
bwer leidenden 
He ime 


> Cat früheren 


np 


geh: 


ade 
AI2 
kim mul und 

D 
art E 
idend rar 

; verſchließer 


Amer 
.tällL A lIUD 


“ii 
en Sirüften au e 
2 — 
der Leitung von Feſ 


vertrautes Komite iſt be fem 
den vr. 


* 
un td Da 


An Verein 


‚mw ul vd 
i auf fge= 
ejan gjetiion „Stod 
B in einer Sonders 
ıngsfett am 10. 
. Ser Bericht über | 
5 er -Folareiche Herbitfonzert wurde bei- 
| falig aufgenommen, Betchlofien wurde 
| ferner, die aktiven ımd pajijiven Mit- 
| plieder - mit ihren Familien zu dem 
diefer Feſt⸗ Stommers einzuladen, der hei ute 3: 
eingeladen. Ein line nachmittags in der Vereinshalle 
Veren ügungsau isſchuß wird fraunfindet. 
entbalt jo| m 


ınlen e Unierktügungsberein| ü 

— veranſtaltet am heu⸗ 
r:gen Conntag in Alt⸗ Heidelberg⸗ 
Halle, Nr. 1500 Sedgwick Str, einen 
mit Bımco-Spiel verbundenen Ball. 
Mitglieder und die Freunde und 
GBönner des Vereins ſind zud 
licht eit ichſt 
rühr! ger 
ham 9 * x 
bu Be ie —— zu —* Alten. Gr|. 2 * lattdeutſchen Gilden 
nr - Se 0e r %o ERWENTEIFR oeranitalten 

* für Musik, wertvolle Preiſe —— GM 

a * —* dem 26. November, in beiden 

und borzügli be ESpeifen und Getränte Oi Rart Snllen, Nr. 20OIGEM. Nor 
u * Wicker Park He IIen, Nr, 8. North 
eioat. Anfanıı 2:30 Uhr nac chmittags. E pe. groß on itfeit, 
Eintrittskarten einſchließlich Kriegs⸗ BEER ein . vb * 
ſteuer 30 Cents. gger Au⸗ hun rd id; bemiben, dem 
= e | Reit 3 au einem mög fit. nlängen) en Er- 
Ser Deutih » Amerilanis)rolge zu verhelfen. Er bat die Mitivir=- 
fe Mufi fer =» Srtantenuns|tfung meh jan avereine gewonne n 
jiertüßungspereim veranitaltet | und fich tenite einer eritl Hafjigen 
om heutigen Conniag in Der| Mufiffavelle geſichert, die in der oberen 
Mozart Sal le an Einbourn Mve., nabe | Halle zum ITrita aufivielen wird. Ir 
Halited Eir., cın Hathreinssseit, berbums der unteren Hm:le wird ein Baſar abge— 
den it Preistanzen. Das Komite, | halten werden. Sort werden wertvolle 
welches ausſ ießlich a us Mufifern be- Gegenitände zur Werlofung fommen. 
ftcht, Mird - weder Mühe noch Ntoiten | 9 Auch werden borzügliche, bon den 
heuen, den Gäjten einige vergnügte | Schweitern der Gilden „eigenhändig zu⸗ 
Stunden zu bexeiten. An Muſik wird bereitele Speiſen und Getränke aller 
Art zu haben ſam. Der ganze Reiner⸗ 


es nicht fehlen, denn ätvei Stapellen wer: 
den abmwechjelnd ununterbroden fpielen, | irag des Feftes wird zur Unterftügung 


der 


$ Sr 
reund 


* 
—J 


au ie Mi 


e 
1; 


erer Se 
die Dt 


—2 


30 


der 
le 
7 


Notleidenden in Dentfchland und! 
eftererich verwendet werden. Anfang | 
Uhr abends. Eintrittsfarten eins 
ſchließlich Kriegsſteuer im Vorverkauf 


10 Cents, an der Kaffe 50 Cents, 


Der Wohltätigkeits Bas der deutſch⸗ 
prechenden Cdd Fellows und 


Rebekahs von A beranitaltet 
am Mittwoch, dem 26 November, in der ! 


Fr? einen großen "Ball. 


1; 


| 


| 
l 
| 


| iten ſch 
tanzen | 


ſchönſten md beiten | 


am | 
Ball Au erden n haͤt ein rühriger Feftaus Sſchuß 
Flei iners 5 | 


e | der, 


| ball, 


lich, | PC 


an 


e 
i 
I 
* 


Nordſeite Turahalle zu Ehren unſerer 
heim ehren Eoldaten und zum Vejten 
der Rotleidenden im Wuzlande ein mit 
Lall verbunderes Tanktjagungsfeit. Ein 
sudriger, unter der Leitun des Präſi⸗ 
denten Henry Baum ſtehender Feſtaus⸗ 
ſchuß wird ſich bemühen. den Gäſten, die 
in hellen Scharen erwartet werden, ei⸗ 
nige wirklich genugreiche Stunden zu 
kereiten. Er nat ein interejlantes Pro- 
gramm aufgeitellt und für vorzügliche 
Mufit und eritflaffine Speifen und Ge- 
tränfe gejorgt. Anfang 8 Uhr. Eins 
trittsfarten 50 Gent3, 

Der Ungarifde Rakoczie— 
Verein gibt am Dantjagungstage, 

em 27. November, in Scoenbofens 
Ein erfab- 
rener Feſtaus sſchuß hofft, der Feſtlichkteitd 
zu einem glängenden Erfolge verhelfen 
zu können. Er bat für ausgezeichnete 
Mufit und borzügliche Epeifen und Ges 
tränfe gejorgt. Anfang 3 Uhr nachmit= 
tags. Eintritröfarten "im Porberlauf 
35 Cents, an der Kaſſe 50 Cents. 

Die Blattdeutfhen Gilden 
der Nordfeite Nr. 3, 9, 15, 27, 
28 und 39 veranitalten am Dantja= 
gung3tage, dem 27, November, in Pons 
dorfs Halle ihr diesjähriges Herbſtfeſt. 
Ta der Reinertrag der Feſtlichkeit den 
Notleidenden in der alten Heimat zus 
unte fommen wird, hat ein rübriger 
Ausſchuß ganz bejondere Anjtrengungen 
gemacht und weder Mühe noch Koiten 
geiheut, um den Gäjten, die hoffentlich 
» Scharen beräciftrömen werden, etwa3 
Muzerordentliches zu bieten. Er bat 
ſetzt ſchon Für ausgezeichnete Mufik, 
leberraichungen aller Art und borzügs 
Iıde Speifen und Getränfe gejorgt. 
Anfang 3 Ude, Eintrittöfarten eins 
jhlieglich Siriessiteuer, bei Mitgliedern 
zu haben, 85 Kent, an der Statje 50c. 

Ser Harlem Männerdor 
von Fore ſt Park veranſtaltet am Dank— 
ſagungstage, Donnerstag, dem 27. 
November, in Berger Halle jein 9% 
jäbriges etiftunge sfeit, beitehend im 

Stonzert und Ball. Tas Konzert uns 
ter Leitung de3 Herren Karl Reckzek 
veripricht ein jehr guted zu werden. AL 
Soliiten treten Frl. Edna Midhalski von 
Roreit Park und Herr Kol. Keller auf. 
Auch der Almira Damendor unter Lei> 
tung des Herrn bon Molffcel hat feine 
Mirvirkung zugelagt. Nad dem Son» 
zert findet wie üblich ein Tanz ſtatt. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittäfarten fir 50c 
find bei den Mitgliedern und an der 
Stafie zu Haben, 


Die Treue Shmeftern Loge 
Nr. 6 des Orbens der Hermannsſchwe— 
ſtern nitaltet am Samstag, dem 29. 
November, in der Mozarthalle, Nr. 1536 
Elybowrn Ape., in Anbetracht der Not 
ber jehiweren Beit eine  fidele „Hard 

ime F arty“, zu der alle die zahlreichen 

Freu nde und Gönner der als Veranſtal⸗ 
terin genußreicher Feitlichfeiten rühm- 
lichjt befannten Loge freundlichjt einge 
fuden find. Ein rüäriger, unter der 
Seitung der beftebten Bräalidentin Fr.u 
Anna Anders jtehender VBergnügungss 
ausichuß teird jıch bemühen, ihnen einige 
beitere Stunden zu bereiten. Er hat für 
lleberrajchungen aller Urt, vorzügliche 
Mufit und vorzügliche Speiſen und Ge⸗ 
tränke geſorgt Anfang 7:80 Uhr. Ein— 
zrittskarten ein ſchließlich Kriegsſteuer 
find im Vorverfauf für 31 Eent3 bei al: 
len Mitgliedern zu haben. An der Kaſſe 
loſten ſie 35 Teñts. 

Der Bremer MWohltätigr 
tei itsberein beranitaltet amSams- 
tag, Dem 29, November, in der Sozialen 
Turnhalle an Velmont Ave. und Baus 
lina Etr. einen großen Breismasfens 

zu dem alle Mitglieder und Die 
Sreunde und Gönner, des Vereins 
freundlichit eingeladen find. Ein rüh— 
riges Komite wird weder Mühe noch Ko— 
ſeuen, um den Gäſten einen ver— 
gnügten Abend zu bereiten. Es hat für 
erſttlaſſige Muſik, wertvolle Preiſe, 
Ueberxaſchungen aller Art und — 
liche Speiſen und Getränke geſorg 
Ser Schlezwig- En 
egenjeitige Unterjit.-VBer- 
in beranitaltet am 29. November in 
ver Wider Barf Halle fein diesjährige | - 
1er, verbunden mit Ball. Unier Anz | 
erem findet wieder eine Verlojung von 
katem ger räucherten Aal ſtatt. 


herr 
vera 


— 
Delt 


ganz ungewöhnliche Anſtrenqgungen ge— 
macht, um ſeinen Gäſten einige genuß— 
reiche Stunden zu bereiten. So hat er 


eein hochintereſſantes Programm aufge⸗ 
m ſiellt und zur Mitwirkung den Schles— 


wig⸗Holſteiner Sängerbund und den 
Polyhymnia Damenchor gewonnen. Je⸗ 
der jemals ein Feſt des beliebten 

Rereins beſucht hat, weit, daß man fich 
Sort prächtig amüfiert. Die diesjährige | 
eitlichkeit wird aber zmeifellos alle 


jeine bisherigen Peranitaltungen diejer 


| Yirt in den Scwiten jtellen. 


| Di B 
auaehbeit | 


ı bes, dem Feit au 
has | 
11* 


nten. 


rerkauf 


I) md Vall am Sonntag, dem 30, Novem- 
| ber, in der Wider Bart Halle, 2040 W. | 


ı Bundes, 


I 
I 


1 


— 
| 
18 
|; 


Ein rüh⸗ 


* Art, 


F 
ILS il 


Erite Siebenbürger 
Sad Te n tranfenunterftüß 
ungsderein beranitaltet zum Bes | 
ftein d det ‚Heimbringung der ſächfiſch en 
HKriegsgefangenen aus Sibirien eine |, 
große Wohlt ätigleits -Tanzunterhaltung, ! 
am Samstag, dem 29. November, |y 
in »pleiners Haile, Nr. 1633 N. Halited | 
: abgehalren werden wird. Ein|z 
rühriger Feſtausſchuß wird ſich bemü⸗ 
einem glänzenden Er= 
au verhelfen und den Teilnehmern | 
wirklich genußcciche Stunden zu berei⸗ 
Er hat ein intereſſantes Pro— 
amm aufgestellt, fiir Unterhaltung als» | 
ausgezzichnete Muftf und gute | 
eiſen und Getränke nejorgt. u. 


Dp 
et 


— 


2 
li, 


telae 


zpe 


7 ib ı abends. Eintrittsfarten im Vor— 
30 Gent3, an der lafie 35 Et3. 
2er Bezirk Chicago des u nier: 
küßıengsbundes (10 Diitrikte) | 
veranitaltet Sem 6. großes Serbitfeit| 


— 


North Ave. Die gemeinſchaftlichen Ver⸗ 
gnügen des Bundes erfreuen ſich ſchon 
ſeit Jahren allgemeiner Beliebtheit bei 
den Mitgliedern und Freunden des | 
da auf Diefen Feiten immer 
nod) die alie deutiche Gemütlichkeit an | 
zutreffen iit. Ein tüdhtiged Komite iit 
ſchon jeit gerurmer Beit an der Arbeit, 
um auch dieſes Ben t qu einem vollen Er- 
folg zu machen. Die vor einigen Mo: | 
naten gegelinde * Gefangsfetti on des © 
1. B. wird mit ihren Liedern unter ib 
cem Tirigentn Wm. Tegtmeier eben» 
tall3 zur Werft önerung des Feites beis 
—* i. Für gute Muſil, ſowie für beſte 
Erfriſchungen ai ebenfalls geiorgt. Ter 
Anfang iit auf 5 Uhr nachmittag? anges 
ſetzt. Eintritedkarien koſten am Feſt⸗ 
abend 50 Cents, ſind jedoch im Vorver⸗ 
tauf von allen? Mitgliedern 3 zum Preiſe 
von 35 Cents zu haben. Tie nädjte 
große Feſtlichten des Bundes it Die 
Meibnachtsbeiturung am 28. Dezember, |: 
die jpäater auzfiihrlicdh angezeigt werden 
wird, 
Ter Norvica Krauenberein 
ſeiert am Sonntag, dem 80. November, 
‚n Sleiners Halle, Nr. 1638 N, Halited 
<tr., fein Stiftungsfeit. Die zahlreis 
ben "Freunde md Gönner des beliebten 
Vereins werden jich hoffentlich in Echa= 
sch einfinden, um dem Geburtstagsfinde 
‘bre Achtung au bezeunen und das Feſt 
Such ihre Gegenwart verſchönern zu 
helfen. Und Niemand wird ſein Kom⸗ 
men zu bereuen haben, denn ein erfah⸗ 


| und 


| dem 6. De 
|ıorium 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 23. November 1919. 


rener Feſtausſchuß mird dafür forgen, I 
Dab dieje Feier alle früheren an eilt. | 
teiten des Vereins in den Schatten jtellt. 
Er bat, ohne Rudiich auf die Nloiten, ein | 
ungewöhnlich reichhaltiges, jeder Ge: | 
ſchmacksrichtung Ned;nung ragendes | 
Rrogramm autgejtellt und dejien Auss | 
übhrung bewährten Sirüften anvertraut. 


Der Teutonia-Märnnerdor,| 
einer der befannteiten und tüchtigjten ı 
Wejangvereine der Stadt, mird am) 
Mitttvodh, dem 3. Dezernber, in der gro⸗ 
gen Wider Park Halle jein jäbrliches 
Serbitfongert tinter der Leitung feines | 
anerfannt tüchngen Dirigenten H. A. 
Nehberg geben Da die Vorbereitungen 
mit großer Umficht getroffen, die Lieder 
mit großer Sorgfalt ausgewählt und | 
die Eolijten vom Mufitaus sjchuß mit! 
peinliher Gerrifjenhaftigfei! geprüft 
worden find,-veripricht da3 ae ein 
Ohrenſchmaus ſeltener Art zu werden. 
Sein Befuh funn jedem Liebhaber des 
Ntunitgejanges warm empfohlen tverden. 
Der Chor wird unter anderem ohne Bes 
aleitung bortrigen: „Da die Stunde 
iam“ r „Zinge d du Vögelein“, „Traum 
der Liebe,” „um Himmel funteln bell 
die Sterne.“ er ausgezeichnete Tenos 
riſt Adolph Sin wird eine feiner Glanz: 
nummern: Walters Freislied” aus 
„Die Meijterjinger“ fingen. Die Ala- 
vierbegleitung bat der aus 3gezeichnete 
Pianift Lohn Wiederhirn übernommen, 
und Frl Celma Goga, die über einen 
techniſch⸗ geſchulien, glockenhellen, So— 
ran berfügt, mird mehrere ibrer ſchön⸗ 
ſten Lieder, wie „Cry of Rachel“, „OD 
Refrain“, „Rır Serbit” und „Die Lo: 
relei“ bortragen. AB Slanznummer 
iteht die Kompofition „Columbus letzte 
Nacht“ auf d dent PBrogramm. Die Eos 
ae wird der treffliche Baritonift 

8 Miller fingen. 

Der Sdiller Brauennernn 
veranitalter an Donner3tag, dem 4. De 
aember, in der Heinen Nordfeite Zurn- 
halle, 820 N. Clark Eir., ein Tanz⸗ 
ränzchen mit Unterpeltung „ur Feier | 
von Schillerd Geburtätag. Der Verein 
und feine immer fehr unterhaltend uud 
gemütlich verlaufendenfeitlichteiten find 
iveit befannt, und fo mird e3 dem bevor- 
ſtehenden Feſte an zahlreichem Beſuch 
nicht fehlen. Die überaus rührige Prä⸗ | 

dentin des Vereins, Frau Erna | 
Echade, und ihr Vergnügungsausichuf | 
aben ſich auch gangz beſonders ange—⸗ 

ſtrengt, und für Unterhaltung aller Art, 
extra => Tanzmuf:t und jcimadhafte 
Erfriſchungen beſtens geſorgt. Somit 
it den Gäjten fröhliche Geſelligkeit und 
ein bergnügungsreicher Abend gefichert. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittzfarten 25 Eent3. 

Um den Gert der Eintracht und Ge- 
felligfeit zu jenem Rechte fommen zu 
saffen, veranſtaltet die F reiſinnige 
Gemeinde der S Südweſtſeite 
am Samstag. dem 6. Dezember, in der 
Rorwärt3-Turnhalle, 2431 Roofevelt 
Road, ein Winterfeft, verbunden mit 
Konzert und Vall,. Die Zöglinge der 
Sonntags ſchule werden durch Auffüh— 
rungen Zeugniis * bon den Rejultaten der 
Erziehung ın ber Sonntagsſchule ab⸗ 
legen, befonder? wird eine Gruppen 
torführung, aurgebaut auf der alle: gori⸗ 
ſchen Darſtellu na der Tendenzen im 
Gedicht „Die Ttianen der Schmiede“ 
mit der Rezitution desjelben, eine be+ 
ſondere Anziehungs raft ‚ausüben. Au⸗ 
Perdem — die Kinder in deutſch 
die Lieder „Die —S und „Ma— 
ırojenlied“ fingen ımd in der Landes— 
'prache das aus dem Deutjchen über: 
tchte Lied Der Nebolution „Workers 
Rally“ mit Risno, $ Nioline und ditbers 
bealeitung vortragen. Alle Freunde umd 
Gönner find freumdlichit eingeladen, 
Anfang 8 Uhr abends. Eintritt 3öc. 

Der CS hrbplattlerverein 


dem 6. Dezember, in Sleinerd Halle, 
Nr. 1638 N. Halited Eir., ein „‚Edel- 
weißsTangzfrärzchen“. Ganz — 
wöhnliches joll den Gäften geboten w 
den. Ta fteben die neueiten Ch = 
platiler, in torzüglicher 
Merein „aufgefüßrt“. zwerchfellerſchüt⸗ 
ternde Lachnummern, Vorträge des 
Edelweiß itherquartetts. Geſangs⸗ 
und Harmonikavorträge uſw. auf dem 
Programm. Num Tanze ſpielt die be⸗ 
rühmte Vereine! abelle auf unb 
ihmuden D irndIn de3 9 jereing 
eigenhändig auzerlefene Ge tränfe * 
vieren. Daß auch für vorzügliche Si de | 
acjorgt iit, veriteht jih von jelbit. Der 
Speiſe zettel enthält u.a. Thüringer 
Murjt mit Emuerfraut und Rartoffeia- | 
lat, Kaffee und Wiener Torten. Anfang 
7 Uhr. Eintritts farien 
Striegsfteuer im Vor 
an der A Kaſſe 35 Cents 
Die Vereinigten Pfälzer 
Unterftügungspereine ver⸗ 
anſtalten am Samstag, dem 6. Dezem— 
ber, in der renovierten Mozarthalle, 
Nr. 1536 Clybourn Ave., ein Wohls— 
tigkeitsfeſt, deſſen Reinertrag den not⸗ 
ulten Heimat überiviejen tverden toird, | 
Cin erfahrener und rübriger Feſtaus⸗ 
ſchuß, beſtehend aus Herm. Lamm, Vor— 
ſitzer; Anna Bromann, 2 Voriiberin: 
Nacob Kraft, Sefretär, 9 1473 Satz | 
ragut Nve., und Jacob b Weber, wird ſich 
nach Kräften bemühen, der Feſt uͤchlein 
zu einem glänzenden Erfolge zu & 
| 
n| 


| 
Edelmeik veranitaltet am Samdtag, | 
| 
| 


Weiſe vom | 


eine hließlich 
rverkauf 25 Cents, | 


ar 


Nr. 


selfen. Er bat ein fejfelndes und abs 
wechjelungs reidied Programm aufges 
vtellt und für vorzügliche Mufit, Mebe 

rafchungen aller Art, einen auten me 


|ıB und Getränfe, wie fie zur Zeit nirz 


en beſſer zu haben ſind, geſorgt. An⸗ 
ang 7 Uhr. Eintrittskarten einſchl ieß⸗ 
lich Kriegsſteuer im Vorverkauf vo 

ſämtlichen Mitgliedern der ie: 
den Vereine und bon Georg Schuſter, 
Nr. 1472 Larrabee Str; dem Schuhe 
| Fiattler Frang, Nr. 720 W. North Ave.; 
Inte Weil, Nr. 504 W. dem 


| 
| 
Tiroler rFriedi, Nr. 1536 Clybourn 


North Ave., 


Fred. Gehm, Ar. 2217 Belmoni 
für 35 Cents zu beziehen. An 
r e Stafie_ toiten fie 50 Cents. 

Der Dr. Herzl Ungariſch 
Tamenverein gibt am Samstag, 


Ave., 
de 


ezember, im North Ave. Anıdi- 
10 an Norih Ave. und Ecdgmic 
<ir. zum Beften der Striegsnotleidenden 
n Europa feinen mit Balar verbunde- 
nen Jahresball. Wer die liebenswür— 
digen Damen des Vereins kennt, weiß, 
daß man ſich nirgends beſſer, als in ih— 
rer Geſellſchaft unterhalten Tann, Ta: 
für haben alle bisherigen X Veranſtal tun⸗ 
gen de3 Verein: Zeunn'g abgelegt. I Die 
| veplante Feitlichkert fol!_aber alles bi3- 
ber dagewejene in den Echatten ftellen. 
Die Aufgabe Gat fich der mit den Vor: 
sehrungen betraute Ausſchuß 
Ohne Rückſicht auf Mühe und Stojten 
iwird er dafür forgen, da feinen Gäiten 
außergewöhnliche Gen üffe geboten er: 
Den. Aus diefem Grurde und in Anbe- 
tracht des Untitandeg, dah der Reiner- 
trag der Freitlichkeit bar Aricgs notlei— 
denden zugute kommt ſollte Niemand, 
der ſich aut amüſieren will, es verſäu— 
nen, an der Keitlichfeir teilzunehmen 
Anfang 8 Uhr. Eintrittäfarten 85 Cent3. 
Ser Louira Deutſcher Da— 
mens Unterftüßungsberein 
beranitaltet am Camötag, dem 6. Der | 
er in der Walballaballe an der 
37. Str. und Weniworth Ave. einen 
Breismag slenbail. Ein rübriger Feit- 
ausjehuß, beitehend aus den Damen &. 
Rumpf, Bräfidentin; M. SFrocde, M. 
Rumpf und M. Wegner, wird fich be- 
müben, dev Feftlichkeit zu einem glän- 
senden Erfolge au verhelfen. Er hat 
für begebrensmwerte PBreije, ausgezeich- 
nete Mujif, muncherlet Ueberraſchungen 
und Ihmadhafie Speiſen und Getränte 
aejorgt, fo dah alfo allen Teilnehmern 
wirklich genußreiche Stunden bevor⸗ 
ſlehen. Eintrittslarten im Vorverkauf 
25 Eents, an der Kaſſe 50 Cents. 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
geſtellt. 
| 
IM 


Warme 


Handſchuhe 


Warme wollene geſtrickte Handſchuhe für 


Damen, nur in dunklen Far— 
ben, ſehr ſpeziell für 3 c 
morgen zu nur 

Canvas Stulpen-Handihuhe für Män- 
ner — Leder-Handflähde — gut 50c 
wert — jpeziell marfiert 

für morgen zu 


Füll⸗Federn 


Selbſtfüllender Federhalter — Metall⸗ 
Barrel mit dauerhafter Meſſingfeder — 
Coin Filling Leber füllt die Feder — 
ſehr ſpeziell zu 


—— MaAnı NN ar DFA RRORN sSTS 


Schöne —A Ein bemerkenswertes Angebot 


Es gibt keine einzige Dame in der Stadt, welche die Gelegen— 
heit nicht zu würdigen wüßte, ſolch ſchön entworfene Klei— 
der zu erwerben, in genau denſelben 


teureren Modellen. 


Reinwollener Tticotine, reinwoll. Velours, 
Wolle⸗Serges, Meſſaline Seidentaffeta, 
Satin Velveteen ſowie auch aus Jerfey; 
viele ſind hübſch beſtickt und braidbejeßt in ver- 
ichiedenen hübjichen Entwürfen; andere haben 
Seidenihnüre und crufhed Gürtel — einge: 
Ichlofjen find die beliebten draped QTunic 


Wolle-Serges, 


Meifaline 


DOperjfirt8 und die jugendlichen gerad- 


linigen leider. 


Diefe Kleider find in 


ſchwarz, marineblau, braun, taupe etc. 
zu haben. Sind in Größen für Damen 
und junge Mädchen vorhanden. Dieje 


Kleider rangieren im Werte von 
Für morgen, 
Montag, offerieren wir Euch) Die 
unter Diejer ganzen 
Partie hibjcher Kleider zu dein 
außergewöhnlich niedrigen 


$17.50 bis $25.00. 


Auswahl 


Preiſe von 


875 


Werte bis $25.00 


Bercale, Gingham ete, 


"Te 
350 


330 
190 


36⸗ zölliger Indigo Dreß- und Wrapper-Percale, 
ein großes Sortiment von Figuren und Streifen, 
die Yard zu nur 

Fabrikreſter von 32-zölligen Dreß Ginghams — 
Checks, Streifen und einfache Farben — 
Werte bis 49c, die Yard 

36-züllige baummwollene Challieg — in hübichen 
*— Faſſons, für Ueberzüge von Com— 
forters, wert 39e, die Yar d 

36-301E ungebleichtes Sheeting, eine gute mittlere 
Schwere, gewöhnlich für 25c verfauft, Yard zu ..... 


Moderne Hitte 


Ein vorzügliches Sortiment von modernen zum Tragen fertie 
h gen Hüten; Tleine, mittlere und große 
Dreß⸗Hüte ſind mit eingeſchloſſen, hůbſch 

gemacht aus jeidenem Sammet, PBliüfch 

und Duveteen — in diejer Saifon jo po= 

pulär; mit Garnierungen bon Band, 

Sammetblumen und fanch Stepperei — 

andere mit Nibbon Band und Schleife; 


Merte bis zu $3.00 — $1 43 
° 


ſehr ſpeziell für 
2 re 
Zöollene Serge - Stoffe 
36zöll. reinwollene 36381. nene No: ı 363Öll. fanchy Farr. 
DreßSerge, feſt ge- velty Plaids, ſo po— | Cuiting3, fo mos 
| 


Gine Ede beitidte 


Eden, 


Einfade weiße 
hohlgeſäumte Ta⸗ 
ſchentücher für 
Männer — bolle| 
Sröße, eine qute| 
Qualität; a 
Montag 
Stüd . 


I 


twebte gute dauer= | pulär für Mifjes- | dern für Stleider, 
hafte Gualttät für | Echulgebrauc), gro= | Sfirt3 etc., in einer 
leider, Stkirts etc., | Be Auswahl neuer | großen Auswahl 
in Navyblau und in | Farben - Ktombinas | verichtedener Far— 
Staple » Karben — | tionen, $1.00 wert; | ben-stombinationen 


ie 19 | 79 | DI 
Warmes —— Knaben 


Gerippte baumwollene Union Suits für Knabenanzüge, 
Damen, hoher Hals, lange Aermel und nie— 
driger Hals u. aärmelloje Fail., § 
often überall $2.00;5 zu nur.. 1.47 
».75 gerippte baum: , Gerippte Flichnefütt. 
wollene Union Suit3 | Hemden und Hofen f. 
für Männer, Winter- | Männer, alle Größ., 
ſchwere, — gefliehter | \— gewöhnlich $1.50; 
Niniid, alle Größen; | die Auswahl ſpezieli 


u ne. 
Blanfets für den Winter 


Vleid Bett Dlanfets, für Dop Doppelbetten, ei einige leicht 6 be- 
ſchmunt vom Anfaſſen — regulär für für 
$6.50 verfauft, Baar zu . 

Schwere wolle fin» |Winterfchwere Bett 
| iihed * Bett⸗ Comforters — mit 
Blankets, in grau ieee— 
lohfarbig und weiß, — — f'ch 
fanch“ waſchbare Silkoline überzogen 

regulär 87.00 


Borten, 86.00 wert, 
Saar .s4. 2 a > 48 
Kir. 


weiß, roja, 


zu nur 


gewöhnlich 
morgen zu 


Uchberzieher für 
Knaben, daueryaft 
gemadt aus ſchwe. 
ren woll. grauen 1, 
Iohfarbig gemiſch 
ten Cheviots; mit 
torr. Slannelette 
pefüttert, bi zum 
Halſe zugufndpien; 
Gürtel un. Schiitta- 
ihen; Gröh. 3 bis 
7 Jahre, wirkliche 
$10,50 Werte, zu 


57.97 


Bett Comforters — 
für große Sorte 
Betten, mit guter 
Sorte fanch Sillo- 
line gemadt und 
fanitärer Watte ge- 


Tester 93.98 


ſpeziell 


ſtiglen Kragen, 
Schnitt, Tapeleh 
tom, 


für 


$1.27 


Der 
x raı 
Sonntag, 


sartballe, 


Denifhöiterreichijce 
tenderein pveramitaltet am 
dem 7. Dezember, in der Mo: 


„eforgt. Anfang 2 Uhr. Eintriitst farten | 
einſchließlich Kriegsſteuer im Vorver⸗ 
0= | jauf 35 Tent3, an der Kaſſe 50 Cents. 
Nr. 1536 Elnbourn Mve., ein 8 b der b d Kind 
Wohltätigfeiist eit zum Beten der Notz |, e- eiten ber Bungernben Stinber | 
leidenden Deutichlands, Teiterreichs m der alien Heimat beranpaltet ber | 
und Ungarns. Ein rühriger eitauds tifa es —— ns .. 
ſchuß wird ſich ber den G di s 5 
in Unbetrarht der quien Catie boffente | QM! Zonneröttag, bem 11. Desember, in 
Ich in Scharen herbeijtrömen werden, | Der N. Ela f & jeite ern 5 
etwas Aubergewöhnliches zu bieten. Er — Ein —— — . — 
hat für vorzügliche Muſik, Neberra⸗Fhbend = 8 9 li Beh: 1 
chungen aller Art ımd für eine feine je zu ben © Tamen Übeli Bebobell, 
Liener. Küche zeforgt. Unter anderem | £ w tung, Marie Stunz, Marie Hille: 
gibts wundervollen VMpfelitendel und | an , * Herlida wird ſich 
Zah e8 andl bemüben, der Beranitaltung au 
on Getränfen, wie jolshe zur Peit nirs glän enden —* al — £ € 
gends beſſer zu haben find, nicht feh- * aller rt —— gen 
Ir n wird, bedart wohl faum der Ermwäh- Getränt t. g gi di ep \ J— 
ung. Es ſollic alſo Niemand, der ſich —* ee us F —* * 
iſo gu tamüſieren will, verfehlen, u ge an wedes = & et 
da3 Seit zu beſuchen. Anfang 4 Uhr. ö uf ir ar nahme. r intritt 
Eintrittöfarten 35 Gent3. softet nur Cents. Das Spiel beginnt 
vm 7 Ubr abends. 

Der Damenpderein Aideli ia Der Beriiner Unterhal:> 
veranftaltet am Conntag, dem 7. Tes|tung3vbereinber Stadt Chi- 
zember, in ESchoenhofens Halle eine mit ag0 beranitaltet am Samstag, dem 
Tanglrängcien verbundene Bunco Bars | 13. Dezember, in Fleiner3 Halle, Nr. 
ic. Bu Dieler jind alle freunde und 1638 N. Halfter Etr., ein großes Wohl: 
Gönner des Vereins heralich eingeladen. | täti Feitafeft, verbunden mit Unterhal⸗ 
Ein ımter der Leitung der beliebten | tung und Tanz. Der ganze Reinertrag 
Rräfidentin Eliefe Schohfnecht jtehendes 2 der ©. M. 9. übermwiefen werden. 
Feitfomite wird weder Mühe noch So- Die rechnet der Keitausichuß, der 
ften jcheuen, den Gäjten einige_ ver= | jämkliche Vorbereitungen mit großer 
enügte Etunden zu bereiten. E83 hat | umficht getroffen Kat, auf ‚einen gläns 
für begehrensiwerte Breife, eritflafjige ui Erfolg. bat ein abwechjes 
Mufit und gute — und Getränke lungsreiches, iniereſſames Programm 


deli 


verpackt — Schachtel zu 


Weich 


Le |peiel ö zu 
C nur * 


Bänder 


Reinſeid. Moire-, Taffeta— 
und karrierte Bänder — in 
hellblau 
Cardinal; 3 bis 
— gut 28e wert; 
die Yard ſpegiell 


doden wie die von 
Morgen hier zu bemerkenswerten 
Erſparniſſen. Die Kleider ſind hergeſtellt aus 


in geſchneiderten Moden, 
Moden, Slipover Moden — in Weiß 

und Naturfarbe. 
Größen von 36 bis 
gieren bis zu 
Ein wirkli 


Bloufen 


zu bedeutenden 
Herabſetzungen 
Frauen, welche den 
Einkauf von Bluſen 
planen, werden dieſes 
Ereignis außergewöhn-« 
lid finden — e3 umfaßt 
neueften Moden zu 
auffollenden Erfparnijien— 


Die 


gemadit aus Grepe de 
Chine, Seide de Georgeite 


Crepe und Georgine — — 


geſtickten 


Zu 
44. 

$7.50. 
je 


er Bargain 


haben: in den 
Die Werte ran- 


in diefem Berfauf zu 


8393 


Werte bis $7.50 


Taſchentücher für 


Damen — meiß oder farbig bejtidte 
drei in fanch Bilderihachtel 


29€ 


1 Ecke beſtickte 
Taſchentücher f. 
Damen, weiß 
oder farbig be- 
ſtickt, große Aus⸗ 
wahl Mufter — 
teg. 124%c wert 
— morgen zu 
860 
finiſhed 
wonette Initial 
Taſchentücher für 
Männer, m. jeid. 


beſticktem Writial, 
1-zöliger Saum, 


—BR 


—* 


und 
4 Zoll breit 
Montag 


170 


Arane Flanell Bluſen 
für Knaben, mit beſe— 
weiter 

Bots 
Aubentafben — 
Größen 6 bi3 16 Jab»- 
re, $1.50 Werte — au 


uufgeitellt und de 


| yelorgt. Ein 
Irl. 


urbeit, 


-. 


Gravenhorſt, 
Schulz, 
Echatmeiiter: 
Frau Ida 
Marg. } 
guß. 


U. 


Diftrifte 


238. Tezember 


sen Einne de3 


dete Kinderchor, 


Diſtrikte, 


2.67 


— 
Auzüge 
aus blauer Serge, 
fanch Gajjimeres und Corduroy — 
Waiitline Modelle, mit Gürtel rund 
herum und Slaſh Taſchen; ganz ge— 
fütt. Hoſen; Größen 7 bis 17 Jahre; 


— 51. 31 


ſſen Abwickelung tüch— 

tigen Kräften anver 
likate Speiſen und vorzügliche Getränke 
Mitglied 
Ida Schul⸗, wird eine ſchöne Hand— | 
ziwei Gönnerinnen de3 Vereins, 
Krau M. Miteller und Frl. 
werden aber jogar jelbjtverfertinte Ca: 
hen zur Qerlojung bringen. 
auzichuß jeßt jich wie folgt aufammen: 


2. Brafident; 


Laun, St, oa El ul, Frau 

ind, Carl € 
Anfang 7 1 Uhr ec abend3. 
farten einjchließlich Kriegsiteuer 35c, 


Die erite allnemeine öffentliche Weih- 
nachtsbeſcherung * Vereinigten 
es 
Unterſtäüßungsbundes, Bezirk 
Ebicago, finder jtatt um ı Sonntag, dem 
in der Eozialen Turn» 
balle an Belmnt Ave. und Baulina Etr, 
Kedermann mwillfommen! Eltern find er» 
tucht, die Ninder mitzubringen, denn Die 
Beicherung foll ein Kinderfeit im mah-» 
Wortes 
borzügliches Programm 
und für erftfiatfige 
tränfe gejorgt werben. Der neugegrüns 
der unter der Zeitung 
dc3 Dirigenter Eduard 
ind die Gefangjeftion der Vereinigten 
Dirigent 
sverden einige Ölangnummern liefern, 


Inichentücher |Gnte Werte in Zeinentvaren 


Gebleichte gefäumte Hud-Handtüder, Fabrik: „Seconds" — 
borzügliche Qualität, einige mit rotem ge wert 17 
b13 356, nur eins an jeden Stunden; fpe3. 3 c 
52.25  gebleichte geiäumte | $1.00 nehleihier mercerized 
Damaft Tifchtücher, 58 bei | Tafel-Damafte, feine Duas 
70 Zoll, "geblümte Mittel- | Tität, eye ——— — 
Entwürfe, Mon: $ | morgen ie Yar 

tag zu 1 37 | zu nur 79€ 
3,000 gebleichte nefäumte türkifche Waihtüher, mit fancy 
blauen oder rofa Burder3 — Ivert Sc — Speziell 

da3 Stüd zu nur 


Ein Verkauf von Sweaters 


Gerippte woll. Sweaters Coats für Män⸗ 
ner, Shawlkragen und Ta—⸗ 84. 97 Zu WR 
ichen, Montag zu x * 
Slip-on Sweaters für Damen, fancy 
geſteppter Zanlbrtraben, in Turquoiſe⸗ 
blau mit lachsfarbigem Be- 
faß, extra guter Wert, zu.. 
$3.50 ſchwer gerippte Männer-Swenters, E 
Shatvlfragen und Tajchen; 8 E 
morgen zu nut .... 2 47 
Gardigan Jackets für Damen, ärmelloſe 


Faſſon, fein gerippte gehäkelte 82 25 


Kante ‚gut 83 wert, zu .... 


$3,50 Velvet Velours 523,67 


Sammet Velours, 
eine weiche, ausgiebige, 
ger Sheen; 


ſpeziell für Winter-Mäntel gemacht — 
ſchwere Qualität, xeicher ſeidenarti⸗ 


zufriedenſtellend gewebt; in Schwarz, Marineblau, 


Braun, Seal, Plum, Bur⸗ 


gundy, Myrtle, Kopen— 
Armeeſchuhe für Knaben 


hagen, Old Roſe, Grau 
etc., gewöhnlich $3.50 — 
Deontag die Yard zu .... 
Bir fiherten uns ungefähr 400 Paar Armeefhuhe für Kna- 
ben bon einem biefigen Xobber und offerieren diejelben zu 
einer radialen Eriparnis, welche Fluge Mütter unzweifelhaft 
nicht überjehen terden die : 
Schuhe find gemacht aus 
Lohfarbig. Calfſtin, in Blu- 
ger Faſſons, die berühmten 
Munſon Leiſten, mit ſchweren 
doppelten Sohlen aus ‚Ehro- 


me Elf-Leder— 


Bellow3 Tongue; Schuhe, die hartem Ge- 
brauch mwideritehen — Gröken 2 bi3 51%, 
regulär $4.50; fpeziell für morgen das 
Taar zu nur 


Tnnels in Sektionen 


Abgeteilte Panels in Filet ı. Nottingham Geweben, ehr 
Ichöne Mufter, weiß, Elfenbein od. Ecru; bringt Fenjtermaß 
mit Euch — gut 69c wert — unges 
mwöhnlich niedrig markiert für mor= 
gen — die Auswahl per Section — 

ipeziell zu nur 


} 
raut, ſowie für de | 


Das Hansgetränf 
des Vereins, Hopfen ur Malz 


A. M aun, 


Ein wundervolles Getränt. 


Beſonders hergerichtet von erfahrenen 
Leuten, und empfohlen als Hausgetrünk. 
| 63 hat vollen Schaum mit dem richtigen 


- und ift garantiert, gute Er- 


Der el its 


G. 
Bind, 
Ecfretär; 


$: Rräfident; 
Sojeph 


. $ 5 
dwig folge zu geben. Ingredionzen, um 5 


Gallonen herzuſtellen, werden nach Em⸗ 
pfang von 31. 00 geſchickt, genug für 20 
Gallonen wird nach Empfang von 82.50 
geſchickt, vollſtändige Gebrauchsanwei- 
ſungen mit jeder Beſtellung. Macht 
einen Berſuch und überzengt Euch. 
aung! Gebraucht Feine 
vefe. Es iſt gegen das Ge— 
‚eb. Ein Buch mit allerlei Rezepten 
wir nad Empfang von $i1 geidhidt. 


Interstate Distributors 
27 Eait Grand River Avenne 


Detroit, Mid. 
o1t28—bea3ibibofafon 


Stieq und 9. Vier- 
Eintrittö= 


Deutſchen 


werden. Ein 
iſt aufgeſtellt 
Speiſen und Ge⸗7 
Zu... Schlujfe Tanz. Anfang 4 Ken nach⸗ 
mittags. Eintrittskarten, einſchließlich 
er: 35 Cents für Erwacdjene. 
ür Kinder unter 12 Jahren, bie en in 
— Erwachſener befinden, 
Eintritt frei. 


ſteht, 


Doragil 


Wm. Taegtmeier, 





(Für die „Eonntagpoft”, 


| Unjer 


| Die 


Danktagsvogel. 


Leidensgeſchichte einer alten Truthenne, von ihr ſelbſt erzählt. — 

Vom wilden Vogel. — Er war nahe dran, zum amerikaniſchen 

Wappentier erkürt zu werden. — Benjamin Franklin wollte ihm Beim  Barfeniit 

diefe Anszeichnung verichaffen. — Durd; feine Lebensweie paht er — 1 N \ — — 

in die heutige Kultur nicht mehr hinein. — Nicht jede Familie ee etc. 31 Wert (teine an 

hat zum Danktag ihren Turkeybraten. Händler verlauft) 
— der Strang zu 


Ein großer Einfanf von 5000 Pfund orforb- 

- grauem GStridgarn bon den Victor Anitting 
Mills in Detroit bringt diefen äußert niedrigen 
Kreis, denn mir erivarben ihr ganzes Lager zu 
ettva 60 Cents am Dollar. Für das Rote Kreuz 


naemacht, aber abbeitellt 6 3 


Die Drogen |Phonographs 
1.20. Sal Hepatica, 79e. Ein Weihnachts: 


. ; ch ü i 
Blaud Iron Pills, 5 Grain; 100 in unge Ar * 
Flaſche, 180. 


Dieſer hübſche Pho⸗ 
Neiner norwegiſcher Lebertran, volles Juooraph. E2, Eiche 
Bint, 72. 


0d, Wiabagoni; mit 12 
Records JIhrer eigenen 

50€ Armour'3 Beck Extract, 37c. 

30€ Turpo, eine Terpentinfalbe, 18c. 


beim WRaffenitilldand. 


Auswahl fveriell zu 


105.10 | 
misbel und Deren: Dankſagungs ⸗Specials 


Auf Abzahlung wenn gewünſcht. nach Einzelheiten. 


= an =. > - 


-— 


MILWAUKEE AVE 


Ä LINCOLN. SCHOOL 
AT PAULINA ST. 


SD AND ASHLAND 
Eincinnati, 18. Nov. 
„Doktor der Vereinten Etaaten, 
Wollen Eie mir, Buter, raten! ) 
übhl' ich auch nicht eben jhledt: | 
3 it mit mir nicht recht. 
Ranchmal wird der Kopf mir ſchwer, 
Röten ſich die Beine ſehr, 
Und die Federn ſträuben ſich 
Sleichwie wenn der Gänferich 
Mir von Mordtat weiß zu jagen, 
Die ſich wieder gugetragen, 
Während feiner träumt bon Harm, — 
An der . auf unfrer Farm, 
Eolcerlei Aufregung tut 
Seinem Cenfitiven qut. 
Afle Leute bleiben jtehen, 
Um mid prüfend anzufehen. 


fein Abonis unter den Vögeln. Dem 
dumanen Franklin miderjtrebte auch) 
bie Raubtiernatur des Adler3, nicht 
ahnend, dab die Rodefellers und 
Diorgans unter feinen Landsleuten 
dem Adler dereinjt alle Ehre jtreitig 
maden würden, Franklin Zeitges ' 
nojjen waren alfo einfichtiger ala der 
Berfaffer der Weisheitsſpruche. 
* * * 


weitere Voggonladung Floor-⸗Belag 


6x9 Fuß Saugares. von beſten Filz-Baſe Floor Goverinad ne- 
ſchnitten: waſſerfeſt und liegen alatt ohne Annäageln: Sauares 
ſind ebenſo wie Rugs, nur ohne Borte; alles friſche, vperfelte 
J Waren in einen Auswahl bon 10 Muſtern; leine 
6 


ragt 
“359 € 


en et ee. 
9x12 2-Ctüd Nuad: Yorte am vier gelten: bie | 
e 


HH oder Zeleuhon-Beftellungen; fpezicll, der Sauare, 


Mufter u. yarben find febr attraktiv? 
fvezielle Offerte und dauert nicht lange, 
am Montag zu 


it eine 


1.69 


8 bei 6 Su Gongoleum 
Rugs; aute Größe für ein« 
selne Pläße im Haufe- in 
einer Auswahl bon Mus 


ftern und Sarben, 
1.49 das Etüd au 1.15 
9x12 F. Bruſiels 
Rugs. dicht gewebte 
Vody Bruffels Mus 


ſter: lann hartenGe⸗ 
brauch vertragen: in 


Das häufige Vorkommen des mil- ! 
den Zruthahng, von dem die Wälder: * oder für Tleine 
boll waren, lentte naturgemäß die > 

Aufmerkjamfeit der Koloniften auf! 
Demi — — ſtattlichen Vogel, und ſobald 
„em, bebrillten Herren Paſtor. |man fid) überzeugt hatte, wie jhmad= | 
MB ein ängklik Muterleben © oft fein leifd) if, war es um ihn | 
Ja, wenn Menjchen 'mal erkranken, gejhehen. Er wurde von den ei 
Macht die Welt fich viel Gedanken, england⸗Koloniſten einftimmig als | 
Bas am Ende jei der Grund, Dankjagungsvogel proflamiert, und | 


) | 5 i 3Stüd Golden Dat Barlor-Suite, mit echtem bran- 
ui nem fpanifchem Leder bezogen, regulär $115; 
7.Stüd Ducen Aune Ehzsimmer-Enite,) William and Mark Ehzimmer-Suite.| o ü 5; 


nur in Golden Dat Finifh, Tifh 543Ö0%-| American Walnut Finifd, Tiih 54aöllia, fo lange fie vorhalteı, das Eet zu 
lia, 6 Fuß ausziehbar, mit fünf geraden] 6 Fub ausziehbar, mit feh3 geraden 3.Stüf Gane Wohnzimmer-Suite, in braunen Ma: 
Stühlen und einem Armituhl, mit echtem| Etüblen, Banel-Rüdlebne, mit echtem) hagonisyinifd, mit blauen oder Mulberry Welour bes 


braunem fpanifhem Leber 109 75 fpanifhem Leder bezogen — 98.75 zogen; tegulärer $265.00° Wert — das 197 50 
. . 


bezogen, Eet au am Montag das Eet zu Eet zu 
HH, 
| 


de ll 


BETTER | EFF 
Finn 


UM JEMEN N A 25 Nahre narantiette Wah, Ganı Laaen Watte - Matrnt- 
{ Rh N | 
—— — | Größen, zu 0 9 
ET 0 | 


4.6x4.6 Ruh Dfenmatten 
ücden pafs 
fend; haben Borte rund» 
um; in einer aroben Aus: 
wabl ten Mus 
ftern, au 


* — 
5250 3:Ctüf Barlor.Snite, i 
Leder bezogen, ilt at haben — 
Walnut, Golden Oak und Mu 
hagoni Finiſh: das Set zu 


echtem 
American 


IP HHHHOLETEH IH HHHIHHHHHP 


Gonnvleum, tmi- 
tierte Hartbolz-FuB: 
boden Eifelte, für 
ober 


9x12 Kuk Armin. 
fter Rugs, mit fies 
fem Nap gemoben; 


Nug Borten inem 
had etüd® foliden 


Hallenläufer; <etüd; Farben und 
Iig, die Yard gu 39, | Mufter vpalfend für 
363Öllig, bie 
Darb zu 


8640lliae Colonial 
Rag Carvets, ge—⸗ 
miſchteFarben: extra 
ſchwere Qualit.; ſpe⸗ 
ziell für Montag — 
in beiden Läden, 
die Yard 
au 


einer auten Auswahl 
bon Mus 


I ne $45 ftern, zu 29.85 


65€ 


— | Ss agl ig cs 1 l 
wu ei Sprir >, all te ulär $16.50, ſpe⸗ 
35 s 


Eine aroße Auswahl von) — — | 
Duofold3, in Golden Dal und un : ziell azu 
Sacobean Finifh, besogen mit| Simmons Meſſinabetten. Zöll | „Eanleh fanitäre Springs, Lint; Meine weihe Lagen Yilz-Matra-| Golonial Golden 
autee Qualität imitiertem| fortlaufende Bfoften, „banded“| „ur zortfauiende Bioiten Te: | Sabrie, Helicat Eprings an bei: ten, gute Qualität Tiding; alle| Dat Dreſſers, zwei 
end am Ponte Catin-Kinifh, $40.00 Wert — nis Martin Ctahl- | den Enden, alle Gtös 5 98 Größen — fpesiell 16 IE geräumige 
SEDER, * a volle Größe, — zu beit Ile & öh 12.95 ben, au Me WO zu . Schubladen, aud 2 
das Etüdl zu une eiten, alle Größen, Grau emaillierte ‚Halvanifierte] 835.00 Silk Floß Matratzen — Teinere mit gro- 
2zblliges Box Filz Pad mit 3zllige gerade Bioſten Meſ. Combination. Matraten, — Stahlband Springs, 280 Jahre aute Qualität Tieina, Almen Bem Spiegel, zu 
Batte-Top, unten und 895| garantiert, in allen 8.99 
. . 


Dinner⸗Geſchirr jür Dankſagungskag 


100⸗Stück Halbporzellan Dinner Sets, 
Entwurf; einfache Faſſons; Service genü⸗ 
a gend für 12 Perſonen, beide Läden, Set 


Goldſeroll 


18.48 


’ ?zöllige Obſtbowle mit Kup, 
Nu-Eut Glas, PBincapple * 


20090090009 


, Zucer und Rahmtrug., An 
res — mit Fuß u. 
wurf; imitiertes ge⸗ 


Schliff an der Seite 
und unten; Baar, 980 ſchliffenes Glas a4u 
Chitbowien mit Ruh. hübich ne. 
Thliffen an Seiten, rund 2 29 
oder Jänglih, Auswahl, . 


en "on 8.15 EEE: RI 62.95 an Eeiten, alle Größ,. Größen, au Tee 26,9 5 26.95 
— Stewart Com⸗ 8 — / — GER = un 
Sr Sination Rob- a — er — <, Tr FR 


len» und Gas 

herd, vertauſch⸗ 

barer Backofen, re — 

—ã Baden od. Sr a I 

Röften mit “ 

Gas oder Rob» de N Ze € 

len und arbeis n IN — | 

tet fehr einfach; \| nn 

bobes Elofet u. | Splide! William & 

Body Front! Stewart; Mahagoni» Mach UAmeri- 
find mweiße8 Rorcelain mit Nidelver: | Bonny DOall| od, folided can Walt, 
zierungen, abfolug garantiert bon | Heizer, aufs] Golden Dak.& B 3 1 mmer- 
und und bem Sabrilanten; 6 Ruß | wärt3 don Pedeftal zu: ftubl zu 


Sesindung fei—am 179,50, 8.95 | 6.95 | 6.95 


Montag zu 


ı 


J o.uUnzen Needle⸗ 
Il Eiched Waſſergläſer; 
Lead geblaſen; gera— 
de Form, 8 an einen 


° 59c 


8. Stuck Miſchbow⸗ 
len⸗Sets; gelb, wei⸗ 
bes Band außen; 6., 
8» und 1036ll. Grö⸗ 
ßen — das 
Set zu 


Die Moden umfaſſen Tunics in all den 
ver ſchiedenen Arten 
der Saiſon, hübſche J 
Gürtel-Effekte, die 
bezaubernde Bertha— 
Mode, Skirts ſind 
Æ 
Breite. Die Aermel, 
Tajhen und der Be-- fie 
fat Beweifen, daß jie == 
da3 Erzeuanid zu- } 
verläfiiger Fabrifan- 
ten find. Werte ran- 
gieren bi3 zu $75.00. 


Weg 


Freude, mern ich zurückdente, mie ich 
meinem Gemahl nad) holbfelig ver- 


Wollt ins i j 
— ——— Darſtellungen, die auf dieſen Feier— 
Kommt, weil man an Fleiſch ſich hält. 
res Getier verſagte, ein Turkey 
Daß der Fleiſchgenuß verboien, 
Oder putergleid fich Irägt or > Sohn bes Waldes. Nahrung ! 
Cpricht der Arzt: „Ganz hoffnungslos! baren vor bem Berhungern. Über 
) ten. Mir finden ! 
Ruier Inidt entjebt zufammen, jder Zurien Derhalten. Sie finden: 
_—— Turkey Cithy gikt’3 in Penaſhylva— 
rend einer Chanticler-Vorſtellung ſchied des Turkey Treek in Louiſiana. 
„Kein Geringerer Indianer-Territorium und Turkey 
Nation erheben, die ſel in N Ic o it oder nz 
— a ee TER Majjiver 6301. Floor-Lampenftänder, finijhed in Mahagony und 
fatomben unjerer Sippe find feitvem 'im Dftend liegen die Turkey Bot-: 
'Schwemmland, wmeldes der Ohio! Ye } 4zöllige Tloor-Lampenftänder, Mahagony Finijh, gedrahtet 
nahfühlen, wie dem Eronos zu Mute Tr h 
'Maffer, ift das Gelände infolge: 
Sunburit und Perjian Panels, Verlen-Efjeft Ornamente, Chenille 
lebten . Yylitterwochen fechzehn 


Und bod) bliev’ der Menich gefund, 'auf allen mir befannten bilblichen ! 
Nämlich nicht mehr Fleiich zu eflen. 
Alles Elend in der Welt tag Bezug haben, fehlt nie der milde! 
Pr x 
Bolt eb ker Gefomäp, Turkey. Wenn die Jagd auf ande: ! 
3 , 
ee 2 gem Belek, fonnte immer noch erlegt werben, und 
Ob eins läuft auf Klau'n umd Pfoten, |hatte er Jahrhunderte Hindurch dem 
Ober ob man Schwingen regt, | 
Sieber Soltor, guter Mann, geſpendet, ſo ſpeiſte er jegt bie pei⸗ 
Nehmen Sie ſich meiner an.“ Ben Eindringlinge und ſchützt gar 
Sie ſind viel au fett und groß, ‚nicht blos für die Küche, auch für die 
Heif für Mejjer, Pfann’ und Zlammen.“ |geographijche Namengebung mußte | 
er N Ifieben Poitämter in ebenfo vielen | 
allen a ee no | Staaten, die feinen Namen tragen. 
„Wir waren zu etwas Höherem nien, Turfencreef (in einem Wort ge: 
beitimmt“, jagte eine Truthenne mwäh- jjchrieben) in Florida, zum Unter: 
auf dem Hühnerhof zu einem Nach: |Ein ITurtey Ford gab’s im alten | en 
bar. in ber Loge. 
als Benjamin Franklin mollte uns |Ntiver liegt in oma. Zahllos mie, ” . 21 
zum Wappentier der amerikaniſchen der Sand am Meer iſt die lokale ſehe Lampen und ſeidene Sehirme 
den Windeln lag. In Wirklichkeit ohne Wortzuſatz. Wir in Cincin— — — 
wurden wir zum Opfertier, und He⸗ nati haben eine Turkeyfoot Road und Eichen, gedrahtet für zwei Lichter und 6 Fuß Cord, 13 95 
16.50 Wert, fpeziell zu ® 
dem unerjättlihen Magen diefer Na= | toms. Die Turkey Bottoms find; 
tion geopfert worben. t 5 2 2 u 
übten — uns ſozuſagen vor die Tür geſetzt für zwei Lichter, ſehr nette Entwürfe, 11. 00 Werte, 7 95 
war, als ihm bie Kinder geraubt hat. Im Frühjahr zumeiſt unter zu nur — 
wurden. Wehmut erſtickt mir die — — — 30.00 Seide⸗Schirme, reich überzogen mit den feinſten Seiden, 
* * S * 
— — Franſen und Jap Troddeln, ſpeziell für Montag 23. 05 
zu nur * 


der übermannshohes Korn. Als die er— 

ſchönſten Küden vorführte — ſeine ſten Koloniſten dort ans Land ſtie— 
Kinder — unſere Kinder. Ich ver⸗ gen, bededtte undurchdringlicher Wald 
bot ihnen ſofort jeden Verkehr mit das Ufergelände, in dem der wilde 
den gemeinen Hühner⸗ und Enten⸗ Turkeh niſtete. 

—tüden, bie fi auf dem Geflügelhof | Ueber das Treileben bes Truts ir — 
breit machten; denn ich war immer huhns liegen viele Berichte vor, kei⸗ NG ——— 
für Auftechthaltung der Standes⸗ ner ‚bon ihnen übertrifft ung bie ma 
eisen Kndeninin une fühee |hanten, Ser berümie "Saturfor 
ten in ben Zweigen der Bäume ein ſcher bereiſte „am zweiten Jahrzehnt 
— —— —* al bes Pr. BR die ur 
amen reichlich Futter, aber der Fal= !einigten Staaten. 
fche, der e8 uns ftreute, mar von | Die Wälder in Obio, Kentudy, 
arger Mordluft erfüllt, die er um bie | Xllinois und Indiana, Artanfas, | 
Zeit der Blätterfärbung nicht mehr | Tenneifee — | 
bezähmen konnte. Eines fchönen noch heutigen Tags Truthühner. In 
Nachmittags färbte das Herzblut Geotgia und Catolina ſind ſie min⸗ 
meiner Kinder den Erbboden. Zwei der häufig, in Virginien und Penn⸗ 
reigenden Hähnen ftand ein nod ſylvanien ſchon ſelten, in den er 
Ichlimmeres Gejchid bevor, Sie wur= | benölterten Staaten ee € s en 
ben berftümmelt; nicht blos Dieirottet. Schon 1785 bemer ho⸗ ſt chuh 
Mannbarkeit, auch ihr ehrlicher Name | mas Pennant, die wilden Puter jeien ser 3 a 
murbe ihnen genommen, denn fie hie iin den bevölterten Gegenden von, : Beine Damenſchuhe von öftlichen Fa⸗ 
hen fortan Kapaunen. Was aus Nordamerika außerordentlich ſelten N FR brilanten, „Factorh Rejects genannt, 
ihnen geworben, weiß ich nicht. |geworden und fänden ji) nur noch EI DERS 4000 Paar für Montag, alle Größen, 

„Dir, mein Godel und ixh, glaub- in den entlegeniten und unbeſuchteſten in vielen Farben; hohe Faſſon, hohe 


SHelical Springs an beiden En— | 
6.95 — Grohe Ki ch entiiche, 
ben vpaſſend, zu 
ſinhle. wie das | ftüble m, Robrfiß, 1.95 laden Nähmaſchine — 
Dah RNolls, 463ö1lig, nur in grün, 
Bambus Eck mit guter Sorte imi- Garantie, Unterweiſung 
tag zu nur 
00 9 0 
zone Kleider — Wieder Montags 
Kleider zu einem IM 
andersivo vorfinden 
fon in vielen wınder- 
noch) gut, troß unferer 


Sanitäre Stahl Condy m. Mittelitiise; 
den, Montag zu ! 
Grünes Filz Pad, zw berfel- 7 95 [ mit Schubladen. $3.95| 
33.25 zufammenflapbbarer 1.95 2.25 Küchen. | Solid eichene Küchen-| Reputation 5-Schub« 
Kartentiſch. Montag zu . Bild, |bolles et bernidelter 
; Etüd, . | Solid eihene Stühle) Ittahment3, 10 Jahre 
—— gelb und a blau, : lest (81 bie 
gelb und grün — ſpeziell Mon— ſtühle — tiertem Leder bezogen, ſfret (51 di 
770 Stüc, 99€ 83.50 Werte, au $2.45| Woche), zu 29.75 
Am Montag vfferieren wir wiederum 
diefe hübjchen neuen 
Preis, den die Damen I 
Chicagos unmöglich * 
werden. Die populär: \ 
iten Stoffe der Sai- 
vollen Moden. Die 
Auswahl ift immer 
‘drei e r folgreichen 
Berfaufstage. 


{ib Diefer Hübiche Seiden-Schirm, abwechſelude Shirred Panels, 
ESunburſt⸗Enden, mit Troddeln an jeder Knoſpe, 16 50 
Q Chenille-Sranfen, Rofje Lining, 20.00 Wert, Montag u 

g 2. Kunitvolle Lampenfchirme, hübſch 
gemacht aus ſehr feinen Seiden, 
Kombinationen von blau, Roſe und 
Mulberry, ſehr anziehende Muſter, 


19.00 Werte, 4 95 
” 


zu 

’ Hübſche Tiſchlampen, kunſtvoll ge⸗ vr 
arbeitet auf Metall - — ATS A \ 
Sujets, Runftgla3 Panels, in Bern- 3 + N NE 

jtein, bau und Sonnenuntergang, RR > * 
bollitändig. gedrahtet für 2 Lichter, — —— 

für Gas oder Elektrizität erhälllich, ⸗ N I 2 

EB, ⸗ 


21.50 Werte, 17.50 
Für den Dankjasunastiich Nitlige Weihn 


Arifto Marke friih entlernte ee 
Butter, feinite Elsin | Rofinen, volle Größe 29€ Deite neue gemifchte 35c ganze Familie find 
u 69e | ’ nüßlih und ammehm- 


Palet, für NRüffe, Pfund 
bar. SHauft Eure Ge— 
Fancy Country ge 
GHinvot 32C 


4 


ine No. 1 weidhihaline fa- 
Iroenitche Walnüſſe, u 29€ 


Spread Gagfs Pfund rurpfte Gänfe, Pid., ſchenke beizeiten, ſo—⸗ 


ten, mir wären einer großen Sache Gebieten maſſenhaft. | 
gum Opfer gefallen, wie die Prote- | Gie leben zeitweilig in großen Ge: | 
ftanten in der Bartholomäusnadt, |jellfehaften und treten untegelm&ßige 
überwanden deshalb unferen Schmerz | Wanderungen an, indem ſie weidend 
und legten den Grundſtein zu einer die Waldungen durchſtreifen, bei 
neuen Familie. Wiederum waren es Tage auf dem Boden fortlaufend 
ſechzehn, denn wir waren jung und und nachts auf hohen Bäumen ni— 
trauten uns bie Kraft zu, für eine ſtend. Gegen Oktober hin reiſen ſie 


oLouis oder niedrige Abſätze; 


de— Paar zu 


ſaben, Schnür- und Knöpffaſſon, 


J 3.50 Werte, 


4.85 


Mattleder Schuhe für Miſſes und 
Kinder, mit ſtarken Lederſohlen und Ab⸗ 
alle 


Werte bis zu 88; 


Größen bis 2, 


2.45 


Lachs, per 


vůchſe 330 


Gold Label Sardinen, in rei» 


nem Calatöl, feinfte 123€ 


Berpadung, Büchfe, 
Wieboldts friſch geröſteter 


— Kaffee, das 48e 
5SC 


Feinſter Basket fired 
Japan Tee, Pfund 


Nichellen —* reines Rog ; 


genmehl, 

für 
Feinſter Schnitt 

Eirloin Steaf, Pfd, 


4% 5 
18ic 


Neue VBerpadung Golden 
PBumplin, die große 15 
Büchfe c 


wift3 Tirie Square 
Sped, Pfund 33c 
Hollenbachs Goten⸗ 
burgs Som. Wurſt, Pf. 28c 


Select Nr, 1 mild 
ger. Esinten, Bid. 2T3C 
123€ 
Feine natürl, Ternloje 


None Such Mince 
Meat, Palet, 
Nofinen, „das Pfund 28C 


lange Nüswahl gut. 


„Cozy Toe“ Haus⸗ 
Slippers für Damen, 
aus beſtem ſonnenge⸗ 
trockn. Filz, neueſte, 
beliebteſte Farben, m. 


Pelz und Band beſetzt, LE 


handgeivendete Leder: 
ſohlen, weiche elchle— 


ſolch zahlreiche Nachkommenſchaft dem Tieflande des Ohio und des 
ſorgen zu können. Der Herbſt brachte Miſſiſſippi zu. Die Männchen ver— 
uns dieſelbe Anzahl von Begräbniſ- einigen ſich dazu in Geſellſchaften 
ſen. Ich ſelbſt wollte mich in die von zehn Bis hundert Stüch und 
Grube ſtürzen, denn ich glaubte nicht, ſuchen ihre Nahrung für ſich allein; eorn, Büchfe, gie 
das Herzeleid —— ee ie — ſchlagen ſich = er — 3 
| Über das freimillige Sterben geht | Halberwachjenen Jungen in fat eben= See i een . 2e efehiebe 
Bo Sa Kr fe mi Bin mm 18e | ataietße |] Game © 105 ae 25 1.7 
ber und immer tmieber Lebensmut, | verfolgen abgeſondert den gleichen ähe, zu Sch 
trotz der fürchterlichen Heimſuchung, Weg. So geht es weiter, immer zu 


Feine weiße kaliforn. 
0000000000000 HH HH HH HH HH Die obigen Verkänfe ſind fuür Montag in beiden Läden 00000 00 00 0 0 0 A HH HH 


Kochfeigen, das Pfund 
die uns jedes Jahr traf. Eine alte Fuß, ſo lange nicht ein Feind ſtörend 
— — * 
Seid Ihr ein Opfer 


Gans bemnerkie fogar, wir hätten gar dazwiſchentritt oder ein breitet Fluß 
keine Urſache zu klagen. Die Verfol⸗ den Weg abſchneidet. Gelangt eine 
von Krankheiten, welche die Geſundheit zerſtören? 
Wenn dem fo ift, fo fhuldet Ihr e3 Euch felölt, Eurer Famili | 


gung ihrer Sippe hätte fon Jahr !Fruihahngefelligaft an ein Fluß— 
hunderte früher eingefegt, denn feitiufer, fo jammelt fie fi) zunächit 
der Geburt dei Dr. — * Luther auf dem runs zn ar 
verzehre man biefem zu Ehren am | eilt bier manchmal tagelang, g ei 2 = — 7 
— * bie artinsgans, und ſam beratend, ehe ſie ſich entſchließt, ei Ioforı —— 1 
Horse Gs lest je — Bed ii rürta Aufa Suse Sarnen a6 
en. * —* 2: . ie > Po. — er Be > fann au. Se — werden und Ihr mögt Euer ganzes 
bes ah en 6 * er | ben Br BR m u u als 20 Sahren babe I die ärztliche —— in ehren« 
bes gräßlichen Gebantens nicht er= überzufeßen, felbit wenn der Fluß BE Si Me SE STE 
wehren, daß....“ ‚eine Meile breit fein jollte; bie jüns En eg 

Die alte Irutdenne hätte jeden> geren oder minder fräfligen aber Bee — — gelanat meine Sicanel 
falls noch viel mehr gefhmwägt, wenn | fallen oft unterwegs auf das Wafjer 30 verfbrege teine unmögligen turen, Id bermende, eintas die dur tahrelange Erfah- 
in biefem Augendlid nicht ber Far⸗ hinab und müſſen dann verſuchen, — Ihr Erimpft Kub eienb feib —* ———— Euch ohne die Energle gelaſ⸗ 
Ben Güheref gi ie un dr Ci Jen Abe Die Blüe e BB ER En he 
ben Hübnerbof —— —* — —* m. un : as = — 5* * ef SEE En 
ganzen jungen Brut den Kopf abge Ian den Leib, breite ‚ onsuiltatlon je . 

fagen hätte. Die alte Iruthenne | jtreden den Hals nach born und Ä | 
Ir mit U Entſetzensſchrei ng | ——— ihren Füßen ſo weit aus, gun? Behandie Blur Sant, meroäfe und arenifce — Zieige 

— Un a und erreihen aud morrhoiden und frifteln. Ich habe eine der feinften N-Straplen-Mafhinen in gene. Ihr 

ulm * * * * —* ud * | * hr g voi ä i ü i lei ie ſ i in i 5 es . * ſolltei eine ſorgfãitige X⸗Eirahien Unterſuchung mit Euch vornehmen laſſen. Laͤfßt Euer Blut 
Ulmendidiht gelang e3 den gluckſen- gewöhnlich das feite Land. Hier biefe, während fie brütet, einen : ein, bie jolden Beſuchen ihr Dafein bereichern ſucht, verfährt man an⸗ Tiere und ſchickt ſie in die Kühl- eseniatts von mir unterfumen. Konfultetion isch 
den Rufen des Godel, die Henne mit aͤber laufen ſie anfänglich wie be- Feind, ſo drücdt ſie ſich nieder und verdanken, ſich ſehr zu ihrem Vor⸗ ders. Dort iſt in neuerer Zeit Trut⸗ ſpeicher 2 a 
Rücficht auf den nächfttommenben |täubt umher und vergeifen bie ifnen rührt fi mit, Biß fie merkt, baß teile von ben entarteten Haustruts | wild ausgefeht tworden, und zwar im| Statiftifer haben ausgerechnet, Dr. G i LL Spezia ist 
Danttag zu tröften. fonft eigene Vorficht oft fo fehr, aß fie entbedt wurde. | hühnern auszeichnen. Oft legt man allgemeinen mit gutem Grfolge, TE eine BE za 3 | 7 

Gott weiß, oo die alte Truthenne | fie dem Jäger leicht zur Beute fallen. Schon mit ‚dem 14. Tage ihres au die im Walde gefundenen Eier| Die Züchtung des Truthuhns et-|Danktı , für $2,000,000 Turtehs — 9W. Randoiph Str. Inc — —8 
ihte hiſtoriſchen Kenntniſſe her hat. Menn die Truthühner in eine nah⸗· Lebens ſind die Jungen, die bisher zahmen Truthühnern unter und er— fordert große Auſmer!amkeit, und verſpeiſt, Das würde den Beſtand — ckeitunden: 9 vorm. 518 8 abends; Eonntags und Gelertags von 10 voran. bis 1 nad 
Dur; eifrined Nahfchlagen und |rungsreiche Gegend kommen, pflegen auf dem Boden bleiben mußten, fü- | zielt dadurch Junge, die zwar noch wo dieſe nicht waltet, it die Zucht die Zahlen von 1910 als Baſis ge⸗ »e27mifon 
Nachlefen einfclägiger Autoritäten |fie fi in Heinere Gejellihaften zu. Hig, fich zu erheoen, und von jept an etwas von den Sitten der wilbleben- | Häufig unlohnend. Der Vogel hat | nommen, denn feitdem Hat feine all- 
babe ih die Tatjache Feitgeitellt, daß |teifen, und nunmehr milcht fi) alt fliegt die Familie gegen Abend ftet3 den beibehalten, aber fich „boch, bald Inämlich etliche aus feiner Mildheit gemeine Zählung ftattgefunden — 
Benjamin Franklin tiederholt und und jung untereinander. Das ger zu einem niedrigen Zeige auf und an die Gefangenfhaft gewöhnen und | ftammenbe Gewohnheiten noch nicht |um ein Drittel rebuzieren. Nehmen 
allen Exrnftes den Vorjchlag gemacht |fchieht gemöhnlich Milte Yobember. verbringt hier, unter ben gewölbten unter Umftänden feht zahm erben. jabyeftreift. So verbringt er bie wir an, baß wir für 2 Millionen 
bat, an Gielle bes Adlers den wilden | Später kann e3 vorkommen, daß fie | Flügeln ber Mutter gefhüst und ge- |Aububon befaß einen Hahn, der ihm Nacht lieber auf Bäumen als im| Dollars 1 Million Turkeys taufen 
Zruthahn als Wappentier auf unfes |fich, abgemattet bon der Wanderung, Borken, die Nacht. Noch etwas ſpä-⸗ wie ein Hund nadfolgte und fich im |Stall, und wird biefem Hang zum|fönnen und die Zahl der Familien | 1 | 
ren Münzen und Fchnen zu wählen. | Zarmhäufern nähern, ben Hühnern | ter verläßt. bie Alte mit den Küch- | Mejentlichen mie ein zahmer betrug, Ungebundenen nicht gemwehrt,. dann auf 18 Millionen, fo käme immer) Turfen im Zopf Haben follte, find | faufen will, erreicht fchnell feinen 
Franklin ließ ſich don ethiſchen Grün⸗ anſchliehen und mit ihnen in Hof |Tein die Wälder während des Tages, |aber niemals mit den anderen in ben |tommt Häufig ber altı Wanbertrieb | erfi-auf je 18 Familien ein Turkey: | wir alfo genau jo weit entfernt wie| Zived dircch eine Nleine Anzeige in 
den leiten, Der tahltöpfige Abler ift und Stall eintreten, um auf Blößen ober Wiefen ben Stall ging, jondern zum Schlafen wieder zum Durchbruch. Schon braten, Anno 1919_mirh. bie Zahllder Franzöfiie: Bauer, bem Heinrich der wäbendpof e ir 


Fanch üb ergereinigte 
enaliie Korinten, Pfd. 330 


Rumfords reines Phosphate 
Badpulver, Pfunds 270 
offener 


Büchſe, 
Quakers 2 Minuten 123€ 
— — 
ausgelaſſenes 
c| 


Roxane, das Backmehl 

Palet, zu r 39c 
Feinſte kaliforniſche ſchwarze 

Feigen, das Pfund 29e 


2TC 


Damen⸗Comfortſchu he 
feines ViciKid, handge⸗ 
; wend. LVederjohl., Stahl * 
Arch Support in Schu— 
hen; mittlere und Common Senſe Abſätze; m , 
’ 4,85 xy 


Größen 4 bis 9; 7.00 Werte, "zu 
Gute Dnalität Storm Rubbers für Damen, mittlere 55 
und hohe Abfäge; alle Größen; 79c Werie, zu J— 
a a a ——0—0—0—0[ 


derwattierte Sohlen, 
mit fanch Hollyſchach⸗ 


iel, zu 2.45 2 05 
* 


Damen⸗-Filziuliets, 


— Pundretid op Comfort Hausjlip- | 
für... nn. 22C per3 für Männer, loh⸗ | 
farbiges oder fchtwar- | der, mit Leders oder 
zes Kid, Suliet- oder | weichen Elkjfinfohlen, 
berfchied. Farben, mit | Everettfaffon, bienja- | fanch bejekt, aus be» 
Band bejegt, handge- | me handgeimend. Cob- | jtent. Filz gemacht, in 
mwend. Lederjohlen u.|Ien, jeher befaglich — | verichiedenen Narben, 


Juliets u. Bootees 
für Miſſes und Kin— 
Trozare Marke weiße 38c 


Kirſchen, Büchſe 
19c 


Fanch Santa Clara 
Barid Marte Inder 
3000 Palete Nemo Sugar Wa- 


Zwetſchen, Pfund 
Friſch geback. Weiß- 
ober NRoggenbrot,Laib, 


Datmeal, Balet, 
| Schmalz, Pfund 
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ı Sobald im Frühjahr das Land Reichtum an berichiedenen Beeren 
‚teoden ift, fucht fich bie Henne einen .auszunugen und den mohllätigen 
geeigneten, möglichjt verftedten Nift- ! Einfluß der Sonne zu geni- “zu. Von 


ſtets den Firſt des Hauſes wählte. mancher Farmer hat, wenn er des 
Als er älter wurde, flog er tagtäglich Morgens aufwacht, die unangenehme 


em Zeile | Sonne Von in ben Wald hinaus, kehrte jedoch Entdeckung machen müſſen, daß ſein 
platz aus. Laut Dodge ſoll ſie dieſen jetzt ar wachlen die Jungen außer: | mit Sonnenuntergang zurück. | Putervolt die Farm verlaffen hat. 


‚auch vor dem Hahne verbergen, weil ordentlich fehnell. Schon im Auguft| Aus diefer Schilderung der Le- Es ift fortgewandert, um nie wieber- 
er die Jungen zu töten pflege. Das ind fie fähie, fich vor einem Angriff | bensweife des wilden Truthuhns iſt zukehren. 

NPeſt beſteht aus einer ſeichten, lieder- vierfüßiger Tiere zu ſchühen; ja, der erſichtlich, daß es in unſere heutige Der Zenſus vom Jahre 1916 hat 
lich mit Federn ausgekleideten Ver- junge Hahn fühlt bereits ſeine männ— | Kultur nieht mehr Hineinpaßt. Leis in den Vereinigten Staaten das Vor- 
tiefung; daS Gelege zählt 10—15, liche Kraft und übt fi in pomphafz | denfhaftliche und fchonungslofe Jagd Handenfein von 3,688,688 Turkeys 
zumeilen aud 20, auf dunfel jämut= ; tem Einherfchreiten und Kollern. Um | und Yarıg haben das ihrige getan, ermittelt, deren Wert mit $6,605,640 
zigrahmgelbem Grunde rot geipren= Diefe Zeit finden fich Alte und Junge | fodak e3 wohl wahr ift, was Natur: ; angegeben ift. Im Sabre 1900 wur⸗ 
‚telte und punttierte Eier. Dem wieder zuſammen und beginnen die freunde ſagen, daß der wilde Puter ven aber 6,594,695 gezählt, woraus 
‚Nefte naht jich die Henne ftels mit Wanderung. "nördlich vom Ohio ausgerottet iſt. berborzugehen feheint, daß die Zucht 
‚größter Vorjicht ınd dedt, wenn fie] 3 gejchieht nicht felten, daß wilde Sehr ſelten ſieht man zum Beifpiel zurückgegangen iſt. Dieſer Rückgang 
es verläßt, die Eier forgfältig mit: IrutHähne ſich gezähmten zugefellen, jeinen wilden Truthahn in unferen |ift jeboh nur fCeinbar, denn wahr: 
‚trodenen Blättern zu, jobaß e& mit den Hähnen ftreiten und um die Wilbprethandlungen. In Deutich Tcheinlih Tiegen drei Millionen 
Ichwer ift, ohne Hilfe eines Hundes Liebe der Hennen werben. Bon let= | land und auch in Defterreich, mo man Turfepleihen auf Eis in den Kühl- 
überhaupt ein Nejt aufzufinden, teren werden fie mit reuben emp=| ben Wilbftand nicht bloß in ber- fpeihern. Früger lief da3 Hühner- 
wenn nicht gerabe bie brütenbe Mut= ; fangen, aber au von deren Eigens |nünftiger Weile jchübt, fonbern | Holt auf der Yarm herum, heute 
ter davon aufſcheucht. Gewahrt tümern gern gefehen, weil die Küch- | durch Einführung neuer Arten zu | Schlachtet der Farmer die gemäfteten 


r Familien. aber bedeutend größer 
fein, die fi ohne das nationale 
Danttagsgericht behelfen muß. Bon 
dem idealen Zuftnd, wonach jede 
Yamilie zum Dankfagungstag ihren 


IV. fon ein Huhn jeden Sonntag 
im Topf mwünfchte. 


Carl Plep. 
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| Seit zwei Monaten war er nun 
verheiratet, und wenn e3 ihn anfäng= 
lich auch nicht geringe Mühe oetoftet 
‚hatte, die Rolle des glüdlichen Gatten 
chen manches gegenfeitige falfche Be= zu fpielen, fo hatte er fich doch nad) 
urteilen und tiefes Mifverftehen, |und nad fo daran gewöhnt, daß man 
mancher jchivere Kummer und manche | das Spiel für Ernft zu halten ver- 
Irübfal, ja manches große, unermeß- 
liche Unglück und manche vernichtete 
Exiſtnz, aber auch manches Glück und 
manche Freude beſtehen. 

Wir alle ftehen mehr oder weniger 
unter irgend einer Beeinflufjung. 
Wir fehen die Dinge felten mit un: 
feren eigenen Augen und beurteilen 


Dem Einwirten eines jtärferen | 
MWillens als des unferen auf unjer 
eigenes Denken und Empfinden ilt es 
zuzufchreiben, daß unter den Men- 


Mitleid empfand, — denn als er 
‚eines Morgens feine Wohnung ver= 


! 


Anweſenheit der Witive in der Etabt. 

Ulfo, dann erwartete fie nur fei- 
nen Bejuc bei fid. Eigentlich hätte 
diefe Erfenntnis ihm jehr angenehm 
fein müffen, aber er verfpürte nur ein 
Unbehagen dabei. Er, ber frühere 
Don Yuan und.Schmetterling, liebte, 
feitvem fein Leben in ruhigeren Bah- 
Inen babinglitt, eben vor allem diele 
|Rube. Mit Liebesgefhichten und ber= 
Iortigen Tollheiten waren ja mebrere 
Abichnitte feines Lebens reichlich an- 
!gefüllt, und das genügte, wiegt ihm 
ietzt ſchien. vollkommen. 


MAlſo abgetan und damit baſta! — 


ſucht war. Er war von Natur aus Der Menſch bentt jedoch, und eine |yis, dab ich meinen Gegner 

‚tein jchlechter Menjch, er defaß jogar ; pläneihmiebende Frau Ienft. Und ſo erfennen konnte, nicht wußte, 
‚gegen jeinen Mitmenfhen ein mit- |enkte ein paar Tage fpäter eben diefe |or war, woher er Fanı, mit we 
ühlendes Herz — ſo mochte es ge- Frau ihre Schritte gerade in dem Waffe er focht, 
tommen ſein, daß er mit ſeinem von Augenblicke an dem Geſchäft des und welche 
ihm getäuſchten jungen Weibe tiefes Mannes vorüber als dieſer zur Nach- mi 


hauſefahrt in ſein Automobil ſteigen 
wollte. Mit ausgeſtreckten Händen 


ſie nicht oft mit unſerem eigenen Ver— 
ſtand. Wir verlaſſen uns auf das 
Urteil des guten Freundes oder auf 
das der öffentlichen Meinung, ohne 
uns der Mühe zu unterziehen, einer 
Sache lediglich um der Feſtſtellung 
der Tatſachen willen auf den Grund 
zu gehen, um fie aus eigener Ans 
jhauung fennen zu lernen, 

Der milbenifeffelte Wölterfrieg, 
welcher während der letzten fünf 
Jahre der Welt ein ſo namenlos 
ſchauriges Schauſpiel bot, und dieſer 
Pakt, welchen man Frieden nennt und 
der in Wahrheit die kraſſeſte Entwür— 


ließ, um ſich nach ſeinem Geſchäft zu trat ſie guf den Ueberraſchten zu, in 


begeben, ohne fich von ihr init dem welchem bei dem ſo plötzlichen Anblick 
üblichen Kuß verabſchiedet zu haben, der immer noch ſehr ſchönen Frau bie 
und nachher ihr traurigfragendes Ge⸗ alten Schmetterlingsneigungen er— 
ſicht hinter den Fenſierſcheiben ſah, wachten. Wie die ſchöne Frau es von 
‚fam e3 ihm voll zum Bewußtſein, nun an verſtand, ihre Netze um den 
wie herzlos er an der Bedauernswer⸗ Mann zu ſpinnen, ihn gegen Weib 
‚ten handelte. Hatte er ſie denn nicht und Kinder zu deren Schaden und 
gebeten, ſeine Frau zu werden, und xx zu beeinfluſſen, iſt eine alte, 
hatte er ihr denn nicht bei ſeinem An- alltägliche Geſchichte, die aber für den 
irage von ſeinem Intereſſe und Nei- Leidenden darin ſtets zum Herzbre— 
‘gung für- fie geſprochen! Konnte er chen neu bleibt. 

ihr num verargen, wenn ſie unter ſei. Eine Kouſine des Mannes lebte in 
ner Gleichgiltigkeit litt? Denn ſie derſelben Stadt. Sie war jünger als 
liebte ihn abgöttiſch, mit jeder Faſer er und eine kluge, reſolute Frau, die 


digung dieſes ſchönen Wortes bedeu⸗ ihres gegen ihr Geſchick dankbaren 
tet, hätten nie und nimmer ohne die Herzens. Sie hatte ihn ſchon immer 
Beeinfluſſung der Maſſen entſtehen | aeliebt, Tange ehe er fie fo unnermutet 


nicht dapon abftand, dort wo jie dies 
‚für notwendig erachtete, 
‚fchen ihre Fehler und Arrtümer frei 


ben Men: | 


lönnen. 

Und ſo wie ſich im Großen, Ge— 
waltigen dieſes Völlerdrama ab— 
ſpielte, ſo ſpielen ſich im alltäglichen 
Leben im Kleinen, unter der gleichen 
Beeinfluſſung, veranlaßt durch die 
gleichen menſchlichen Leidenſchaften, 
die Tragödien oder Komödien ab, 
welche wir dann Schickſale nennen. 

Wir alle kennen ſolche Schickſale. 
In eines Jeden Bekanntenkreis be— 
findet ſich einer, der die Beute oder 
das Opfer irgend einer Beeinfluſſung 
geworden iſt. Aber laſſen wir heute 
bei dieſem herrlich klaren, blauen 


Herbſthimmel, bei dieſem warmen, 


und offen vor Augen zu führen. Sie 
war deshalb von Manchen gefürchtet, 
während andere wieder gerne ihren 
durch ſeinen Kopf, als er durch den klugen Anſichten über Menſchen und 
Eingang jgines Geichäftes Tritt. Er | Dinge Gehör ſchenkten. Auch zu ihr 
Ientledigte fich rafeh feines Weberzie- |drang bie Kunde von dem ſich vorbe— 
iber3 und Hute3 und ging zum Tele: |veitenden Zufammenbruh des häus- 
Iphon. Er fprach dann mit ihr und j!ihen Glüds ihres Wetters. Gie 
| bat fie, ihm zu verzeihen. Aus bem ſchrieb an ihn umd bat ihn in einer 
| Dürer jubelte ihm ihre Stimme ins 'gefhäftlichen Angelegenheit um jei= 
Ohr. Er fagte dann noch etwas von |nen Rat. Dies veranlaßte ihn, fie in 
Ihenterbillet3 für den Abend. ‚ihrem Haufe aufzufuden. Die Ange- 

Und nun waren fie fünfzehn Jahre |legenheit war bald georbnet, und fo 
iverheiratet. Sie hatte ihm zwei Söh: |Tonnte die Koufine auf ihr Ziel los— 
'ne und eine Tochter gefchentt. Die ;jchießen. Sie brannte förmlich da— 
Kinder Tamen in rafcher Reihenfolge. |rauf, den Vetter tüchtig, wenn aud) 


|um ihre Hand bat, Nur Hatte fie bi 
dahin ihre Liebe ala hoffnungslos 
betrauert. Diefe Gedanken zogen 


belebenden Sonnenfhein bie Erinne= | Haren; der Aeltefte, war vierzehnjäh: |nur moralifch an den Ohren zu zaus 


rung an Trübes, Schmerzliches nicht 
auftommen! Nerichten wir lieber über 
jene Beeinfluffung, bie einem fchon 


neue Kraft, neuen Mut, neues Glüd 
und dauerndes Beitehen gab. 

Sie waren feit fünfzehn Jahren 
verheiratet. Er iwar ein jchöner, ſtatt— 
licher Manıt und hatte vor feiner 
Berheiratung viele Verehrerinnen, 
die ihm mehr oder weniger deutlich 
zu verftehen gaben, wie gerne fie ge 
neigt waren, fi von ihm den Ber: 
lobungsring an den Finger fteden zu 
Iaffen. Doh er war ein Schmetter- 
ling, ber jedem feiten Bande abhold, 
dafür um fo lieber nach Schmeiter- 
lingsart vom Honig aller Blumen 
nippte. ©o flatterte er durch feine 
jungen Mannesjahre, bis er eines 
Tages eine Blume auf der Wiefe fei- 
nes Zebens blühen fab, deren Honig 
ihm ver füßefte von allen fchien. Dies 
fer Blume wollte er nun alle bie an= 
dern von ihm umflatterten Rofen und 
Tulpen opfern, um fi für immer an 
ihrer Sühe zu Iaben. Aber dieje Blu— 
me, ein umfchtwärmtes, fhönes, juns 
ges Mädchen, hatte feine Wahl jchon 
in einem darin Glüdlicheren al3 un 
jerem Schmetterling getroffen, und 
dies verjehte der Eitelfeit des „Don 
Juans“ einen recht emfinblichen 
Schlag. Er mollte ji nun an ber, 


“die ihn, den DBielbegebrien, ber= |naBen, mich des Rätfellöfenz zu ent: |ftatt das bes andern; e& hinberte fie Unterkunft, 


ſchmähte, rächen, und ſo heiratete er, 
noch ehe die Schöne zum Altar ſchritt, 
ein unſcheinbares junges Mädchen, 
welches zwar einer guten Familie ent⸗ 
ſtammte, jedoch für die Rolle eines 
Mauerblümchens“ wie prädeſtiniert 
ſchien. 

Es war eine richtige Trutzheirat, 
dennoch war die junge Frau im Be— 
ſitz ihres ſchönen Mannes ſehr glück— 
lich. Sie fam fich wie die Prinzeſſin 
im Märchen vor, bewundert und be— 
neidet von all ihren Freundinnen. Sie 
begann, in ſich ein höheres Weſen zu 
erblicken; denn wie hätte denn ſonſt 


er, „der Herrliche“, ſie ſo zu lieben 


vermocht, wie er dies bei jeder ſich 
bietenden Gelegenheit bewies. Haupt⸗ 
ſächlich bekundete er ſeine große Liebe 
und Verehrung für ſeine junge Frau 
in Gegenwart Anderer; er überhäufte 
ſie dann mit Aufmerkſamkeiten. Auch 


rig, Maude um ein Jahr jünger und ſen und ſeine Handlungen in ihrer 


das Neſthäkchen Alfred feierte vor nicht mißzuverſtehenden Art zu be— 
kurzem ſeinen elften Geburtstag. Das leuchten. Bei dem erſten Anlauf, wel⸗ 
dem Zuſammenbruch nahen Leben Leben der Familie floß gleichmäßig 


chen ſie zu dieſem löblichen Vorhaben 
und geregelt dahin. Die Kinder be- nahm, machte der Vetter den Verſuch, 
ſuchten, nachdem ſie die üblichen Kin— ſleunigſt Reißaus zu nehmen. Doch 
dertrantheiten abſolviert hatten, die die Kouſine hielt ihn feſt. Sie drückte 
Schule, in welcher ſie gut vorankamen ihn wieder ſanft in ſeinen Seſſel zu— 
und dadurch den Eltern die „vor⸗ rück. Der Vetter mußte num ſein 
ſchriftsmäßige“ Freude bereiteten. Sündenregiſter anhören, verbunden 
Die Frau war noch immer glücklich er einer Kritil, melde ihm feine 
iin ihrer Liebe zu ihrem vergötterten Handlungsweiſe in wenig glorienhaf— 
Mann, doch hatte fie gelernt, auch |tem Lichte zeigte. „Weißt Du aud, 
|dann nicht traurig durch die Scheiben | mas ich bon ſolch einem Weib halte?“ 
zu blicken, wenn er einmal ohne Ab⸗ fuhr die energiſche Frau fort. „Sie iſt 
fchiedskuß aus dem Hauſe ging, was in meinen Augen niedriger und ge— 
nicht ſelten geſchah. Eine ernſte, tiefe meiner als die gewöhnlichſte Kreatur. 
Liebe für feine Frau war in dem Letztere kann in den meiſten Fällen 
Manne bis dahin nicht entſtanden. nichts für ihre Verderbnis; denn ſie 
Er achtete ſie jedoch und ſchätzte ſie hat wahrſcheinlich nie etwas anderes 
hoch; er betrachtete ſie als ſeinen gu⸗ als Fäulnis und Laſter vor ſich ge— 
ten Kameraden, auf welchen er ſich in ſehen. Sie ahnt vielleicht nur, daß es 
jeder Lage des Lebens verlaſſen noch etwas anderes als eine vertierte 


durfte. In ſeinen geſchäftlichen Un- Exiſtenz auf Erden gibt. Wie verderbt 


lernehmungen war er erfolgreich und muß aber ein Geſchöpf ſein, ich ſage 
ı hatte e3 zum behaglichen Wohlftand |Gefhöpf, denn die Bezeichnung 
gebracht. 
* Tages wurde er in ſeinem dieſem Falle anzuwenden — wenn es 
Bureau zum Telephon gerufen, E& vorſätzlich und kaltblütig zerſtörend 
Imar eine Frauenftimme, melche zu,in daß Leben einer yamilie tritt. 
ihm fprad. „Nun, fennen Sie mich Liebe kann man da& nicht nennen, 
nicht mehr?" "fragte fie flötend. „Bes |benn Liebe till doc) nicht zerftören! 
tannt klingt mir Ihre Stimme, Ma- Wenn ſie Dich geliebt hätte, ſo wäre 
dame, doch wollen Sie nicht die Güte ſie damals Dein Weib geworden an⸗ 


heben?“ erwiderte er eiwas ungalant. nichts daran als höchſtens die Tat— 


Da ſchallie ein luſtiges Lachen durch ſache, daß Dein Nebenbuhler über ein Wendover gefunden. 


den Fernſprecher — und nun wußte !zrößeres Vermögen verfügte als Du. 
er, wer zu ihm ſprach. Sie war es! Und Du liebſt ſie auch nicht mehr; 
Nur ſie konnie ſo lachen! Sie, die ihn wenn Du ſie überhaupt je in Wirk— 
damals verſchmähte und die nun ſeit lichkeit geliebt haſt. Bei Dit war es 
ein paar Jahren zur Witwe geworden damals mehr verwundete Eitelleit als 
war. Er hatte fie nicht wiebergefehen, |unglüdliche Liebe; denn gerade un- 
denn ihre Angehörigen waren aus der | 

Deiner Ehe. Frreilich hätte ich damals 
‚an Deiner Stelle au nicht au Troß 
geheiratet. Uber da Du e8 nun ein 
mal getan und zu Deinem Glüd feine 
ıNiete aezogen haft, fondern eine 
Itapfere Frau fandelt, die Dich innia 
‚liebt und die die Mutter Deiner Kin— 
'der mwurbe, fo glaube id, da Du 
‚Deine Schuld an das Schidjal nur 


iStabt verzogen, und fie war inzwi— 
‚Tchen nur einmal zurüdaelehrt, als 
laerade er fi} auf einer längeren Ge- 
‚Ichäftsreife befand. Er hörte dann 
‚von ihrer furzen Antoefenheit in ber 
Stadt und fpäter von dem Tode ihres 
Gatten. Warum erinnerte fie fich jeßt 
feiner fo plöglich? Sie liebte ihn doch 
damals nicht, fonft hätte fie nicht den 
‚Andern gebeiratet. 
Ifeinegreundfchaft. Aber fie weiß doch, 
daß er verheiratet und glüdlicher | 

| 


Familiewater iſt. — Noch immer |Thügeft.“ 


„Frau“ iſt mir zu heilig, um ſie in 


glücklich wurdeſt Du doch nicht in 


Suchte ſie nun dadurch abtragen kannſt, indem Du 
das Leben Deiner Frau und Kinder Geſchäftsſchluß. Dennoch kehrte er an 
vor jedem vernichtenden Eingriff jenemTage nicht mehr in ſein Bureau ne 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 23. Noverber 1919. 
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; Ein Kampf im Dunklen. 


"Bon Peter Altamont, 
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Die ſchrecklichſten Augenblicle für die Zukunft, die mich anlächelte; 
meines Lebens waren die, als ich denn ſobald meine Erſparniſſe eine 
einen Kampf auf Leben und Tod noch etwas höhere Ziffer erreicht 
im tiefſten Dunkel auszukämpfen haben würden, wollie ich mein lu— 
hette in einer ſo völligen Finſier. fliges Liebchen, meine muntere Hed— 
nicht wig, heimführen und mir ſelbſt ein 
wer Heim und eine eigene Praxis grün— 
lcher den. Mittlerweile freilich ging's 
wie ſtark er war etwas knapp her bei mir, und ich 
n Grund er hatte, um mußte den unterwürfigen und ſehr 
nach dem Leben zu trachten. geduldigen Famulus für meinen 
Ich war damals, in jener Nacht. „Boß“, den Dr. Wendover, ſpielen. 
die ntir umdergeklich bisiben wirt | Selbſt als Krankenpfleger mußte 
noch feine dreißig Sabre alt, Stark|id; mich ab und zu betätigen, wenn 
und acfund; aber während jene not tat, denn Dr, MWendober 
firditerlihen Momente haben fi war feinen Afliftenten gegenüber 
auf meinem Schädel die eriten|der reine Alleinherrider. 

grauen Saare eingeichlichen. Und] Co war denn nichts Außerge— 
manchmal wache ich heute noch auf wöhnliches dabei, als er mich je— 
mitten in der Nacht, in kalten nen Nachmittag in ſein Ordina— 


aa 


In 
rieg 


. | -V 


— | 


Don Max Schütt. 
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Die Wahrheit ift dem Sonnenballe gleich, 

Der Licht und Leben beut dem Kreis der Welten; 
Und Wahn nnd Lug in unfrem Grdenreid, 

Sie jollen uns als neid’jche Nebel gelten. 

Sei noch jo dicht der Wolfen gran’ Gewimmel, 
Darüber blaut ein ewig heit'rer Himmel, — 


’ 


ZEN ET BEETIT EBENET 
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Wir wiſſen's wohl; und dennoch iſt's uns oft, 
Als ließ das Dunkel ſich nicht länger tragen, 
Als müßt' das Herz, das, ach, ſo gern doch hofft, 
Verzagen ganz in lichtlos trüben Tagen. — 
Doch dürfen wir die Hoffnung ſchwinden laſſen? 
Auf's Neue ſtets, ſo gilt es, Mut zu faſſen. 


Die Sonne bleibt, die Wahrheit bleibt beſtehn. 
Und mag der Wahn viel Erdenglück auch töten, 
Er muß wie Nebeldunſt im Licht vergehn: 

Das ſei uns Troſt in unſren Erdennöten! 

Denn einmal wird auch in den tiefſten Gründen 
Der Wahrheit Lichtflut Leben neu entzünden. 
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Schweiß gebadet — ein Traum, der tionszimmer berufen ließ und mir 

mir die Ereigniſſe jener Schredens- Furz und bündig anfündiate: 
Nurien wieder bor die Gerl2 zau-| „Schmidt“, fagte er troden, „Sie 
| bert, hat mich gepeinigt, und aber- | müjlen auf eine Woche den Poſien 
mals ringe ich mit dem letzten Reſte der Miß Claxton da draußen in 
meiner Kräfte, keuchend und ſtöh- Pelham übernehmen. Sie iſt un— 
nend, gegen meinen mörderiſchen wobl und kann vorläufig bei den 
Feind. beiden alten Leuten nicht mehr als 

Doch halt, ich muß die Dinge ſo Pflegerin fungieren.“ 

—F N > * 
ſchiſdern, wie ſie ſich zutrugen, in Ich war erſtaunt, denn Miß 
richtiger Reihenfolge. Clayton mog 170 Bhund umd halte 
| Ah hatte mur zwei Zahre zu. Kräfte genug, um einen erwachſe— 

. . . * vr | M z0 3 J & hun 
dor mein ärztliches Eramen beitan-|ten Patienten bequemg aufzuheben 


'den, ımd war auf die unſchuldige jund eine halbe Meile zu tragen, 


Woeit losgelafſen worden, um fie, |menn’s darauf ankam. Mber der 
wie's im „Hauft“ heißt, „aus ei.|Tolisr wollte mir nicht3 weiter 
nem Rımfte zu Furieren“. Oder mitteilen über die plötlihe Kranf- 
och nicht jo ganz, denn ich hatte heit der Miß Clarton; nur mur— 
Belehrung und Lohn melte er etwas Unverſtändliches 
des berühmten Dr. hon „hyſteriſches Frauenzimmer“, 
Der hatte„Weiberlaunen“ und dergleichen. 
ine der ausgedehnteſten Schaaren) Daraus konnte ich mir aber kei— 
don Patienten, Patienten mit al-|er roten Ver3 machen. So nahm 
|Terband Leiden und Gebrechen, ic-|ib denn den 5:30 Zug nad Pel- 
dab ich in feiner Praris fhnell Er bem, und fann während der fur- 
iehrung fammelte und aufipeicherte zen Yabrt über ben Fall nach, fo- 
r (weit mir Dr. Vendoper dariiber 
‚Mitteilung gemacht hatte. E3 war 
de ein alter, halbaelähmter mid 
nicht anz geiceiter Mann namen? 
Brond und deſſen kränkliche und 
ſchwächliche Frau, leßktere aber ganz 
harmlos. Meine Pflicht würde es 
nur ſein, das ältliche Paar vor Un— 


als Aſſiſtent 


— — 


chen iſt.“ Lachend brachte ihm die 
Kouſine Hut und Ueberzieher und 
meinte ſcherzend: „Du hältſt doch 
meine Anſichten nicht für Beeinfluſ⸗ 
ſung?“ „Und wenn dem ſo wäre?“ 
inedte er mit dem Singer drohend.— 
|,Grüße mir Deine Frau und Hin- 
‚der!” rief ihm die Koufine nod) aus 
'ihrer Türe nad). 
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hätten. Sehr einfach, faate ih mir. 
Und doch hatte ich das beſtimmte 
Es war noch mehrere Stunden vor Vergefühl daß Unheil bevorſtehe. 
Mein Verſtand ſträubte ſich dage— 
n, aber der Inſtinkt kümmerte 
=; N, 22%, 
Izurüd, fondern fuhr nad; Haufe. | mcht darum. 


F 


nal 


eng een 


ıfaın die Tür auf, öffnete diefe nur 
balb und blieb. dann auf der 
Schwelle ſtehen, als wolle jie deu 
Eintriti wehren. 

„IH bin von Ihrem behandeln: 
den Arzt, Dr. Wendover,  gelandt, 
um fir einige Tage, bis eine kem— 
peiente Pflegerin die Stelle von 
Mig Clerton übernehmen Tanır, 
bier zu bleiben,“ jagte ich. 


J 


Tanne, Doch jegt Ichlo fie lang- Maulwurf? Maulwürfe find ſonſtſeln. Ich fühlte an ihm Muskeln 


nicht blutgierig oder gefährlich. | 
„Wohl 
Veit. 
Am näditen Morgen bei Tages: 
licht kam mir die nadhtlihe Störung 
ſchon mehr kindiſch vor. Der Spuk 
war verflogen wie er gekommen — 


ohne eine Spur zu hintetlaſſen. Ich die Dunkelheit 


ſprach zu meinen zwei Patienten 


bon Stahl, aber ich trotzte ihm. In 


eine Sinnestäuſchung!“ der dicken Dunkelheit keuchte mein 
brummte ich und kroch wieder ins 


Athem und der ſeine. Aber kein 
Wort wurde geſprochen. Nur unſer 
Röcheln, unſer Stöhnen nach Luft 
war zu hören. Der Druck auf meine 
Kehle wurde ſchwerer und ſchwerer, 
zentnerſchwer, und vor meinen in 
ſtierenden Augen 
flimmerten glühende Sterne. Do 


Die blaſſe, dürre Frau zitterte nicht davon, aber e3 Fam mir vor,'plöglich verfagte die Fauft, die mir 


\bet meinen Worten. Sie bltdte 
mid verſtört an, 

„Ein Mann!“ flüjterte fie dem 
faum birbar. Dann überlegte fie. 
"Nein, da mufz ich erjt meinen Manu 
fragen,“ fagte fie danıı, „Ich glauüe 
kaun —“ 

Und ſie glitt ſchnell zurück in das 
Dunkel des Vorſaals. Ich aber 
folgte ihr auf dem Fuße, ſah sie 
am Ende in ein matterleuchtetes 
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al3 ob diefe mid fpürend anjähen, 
als ich in die Küche trat, wo mein 
Frühſtück ſchon auf mich wartete. 
Der Tag verfloß, der Abend kam 
und ging, und ich ſaß wieder in 
meinem Zimmer, auf dem Rande 
des Bettes, brütend über das Ge— 
heimnis dieſes Hauſes. Daß es ein 
ſolches gäbe, daran zweifelte 
nicht mehr, denn ich hatte während 


ich | 


des Tages häufig Blicke des Ein- 
verſtändniſſes zwiſchen den beiden 
Alten beobachtet. Der Alte war 
harmlos, gutmütig, aber von ge— 
heimer Furcht vor etwas gepeinigt. 
Ich gähnte, ſtreckte meine Glieder, 


Zimmer — wohl die Küche — ver— 
ſhwinden, und vernahm das Wis— 
pern der Beiden, des Greiſes und 
ſeiner Frau. Ich konnle ein vaar 
Worte unterſcheiden. Der Mann 


die Luftröhre zugepreßt hatte, und 
id; fühlte meinen Feind erſchlaffen. 
Zugleich Flutete Licht in diefen Kel 
ler, und Menjchen fchrien mir ct. 
was zu. 

E3 war Hilfe gefommen. Per 
„Maulwurf“ war in feiner Höhle 
gefangen. Dann, nad) diefen Ge 
vanfen, verliehen mich die Simtie 

Die Löfung Natjel3 mar 
ſchließlich ganz einfach. Der 
„Maulwurf“ das war ſein 
Spigname“ in der Verbredderivelt 
und in Bolizeifreijen. Er war tat. 
tahlih bhnd, aber einer der gran. 


> 
143) 


weilte augenſcheinlich mich nicht als 
Inſaſſe des Hauſcs aufnehmen. Sie 
ſagte: „Wir können ihn nicht zu— 
riichiveiien”. Er machte iracnd ct- 
was geltend „Wir find fchon ar- 
zwungen, es zu riskieren“, murmelte 
ſie zur Anfwort. Noch einige leiſe 
Worte, und die Tür wurde aber— 
—— geöffnet, und ich befand mid) 


Küche und im Geſpräche mit möei— 
nen zwei Vatienten. 


ſamſten und gefährlichſten Einbre— 
und wollte eben in's Bett ſteigen, ſcher, der außerdem mehrfache Mord— 
als ich abermals das unheimliche taten auf dem Gewiſſen hatte. Auf 
ſachte Geräuſch in der Halle drau- der Flucht vor Verhaftung hatte er 


ſſien hörte. Ganz leiſe, leiſe taſtete bei ſeinem Onkel, dem alten Pel—. 


lan der 
ebenfalls in der: froftig enmutendcn der „Maulwurf“ 


ih irgend ein Geihönf an der ham, Zuflucht geſucht und gefunden 
and entlang. E3 Flong beinabe,|Ties hatte er benutßt, um nadjt3 ci. 
al3 fei e3 ein Tier mit langen Krals |nen unterirdifchen Tunnel querüber 
len, denn cs entitand ein Kraßen|die Sirahe nach dem Flecke zu gra— 
Wand. Sollte dies wieder | ben, iiber dem da3 Geldgewölbe der 


W 

ſein? 
f den Zehen näherte ich mich 
meiner Tür, und warf dieſe dann 


Mr 
Lk 


ſe 


— 


IIundeſſen war ich aus Ermüdung Raſcheln, 


vorſichtigkeiten in Diät ete. zu be— 


Vom erſten Moment an fübhltemit einem ſcharfen pl 
ch, daß die Zwei ſich vor etwas offen, ſtreckte meinen Hals 
ürchteten. Ueber den verrunzelten, weit ich konnte, 


— · 


und lugte hinaus 


m un 


ag ein Grauen, eine tötliche Angit, | 
ſie nicht bannen konnten. Was 


Blitz ſah ich jemand oder etwas — 
ie Hi bannen Was ſei es Tier oder Menſch — durch 
s, das dies Gefühl veranlaßte? die Kellertür verſchwinden und letz— 
riet Hin amd ber, ome die 2-|tere polterte hinter der Erjheimung 
3 zu. Ic Iprang hinaus in’ Schwarze 
Ter Abend verging ruhig. Ih der Salle, aber im felben Mugen- 
erfimdigte mid) nad den Sumpto-|pfit fah ich auch den alten Brand, 
‚men der beiden alten Leute. Nichts den halb gelähmten Greis, au? dem 
Beunrubigendes. Um 11 Uhr ver- Schatten feiner eigenen Tür treten, 
abjchiedete ich mic) von meinen Pa-|md etwas Leuchtendes war in fei- 
tienten, und rau Brand begleitete ner rechten Sand, offenbar eine 
mid in die Halle, um mir mein|Waffe Er foracdh feine Silbe. Er 
Hinmer zu zeigen. Sie ſchloß es winkte mir nur abtochrend zu, fahte 
mit einem großen Schlüffel auf,|eine VB lendlaterne, die er fhon an- 
unb übergab mit dann benfelben mit |aezündet, in die linke Hand, md 
einer. gewiſſen Feierlichkeit, indem den blitzenden Revolver feſt in der 
fte mit gedämpfter Stimme ſagte: auderen Co 
„Auf einen Fall vergeiien Sie,| Treppe hinab in den Seller. Be— 
shre Etube während der Nacht ver-!bend ftand ic; an meiner Tür. War 
ichloffen zur halten. Bergeifen Sieler binter dem „Maulwurf“ her? 
das ja nicht.“ Und was für cine Sircatur war 
„Barum?“ fragte ic. dies, Diefer Maulwurf, der jtet3 
„E3 droht Gefahr.“ ierit nad) Mitternacht aus feinem 
„Bon wen?“ wollte ich mwijien, |Verftef, aus ferner Söhle im Kel- 
Die alte Dame wurde  geheim-|Ier bervorfrod)? 
nisvoll. Sie ſah jih mit ımend-| Da fnallte ein Scharfer 
licher Behutſamkeit in der langen vom Keller her, und deſſen 
Selle um, die ganz in Schatten ae-|hall hing noch in der Luft, als ein 
taucht tar, denn nur aus der Küche |fürdhterlicher, ein  nerbenerichüt- 
en durch die ternder Schrei von dort unten kam. 
ee Ein Echütteln des Ich ſtürzte nach dem Einganz 
mens rann wieder durch ihren zum Keller — ganz medhaniich 
Körper. Dann beugte ſie ſich zu mir, of te A Shorin en MN —* m. 
bi3 ihre Ntem meine Rangen fächelte, = ” — re et e e 
5 —— Gefahren der Situation zu verge— 
und flüſterte kaum hörbar: — G: a 
„Es ift wegen de3 autos |" ie — RUE 0 
a nige Stufen, die da hinab führten, 
„Maulwurf im Keller?“ Jagte ich — —* * — > 
Be ar |tiefe, greifbare, unheimliche Sin- 
rafıo8 mit ebenjo.Ieifer Stimme, iterniS entaegen. Die Laterne > & 
Doc fie winfte mir mit der Hand h ala — * * — 
)Nie wi T DEE DAND | tete nicht mehr. Von dem Alten 
lab — dringlich, als ob fie ein lau⸗ war nichts zu ſpüren, nur ein lei— 
ſchendes Ohr fürchte. Dann legte ſes Aechzen des Schmerzes war zu 
ſie ihren Zeigefinger auf die Lip-hören. Am Fuß der 
ven, und entſchwand wieder nach perte ich über etwas Weiches, et— 
der Küche bin auf den Fuhipisen. mas fcheinbar Lehlofes. Mar es 
Das ganze Haus wurde wieder ſtill der Körper oder die Leiche des al— 
wie das Grab. ten Pelahan? Und wo war der 
Ich entkleidete mich und legte „Maulwurf“? Ich konnte abſolut 
mie zu Bett. Aber das Geheimnis- nichts ſehen, aber wiederum ver— 
volle der ganzen Sache hielt mich nahm ich ein leiſes, ganz leiſes Ge— 
wach. Es ging durch mein Hirn: |ränid, ipie wenn ein großer Wurm 
„Dr Maulwurf im Koller?” MWasloder eine Triehende Schlange da 
jNolite das bedeuten? War die altelim Tunfeln fich nähere, Ich ver- 
| Dame am Ende auch nicht bei rech- | Tuchte ein Streichholz zu entzünden, 
Item DBerjtande? Das mußte es aber c5 alimmte nur eine halbe 
wohl fein, redete ich mir ein. Aber | Scfunde, und erlojh dann, 
‚beraebli. Sie hatte das wie cine|mir aud nur die Umgebung ge- 
Wornung geſagt. In völlig ber- | zeigt zu haben. 
nünftigem Tone. Ein Kniſtern, ein Scharren, ein 
aber mit geſpannteſter 
doch feſt eingeſchlafen. Ein frem- Aufmerkſamkeit nur gerade zu ver— 
des Geräuſch weckte mich wieder. *ehmen. Woher kroch der Feind, 
Meine Uhr wies einige Minuten der „Maulwurf“ heran? Was 
nach Mitternacht auf. Ich ſpitzte wollte er? War's wirklich ein nach 
die Ohren. Richtig! An der Klinke Blut dürſtendes Tier, oder war's 
meiner Tür wurde gerührt. erſt ein Verbrecher, ein Mörder? 
ganz leiſe, dann ungeſtüm. Ich ſtieg Während mir dieſe Fragen mit 
ſchnell aus dem Bett Sollte das unglaublicher Schnelligkeit und 


Schuß, 
Wider— 


öblichen Ruck und ihn 
vor, ſo⸗ Aber der 


verſchwand er bie! 


we⸗ 


Treppe ftol-| 


ohne | 


Nationalbank jener Stadt fi be 
fand, Der alte Onfel hatte ihn bei 
feinen Maulwurfswerf ertabpt, 
daran hindern wollen, 
alte Pelham, obwohl 
ernitlich verwundet, gena3 wieder, 


urchfurchlen Geſichtern der Beiden in's Dunkel der Vorhalle. Wie der und mir iſt das Abenteuer nicht 
ſchlecht bekommen. 


Umfomehr als 
‚mir noch von der Polizei einer der 
stoßen Städte im Often eine nam: 
bafte Belohnung ausgezahlt wurde 
tür die Ergreisung de „Ma 
wurfs“. Und diefe Eumme mar 
aerade genügend, um meine rojt- 
gen Bufunftspläne fehr bald ver. 
wirflichen zu können. 

Alto bat mir der „Maulwurf“ 
am Ende doh Glüc gebradit. 


— — 2 — — 


Luftpoſtmarken. 

Den Briefmarkenſammlern, er— 
öffnet ſich ein weites neues Feld 
Ste Yuftpojimarfe. Die Entomid: 
un fcheint fchr fchnell vor fich Yu 
| schen; in der furzen geit, die feil 
‚dem Erjcheinen der eriten Luftpoft. 
|marfe vergangen it, find fchon eine 
ganze Reihe verjdhiedener Ausga 
|ben entitanden, die dereinjt das Ziel 
des Ehrgeizes für den Sammler bil: 
Eine befondere Bedeu: 


— 2 


—— 
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den werden. 
ſung wird jedenfalls die hiſtoriſch 
Luftpoſtmarke erhalten, die von dew 
erſten Flug über den Transatlanti— 
ſchen Ozean ſtammt. Sie trägt den 
|Auförnd „siert Transatlantic Mir 
Poſt, May 1919“, und ſie wird da— 
durch beſonders koſtbar werden, daß 
nur 200 Exemplare von ihr vorhan— 
den ſind. Zur Benutzung bei der 
„Transatlantiſchen Flugpoſt“ wer— 
den von dem Poſtamt von Neufund— 
land zwei verſchiedene Typen von 
Marfen auggegeben; für den Sand. 
Yey-Page-Dienit ift e8 die 15 Centß- 
marfe mit dem Aufdruf „Tran 
atlantic Air Bot, 1919, 1 Dollar“, 
während die. Sopmwieth-Martinfyde: 
marfe die gewöhnliche 3-Gent3marfe 
mit dein Karibousfopf ift, die aud 
von Satvfer bei feinem Fluge be 
nubt wurde, Die legte Neuheit im 
IQuftpaitmarfen fommt au Tunis, 
Ivo die 35-Centimesmarfe zu einer 
Luftpoſtmarke durch Aufdruck eines 
Ineflitgelten Abzeichens und der 
|Morte „Bote Aerienne“ umgewan— 
|delt worden ift. Auch die Schweiz 
hat da3 Abzeichen des Fliegerforps, 
leinen geflügelten Propeller, zum 
| Nuszeichnung der 50-Centimess 
marfe verwendet, die bei dem Luft: 
|poftdienft zwiichen Zürich und Lau 
| Tanne ausgegeben wird. 


I 


| — — — 
| a y 
| Ans Memels Vergangenheit. 


Schon früher einntal war die Los. 
eißung Memels von Preußen gefor« 
|dert worden. Weber 100 Sahre ging 
|Ruklands Streben dahin, einen im 
|Winter eisfreien Hafen in der Dit 
fee zu gewinnen, Xibau, Riga, 
ISronitadt md wie fie alle heißen, 


faufte er für fie bie modernften und |fönte ihr Iuftiges Lachen durch den ı ‘e weiter die Koufine fpradh, defto}Dort traf er Gäite, e& waren ein paat * 
ſchidſten Kleider und beſchenkte ſie Hörer, dann fragte fie fehmollend, | 


alle . { f ruhiger wurde der Mann, bis er zu⸗ Freundinnen ſeiner Frau. Er be⸗— 
mit ans ne CE | iDie er nur ihre Stimme vergeflen |Tekt mit gejenktem Kopf, beichämt |srüßte die Damen in ſeiner liebens 
mußte e8 dann einzurichten, daß dies F i se a Schul; n- |mirbinen Mr eis Far: jefes son |< TEE er rl | —D RE 

2 5 ı z! —5 iug onnte. Er entſchuld gie fi, fo aut | mie ein gejcholtener Schuljunge da⸗ würdigen Art. Dann trat * zu ſei Taricab, und dieſes brachte mich Aber dafür hörte ich jetzt geſpenſter- Von einer Seite, wo ich ihn gar Aud Memeler Yürger waren für 
„Andere“ erfuhr, mie rieſideglü ‚er ed bermochte, mit ber Beteuerung, |jah. Als in der Rebe ber SFrau not: |ner Frau und ſchlang den Arm um vor das fraglihe Saus, &3!Haftes Sufchen, Greifen, Gleiten in! ht“ prmaniot 4 Ze? Zune 

er durch ſei Heirat geworden war leg - (4: s 122 . ° 50 — * 3 u | 5 PP. — — ger, ‚ xat wcht erwartet hatte, und mit den Anſchluß an Rußland und and» 
Pr Sud feine — g bie: va er ihre Stimme nie vergefjen |gebrungen eine Paufe eintrat — fie \ihre Schulter. „Höre, Liebite,” fagte mar ein altes, ion baufälliges Ge-|dr Halle. Kemand rutichte oder 'mfikesfrait md Gile. md doch war |ten einit abs Abordnung zu Fried» 
_ zer junge Mann, melden " ‚tönne. Cie teilte ihm dann mit, daß | mußte zur weiteren Anführung ihrer jer zu ihr, „wirft Du 6is übermorgen | Härte, jchmucklo und nicht geradelich'ich dort herum. Mn der Wand|dierer Anariif eine Erlöfung“ Kir * Kilhelnn IV mit > Bitte, ihre 
Schöne unjerem Helden als Gatten |fie längere Zeit an dem Orte zu vers |ftichhaltigen Argumente recht tief |veilefertig fein können? Wir wollen jeinfadend, aus Holz umd ganz rich Wilhe 


* 


twa der „Maulwurf“ fein? Ein | Schärfe durch den Kopf Ächoflen,Frieren im Spätherbit zu und find 
—— .. . [Mmerfwürdiger Maulvurf! Nah litand ich die ſchlimmſten Momente hann alle verdos als Ein- und 
„um, id) Iangte ohne Anfall in|ichlich mich bis zur Tür. Das Nüt-| meines Lebens ans. Und dann |Yyusiuhrhafen. Das deutidre Memel 
Ss 1 %Y in tu ir r . = R — .„ ‚Austugrhafen, 2as del Men 

Velham an, nahm am Bahnhof ein teln an der Tür hatte aufgehört. folgte der Angriff des Maulwurfs ae die ruffiichen Sandelstreiſe. 


waren ganz leiſe, 


vorgezogen, lebte in einer anderen wei 


Stadt, wohin ſie ihm dann als ſein 
junges Weib folgte. Mit ihrem Aus: 
ſcheiden aus dem einheimifchen Kreis 
ber Freunde und Belannten fiel für 


ben „Zruß-Gatten“ der eigentliche !jie pas Gefpräch, welches in ihm einen | 


Grund zu feiner fo ftarf zur Schau 
zetragenen Verſchwendungsſucht und 
Verehrung für ſeine Frau fort. Er 
wollte ja nur „ihr“ beweiſen, daß ſie 


erſte Hotel der Stadt, worin fie 
häuslich niedergelaſſen habe. Mit 
paar launigen Bemerkungen ſchloß 


ſich 


Tumult der Gedanken entfachte. 


‚Er erzählte am Abend feiner Frau hhen kann ſie einen, wie eine rechte gung zitternder Stimme antwortete: 
nichts von dieſer Ielephonunterhalz | Teufelin.” Er erhob fich ſchwerfällig Ich werde bereit ſein.“ 


tung; er hoffte nämlich von ihr die— 


weilen gedenke und ſeinen baldigen Atem holen 
Beſuch erhoffe. Sie nannte ihm das | 


ein |Mebel fort, der 


—, meinte der Mann: 
„sa, Du haft recht, Liebe Bafe, folche 
Kopfwäſche erfriſcht, ſie wäſcht den 
ſich um die Sinne ge—⸗ 
legt. Auch bei mir iſt es jetzt ganz 
llar, und ich weiß, daß ich ſie nicht 
liebe. Nur behexen und verrückt ma— 


au 


endlich unſere langgeplante Reiſe jinſier; nur aus dem Hinterfenfter, 
nach Südamerika antreten.“ Es lag wo augenfcheinlich die/Nüche war, 
in feiner Summe und ſeinen Zügen blintte das dürftige Licht einer 
eine ſolche Herzlichkeit, wie ſie die Dampe — ſonſt war alles duntel. 
Frau noch nie an ihm gekannt. Ein Eer Klingel war an der Vorder— 
nie empfundenes Glücksgefühl durch. lür nicht zu entdecken. Ich klovfte 
ſchauerte ſie, als ſie mit vor Bewe— alſo. zwei- oder dreimal. Endlich 

rernahm ich in der Vorhalle einen 
— Ich ſoll zögernden, ſchlürfenden Schritt. Ich 


ob ein an 
Nachttier 


Töne zu vernehmen, als 
die Dunkelheit gewohntes 
dort ſchlürfend ſich nähere. 

Ich hatte keine Waffe bei mir, 
nicht einmal einen Stock. Aber un— 
willkürlich ſchloß ich die Tür auf und 
blickte in die Halle hinaus. Dort 
aber war kein Licht. Ich erblickte 


nichts. Es ſchien mir aber, als 538 


fait unberbar | mich, 


I 
I 


| 


Keine Iingemwipheit mehr. 
Yeht mußte ich, melches Los mir 
bevoritand, wenn ih den „Mauıl- 
wurf“ nicht überwinden, unichadlich 
mad;en follte. 

Und mit diefem Gedanken jtröm- 
ten mir auch mit einem Mal Nie: 
'nfräfte in die Glieder. Ich wehrte 
mich mit dem vollen NMufaebot mei- 
Musteljitärfe. Mein Angreifer, 


Stadt an dus N 
treten. ; 

„Hür Preußen,” fagten fie, „habe 
Memel Teinen Sandelswert, da & 
ohne Hinterland ſei. Als ruſſiſche 
Stadt würde es eine glänzende Zu— 
kunft haben. Mit dem weiten Ruß— 
land hinter ſich und mit ausgebau— 
ten Eiſenbahnen, die Memel mit 
dem Hinterland verbänden, müßte 


achbarland abzu⸗ 


e⸗ aus dem Stuhl, reichte der Kouſine Dich von der Kouſine grüßen,“ fügte kauſchte angeſtrengt. Durch die Tü 
Allein die Hand und ſagte, indem er ſie auf er hinzu. Da zog e3 in das Herz der Fnume ich das haltine Minen einer 
Hrau, welde in allem mitteil= |vie rundliche Schulter Hlopfte: „Hier rau wie ein leifes DVerftehen, fie rau hören, die in der Salle mehr: 
fam und offen gegen ihn war, verriet |daft Du meine Hayb darauf, daf bie ‚empfand wie ein Himmelögefchent das | mals fiehen blieb, al3 ob fie fich 
durch. nichts ihre Kenntnis von ber Macht diefer Yrau über m gebro» |@ute biefer Beeinfluffung, wider die Wand Iehne und Sräite 


am fernjten Ende des Vorſaals, wer ader was immer c$ war, mar 
dort wo eine Zür in den Keller mir aus einer Soöhle_ oder Vertie⸗ 
führte, ein formloſer Klumben fung auf den Rücken geſprungen, 
lauere. Sollte das der „Maul⸗ und nun mühte er ſich, mir die 
wurf“ ſein? Und was wollte derl Kehle zuzuſchnüren, mich zu erdroſ⸗ 


es zu ungeahnter Blüte kommen. 

Friedrich Wilhelm IV. ging nicht 
darauf ein. Memel blieb preußiſch 
und blieb ein Veilchen im Verbo 


hn mit ber Verabreichung ihres Kor⸗ ſelbe Mitieilung zu erhalten, 
bes nicht unglücklich gemacht habe. Es ſeine 
lag ihm nichts daran, wie die andern 
über ihn und ſein Glück dachten. 





— 
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Ans dem Reid der Mobe. 
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Nr. 9455 ilt ein Darmentleid, bei 
dejien Heritchlung man gut eine 


Zujammenstellung von Serge und 


dunklen Mtlas verwerten Fann. 
Aus legterem die Blufe, zu der man 
einen ſchmalen Gürtel trägt. 

Größe 36 erfordert 2 Yards 36 
Zoll 
— 1% Yard Material, 3 Nard 22 
Zoll breites Futter für die Tafchen 
und 23 Yards Beſatzband. 

Schnittmuster Nr. 9455 in Grö- 
ben 34—44 Zoll Bruftweite, 


= 


ftigteit und 
diente nicht allein ben Mahlzeiten, 
fondern mußte, wie das alte Holz⸗ 
bett und der abgeſchabte Schlafdiwan 
anzeigten, in der Nacht auch noch eine 
andere Beſtimmung erfüllen. 

es nur noch zwei ebenſo enge, nach 
einem ziemlich dunklen Gäßchen hin— 
ausgelegene: das Zimmer des jungen 
Grafen und daneben den Salon, in 
dem zwei von den Schweſtern am 
Abend ihr Lager aufſchlugen. 


Die Einrichtung war alt, ſehr zer⸗ 


iſſen und verbraucht, und man 


ſchl 
ſah deutlich, wie viele Mühe aufge— 


| 

|mendet worden mar, um nur ein we⸗ 
: ben üuferen Schein zu wahren. 
I 
' 


Dermdaen hatten van der Gfelte: 
nie gehabt, ader die Gräfin-Mutter, 
die eine geborene Baronin Pedrezotti 
war, bezog eine Rente von dem Majo- 
ratsheren ihres beaüterten Haufe; 
Graf Adrian, der bis jekt unbefol- 
deter Praftilant im Minifterium des 
Meubern mar, hatte ebenfall3 ein 
‚Heine Einfommen aus der Tyami- 
ıttenftiftung eine® ber auf feiner 
Stammtafel vertretenen Geſchlechter 
und nebſtbei die Ausſicht, mit ſeinem 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 23. November 1919. 


reichte, den ſie aber mit ſo Hodmiitig 
erſtaunter Miene in Empfang nahm, 
daß das allein ſchon auf ihn wie ein 
— Sturzbad hätte wirken müſ— 
en. 
Aber ihr Benehmen ließ auch ſonſt 


Außer dieſem einen Zimmer gab an Deutlichkeit nichts zu wünſchen 


übrig. Die beiden Möpſe wurden ab 
wechſelnd rot und blaß, was ihnen 
beiden ausnehmend ſchlecht ſtand, 
Mama Spihmaus bekam grüne 
Flecken um die Naſe und ſah aus, als 
wolle ſie ſich am liebſten in ein 
Mauſeloch verkriechen, dem jungen 
Grafen ſträubten ſich die Igelhaare 


* 


henden Geſicht des jungen Seifen— 
prinzen ſchwand ſchließlich doch nach 
und nach das zuverſichtliche Lächeln, 
das Wort erſtarb ihm auf den Lip— 
pen, und er begann auf ſeinem 


auf ſeinem Stuhle herumzurutſchen 


wie ein unruhiger Schuljunge. 

Eine unheimliche Erſtarrung be— 
mächtigte ſich nach und nach des klei— 
nen Kreiſes. Wenn es ſo weitergehen 
ſollte, das würde ein ſchönes Vergnü— 
gen werden! 

Plötzlich klingelie es an der Außen— 
tür. Durch die Erſtarrten lief eine 


Picot-Spitze, darüber laufen die 
Enden der Vorderſeite der Bluſe. 


Größe 36 erfordert 35% Yards 


36 Zoll und 3% Yard kontraftieren- | Nint verfchoffen, Einführung in bien 


des, 30 Boll breites Material, 14 


‚Mard von 36 Zoll Breite für die 


Weſte und 1 Yard Band. 


breites und — für den Rod | 


sen 36—44 Zoll PBruitweite, 


Sihmittmuiter find unter Angabe der 
gewünfdten Gröhe und der betreffen- 
den Nummer genen Ciniendung von 12 
Gent8 zu bezichen durd die „Mode: 


‚gräflien Namen und feiner unleug- |Yemequngsmwelle hin. Die Gräfin: 
‚baren Beanlagung im Minifterium | Mutter mollte fich erheben, um der 
‚Tchnell vorwärts zu fommen; Hentila |Nomwondra, der böhmifchen Bediene: 
‚und Gineora waren auf Gtiftö- |rim, die heute zum Aufwarten gedun— 
damenftellen vorgemerkt, die bei aller Inen war, zu faaen, dah fein Befuch 
‚Langlebigteit der jegigen Inhaberin Iangenommen würde. Aber mer follte 
nen doch endlich einmal zur Erledir |yenn noch fommen? 
gung fommen mußten. er. Da Langen draußen jchon lebhafte 
Aber don den bloßen Ausfichten Stimmen, die Tür ging auf. Die 
onnte man bed nicht Ieben! Befen— \aräflichen Damen erflarrten noch 
ls war umb biieb e3 ein Vegeties einmal, und ziar noch grünblicher 
ven, auch in ber Zukunft, Wirklicher | tz porher. Die Mopsgefichter zogen 
A * * Rt A J z gi — 2 G 
| Slanz fonnte in ihre Hütte nur durch ſich in die Länge, vie man ed ihnen 
Spinagl A. G. einfallen, der fi Beiinie zugetraut hätte, und die gräfliche 
‚einer zufälligen Vegeanung jofort it | Spigmaus fah da wie vom Schlag 
erührt. 
„Mollin 


t 
f 


rdos!“ 


* 


Familie geſucht hatte und ſich durch flüſterten alle drei 


den unanſehnlichen Rahmen, der das nigeiſtert, während Nini boshaft in 


fie hineinlächelte. Ob, daß mar ae= 
icheit! So eine erwünichte Etörung! 
_Dan erwartete jeten Tag Schani Ay die geöffnete Tür trat eine 
Spinogls Werbung, aber NiniiPpame, hoch und ftark wie ein Grena- 
Nini wollte micts bavon hören, hier, Der Fußboden fnarrte unter ber 
Iperrie fich mie eine Verzweifelte. r 

„sh mag ihn nicht! 


ifchöne Bild Nint umaab, offenbar 


I y 
Ma 


23 


SH mag ihn 'eintretende mittelarofe Mädchen: 


4 


EEE EEE: 
blauen Schleifen im Haar, am Halie 
ein goldenes Kettchen mit hübſchem 
Anhänger, Ringe, ein Uhrenarmband 
und fo weiter. Die Möpfe fühlten fich 
I gleich noch viel ärmer, wenn fie fie 
anjaben, 
„Behängt wie ein Pfingftochie,“ 
‚flüfterte Henrifa Gineora zu. 
| Und Nini trug ihre ausgediente 
alte graue Wlufe, war fehr blaß und 
fah troßig aus, während Berter! be- 
ftändig freundlich lächelte und dabei 
die Grübchen zeigte, die fie in ihren 
‚rofigen Wangen hatte, 


ſah fie heute wirklich beinahe noch 
hübjcher aus ala die fehmollende 
Nini, venn Freundlichkeit ift ja da3 


Licht, da3 die Mienen erhellt mie bie 


Sonne die Landichaft. 

Berterl würde Nini noch in ben 
‚Schatten ftellen. E3 war geradezu ein 
|Unglüd, dab der „Zurm“ und ba3 
„Lamperl“ — fo nannten van der 
Steldes die Mallinarde, menn fie 


unter fich waren — juft heute über ! 


ihre Schwelle hatten ftolpern müffen. 
‚Aber wa3 half das? Man mußte qute 


Miene zum uneriwünfchten Spiel ma= - 


‚hen. AUmdb einen Morteil hatte bie 
Sache doch. Durch Ninis Bockigkeit 
gegen Spinagl war ein Froſt auf den 
‚Heinen Kreis gefallen. Der tauie jetzt 


weg, und Nini konntie ſich nun nicht 


mehr vom Geſpräch ausſchließen wie 
vorher, ſondern mußte ſich mit in die 


Henrila 


| mu: — * 
noch mehr als ſonſt, und aus dem blü—⸗ Mit ihrem freundlichen Gefichtl | 


— - 


aufgewgt: „Lak Dir das 
nicht gefallen!“ 

Nint Hingegen gab hoheitsvoll zur 
Antwort: „Er ift ihr gegönnt. Mei: 
nen Segen hat fie,“ 

Mar 8 Zufall, unabfichtlicher 
Verjtoß oder gelungene Lift der Ba- 
ronin — fo viel ftand feit, al3 man |. 
‚um den aufetilch faß, zeiate e3 fich, 
daß Schani Spinagl neben Berta 
Mollinard ſaß. Dieſe nahm den 
Platz ein, der Nini zugedacht geweſen | 
war. Ein böfes Vorzeichen, dachten | 
ban der Steldes. | 
|_ Und ba ber Tifch eigentlich nur für | 
ſechs Perſonen berechnet war, ſaß 
man ſehr eng. Beſonders Spinagl | 
mit feiner reichlichen Breite nahm | 
‚ziemlich viel Plah ein und fah fo|j 
|diht an Berta gedrängt, daß es recht | : . 
bertraut ausfah. Er erivied feiner Wand malt 
‚Nachbarin auch alle möglichen Kava- , 
lierßaufmertfamteiten, die man bon 
‘hm gar nicht erwartet hätte, | 

Mollinards, Spinagl und Adrian 
plauderten fo luftig, daß das Ver: 
jtummen ber anderen Hälfte der To: 
felrunde gar nicht auffiel, Auch Ichien 
‚diefe erite Hälfte viel beffer bei Api Diejes Mufter it auf 


Dieſes Mi weißem 
Kunſtfabrikat vorgedruckt und 17 


petit. Der meißbeftreute Gugelhupf | 


ſchwand dahin wie Aprilſchnee, und 
es war gut, daß die zweite Hälfte der 


Anweſenden ihn nicht berührte, ſonſt 
hätte er überhaupt nicht gelangt. | 
„Hab’ ich darum den auten Gugel- | 


|Runde jeen und an der Unterhal- |bupf gebaden, fo viel wirkliche Butz | 


tung’ teilnehmen, damit Mollinorbs 'ter, Eier und Mandeln dazu gen 


nichts merkten. 


Die Baronin erzählte den Damen 'miter in den Turm wandert und das 
‚van der Stelde, daß fie neue Möbel ‚Lamperl damit gefüttert wird?“ 
neue! } au, ee 
Mohnung, mit der fie fehr zufrieden ‚ihre Shhidfale wie Bücher. 65 hatte 


i eo» . 
babe kaufen müffen, dba bie 


ſei, doch weit größer ſei als die frü- 


here. Ein Dienſtmädchen könne aber len, aber nicht für Berterl. 


die Arbeit mit den fünf Zimmern 


müſſen. 


om⸗ 


Imen,“ ftöhnte Henrita innerlich, „Da= | 


Dffenbar ‚Hatten auch Gugelhupfe 
ein Verlobungtqugelhupf werben jol: 


Und . Eineora dachte 


| 
| 
| 
2 
grollend: | 


taum bemältiaen, unb fie werde jich ;„Daß einem der Gugelbupf in die un⸗ Stilſtich au 
wohl ein zweites Mädchen nehmen rechte Kehle kommt, iſt noch auszu- 
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Mose | 


halten, Aber der Bräutigam d 


Sn den Ohren der Gräfinnen Han |das ft wirklich zuviel!“ 


gen biefe Mitteilungen mie hochnafige | 
Vrotzerei. Sie wollte ihnen ja doch aber bedeutete es, als nach dem Kaf⸗ 
Ihr habt fee das Giardinetto gereicht wurde, 


nur zu verſtehen geben: 


— ihrer Schritte, und die mit ihr keine fünf Zimmer, keine neuen Mö— 
‚bel, nicht einmal ein einziges Dienſt— 


Die Krone aller Unglaubiichkeiten 


das van der Sleldes zur Vervollſtän— 


digung der Jauſe für nötig gehalten 


bei 22 BZoll groß. Man kann das— 
ſelbe als Kiſſen oder Wandſchmuck 
verwerten. Stilſtich kommt durch— 
gehends zur Anwendung. Die Di— 
ſteln grün, an der Spitze lavendel— 
farben, Ranken und Blätter grün, 
die Figur hellroſa, und 
Buchſtaben rot. 


Das Muſter Nr. 898 koſtet mit 


Zubehör 65 Cents. 


Mütze 


Dieſer Uhrenbehälter, paſſend 
zum Aufhängen über dem Bett, iſt 
aus weißem Kunſtfabrikat 
ſtellt und wird mit Lazy-dazy- und 
sgearbeitet. 

Das Muiter Nr. 900 fojiet mit 
Zubehör 20 Cents, 


BGandarbei 


berge: | 


I Man fann diefe Stilmuftee in der 
HZtidmufter-Abteilung der „Abendpoit“, 
223 W. Wafhington Str., beftellen, die 
‚bei der Fabrif die Ausfertigung ber Be- 
‚Ntellung veranlaßt, da fie felbft feine 
| Muiter auf Lager hat. Man wolle der 
| Beftelling 5 Gent3 für Borto beifügen. 
Cheds und „Money Orbers“ jollten an 
I„The Abendpoft Co.“ ausgeftellt werben. 


un nn nn nn nn nn — _ 


ts⸗ 


Muſter. 
Nr. 9484 iſt ein ſeidenes Kleid Abteilung” ber u ‚nicht! tmieberholte en —— geſtalt wäre ſichet überſebhen worden. 3 ⸗ 
Ate AFTER En Minden | allington Str., Ohtcago, SU. yeds einem eigenſinnigen Aufſprühen ihrer 
mit eingeſetzter, gefältelter Weſte. und „Wuncn Orders“ follten auf „T — 


Den breiten Gürtel beſetzt man mit Abendpoſt Co.“ ansgeitellt werden. 


mädchen! 
wenn ſie nicht im Gegenſatz zu der Und ſie würden das alles auch nie 
| ven Augen, „Er glaubt, er muß | Schwarzen Mutter ganz Heil aetleivet befommen, ba dach Nint fo eigenfin- |fand, Verterl dazu aufferberte, mit 
|bon allem das Schönite und Befte ba | md eine reizende, fchlante Nymohe !nig var. jihm ein Vielliebehen zu effen. Gie! 
ben, und wenn er einem dasSchnupf⸗ deweſen wäre. | Mährend die Damen über häuzli= |Tieß fich das nicht zweimal Jagen, und 
er sterersrererererarerere rare tu Hinmirft, muß mon hüpfen und) Mit ammutiger Leichtigkeit und che Angelegenheiten durcheinander jals die beiden nun ihre Mandelterne | 
) n |Toringen bor /rreub”. Aber er wird ‚einem finblihen Qäceln auf den zwitſcherten wie Vögel in einem gro |verzehrten, erichien es der Gräfinz | 
Hoher Adel Yon jehen, wie er ſich geirrt at. | Lippen ichmebte fie förmlich herein, ihen Wogelhaug, ftrih Graf Adrian Mutter wie eine finnbildliche Hand: 
- 


hatten, und Schani Spinagl, der in gaeueuene: 


de3 einer Krachmandel einen Doppellern 
violet 


Wenn er es wagt, mir einen Antrag ebenſo leicht, wie die ſchwarze große hinter Schant Spinaal vorüber und lung, als ſeien Spinagl und Berta 
zu machen, friegt er einen Anrb, md Dame qewichtig einherfchritt. | je gut wie miteinander | 
„|der wird nicht von fehlechten Eltern | | 
„ \jein.” | 


ı Füfterte ihm unbemerkt zu: „Machen inun Tchon 
„Wir mußten doch wieder einmal Ste der Blauen den Hof! Aber jefle!” | verheiratet. 
| Die drei anderen Damen fohtviegen | nachſchauen, wie es unſeren lieben 53 blieb dem Erftaunten Zeit, ſich Beinahe war es nun ſchon natür— 
4 —— * —* ———i * Bi |<telbes geht,“ ſagte Lie Schwarze Yen rätjelhaften Rat von Ninis Brus lich, daß nachher Mollinards und 
Eberletzt. Graf Adrian ſtrich ſich die Zaͤme liebreich. ‚Berterl hat ſich ſchon der zu deuten und ſeine Nühtzlichleit Schani Spinagl gleichzeitig aufbra— 


| . r y ” 

| Stelle, mo ein Echnurrbart hätte |r “Min: ; un. th : ; 9 
“era er: I? og r . au 2» (ZZ : 2= o nach Nini aefehnt — und da der ‚einzufehen, denn e3 dauerte noch eine chen, fo dab Molinards ihn gemii- 
** — — —*— — de ie ‚Tprießen können, aber night Iprichen | Tepe Abrian!” * = Meile, ehe auch die Herren in ms I Iriumph mit Tier fort⸗ 
Stelde war zu einer Art von Fami- ausſehen, iſt grad a i ön!“ wollt ar u Te ı — ir * 
— war 3 . + ere * ficken! en uch * on wollte. und betrachtete gedankenvoll Der liebe Adrian küßte den beiden die Umerhaitung eingreifen fonnten. |jchleppten. 
I — — das Schweſterchen. dem ſogar der Demen höflich die Hände Dann aber war die Baronin nicht „Haſt 


Eine wirklich wahre Geſchichte von A. Noel. 
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Ginebra 


g'habt!“ ſagte 


in einem prunkenden Staatsſaal, 


ſondern in einem nach dem Hof ge— 
henden kleinen Speiſezimmerchen, 
und die kleine Gräfin-Mutier mußte 


erſt das Fenſter aufmachen, um die 


erfriſchende Herbſtluft herein- und 
den weniger erfriſchenden Sauer— 
trautgeruch hinauszulaſſen. 


Die neunzackige Familie gehörte 


im allgemeinen nicht zu den ſchön⸗ 
Adrian Graf van der Skelde, 
das jugendliche Haupt der Familie, 


ſien. 


glich mit ſeinem dichten, emporge— 
ſträubten Kraushaar einem Igel, 
zwar einem nicht unleidlichen und 
unliebenswürdigen. aber die Aehn— 
lichleit war nicht zu leugnen; 


tes Spitzmausgeſicht, und ihre beiden 
alteren Töchter Henrika und Ginevra 
hatten da3 Ausſehen von ſehr echten 
Möpſen. Nur das fünfte Mitglied 


der Familie, das, um deſſen Zukunft 


e& ich bei dem TFamilienrat eben han: 
belte, jtach auffällia von den andern 
ab, mie da3 vierblättrige Kleeblatt, 
das Sich über fein Meuheres felbit kei: 
ner Täuſchung hingab, recht 
wußte. 


Es war wirklich merkwürdig, ne⸗ 


ben dieſen vieren juſt dieſes Gebilde 
von Anmut, Schlankheit, Vornehm— 
heit und Zartheit zu erblicken, die das 


jüngſte Töchterlein vorſtellte. Sie ſah 


ert 
— 


wie ein Dichtertraum aus, die Kom— 
teſſe Undine van der Skelde, genannt 


Nini, eine Blüte aus irgend einem 


fernen Paradiesgarten, hineinge— 
ſchneit in die Menagerie, wie Graf 
Adrian die Familie mit Selbſtver— 
ſpottung zu nennen pflegte. 

Von jeher hatten ihre Bekannten 
die Gräfin bei Ninis Anblick erſtaunt 
gefragt: „Wo haben Sie denn die ge— 
ſtohlen?“ und es war gar nicht an— 
ders zu erklären, als daß ſich eine 
Ahnin aus glücklicheren und ſchöne— 
ren Zeiten ſo unwiderſtehlich nach 
cinem neuen Erdenwandel geſehnt 
hatte, daß ſie es ſchließlich 
ſetzte, in der Perſon der ſchlanken 
Nini mit dem 
haar und mit den Veilchenaugen wie— 
dergeboren zu werden. 

Sie waren auch ſo ſtolz, die van der 
Sleldes, auf dieſe Nini, aber zufrie— 
den waren ſie heute nicht mit ihr, 
und alles in allem ſchien der Fami— 
lienrat eine unangenehme Wendung 
zu nehmen. 

„Alsdann, ich fann e3 nicht begrei= 
fen, ba man fich da lange beiinnt,” 
fagte Henrifa, der ältere Mop3, bor: 


wurfspoll. „Sch tät’ ihn gleich neh: | 


men. i 
Ich auch,“ ſchloß ſich Ginevra an. 
„Und uns allen wäre geholfen,“ 

ſetzte die Gräfin-Mutter hinzu. 

Ich will aber keine Seifenſiederin 
werden.“ wehrie ſich Nini verzweif⸗ 
lungsvoll. „Ich will den ungeſchlach 
ten, dicken Plebejer nicht, den Preis— 
boxer, den Walfiſch, den Elefanten! 
Auf einer Maſtviehausſtellung könnt’ 
er prämiiert werden, ſo ausgefreſſen 
ſchaut er aus!“ 

Aber was macht 


denn das?“ 


die 
Gräfin-Mutter hatte ein befümmer: | 


„Er ift doch gar nicht fett,” wandte Zorn reizend ftand, 
Graf Adrian ein, „blos jtarf gebaut. | Marum mar fie ei 
Das ift ein großer Unterfchied. Ich tend? War e3 bie 
ımöcht’ gleich mit ihm tauschen.“ 
| „sung, jtrogend von Kraft und 
Geſundheit,“ rühmte die alte Gräfin, Inen Hünen etwa nicht demütig genug 
„munter wie —“ leingeleitet worden? Ein jungerManr, 
„sobann, der muntere Seifenfie- der im blanfen Nuto borfuht, um 
der!” jpöttelte Nint. ‚dann brei fteile, fchmale und nicht 
„Kein Seifenfieder — ein Seifen jeinmal ganz faubere Treppen zu er: 
tönig,“ verbeſſerte Henrika. klettern, die in ein dürftiges Heim 
„Iſt das nicht auch hoher Adel?“ wie das ihrige führten, trat ganz na— 
fragte Ginevra. türlich etwas ſelbſtbewußter auf, als 
„Abgeſchmackt genug, ſich den Sei- Ninis gräflichem Stolz gefiel. Er 


fentönig zu nennen. Schöne regieren- meinte wohl, die arme Kleine müſſe 
de Häupter, 


Zuverſichtlichkeit 
des „Seifenſieders“ allein. die ſie ſo 


ar 


diefe Gilenbahntlönige, !ja froh fein, wenn er Tte aus ihrer 
Dürftigkeit erlöfte. Dah Nint aber 


$ 


olzfönige, Zuderfönige und fo meis 
er! Aber der Geifenfönia, das ift 


‚ärgerte? Mar die Huldigung bes jun: | 


i . 1 ,Mir ftören doch nicht?“ fragte bie blöde, 
gentlich ſo wü- Rieſendame mit einem Blie auf Spi- | Mann, 


} 


finnen. 

Es war die Zauberformel, die die 
Damen van der Skelde zu ihren ge— 
ſellſchaftlichen Pflichten weckte. Im 
Nu waren die zwei von den vieren 
umringt, und die Gräfin-Mutter 
Spihzmaus ſtellie vor: „HFerr Johann 
Spinagl, ein Freund unſeres Hau— 
ſes, Frau Baronin Mollinard v. Urs 
eshonen, Baroneffe Berta Mollinard 
Arbeshoven.“ 


3 
be 
b, 


„Ah!“ Die Baronin gab dem jun- wählte, Berter! ferne jeht fingen, er | Schau zu tragen. 


gen Dann fveundlid die Hand. E3 
ſchien, als brächte ſie ihn ſofort mit 


nagl und die ſchreckensſtarren Grä- Spinagl trug, 


ſondern nahm den 


| Bahnlinien 


nicht 


jungen |dumpfen Tones, ala fich die Tür hin- 
ber den berühmten Namen ;ter den breien gefihloffen hatte, aber 
den man auf allen |teine 
auf bunten Anfchlägen !Nint einen Vorivurf oder fieß auch 
längs der Geleije ad — mer fannte nur eine Anfpielung 


| 


machte | 
| 
auf ihre zer⸗ 


von den Schweſtern 


die zwei feſchen Wäſchermädl trümmerten Hoffnungen fallen. 


von Spinagls Plakat? — und den 


man ſogar in allen Kramläden der 
entlegenſten Ortſchaften mitten unter Hauſe war im Laufe 
Cereol, Boraxol, Pixin, Scheurol, 


Die im gräflichen 
der nächſten 


Woche durchaus nicht glänzend, umd | 


Stimmung 


Backol und ähnlichen neuen Segnun- obſchon Nini den Kopf ſteif in die 
gen angeprieſen fand, für ſich allein Luft reckte und ſo tun wollte, als o6| 


in Unfpruch, wobei fie bauptfächlich 
ihr Töchterchen als Gefprächäftoff 
zählte ſie. 
Stimme. 


Sie habe eine reizende 
Ein Maler habe neulich 


ſie auf alles pfeife, gelang es ihr doch 
nicht, eine unbekümmerte Miene aut | 

Heimlich fank ihr das Herz immer | 
tiefer, während die Laune ber älteren _ 
Mufter kann als Mittel- 


aut | 


durch: | 


irilierenden Geiben: |. 


1 
ſchon das höchſte!“ 
„Die Bezeichnung 


ſtammt doch 


nicht von ihm, ſondern rührt noch 
Probe darauf machen. Wenn ſie hin 


vom Großvyvater her.“ 

| „Nichts Hat er mehr mit der Seife 
zu jchaffen. Sauptattionär einer aro- 
ben Wttienaefellihaft ift er, millio- 
jnenreih. Diamanten und 
Itannit Du haben, jo viel Du wilft!“ 
„Und rau Spinagl heiken,“ 
Imehrte fi Nini mit einem trodenen 
Iuchzen gegen dad Zureden der 
meitern. 


* 

ID 

— 
> 


ch 
A 
zu 


| „Qei uns in Defterreich,“ fagte die ‚genen ihn zır fein, audb wenn Du ihn | 


‚Gräfin Mutter, „wird Doc jeder 
noh Gräfin zu Dir jagen.” 

ı „Gräfin Spinagl!” zifchte Nini er- 
'boft,. „Das hat Stil!“ 

„Und menn?” fragte Henrifa uns 
gerührt. „Dann mwärft Du doch erit 
jDie richtige Gräfin. Was hat man 
bon den ritterbürtigen Ahnen bei 
erfraut und Gfeldhten? Du mit 
nem feinen Geichmad!” 

„Isa werde mich nicht verkaufen, 
au nicht um Millionen,” beharrte 
INint, inr Köpfchen ftolz 


* 
ta 


RER 
‚Sau 


ı Dei 


— 


8 


mals!“ 


„Na, ſo lieb ihn halt!“ riet Ginev— 


Du noch einen Alien nehmen ſollteſt 
mit einem Kopf 
einen verlebten Kerl mit einem eivigen 
Magenfatarıh! U fo einen feichen 
jungen Kerl, einen ganz lieben Kerl 


J 3 
obendrein!“ 


her 


wii 


I 


nach mir auszuſtrecken, und er hat 
Nein, To tief ſieig' ich 


mich ſchon. 
nicht hinunter.“ 


| „Nachher bleib Halt figen im Effig- 
|frug,“ erflärte Ginepra ungehalten. 
„Und mir mit,“ jchloß fi Henrifa 
an. „Verfauern ivir halt meiter!“ 
Die Gräfin-Mutter ftredte beide 
Hände befchtwörend aud, „So fein 
|Glüd mit Fühen treten!“ 
Sie fagte eigentlih: „Mit Filfen 
Itretten!” denn fie fpracden alle ſehr 
1ıMieneriih, die Mitglieder der neun 
Izadigen Familie, nicht zum menig- 
|iten die Gräfin-Mutter. 
 Eo wie fie — Bid auf Nini — 
fehr ungräflih ausfahen, umaab fie 
auch feinerlei abelige Herrlichkeit. 
Das Heine Ehzimmer war ein Bild 


I 
Perlen | 


empor: | 
ıredend. „Heiraten dhne Liebe — nie: | 
ra, „Was gebt ihm denn ab? Wenn! 


wie eine Stegelfugel, : 


| „Ein unverfehämter Patron ift er,“ 
‚entrüitete jid) Nint. „Er glaubt, er: 
braucht blos ſeine dicken Wurſtfinger 


dem jungen Rieſen wirklich ſo gram 
ſein ſollte, war doch ſchwer zu glau— 
ben. 
Jedenfalls mußte man erſt die 
tatſächlich nicht leiden konnte, dann, 
jedoch nur dann, war in der Tat 
nichts zu machen. 

Aber wie dieſe Probe ausführen? 
| „Sebt tft es ſchon beſtimmt, daß er 
am Sonntag kommt,“ wandte ſich 
Adrian an ſeine jüngere Schweſter. 
„Das läßt ſich nicht mehr ändern. 


> . | 
Ilingezogen braudft Du deshalb nicht 


nicht magit.“ 

| „ch Bin nie ungezoaen,” ver- 
(Nicherte Nint etwas von chen herab, 
|„aber daß ich ihn ander3 als mit 
isilesfälte behandeln foll, 
id 
ıBierbrauerstochter oder Selcherstoch— 
ter heiraten, irgend eine Rieſendame, 


die mit neunzehn Jahren hundert- 


neunzig Kilo wiegt und ſich in einer 
Praterbude feben Iaffen fann. Die 
mürde zu ihm paffen. Mich foll er ge: 
‚falligjt in Ruhe laſſen!“ 

Unter fotanen Umjtänden war e3 
inicht ermutigend, Vorbereitungen für 
'die Tonntäalihe Jaufe zu treffen. 
Won der Steldes waren fchleht für 
Bemirten von Gäften einzerich- 


das 
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Für den Kaffee und Gugelhupf 
konnte man noch ein übriges tun, 
aber die Wände, die Möbel, das Ge— 


̃ 3 If —ad alles | far: ticherte Shi x - { tie Sich! 
ſchitt und das Tiſchzeug -das alles Nun rannten ihr alle Erzieherinnen ‚Tiherte Spinagl mit Weberzeugung. ßes Opfer geweſen? Hatte ſie ſich 


Sehr liebenswürdig!“ flötete die das nicht nur eingeredet? 


blieb, wie es war. 

Und dazu die ganze Schererei um— 
ſonſt, da Nini den jungen Spinagl 
doch nicht nehmen wollte! 


Schani Spinagl hatte keine Ah— 


jden. Er lanate am Sonntagnashmit- 
Itag im frohejter ZQaune an, hosfein 
angezogen, mit einer Bücelfalte mie 
Imit dem Lineal usgerichtet, mit 
‚Schmeeia ftarrendem DVorhemd, einer 
|firamatte, die Unfummen gefojtet ha= 
ben mußte, blitblanf rafiert und nach 
‚mie Nini behauptete — mit Inaben: 
‚haft frofen Augen, zwei Neihen gro- 
ber weißer Zähne, ala ob er Nini 
\gleid; auf der Stelle aus Liebe ver- 
ſchlingen wolle. 

In der Hand trug er einen koſtba— 
ren Strauß in Seidenpapier, den er 
Nini mit ftrahlendem Lächeln über- 


‚der Spinaglfeife in Verbindung, und Berterl auf der Straße angefproden | Schweftern fi bald mieber hob. 
lauf fie wenigftens übte das keine ab: jund fie malen wollen. Ihte gleichmäßig ruhige Gemütsart 
ſchredende Wirkung. Die Möpſe kicherten heimlich über war ja die beſte Eigenſchaft der bei— 
| Baroneffe Berta blidte aus der dieſe Aufſchneidereien aber das La- den Möpſe, aber Nini hätte doch nicht 


Umrahmung ihrer hellblonden Rol— hen verging ihnen, als ſie beobachte: | gedacht, daß fie ihre Enttäufhung fo 


on mir nicht verlangen. Er foll eine | 


iet, E3 mangelte an allem und jedem. | 


fe buftend — nad Epinaglfeife, | 


len und Lödchenfrifur mit ihren 
ſchönen Rehaugen fehüchtern und de 
‚munbernd zu ihm empor. 
| „&anz anber3 mie unfere Nir 
|Dachten die Möpfe gleichzeitia. Diefes 
‚findlihe Anhimmeln der Männer 
‚war Bertelö befondere Kunit. 
| Weshalb waren Mollinards gerade 
\heute eingedrungen? Hatten Sie es 
auf Adrian abgefehen? Sonft fonnte 
man ji ihren Befuch nicht erklären, 
‚denn fie waren gar nicht an der Reihe 
'zu fommen. Man war ihnen nod) 
inen noch einen Beſuch ſchuldig. 

Wenn ſie nur ein biſſerl Stolz 
hätten, könnten ſie ſich nicht ſo auf— 
drängen. 

Aber weshalb ſollten ſie auch Stolz 
haben? Die Baronin war ja gar keine 
richtige Baronin, ſondern trotz ihrer 


hohen „ariſtokratiſchen“ Figur ein⸗ 


fach eine geborene Neumann. Berterl 
hatte hatte überhaupt einen gründlich 
verpatzten Stammbaum, ſchon von 
‚der Großmutter her. Dagegen befan- 
‚den fih Mollinardbs entichieden in 
beſſeren Vermögensumſtänden 
van der Skeldes. Die ältere Baroneſſe 
Mollinard, Berterls um zehn Jahre 
ältere Schweſter, hatte auf alle 
Standesvorurteile gepfiffen und ein 
Dienſtvermittelungsgeſchäft eröffnet. 


und Bonnen Wiens zu, weil ſie dach— 


ten, wie raſch ſich eine Annäherung leicht verwinden würden. 


anbahnte. Berterl überhörte keinWort 
von dem, was der Seifenprinz ſagte, 


ſondern ſchmachtete unverhohlen 


blick, und obgleich ſie ſonſt den Geiſt 
nicht mit dem großen Löffel gegeſſen 


zu“ ſie ſah ihm nicht über die Achfeln an, 


Ir um zu müſſe Draußen 
ihm empor mit einem wahren Ella: | 


Nini hätte es ſich um keinen Preis 
eingeſtanden, aber bei jedem Läuten 
horchte ſie unwillkürlich auf, als 
eine tiefe, kräftige 
Männerſtimme hörbar werden. Doch 
der heimlich Erwarteie ließ ſich nicht 
blicken. Es war einfach aus. 


| Dieſes 
ſtück für ein rundes Kiſſen, deſſen 
Rand mit gewellter Seide abgefer— 
tiot wird, gebraucht werden. Man 
nehme Häkelgarn Nr. 30. 


! 
Und ınend, „Wie fommen Sie denn ba her: | 


hatte, zeichnete fie ich heute au in nach und nach fenkte e3 fich mie eime Jein — ohne zu läuten?“ 


Ser Unterhaltung auffällig aus. Sie, 
hatte unftreitig ihren glücklichen Tag, | 


jtellten die Möpfe und Mama Spib- 
maus troftlos bei fich feit. 


| Die Baronin brachte e& mit müt: 
Iterlichem Geſchick fertig, geſprächs— 
weiſe ein ganzes Verzeichnis von 
Bertas Kenntniſſen und Künſten 
aufzuſtellen. und ſo erwähnte ſie 
auch, daß ihre Tochter eine gewandte 


ingklub beſuche. 


Skatingklub,“ ſagte Spinagl. 


“a 


abe. 


' 
7 
! 


eb mir nicht Thon aneinander bor- 
bergerollt find,” meinte Berta. 


ü 


ſchwarze Decke auf Nini herab. me | 
mer tiefer, immer tiefer. &3 murbe | 
dunkler und dunkler um fie, und fein | 
Lichtftrahl drang mehr durch die 
initernig, die fie umgab, — | 


„NRint, mir gehen zur Xante, 


ı Stiftädame, achjt Du mit?" fraaten 


die Schweitern eines Nachmtitags. 


| 


li 
Rollſchuhläuferin ſei und den Stat⸗ 


Ihrigen nicht alles ſchenken können, 


„Geht nur ohne mich. Ich bleibe 
eber zu Hauſe.“ | 
Die Damen zogen Tich zulammen | 
an, fo gut e3 eben gehen mollte, und | 


Ich Taufe auch Rollſchuh im ſchienen dabei ganz heiter aufgelegt. | 
Spinagl. Es Allein es gab Nini doch einen Stich, 
wundert mich, daß ich die gnädige als die Mama und die Schweſtern 
Baroneſſe noch nicht dort geſehen fortgingen, denn ſie waren, das 


mußte ſie ſich ſagen, nichts weniger 


wenn ſie — — Hätte ſie ſich nicht 


| „Ob, das meiß ich beftimmt! Eine ‚doch ihrer Familie opfern ſollen? 


‚To reizenbe Eriheinung wie Barc- 


neffe märe mir nicht entgangen,” ver= | 


Opfern? 2. 
Wäre es denn wirklich ein ſo gro— 


War es 


ten, eine Baroneſſe habe nur lauter Baronin Mollinard. „Das iſt ein nicht das fchlimmite Opfer, den jun— 


hochariſtokratiſche Poſten zu vergeben. 
Baroneſſe Triſtane Mollinard hatte 
zwar einen unhandlichen, hochtraben⸗ 


| i € ‚ine Ad: den Taufnamen, dafiir aber viel bür= | 
Inung, wie jchlecht feine Aktien ftan- 


gerlich merktätigen Verftand, und ihr 
}linternehmen ging glänzend. Molli- 
‚nards fonnten fi neue Eachen fau- 
‚ten, brauchten nicht immer die alten 
zu drehen und zu menden, aufzufär- 
‚ben und anzuftüdeln, umzuarbeiten 
‚und gu verwandeln wie van der Stel- 
des. 
M 


rn 
Us 


ſah es ja auch heute, Berterl3 


‚Reid war neu und Sehr hübfch gear: | 


Damenanzug erft vervollitändigen. 
Alles hatte fie, woran bie gräflidfen 
Mädchen gar nicht denen konnten: 
reizende Elfenbeinkämmchen mit 


!&ompliment, das fih aemafchen hat.“ 


I 
I 


gen Riefen der Berterl Mollinard zu 


| „Dit Spinaglfeife!” zifhte Nini überfallen? Oh, was hatte fie getan! 


'Öinebra zu. 

Berterl errötete por Freude 
‚bliette geichmeichelt 
beein, und bon da an hingen ihre 
‚Nehaugen no ausdauernder an dem 
"männlich blühenden Gefiht des jun- 
‚gen Seifenmillionärs, 

| „Die Berterl tät’ fich nicht befin- 


und 


i 
| 


I 
I 


ſchmerzen, daß ſie ihn an bie eBrterl |preite Bruft preifen, daf e3 ſchn 


‚nen — bie nicht!" Dachte bie Gräfin: | 


Mutter, und Nint konnte ihr fehr qut 
‚anfehen, was fie Dachte. 


|Hufbrugg, um ber Jüngften zuzuflü- 
ern: 
Bert 


Und auf der anderenSeite tufchelte Inete 


| 


ıempor, auf bejlen Dede ihr Kopf ge: |yruct diefer 
Als man auf ein Zeichen der Po- |fegen hatte, und blidte mit ftrömen- 
beitet, und an dem Auspuß des jun- ;monbra zum Kaffee in das Hofzims den Augen auf die hohe Geftalt, die 
gen Mädchens fehlte feine ber modi= 'merden bineingina, ivo aufgetragen Ti ihr 
‚Ten Kleinigfeiten, die einen fchiden war, benüßte Gineora die Unruhe des | näherte. 


„Siehit Du, jegt Iangt fich ihn |meinen Sie?“ 


In diefer Etunde geitand fie fich's: 
ihr mar’3 nicht um die verlorene 


und berleaen Partie, nicht die Armut fchredte fie, 


die jet wahricheinlich auf immer ihr 
Teil bleiben würde — nein, e3 ging, 
um den Mann. Nie würde fie e3 ber= | 


verloren hatte. \ 
„Rini!“ | 
Nint Tchredte von dem Nähtifchchen | 


J 


mit vorſichtigen Schritten 


„Nini, was haben Sie? Warum 


Ich — weine ja gar nicht,“ leug⸗ 


Nini, haſtig ihre Tränen trock⸗ 


Frau werden? 


3, gr ; — Pr 2 willſt D 
alz! „Sie fünnen ja gar nit malen, ‚ala fein angezogen. Was hätte fie ven | 


„Auf Flügeln’ der Sehnfudt her- 
geflogen. Komteffe Nini, ich wollte ja 
gar nicht mehr fommen, Sie haben 
mich gar zu fchnöde behandelt! Aber 


|— einmal muß ih Sie noch) |prechen. 


Ich muß Ihnen die Frage ſtellen: 


Nini, wollen Sie wirklich nicht meine 


24 


„Sie irren ſich in der Perſon. Sie 


meinen gewiß Berta Mollinard!“ 
„sch werde doch beſſer wiſſen, wen 


ich meine. Nini, Du biſt's, das Mäd-— 
chen mit den Veilchenaugen, das ent-⸗ 


zückendſte Komteßl auf der Welt. 
Du 
zu fein und zu gut für mich. Aber 
u mich doch? Willſt Du mich? 


Sag ja, denn wenn Du nein ſaaſt—“ 


„Dann gehen Sie zur Berta Mol— 


linard.“ 


„Nein. dann nehme ich Dich gegen 


Deinen Willen, Du Irohtöpfl. Es 
nüßt alfo nichts. Ergib Dich!“ 

Er umfahte fie, hob fie in die Luft 
wie ein Spielzeua und Tieh Tre dann 
wieder nieberaleiten, 

„Rint, ich biete Dir meinen Thron 
m. Wenn er auch nur von_Seife ift, 
wie ihr fagt. Wilft Du?“ 

Ste Inate nicht ja, aber auch nicht 
nein, und fie wehrte Jich nicht in den 
arten Armen, die fich fo feit um Tie 
ichlanaen, Yieß fih ftumm an Die 
erzte. 
Blaue Flecken würde ſie morgen ha— 
ben, das war ſicher. Aber ſie fühlte 
ſich doch ſelig, befreit pbon dem Alp— 
Woche, begnadigt. 

„Und die Berta — das Viellieb— 
chen?“ 

„Ich habe ihr eine Schachtel Seife 


geſchickt. Von unſerer allerbeſten. Für 


die gebplatzte Seifenblaſe.“ 
„Oh, das iſt ſchändlich!“ 
Gewiß, aber wer hat mich 


dazu 
gezwungen? 


biſt ja natürlich viel zu hübſch, 


„Ja, wer?“ fragte auch Adrian, in 
die Tür tretend. „Das arme Berterl 
hat von jeher durch Dich gelitten. 
Weißt Du noch, wie wir mit Molli— 
nards in einem Haus wohnten, als 
ihr noch klein wart? Wenn man Dir 
was ſchenken wollle, warſt Du zu 
ſtolz, es zu nehmen. Erſt, wenn man 
ſagte: „Na, dann geb' ich's halt dem 
Berterl!“ dann haſt Du zugegriffen. 
Und das Berterl hat nichts gehabt!“ 
„Ach, die hat immer mehr gehabt 
wie ich. Und ſie wird ſich auch dies— 
mal entichädigen” Tagte Nint. 
|„Kannft ja Du fie nehmen!” 
„Sa, nimm Du fie, Adrian!” rief 
‚der Seifenfönig und hob jubelnd fet- 
ne Nint in bie Höhe, 


—— — 
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Die erite Petrolenmgnelle der Ber. 
Staaten. 


Die erite Petroleumauelle in den 
Ber, Staaten wurde im Sahre 1859 
in der Nähe von Dil Ereef in Penis 
iinlvanien vor „Colonel“ . Drake, 
einem früheren Eiſenbahnſchaffner, 
gebohrt. Nachdem er viele enttäu— 
ſchende Verſuche gemacht hatte, um 
auf das ölhaltige Geſtein zu ſtoßen, 
verließ er ſein Bohrloch an einem 
Samstag abend in dem Glauben, 
daß die Stangen ſeines Bohrers zer— 
brochen ſeien, weil der Bohrer ſo 
leicht in den Boden eingrub. Als er 
am Sonntag morgen zurückkehrte, 
fand er ſein Bohrloch mit Oel an— 
gefüllt. SeinBohrer war ſo leicht 
| eingedrungen, weil er auf die ölbal- 
tige Schicht .eingedrungen war. Sci- 
Ine Entdeeung rief in Bennfplvanien 
jein Oelfieber hervor, ähnlid; dem 
Goldfieber, welches zehn Jahre vor— 
her in Kalifornien einſetzte. Viele 
Vermögen wurden gemacht, viele 
wurden auch verloren. Hunderté 
von Oelquellen wurden gebohrt. 
2 — wiederholt ſich in 
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Das Tagebuch einer Königin. 


! 


Wann ift die Frau untweiblich? 


Die Mage über „Unmeiblikeit” |die in die Arena bes politifchen 
der Frau ilt ein uraltes Thema der | Metttampfes herabfteigt und Volte- 
Männer. Wie hat zum Beifpiel [reden hält. Ein Dritter will den 
Gottfried Keller in Worten und Ta- } Frauen die Betätigung in der Poli: 
ten gemwütet gegen die Damen, die |tif gern überlajjen, aber er erklärt es 
aus dem ftillen Frieden des Haufcs | für unmeiblic, daß fie kurze Rüde 
auf den lauten Markt der Deffent- tragen, während zum WBeifpiel ber 
Iichfeit heraustreten, und dabei hat 


® .. ® 

Ein quadratförmiges Haus bon acht 

ee a Fe Die Königin Marie bon Rumä=| Superiorität ein. Mit den Jahren 
Be 2 nien veröffentlicht in der‘„Revue de vertieften jich alle diefe Eigenfchaften 
deur Mondes“ einen Zeil ihres Ta=| derart, daß man am Hofe an ihrem. 
gebuches, und ziwar bie Aufzeihnun- | Verftande zu zweifeln begann, „Eine 
gen, die jie während des Serieges ge= | verirrte Seele”, jo fchreibt Königin 
macht hat. Gie entwirft darin be- | Marie in ihr Tagebuch, „zweifelte ſie 
fonders Bilder vom Zaren und derinie, daß fie die Wahrheit allein ge- 


(Event. ‚erbetene Audlunft” fiber Küchen 
tezerte finden fi auf Eeite 7.) 


Kaffee = Ereme. 1 ®int 


| grobe Satiriker Friedrich Th.Viſcher 


er die Zeit des Frauenſtimmrechts ſeinen „letzten Glauben an die Ver— 
und die Anteilnahme des jchmwäche- Inunft ber Frau“ verlor, als fie mit, 
ren Gejchlehts an der Politik nod ihren Schleppen den Staub ben! 
gar nicht erlebt. Die alten Voritel- 


lungen von dem, was „weiblich“ jet, 
find heute jtarf in5 Wanten geraten, 
und vieles ericheint und als weiblich, 


| Männern ins Geficht jhleuderte. ©o 


ift alfo der Begriff unmeiblih ein 
höchft vieldeutiges und widerſpruchs⸗ 
bole8® Ding und cine englifche 


| 


was den Gropätern nod furchtbar | Schriftftellerin, die fih mit bdiefem | 


unmweiblid dünfte, Wie befreuzte 
man fih früher vor den „Blau- 
ftrümpfen“, und jegt findet niemand 
mehr etivaS dabei, wenn eine Frau 
fchriftitelleriich tätig it. Der Krieg 
bat befonder8 mit den veralteten An- 
fhauungen von Unmeiblichteit aufge: 
räumt. Geitvem die Frauen in ben 
friegführenden Ländern ald Wagen- 
führer bei der Straßenbahn, als 
Zugführerinnen, ald Briefträgerin- 
nen, in den Munitionzfabriten und 
an ben Hodöfen volljtändig „ihren 
Mann geitanden“ haben, zit die .Be- 
geihnung „unmweiblih” für irgend 
welche Beichäftigung der rau eigent- 
Iih finnlog geworden. Sie hat fich 
als gleichberechtigter Gefährte neben 
den Mann geitellt, und der Herr der 
Schöpfung kann nur nod menige 
"Berufe und Leiftungen ala feine be- 
ſondere Domäne bezeichnen. Trotz⸗ 
dem will der Zabel über bie „Un 
weiblichkeit“ der Frau nicht aufhö- 
ren. Der eine Mann hält e3 für un- 
meiblih, wenn Frauen rauchen, ber 
andere findet zwar bad Rauchen ent- 
züdend, aber er verabfcheut bie Frau, 


Zahnpflege 

Daß die Zahnpflege bon größter 
Wichtigkeit für das allgemeine Wohls 
befinden ift, wird von allen Yutoritäten 
anerkannt. Won den Kabriten werden 
befannilih Hunderte bon Präparaten 
zur Zahnpflege hergeltellt, die Durch» 
iveg ihren Ziwed vollauf erfüllen. Wer 
jedoch Geld iparen mill, der benuße die 
nachfolgenden Nezepte zur Heriteilung 
bon Präparaten zur Zahnpflege: 

Bahntinttur:Tannin % Unze, 


Es 


Nojenertralt 4 Unge, Tinktur bon Bos- 


merangenſchalen 44 Inge, 
sarbe % Unze; bazu Eh fo viel 
Kampferwaffer, daß die Gejamimenge 
1% #fund ausmadıt. Davon 1 Er 
löffel in ein Glas Waffer. Auch fehr 
gut ey Muntausfpülen und gegen zu 
weiches Zahnfleiſch. 


Cochinelle⸗ 


Ein borzügliches Zahnwaſſer, 


von dem man einem Glas Waſſer nur 
15 20 Tropfen beimiſcht, laäßzt man 
jih in der Apothele aus folgendem bes 
reiten: Xbymol 4 Gr, Vengoeiäure 
8 &., Eucaloptustinktur 15 ©., abjolu- 
ter Altohol 10V ©. und 20 Tropfen 
Pfefferminzöl. 

Ein anderes Bahnmwalfer: 1% Unze 
Borar in 1 Quart lochenden Waſſers 
gelöſt, dann noch warm, ein Teelöffel 
Rampferſpiritus zugeſetzt, feſt vers 
ihlojien. Davon 1 Eplöffel voll in 
%»—1 Glas Wafier. 

Zahnpulver: Schlemmkreide 
Teile, pulverifierter Kampfer 44 Teil, 
pulverifierte Veilchenwurzel (Orris 
Root) 1 Teil. 

3ahbnpafste: WRulverijierter 
„Cuttlefiſh⸗Knochen, 8 Unzen; Kreide 
2 Unzen; pulberiſierte Veilchenwurze 
1 Anze; Cochinellefarbe, bis die Ma 
roſa iſt; Roſenhonig, bis ſie die Konſi 
ſtenz einer Salbe hat. 

Zahnpulber: 1 Teil Bimsſtein⸗ 
pulver, 1 Teil Pfefferminzöl, 250 Teile 
toblenfaurer Kalt, 35 Teile kohlenſaure 
Magnejia, 85 Xeile Veilddenmwurzel- 
pulver. 


Geſichtspflege. 
Nicht ſelten wird das Geſicht, i 
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fondere die Echläfen, die Augen, Wans | 


gen, Nafe und die Umgegend der Xip- 
ten duch Heine, 
tom Umfang eined Griesforns bis zu 
ter eined Ctednadellopfes, Die oft in 
großer Menge erjcheinen, berumnitaltet. 


Treten diejelben auf einem Yugenlid | 


auf, fo nennt man ſie „Hirſekorn“. 


Die Heinen Geihmwülrtchen entiteben | 


durch WVerftopfung von Talgdrüten. 
Mn beobachtet den Hautgries borzugs- 
toeife bei Schmwädhlichen Mädchen, beion- 
ders im Alter der zwanziger Jahre. Das 
beite Mittel zur WBefttigung Diejes 


Schönheitsfehlerse iſt ein ſcharfes Raſier⸗ 


meſſer, die kundige Hand einer Friſeuſe 
vollbringt die Heime Operation ſicher 
und radikal. Man kann auch die Leinen 
zäimeerbeuteldben mit dem gutgefpisten 
Ende einer Stednabel 

ven talgartigen inhalt ausdrüden. 
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man abends Läppchen, die mit grüner 
Seife beſtrichen ſind, auf die Stellen 
aufträgt. 

Endlich kann man au Wafchungen 
von Borarlöfung (Borar 10 Gramm, 
Bengoetinttur 5 Gramm, Rofentafier 
180 Gramm) anwenden. Alle diefe 
Verfahren führen zum Ziele zwar 
jiher, aber dir) Tangiamer als das Ras 
fiermeffer, veriangen jomit viel Geduld 
und Ausdauer. 

Gegen die übergroße Fettproduktion 
der Talgdrüfen mwälcht man jich vor dem 
Chlafengeben mit heikem Wafier und 
ftarf fchaumender Ceife und beitreicht 
ea nad) dem Übtrodnen mit folgender 
Zinktur: Eifiafäure 6 Granım, Kam: 
pferfpiritus 6 Gramm, Benzoetinktur 
6 Gramm, Weingeiitt 6 Gramm. Mor: 
gend wird dann das Geficht nur mit 
gutem Alkohol abgewaſchen. 

Zur Beſeitigung unliebſamer Här⸗ 
cheñ an Stellen, wo man ſie nicht haben 
will, iſt man entweder auf die Shere 
ober auf eines der chemiſchen Enthaa⸗ 


> 


weißliche Auswüchſe 


aufſtechen und 


sgleichen iſt es von Nutzen, wenn 


Thema beſchäftigt, hat recht, wenn 
ſie verlangt, daß ſich die Männer erſt 
einmal darüber einigen müßten, mas 


fie an den rauen unmeiblich finden. | 


ı Definiert man das Wort fo, mie fie 
\e8 tut, namlich ala „etwas tun, das 
dem weiblichen Weſen widerſpricht“, 


‚jo wird man fogleich wieder dazu ge= | 


drängt, feſtzuſtellen, 
gentlich das weibliche Weſen iſt. Da 
kommen wir auf das weite Gebiet der 
Frauenfrage. Die Frau drängt ſeit 
einem halben Jahrhundert aus dem 


engen Leben der Häuslichkeit in die bäude ſtellt ein Wohnhaus in Qua— 
weite Welt der öffentlichen Betäti- dratform dar, das aus Fachwerk 
gung, und feit Ibſens „Nora“ haben konſtruiert iſt, KonkretFundament 
ſich die Anſchauungen über das, was und einen großen Keller hat, und 
die Frau tun darf, gründlich verän- außen mit Zementſtuck abgefertigt 


dert. Auch der Mann muß ſich all— 
mählich von ſeinem Widerſtand ge— 
gen die Frauenemanzipation, die 
ſich jezt in das Tadelswort „un— 
weiblich“ zurückgezogen hat, wohl 
oder übel bekehren laſſen müſſen, 
und die Meiſten haben bereits erfah— 
ren, daß eine Frau ſehr weiblich ſein 


kann, auch wenn ſie raucht und kurzelteils ſind: Breite 30 Fuß, Länge 28 


I Röde trägt, 


Unſere Pfleglinge. 


Miihrafien der Hunde, 
Miichrajien find in den meiiten Fäl- 
fen nicht das Futter wert, was fie auf: 
frejjen. &3 tjt ja möglich, daß ein jol- 
ches Tier als Wachhund ſeinen Zweck 
erfüllt, im allgemeinen aber vererben 


ſich bei ſolchen Miſchraſſen immer in er⸗ 
ſter Linie die ſchlechten Eigenſchaften 
Wurmkrankheit der Hunde. 
Wenn ein Hund Würmer hat, ſo be— 
— oder ſonſt ein Wurmmittel 
und gebe dieſes dem Hunde ein. 
Gute Legerinnen beſitzen faſt immer 
einen längeren Körperbau als Fleiſch— 


ihrer Eltern, die guten indeſſen nicht. 
orgt man ſich aus der Apotheke Wurm⸗ 

Kennzeichen guter Legerinnen. 
Jhühner. Sie ſtehen höher in den Bei— 


was denn ei=! 
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nen und haben einen gut außgebreiteten, | 


fädjerartigen Schwanz. Wiederholt 
Fre Vergleiche Tießen überein- 
Iftimmend erfennen, daß Xeghorns mit 
Iriß auslaufendem und mehr zujan: 
mengedrüdten Schwanz bei weitem nid)t 
jo eifrig legten, al3 folche mit ftum- 
tfem, mehr facherförmig entividelten. 
Al3 weiteres Kennzeichen tit bervor= 
aubeben, daß die fleigigen Legerinnen 
fait ausnahmslos jeher „geſchwätzig“ 
und vom frühen Morgen bi3 zum jpä= 
ten Abend unermüdlich im Fouragieren 
und AFutterfudhen find. Cie j 
den Stall am eheſten und begeben ſich 
ſpäter als die übrigen Hennen zur Ruhe. 
Sie tragen meiſtens ein ſehr wildes, 
nervöſes“ Weſen zur Schau, und wenn 
ie ihre Legetätigkeit einmal aufge— 
ommen, halten ſie damit an. 
Sinzufügen möchten wir ſchließlie 
noch, daß von Hennen mit auffallend 
blaſſen, eingeſchrumpften Kämmen ſo— 
bald keine Eier zu erwarten ſind, Tiere 
mit lebhafter, liefroter Kammfärbung 
aber bereits legen oder dies Geſchäft 
doch ſehr bald gufnehmen werden. Von 
Hennen mit ſtark erfrorenem Kamm 
oder ebenſolchen Kehllavppen ſind gleich— 
falls ſobald noch keine Eier zu erwarten. 


| 
| 
| 
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Stockflecke 


aus Wäjſche und Gardinen werden mit 
AKleeſalz entfernt, das aber ſeiner 
Schärfe wegen vorſichtig angewandt 
werden mut. Man befewbtet zubor 
ben Fled, tupft ettva8 Sileejalz darauf 
und wälcht danach) fchnell mit Maifer 
und Ceife nad). 
— —— — — —— 

„Ein Strafrechtsparagraph, der nicht 
die erwünſchte Wirkung hatte,“ ſchreibt 
eine New Yorker Zeitung, „iſt nun 
glücklich aus unſerem Strafrechtsbuche 
ausgemerzt. Nicht länger wird es in 
Staate beſtraft, Selbſtmord zu begeben.“ 
Daß der Paragraph nicht die erwünſchte 
Wirkung hatte, lönnen wir uns denken, 
da es einem Leichnam gewöhnlich ganz 
gleichgiltig iſt, was man mit ihm an— 
fängt. Aber iſt esr 
wie Leichenſchändung, einen Selbſtmör— 
der nach vollbrachter Tat 
ı töpfen, aufzubänaen oder auf den celet- 
triſchen Stuhl zu ficken? Letzte 
ı Tonnte ihn allerdings wieder lebendig 
ı madjen, und da3 tit Ichliehlich die ein 
| ine Strafe, die man über einen Sclbit- 
| mörder berhängen ann. 
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rungsmitte langewieſen. Das Ausziehen 
der Haare kann z. B. umgangen wer— 
den, wenn auf die betreffenden Stellen 
wöchentlich dreimal eine auf Leinwand 


gelegt wird. Schon nach kurzer Zeit 
ſtoßen ſich mit der kranlklen Oberhaut 
auch die erkrankten Haare ab. 

Ein gutes Enthaarungsmittel ſoll 
folgende Miſchung ſein: 
hum⸗Sulphid mit 5 Unzen Siärkemehl 
und 5 Unzen Zinkortd. Die Mifchung 
wird mit Wafter aur Baite anaerührt 
und an behamie Eitellen aufgetragen. 
Nach etwa zehn Minuten Tangem Lies 
gen wird die Bafte mit einer Hornipa- 
tel entfernt. 


| 
| 


verlaften | 


1 Unze Bar: | 


| 
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| 
| 


| 
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| fing auf Reifen, doch follten dieje an 


| 
| 
| 
| 
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⸗ 2. . * z . 
| empfiehlt der Befiter einer befannten 


etwas ähnliches | mit einem ba 


gar mod Au det man, wenn 03 


TE | md, nadıdem c3 ettva® 
Taſſenkobpf Ammoniak hinzu. 


— — —— — — — — biel mie jedesinal in Armweite iſt, mit 


aufgeſtrichene Paſte aus 5 Teilen Re— noch mit einem leichten Tuch nachgerie⸗ 
ſerein, 25 Teilen Paraffinſalbe und je ben, und ſo wird verfahren big 
13 Teilen Zinloxyd und Reismehl auf⸗ ganze Tephich gewaſchen 


Das vorſtehend abgebildete Ge— 
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it, Es it folide gebaut und mit 
Hartholz abgefertigt, Eiche in den 
drei Sauptzimmern des 1. Stod- 


Emailleanjtrih. Das Arrangement 
Dit. wie Südfront. 
sus. Der Keller it 8 Fuß, das 1, 


LIiviNG RM 


werfes und Fichte in der Küche mit 
der Zimmer eignet ji) jomwohl für 

Die Größenverhältniffe desgaupt- 
Stodwerk I Fuß und das 2, Stod. 


wert 81%, Fuß hoch. Der Dachraum 
bietet reichlich Platz für Lagerungs— 
zwecke, auch kann hier ein weiteres 
Zimmer angelegt werden. Der 
Haupt ⸗Veſtibule⸗Eingang iſt in der 
Mitte angebracht und führt zu einer 
offenen Veranda, die im Winter 
durch Fenſter abgeſchloſſen werden 
kann. Die zentral belegene Halle 
hat breite, ſäuleneingefaßte Oeff— 
nungen, die links zum Wohnzimmer, 
rechts zu einem hübſchen Herren— 
zimmer führen. Hinter letzterem 
liegt die Haupttreppe, mit Keller— 
treppe, die ebenerdigen Eingang hat, 
darunter. Hintenzu in der Halle 


ifjenswertes 
Ba M 


befindet fid) ein geräumiger Kleider. 
ſchrank. 

Das Speiſezimmer wird durch 
zwei Fenſtergruppen hell erleuchtet, 
und enthält in einer Niſche einen 
breiten Speiſeſchrank. Die Speiſe— 
kammer liegt zwiſchen ihm und der 
Küche, und hinten befindet ſich eine 
mit Fenſtern verſehene Veranda, wo 
Platz für den Eisſchrank iſt. Ein 
Toilettenzimmer iſt hinter dem Her—⸗ 
renzimmer zu finden. Das zweite 
Stockwerk hat vier große Schlafzim— 
mer mit hinreichend Wandſchränken, 


Ür HAUSBESITZER UND 
IETER- 


Tg — 
—— — 
ee EN 


Tg V 


Gummireifen während des Winters. 


Viele Motorijten werden nun bald 
ihre Gar3 für den Winter in den Schups 
pen jtellen und nicht mehr an Untofabe 
ren Denken bis um die Mitte de3 nädı= 
tten März. Manche iverden den Reifen 
an ihren Cars, troßdem fie Taufende 
ton Meilen aurüdgelegt haben, feine 
beſondere Beachtung fchenfen, ud Doch 
‚it e3 Dringend geboten, daß einige Vor: 
fichtsmaßregeln bei der Wegpadung der 
Reifen getroffen werden jollten. 

Wir geben daher zu Nub und Froms 
men der Garbejißer die von dem Ser— 
tice Departement - der Ilnited States 
Zire Companh aufgeſtellten diesbezügli— 
chen Verhaltungsmaßregeln nachſtehend 
wieder: 

1) Waſcht die Auß 


Sans nnd Welt. 


Es ift des Mannes Haus die Welt, 
ie Welt jo groß und weit, 
in er jid) alö wacd’er Held 
DE senfeite-der Reifen |_, Soll rühren allezeit; 
jorgfältig zur Entfernung von Oel und | In dem boll Freudigkeit und Mut 
tonitigen ſchädlichen Subſtanzen. Er unverdroſſen ringt, 
—e ar * Reifen. or a Ri Menn auf ihn ein des Schicdfals Wut 
dern ab und padt ſie in Papier oder) Wit ihren Sc reden drinat 
alten Teppichitoff ein. — eb ur 
Das Leben einem Kampfe gleicht, 
Be Mi u on Bist Site Boll Blit und Sturmesweh'n: 
todenen Plab fern von Lift. Hite,) SO DR und © eswehin; 
Licht und Feuchtigkeit ſind Gummi- Wer ſich nicht kühn und tapfer zeigt, 
* Wird nicht darin beſteh'n. 
—* Wer ängſtlich ſich bei Seite ſtellt, 
semeifen werden. | Fürwahr, der iſt kein Mann, 
| 
I 


D 
Wor 
S 


rt 


Ntälte bat feine jchädigende Wir 


5) Wenn die Reifen an der Car ge: | Der ijt nicht wert, daß in der Welt 
rde Er leben darf und kann. — 
ẽs iſt der Welt der Frau das Haus, 
Das Haus ſo ſchlicht und klein, 
orin die Frau jahrein jahraus 
Soll ſorgend wirkſam ſein, 
In dem ſie treue Liebe hegt 
Und jeden Augenblick 
Die Hände unermüdlich regt 
Für Aller Wohl und Glück. 
Das Haus zu einem Himmel wird 
Voll Seligkeit und Licht, 
o unverzagt und unbeirrt 
. Die Frau tut ihre Pflicht; 
— ee zn ne oc) da, mo dicje fie vergiht, 
men, no einen Das abgeriäft, einen | _ZIebt bitt’cea Elend ein, 
Dis zum | Daß gar bald eine Hölle iit 
nädyiten Tage it die Maffe nallertartig | Das Haus fo fhliht und Klein 
Darum, ob Mann Du oder Frau 
| Sb arm Du oder reich), 
diejer- gefohten Seite eingerieben, mit- | Auf Gott und Deine Kraft vertrau’ | 
tel3 einer Xürite, und die Eeife wieder] Und ftark und fühn Dich zeig’. 
Be: RE Süaber, alten Löffel —* Wohin das Schickſal Dich geſtellt, 
al. eufeens man Ba Bayu ei aber | Früte Leinen Riot Su aus — 
- ; Es ijt des Mannes Haus die Welt, | 
Die Welt der Frau das Haus. 


allen werden, windet dieſe in die Höhe, 
alt die Luft au2 den Reifen und midelt 
Diele gut ein. 

6) Laßt die Car nicht den ganzen 
Winter auf den Reifen jtehen, da die 
die auf dem 
Ihädigt. 


Zum Reinigen von Teppicdhen 


r 
l 


n 
Boden ruhenden Teile 


M 


Dev 


Zepppich-Reinigungsanitalt einit fols 
nende3 Rezept: a Pfund Borar, 4% 
Vfund oda, ein Etüd weiße (Ivory) 
Zeife, in Stüfchen gejchnitten, imerden 
Iben Eimer Wajter reich» 
ich zehn Minuten gefodht, darauf nn 
bom Feuer genonis 


\ 
W 
Y 


‘ 


en 
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gutgelehret Teppich wird jtrichiveile, fo- 


tax 


der 
iſt. — Sehr 
gut iſt auch, wenn man drei Löffel Sai⸗ 
miakſpiritus in eine Schale Waſſer 
gießt, ein Leintuch hierin gut ausdrückt 
und damit richweiſe unter öfterem— 
friſchen Eintauchen des Tuches und Er— 


lann man auch Plüſchmöbel mit Sal—⸗ 
miakſpiritus reinigen und auffriſchen. 


Um Gegenſtände von Horn zu kitten, 


pulbert man Maſtixgummi; ſchmilzt 
Dar”’elbe mit etwas Leinöl über einem 
Lichte, beſtreicht damit die vorher über 
dm alühenden Kohlen etwas eriwärmten 
Auffriſchung ſelbſt zarteſter Farben Hornſtücke, drückt ſie feſt galemmmen und 
wahrnehmen und jegliche Echmußflede | iäkt fie erfalten. Man reibt dann mit 
befeitigt finden. — Ebenfo wie Teppiche | Affohol mittelftt Wollenlappens ab. 


win 
neuern des Salmiakwaſſers den Teppich 
abreibt. Wenn man den letzteren da— 
nach mit klarem Waffer gut nachreibt, 
wird man mit Eritaunen eine völlige 


| Mäfche oder Leintvand 


liröpfle auf den noch 


| Hefe in etwas Milch 


Milch Fochend machen; 2 Ehlöffel Korn- 
ttärfe in etiwa® Waffer löfen und in Die 
Milh rühren. Wenn die Stärfe gar 
gekocht ift, 1 Tafle Zuder dazu, wieder | 
durchkochen, dann Taſſe ſehr ſtarken 
Kaffee Hinzu (mehr Exrtrakt als Ge- 
tränk), dann 3 zerkleppte Eier hinzu 
und unter ſtarlem Rühren einmal au⸗ 
wallen laſſen. 

Verſchiedene Teige zu Frä b⸗ 
ſt ücks-Gebäck. — Brötchen: 1 Pint 
Milch wird erhitzt, 1 bis 2 Eßlöffel But— 
ter hinein gegeben, ebenio 1 Enlöffel| 
Zucker. Abkühlen Tafjen; Täfelchen | 
lüfen und dazu 


1, 


| Jchütten und damit mın fo viel Mehl anz; 


rühren, daß es ein geichmeidiger Teig 
wird, den ınan an Ivarınem Orte aufgc= 


| ben läßt. Dann wird er gut dDurchaefne- 
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Reinenihrant und ein bequemes Ba- 
dezimnier. 

Sn einem Haufe diefen Charakters 
läßt jih die größte Beanemlichkeit 
zu möglichit geringem Preife erzic- 
len, Das Dad) it einfah in Ent- 
wpurf, mit breiten Giebeln und Flei» 
neren Giebeln vorne und hinten, wo. 
duch gute Beleuchtung des Dad)- 
raum gejichert wird, Das Dad) iit 
mit gebeizten Schindeln gededt, 

Die Baufoften, ausfchlieglich der 
Heizanlage und Plumberarbeiten, 
belaufen ji auf $4000 bis $5000, 
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Zür die Hausfrau. 2 


Behandlung farbiger Stidereien. 


E3 it befannt, daß man feit längerer 
Zeit viel unitieide als Erjaß für Filo— 
jelles und FiloflolfesSeide verwendet, 
weil eritere viel mehr Glanz hat. Doc) 
follte man Stidereien, mit Nunftjeide 
gejtickt, nur chemifch reinigen laflen, da 
tie dann nicht unanjehnlic) werden. Für 
alle anderen Ceiden und Garne follte 
inan bor dem Verarbeiten dieſe Mate- 
rtialien mit Foche 
obbrüben. Fertige Arbeiten werden in 
neutralem Seifenwaſſer gewaſchen. 
Fließt eine Farbe aus, was bei einigen 
dunklen Farben nicht zu vermeiden iſt, 
ſo iſt mit dem Waſchen im Seifenwaſ— 
ſer ſo lange fortzufahren, bis der Grund 
wieder rein wird. Alsdann iſt die Ar— 
beit tüchtig zu ſpülen und am beſten 
zwiſchen zwei reine Tücher zZzu legen. 
Einweichen oder Kochen der Arbeiten iſt 
auf jeden Fall zu unterlaſſen, ebenſo 
das Reiben oder Auswringen, ſowie das 
Aufeinanderlegen der naſſen Stickereien. 
Coda oder andere jehnrfe Yufabe darf 
die Seife natürlich nicht enthalten; e3 
embfichlt jich am beiten Etidereis oder 
Vallfeife. Am übrigen Tollte man jtet3 
mit dem Wafchen jo lange warten, bis 
e3 nötig ilt, denn alle angefangenen 
oder fertigen Arbeiten find nie vor dem | 
Verlauf gewaschen, jie mülfen aber jaus 
ber in der Arbeit gehalten werden. 

Straußenfeder waſchen. 

Eine weiße Straußenfeder wäſcht 
man in lauwermem Waſſer mit Caſtile— 
Seife, dann in reinem Waſſer verſchie— 
dene Male ſpülen, bis alle Seife ent— 
fernt iſt. Zwiſchen Tüchern leicht ab— 
trocknen, dann in eine große Kiſte hän— 
gen, auf deren Boden ein Blechgefäß 
mit brennender Schwefelblüte ſteht. 
Dieſes bleicht die Feder, die darin ver— 
bleibt, bis ſie trocken iſt. 

Federn trochen zu reinigen: Man 


terl 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 


mit Del befledte | 


prüdt und fehüttelt die Federn in einer 
Schüflel beiten Mebles hin und ber, 
geht ſie feſt, aber doch vorſichtig durch 
die Hände und wiederholt das Verfah— 
ren, bis ſie rein ſind. Dann klopft und 
ſchüttelt man ſie gut aus. 
Oelflecke in Wäſche. 

Man tauche die 
in erwärmte 
letzlalilauge. Hat man ſolche nicht zur 
Hand, ſo löſe man Eoda in Wafier auf 
und werfe friſch gebrannten Kalk hin— 
ein. Nachdem die Lauge hinreichend 
gewirkt, waſche man mit warmem Sei— 
fenwaſſer, ſpüle mit reinem Waſſer, 

naſſen Fleck ein 
und ſpüle noch⸗ 


Cr 
x 


menig Pitroneniaft 
mals, 
Flecke in Filzhüten. 


Staub oder andere Flecke entfernt 
man aaus Filzhüten mittels einer Lö— 


ſung / von gleichen Teilen Salmiak und netes, bis er recht derb iſt. 


Spiritus und dem vierten Teile Koch— 
fala. Man teuht eine reine Vürite 
oder ein Läppchen in die Mifchung umd 


tet, ausgerollt und entiveder ausgejtochen 
oder beliebig geformt; wieder geben laj: | 
jen und jchön goldbraun gebaden. 
Kleiner Aniff zum Berci- 

sen dDe3 Etrudelteige:. 
Durd) eine wohl nırr von wenigen ges 
fannte Möglichksit ijt e8 möalid, einem 
äußerſt ſparſamen Strudelteig die Aehn-⸗ 
lichteit mit gutem Blätterteig zu geben. 


Dia 
Man benüße weder Butter nod Ei, fon | 
dern nur reine3 Schweinejchmalz, Taste 
aber den Teig, nachdem er ausgezogen 
it, ruhig auf dem Tifche ziemlich troden 
werden, mr foviel feucht bleiben, dah; er 
Vich eben noch rollt, um ihn dann erjt zu | 
füllen. Das zrgibt einen Strudel, der 
bem feinjten Blätterteig nicht nachiteht. 
E3 gibt unzählige Strudel-Nezepte E3 
gibt Toldhe aus Kartoffeln, Gries, Neid 
Schofolade, Käfe ufiv. Die Hauptjache 
it das Auszichen des Teiges, das er- 
fordert etivad Mebung, daß der Teig 
papierdünn toird, ohne zu zerreiien. 
Fruchtkuchen. — 3 Pfund ge: 
reinigte Sorintben, 3 Prumd Nojinen 
(ohne Kerne), 2 Bund Pitronat, 1) 
rund Zuder, 1 Primd Butter, 1. Bund 
Mehl, 1 Teelöffel voll gemahlenen | 
Zimt, 1 Teelöffel voll Musfatblüte | 
(Mace), 2 Weingläfer voll Wein, eben: 
joviel Brandy, 1 Dubend Eier, 2 gerie- 
bene Mustatnüife. Alles gut gemijcht 
und bei mäßigem Feuer baden. (Ser 
Nuchen geteinnt Durch Tangeres Stehen 
und hält jich lange feucht. Heimerprobt.) 
Sruchtfuchen — 1 Pfund Mehl, 
1 Pfund brauner Zuder, 4 Pfund Yuts 
ter, 3 Pfund NRojinen ohne Sterne, 1 
Pfund Storintyen, 1 Pfund Zitronat, 
4 Pfund führe Mandeln, gefhält und 
mit eiwa3 NRojenivafjer geitosen, 1 
Musfatnuß, 1 Weinalas auter Brandy, 
10 Eier. Butter und Zuder werden 
tüektig zuſammen gerührt, dann da3 
Meike von den Eiern und 8 Eigelb, je- 
de3 allein, geichlagen und hineingerührt, 
hierauf Mehl ınd Gewürz ımd zulckt 
die Frucht. 2 Stunden langiam baden, 
Dieſer Kuchen bält ſich 2 Jahre. 
Fruchtkuchen. — 1 Taſſe But— 
ter und 1 Taſſe brauner Zucker werden 


fi 


| aut zufammen berrührt und dann mwer- 


I gr . u ge 2% . 
ı ven 2 Tafien Sirup, 1 Tajfe Milch mit 


10 on Maitor |; 363 ne { 
ndem Maren Watfer | in mähig warmem Ofen zu baden, 


einem Teelöffe? Soda darin’ aufgelöft, 
bazı gegeben, nebjt 1 Teelöffel Angtver, 
1 Teelöffel Zimt, 1 Teelöffel Nelken umd 
ein wenig geriebene Musfatnuß. Darauf 
werden + Gier gut agejchlagen und mit 
5 Taflen geliebtes Mehl zu dem andern 
nerübrt: vielleicht iit noch etwas mehr 
Mehl nötiq, um den Teig iteif au ma= 
chen. 1 Taſſe Roſinen und 1 Taſſe Ko— 
rinthen werden mit etwas Mehl ge— 
miſcht und zuletzt hinzugetan, auch noch 
A Taſſe Rum oder Arrak. Eine Stunde 


Fruchtkuchen ohne Eier. — 
Taſſe Zucker, 1 Taſſe Waſſer, Tee— 
öffel Muskatnuß, 1 Teelöffel Zimt, 1 
Taſſe Roſinen, Taſſe Schmalz, 
Teelöffel Nellken, wenig Salz. Koche 
lles zuſammen 3 Minüten, dann füge 
Teelöffel Saleratus hinzu, wenn es 
noch heiß iſt. Abkühlen laſſen und füge 
2 Taſſen Mehl und Teelsffel Back— 
pulver hinzu. 

Brotkrumen-Cookies. — 
1 Tafje Zuder, % Taije Butter (oder 
Erjab) und Schmalz, 1 Ei, 1 glatter 
Teelöffel Vadjoda aufgelöit, 4 Taife 
heißes Wafler oder I, Taffee jaure 
Milch. Meichlih 114 Tafie troden ae- | 
tiebene Brotfrumen, 114 Tafien MEiL, | 
4 Zeelöffel Salz, % Teelöffel Vads ! 
pulver, etwas Dimt. 
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7 Gut gemiſcht und 
teelöffelweiſe auf das Backblech gele 
und gebaden. 

Kolosnufb - Bläbden — 2 
Eier, 2 Taffen braunen Zucker, 2 ge— 
häufte Teelöffel Backvulver, 1 Paket 
Lokosnuß (früßer 10 Cents), eine Meine | 
Tajle Mebl. Trenne das Eigelb vom— 
Weißen, rühre Zucker und Eigelb, ſchlage 
das Weiße zu Schnee und füge es dazu, 
miſche Mehl und Backbulver und dann 
die Kolosnuß dazu. Alles gut vermi— 
ſchen. Mache Bälle und backe im hei— 
pen Ofen, bis ſie ſchön braun f 
(Etwa 4 Dußend.) 
Pfefferkuchen. Neist iit die Zeit 3 

gendem (Heimerprobten) 

den Teig anzujeben. 

Pfefferkuchen. — Zuitaten: 
Vfund Sixup (wir brauchen daheim 
Karo Tiſchſirup, nicht Molaſſe), 4 
Pfund geſiebtes Weigenmehl, 14Unze 
Butter, 14 Unze gereinigte Potaſch 
(Carbongie potaſſium), die über Nacht 
in einer Taſſe voll Branntwein aufge— 
löſt wurde, 1 Pfund abgebrühte und zer: | 
Ichnittene Manieln, % Pfund bellgel: 
Cer Zuder, %& Unze geitoßene Nelten, | 
4, Unze geitoßener Zimt, % Prumd | 
Hein gefchnittener Bitronat (oder aud 
mehr). Aubereitung: Der Eirup wird | 
gekocht und in eine große Backſchüſſel 
getan, dazu die zerlaſſene Butter und 
der Branntwein mit der Potaſche (durch 
einen Lappen gegoſſen). Dann Zucker, 
Mandeln und Pitronat, ınd nad und 
rad da3 Mehl. Sit der Teig zu fteif 
zum Niühren, dann wird er weiter ge= 
Xn einer 
mit Mebl beitreuten Schüffel Takt man 
ibn etwa 2 Wochen im warmen Binz: 
mer jtehen. Dann balbaolldid ausrols 
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reibt damit den led fo Iange, big er | len, in beliebig große Kormen feneiden 


verſchwunden iſt. 


Selbſtverſtändlich und auf, gefettetem Blech in mäßiger 


muß man darauf achten, daßß man den Hibe backen. (Man ſage dem Apotheker, 


Filz nie gegen den Strich reibt. 


Man |irenn man Carbonate potaffinm fauft, 


ıeibt mit einem trodenen Zeintwandlap- | daB e8 zum Baden beitimmt ijt!) 


pen nad. 
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Aud) in der Träne fann fid, die 


Zelet Die „Abendpoftt |Sonne fptegeln, 


Sarin von Rußland. Bon Nikolaus | funden habe. 


Sie wußte nicht zu 


lim ihr eigenes Mihirauen mitzutei- 


' genannt: 


| *illt man. jo hoch mit Waffer, daß bon | 


II. weiß fie nicht viel zu jagen, was | lieben. Da liegt, nach meiner An= 


man nicht jchon mühte, Zum erften= | ficht, die Wurzel ihrer Niederlage im 


mal fah ihn die Königin, ala fie! Leben.” 
felbft noch ein halbwüchliges Mäd-| Bei Tilhe, vor ihren Gäſten, bes 
hen und er ein Knabe war. Er herrſchte die Zarin alles. Der Zar 
ſprengte auf einem Roſſe zur ſpielen-begnügte ſich mit dem zweiten Platz, 
den Kinderſchar, ſah ſie von oben an der ihm zugewieſen war. Die Au— 
und ritt weiler. Sie ſieht in ihm gen der Kaiſerin durchforſchten mit 
einen Menſchen mit edlen Empfin- mißtrauiſcher Intereſſeloſigkeit alle 
dungen, der leidenſchaftlich für ſein Tiſchgenoſſen. Sie ſtrömte förmlich 
Volk das Beſte wollte und deſſen hei- Eis aus, ſie verbreitete in ſeltſam⸗ 
ßeſter Wunſch war, Menſch unter ſter Weiſe um ſich Kälte. Sie aß 
Menſchen ſein zu dürfen. nicht von den Speiſen, die den ande— 
Die Zarin war immer, ſeitdem ſie ren ſerdiert wurden. Die Speiſen, 
in Rußland war, kränklich. Sie hing die beſonders für ſie gekocht worden 
eiferfüchtig an ihrem Gatten und litt, waren, waren von klöſterlicher Ein— 
förmlich, wenn er ohne fie ausging. |facyheit und vollfommen ohne Ge: 
Sie war von Frankthaftem Ehrgeiz, Ichmad. Ben Gäften gegenüber war 
aber hatte „wenig Glauben an das |fie von vollenbeter Höflichkeit, aber 
Leben“. Königin Marie macht die) man mußte fühlen, daß, wenn jie uns 
Sarin für” die Rolle, die Nikolaus |jere Gegenwart duldete, fie dies nur 
ipielte, verantivortlih. Sie mußte) tat, weil jie mußte, daß Mir nicht 
lange die heilige Eingefchloffenbeit,. 
fen, entmutigte ihn, wo immer dies |Aı der fie lebte, ftören würden. Mit 
möglich war, anftatt ihm zu ermuti= einem halben Lächeln der Ueberlegen: 
gen umd machte ihn noch verzagter, | beit, das Meilen zmwijchen und und 
anftatt ihm vorzuftoßen. ihrem |fie jette, hörte fie unfer mondänes‘ 
Willen gegenüber war aber der jeini- | Gefhmwäh an. Jedesmal, wenn ich: 
ge ohmmächtig. Der Welt gegenüber ie anblidte, wie fie dajaß, ruhig und 
war fie vollfommen obne jedes Ges | fteif, mit einer Miene der Intereſſe— 
fühl, ja feindlich. Durch ſie wurde loſigkeit, ja der Verachtung, die 
auch der Zar ſo, obgleich er von Na- allem, ſogar ihrem Kleide, anhaftete, 
tur anders beſchaffen war. „Sie fragte ich mich, ob ſie nicht gerade 
betrachtete ſich über aller Welt ſte- ihren entſetlich düſteren Ratgeber 
hend und ſie war überzeugt, von (Rasputin) verlaſſen habe, und ich 
Gott auf ihren. Plat geftellt worden | fühlte ein Zittern beim Anblid. der 
zu fein, um den anderen ihre Jrrtüs| füreiterlichen Schatten, bie ich, Hinter 
mer zu zeigen. Als fie jchließlich ihr zu jehen glaubte. Sie war noch 
merkie, daß ihr Weſen ihr alle Her⸗ ſchön, aber ihr Geſicht hatie ſich in 
zen entfremdeie, wurde ſie ganz ver- den letzten Jahren gewaltig verän— 
bittert.“ dert: es hatte etwas Wächjernes an⸗ 
Die Zarin hielt ſich wie eine un- genommen, war von Fanatismus 
verſtandene Frau und ſchloß ſich in zerwühlt und wies den harten Wil⸗ 
die Ueberzeugung ihrer eigenartigen len, lieber zu ſterben als zu weichen. 


Cs 


Teil der Biviebel, fo gerät dieſe in 
Fäulnis. Verpraudtes Wafjer »muß 
jtet3 erießt werden. 

Die Kultur der Hhazinthen im freien 
Zande ift ebenfalls einfach. Zu biefem 
| Zmede wird ein Beet 20-—25 ZoN tief 
ausgegraben. Wl3 Unterlage gıbt man 
eine Chicht Kompost, auf welche die mit 
Sand vermiichte Erde gbradt Wird 
Die Ziviebeln jebt man in einer Ents 
fernung bon 10 Zoll voneinander. ©ia 
irerden bon Mitte. September bi Ende 
November eingelegt, und zmar fo, daß 
fie 3—4 Boll mit Erde bedect find, um 
lie vor Faulnis zu fehüßen, bringt man 
unter die obere Erdfchicht auch eine 
tiinne Sandlage. - Winterüber bedeckt 
inan das Beet init Laub, Stroh, verrot=- 
!etem Dünger, Tannenteifig fi. Eos 
bald die Yiwiebeln zu treiben: beginnen, 
| entfernt man die Winterdede, Boch it 
es qut, die Triebe während der. Nächte 
ı 2:00 zu jchüßen. 


Zimmerpflanzenzudht. 

Man fommt mit Ioderer Walderde 
allein bei der Zimmerpflanzenzucht nicht 
aus, fie ift meist zu jfauer. Mit Miit- 
beetz und SKompojterde gemischt, ijt fie 
su gebrauchen. Uebrigens find Die In 
prüche, welche die verichiedenen Prlan 
sen an die Zujammenitellung der Erde 
ellen, verjchteden. Fir das Mohn: 
zimmer eignen fich die Dlütenpflanzen: | 
Heltotropium, die halbitrauchartigen 
Pegonien, Nemotant und Margareten: 
Neffen, Ampatiens Culani, Glorinia, 
Glivia, Mimulus, Mojchatus, Poins Anfangs April erfcheinen die Blütert 
ſettia. MWohnzimmerpflangen mit zie= | ımd dauern etwa 3 bis 4 Wochen an. 
renden zrüchten find Nivina und Mr | Nach dem Abblühen jchneidet man. die‘ 
difia, und von den Vlatipflanzen jeien | Blumenitiele tweg, läht aber die Blätter 
Aparagus, VBegonia Mer, | ımverjchet, und die Topfhhazinthen 
Shorophutum, Cphiopsgon, Zarifera, | bringt man einen hellen, tühlen Ort, 
ITradefcantia ujiv. vo anfangs gut, jpäter weniger genot- 

— ſen wird, damit die Blätter ganz lang— 
Hyazinthenkultur. ſam abſterben können. Ile 

Biviebeln, die in Glälern auf Wajz | fangiamen Einziehen der Blätter iver- 
jer getrieben werden follen, bewahrt | den die Bipiebeln gefchont und fanie 
man qaleich den anderen folange an ei= I meln die Kraft für das nächte Jahr. 
nem finiteren frojtfreien Orte auf, bis | Eind die Blätter troden,- fo werden die 
fie gut beiwurzelt und lang aenug ge= | Imicbeln aus dem Topfe genommen und °* 
trieben find. ie zu Diejem Yiwede | troden aufbeirabrt bi$ zum September, 
bergeitellten Gläfer (Spazinthengläfer) | darauf werden fie in den Garten ge— 
vrlanzt, vo fie noch im Herbit Wurzeln 
Ichlaaen und im näcditen Frühjahr mies 
der blühen. 


| 


+ 


eier 


demfelben der Wurzelfuchen beriübrt | 
mird, beipitlt eg mehr bon dem unteren | 


Ban —B—— 


Unlere Spielecke. 


ee 


Wohl Manden überläuft e8 heiß und falt, 
Wenn diefes Vogeld Ruf im dimflen Yorft erichallt. 


Man vervollitändige das Wild, indem man Stride von Nummer gu Rums 
mer zieht, beginnend mit Nr, 1. — 
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-Aipland Ave, 


Vergnügungs » Wegweifer. 


eutfhbe3 Theatet, Bu zem h 
‚Die Iuitige Witive,* * 
tdjeite Turnhalle— Nachmittage 
nzert. 
orium — Oper. 
one — George Arliß. *» 
‚Grand — „Ihe Aemittal”, 
ial. — ‚Iad 0’ Lantern”, 
kera Bades. 
„zumbie In”. 
„Ebe'3 a Good Fellow“, 
„Mutt and Zeil’ Dream”, 
„zca jor Three“. 
„be Untliffed Bride”, 
Marie Dreier. 
„Dart Rolalcen“, 
„Ride Million”, 
„39 Eat”. 
er. — „Zale St Zoom Me” 
to ı. — „Abe Ytoman be Diarried”, 
Woods. — „Up ın Mabels Rooms“, 
Mariavldgarıen. Konzert deden 
nadbmiltan und abend. 
Wuranfcpp, 755 "oriy Vive, Jeden 
abend und Eonntag nahmittag Konzert. 


ge; 


22260 *—* 
—utosuang 


24422203 
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Kleine Auzeigen. 
Verlangt: Männer und Kinaben 
l(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2e das Wort.) 


— 


Verlangt: Vorters. Gute, ehrliche, 
zuverläſſige Mäünner. Stunden von 7 
Uhr vorm, bis 4345 nachm. Sprecht 
ſofort vor, fertig zur Arbeit. 

hbilipsbornm, 


9009 B.Xan Buren Str. 


Berlangt: Holzarbeiter, eriter Klajie, 
Mann an Wagen und Auto Trud Bo: | 
dies. 840 ©. Halfted Str. 


Rerlangt: Männer und junge Män- 
ner für Fabrifarbeit. 2526 W. Congrek | 
Straße. — 
— a ee 

Rirlangt: Guter, ftetiger Butcher, 
der Srfahrung im Salzen von Schinken | 
sat; muß willens fein, teilweife audı 
mit dem Meiier zu arbeiten; ftetiger | 
Nat für den rechten Mann; guter Yon; | 
muß Empfehlungen haben. Adr.: 9. | 
411 Abendpoit. fonmo | 


erlangt: Ein Helfer fü allgemeine 
Arbeit in Maihinenwertitatt. 1809 Bel: 
mont Avenue. 


Sunge Männer 
im Aller bon 17 bi 25 Jahren. 
PBaders 
2srappers 
Weighers 
Order Fillers 
Etod. 
Diele Stellungen bieten feine Möglichkeiten 
für die Zulunft und find dauernd, Plusger 
zeichnetet Anfangslohn. 


Sears, 


Stunden: 8:00 bis 4:45. 
Samstaas bis Mitteg. 
Nde, und Artbington Straße, 


RNochud & Ge. 


Homan 


3 * 


fomodimife 
RAnaben 
im Alter bon 18 Nadrem, 


Botengänger»Arbeit 

Order Filling 

Einwideln von Kaufmanns-Arttlelm, 

Gute, dauernde und aufriebenitellende Stel» 
lungen, febr guter Lohn zum Anfang, 


Gears, Mochnk & Go. 


Stunden: 8:00 5i8 4:45, 
Semstags bis Mittag, 
Koman Ave. und Arthington Strade 


man 
Arbelter 
Husties 
end 

nnenarbeit. 

auernde Stellungen. 
Guter Lohn zum Anfang. 
Gelegenheit zum Emporarbeiten, 


Gears, 
Stunden: 8:00 biß 4:45, 
Samstags bis Mittag. 


Soman Ude, und Nribington Straße, 


fomodimife | 


gigen Bader: Firmen de3 mittleren Weitens, 
ein erſter Klaſſe Wurſtmacher. Bewerber muß 
durch alle Stufen der Wurſtmacherei gegangen 
und dadurch langjährige Erfahrung geſammelt 
haben. Muß Vorſteher und beſähigt ſein, von 


ſeinen Untergebenen die beſten Reſultaie zu 
erzielen. Die durch ihn hergeſtellten Wurſtwa⸗ 


ren dürfen nur bon prima Qualltät fein, E3 
ifr dies ı außergewöhnliche Gelegenheit für 


Hrn 
ine 


einen foriichrittiihen, zeitgemäßen Menn, Die | 


allermoderniten Eimridiungen ftehen ibm zur 
Verfügung, 


Jacob €, Deder & Eonh, 


Mafon City, Home, 


— 

Berlanat: Zwei aute Eifenarbeiter an Eifen» 
Epars und Geländer. William I, Korber & 
Eo,, 413 N. Carpenter Etr, 


Verlangt: Nacht Engineer. Adr.: 5 406 
Abendpoſt. ſomodi 


Verlangt: Butcher, einer der mit Salzen von 
Fleiſch im Eishaus bewandert iſt. Adreſſiere; 
H 403 Abendpoſt. ſomedi 
Verlangt: Erſter Klaſſe Piano Varniſher. 
Anzufragen 1443 Carroll Abenue. 


Berlangt: Schreiner. 1040 W. Lale Strahze. 
Verlangt: Qunger Mann, der beiwandert iit 
mit Yorcign Erdyange und Stcamfbip Geihäft. 
Udr.: H 412 Abendpoft, 
Arbeiter, 1127 North Chore Ade., 
Camdtag nadmittag and Eonntag 
ſoms 
Berlangt: Gifenfitter8 und Helfer. 
Chiller Vogt Co., 2415 Weſt 14. Str. 


fon—mi 


Berlangt: Sofort, mehrere Männer, 
welme Griahrung haben im Möbclrepa- 


? Verlangt: 
nabe Zale, 
Arbeit. 


nach Mr. Lorenzen, Hartman Jurniture 
& Garpet Go., 3911 Wentworth Ave. 
frfafon 


Nerdfeite 
"erlangt: Machine Hand Woodwor: 
ters, Hand Woodturners, Hand Plive- 
ters und Painter. 
1128 Rewport Ave. 
22nobim& 
Berlangt: 


Automobil SHolzarbeiter 


und Trimmerd? an Hocdfeiner Gloied | 


| 


frfafon | 


Body Arbeit; ftetige VBeihäftigung und 
auter Lohn. Graff Mfg. Co., 2919 In- 
hiana Avenue, 


Berlangt: Erfahrene Marzipanarbei- 


ter, nur erftfiajlige Arbeiter erwünicht. | 


Guter Lohn und Board, Nadzufragen 
Henricis Reftaurant, 67 W. Randolpi 
Strafe fafono 


Verlangt: Garpenter oder Gabinet- 
mafer in Nobbing Shop, einer der feine 
eigene Arbeit auslegen kann an Bend 
and Maihinen, muh guter Arbeiter fein 
— bezahle guten Lohn an den ridjtigen 
Mann, Adr.: 8. 756, Abendpoft. fafon 
— —— — — — —⸗ eú C — — —ñ— —— 


Berlangt: Brickleger, einſchließlich 
Samdtag- und Sonntagarbeit. 6025 S. 


frfafon 


mabe Eliton Ave. 


Berlangt: Ton einer der gröheren unabhän- | Yen Alte - 
— — — — furzer Beit 
‘ 


| Simmer 812 
, \ pbon: 
rieren; dauernde Arbeit und gute Be: | 


rablung; ältere Leutedorgrzogen. Fragt | 


Serlaugt: Mönner nnd Stnaben 
(Anzeigen unter dieler Rubrit 2c das Wort.) 


Verlangt: Eriter Klafje Ronditor; 
ftetige Arbeit, höchiter Yohn. Adr.: 
9. 423, Abendpoft. fafonıno 


Verlangt: Feniterwaicher, ebenio ein 
Mann zum Eosruppen. St. Jofephs Ho- 
jvital. 2100 Burling Str. ſaſomo 

Erfahrener 


Berlangt: Hausmann. 
Deutſches Altrnheim, Foreſt Park, Ill. 
Telephon Foreit Barf 136, ftfafon 


Berlangt: 15 Garpenters; ftetige Ar= | 
beit. Nadızufronen 5037 Brondwan. 9. | 
D. Moreland Go. . 20nobimE | 


Verlangt: Main, um Bäder zu bel- | 
fen; ftetiger Pla für guten Mann, | 
Rianters Hotel, Bäderei, 19 N. Glarf 
Straße. fonmo 
Verlangt: Männer, um in Solzarbeit-Zpiels 
mwarenfabrit zu arbeiten; leichte Drebdant- 
und Mafhinenarbeit. 1815 Webjter Avenue, 
23nobimX 


Verlangt: Schuhmacher. muß erſter Klaſſe 
Mann ſein; bezahle guten Lohn. Zu erfragen 
1864 Maud WUve, 1. Flat, Montag morgen 
fertig zum Mrbeiten, 2410 Lowell Ave., nahe 
Bullerton pe, 


Verlangt: Porter für Office und Xreppen; 
ftetine Arbeit; 9 Stunden den Tag, balben Tag 
Samstags; teine Eonntagarbeit; $19 die Wo: 
he; muß enaliih verlichen, Brod & Kanlin, 
619 €. La Ealle Er, 


Derlanat: 5 ältere Männer für Yidhte Heli 
arbeit. Automatic Trap Eo,, 2345 Fullerton 
Avenue. ſonmo 

Verlangt: Intelligenter junger Mann als 
Gebilfe in unſerer deuſchen Abteilung. Kroch!s 
Buchhandlung, 22 N. Michigan Ave. 

Verlangt: Erfahrene Fluſff Rug Weber; 
Cents die Vard. Ohio Carpet Gleanina & R 
Co., 5610 Cobleigy CEt., Cleveland, O. 
ſonmodi 


45 


g 


Verlangt: Mebrere mitteljühbrige Männer 
für leihte Fabril- und Nanitorarbeit; guter 
Xobn, Turze Stunden, einichl. halben Tag am 
Camötag, Arbeit da3 gunze Jahr: Gelegenheit 
für cbeilerung für richtige Männer, Mir, 
Enrich. Advertiſers Electrotyping Ko,, 
Sherman Str., 6. Floor. dofrſon 

Verlangt: Knaben bon 16 
ren für Sanding und Trimm 


Yltam 7 
itiien, 


82.75 den Taa. 310 W, 


Superior © 
ſaſon 
Möbelfahril. 
⸗ fafoon | 


Berlangt: Holz⸗Finiſhers 
1801 N. Rodweli Etraße. 


ın 


VBerlangt: Nahtwächter, jeden Abend in ber 
Node au arbeiten von 7 bi3 5 morg.; auter 
Lohn und itetiae Stelle für ehrlichen, zuberläf: 
figen Mann, Auch abends vorzuipreden. 2133 
S. Racine Avbe. ſaſomo 

Verlangt: Porter für Saloon. 2373 
Avenue, Ecke Fullerton. 


fafm | 


een f 
Berlanat: Melterer alleinjiehender Warn! 
awilhen 40 und 50, der hewaidert ift ımt| 
Neinmaden und fih fonit nütslich mäachen 
lann, findet dauernde Belhältigung in cinent | 
fteinen Samilien-Hotel. Gutes Heim und gu- 
ter Lohn für den rigtigen Marn, Abr.: 9 
418 Abendpoſt. ſaſomo 


Berlangt: Junger Mann al3 Gtenograpbift 
in einem Imporieur-Geſchäft, welcher intcreis 
ftert ift, eine neue Brande zu erlernen. Gute 
Selegenbeit für den richtigen Mann, Adr.: 
H 398 Abendpoft. ſaſon 

| 
| 
| 
I 


Sunge, liber 16, in Apotöele. 3118 


= rn 
eit, 


Verlangt: 
%. Glart 


TnobioXF i 


Verlangt: Melterer_ Mann zum Auslegen 
bon Magazinen. 312 S. Clar! Str. Noom 407, 
friaſon 


Nerlangt: I 


819 U 


ınge am mildiwagen mitaubel» 
zeld Straße 


fen. 8 ffafon 


Verlangt: Rımge Männer, um Möbelfabri 
fation zu erlernen, Censte Bro3., 1666 Mies 
Henry Er, frfafon 

erlangt: Erfahrener Berläufer für einen Des 
partment:Ztore; quite Bezahlung und ftetige 
Arbeit für ritigen Mann, 9. Matafar, 3516 
Gedar Etr,, Indiana Harbor,Snd, 191: 1mE 


Verlanat Eatiler für Reparaturen, 2518 
Lincoln Ude. 2inbim& 


Berlangt: Schweine Butcdher und er: 
fahrene Ham Ponerd. \. W. Zeiger 
Go., 517 ®. Eticago Ave. 17novimE 


Verlangt: Teamſters und Schaufler. 
6211 ©. Racine Ave, 7nb3in& 


Verlangt: „Ben Hands”, Mafldhineriema- 
nufafturgefellfihaft ber Norbmweitjeite; ftetige 
Arbeit. Man gebe Empfehlungen und bean 
fpruciten Lohn unter Adr.: W 620 Abendpsift. 

19nvim& 

Berlangt: MI Etone Dreſſers. Kaeſtner 
& Scht Co, 500 Ihroop Eir., Stadt. 

20n0 1w* 


Verlangt: Geſchichter Mann, um das Eaöt- | 
nethandwerk zu erlernen; Tan in Turzger Zeit 
guten Lohn verdienen, Louis Hanlon co. | 
1500 N. Koltnee Yve, 1ndimE | 
| 
1 
| 
| 
\ 


nn ng — — — — — — 


Berlangt: Gabinetimalcer?, gute Männen lüns 
nen durch unſer Bonus-Syſſem viel Geld ver— 
1500 N. Koſtnex 

17nvimE 


dienen. Kouis Hanlor &o., 
Avenue. 


Verlangt: Sander, Berlin 
Lohn. Louis Hanſon Co., 


Drum; guter 
& * 


1500 N, K&Koſtner Ave. 
17ndbiio% 


Verlang 
exs, um Handwert zu erlernen, Löten 
chon guten Lohn verdienen. 
ouis Hanſen Eo., 1500 N. Koftner Abenus. 
\ 17nbim& 


Berlonat: Band-Eäger, guter Mann fann 
biel Geld verdienen durd unfer Vremium⸗ 
Eyitem. Louis Hanion Go., 1500 N. Koftier 
Avenue. 17ndImE 


berer, jlinfer Arbeiter; fretiger, fchr angeneb- | 
| mer Rlab. Sofort nachzufragen. Bronze 
Etatue Wifg. Co., 202 ©o, 12, Ave,, Mahwood, 
Illinois, 


\ 


Verlangt: Trei Arbeiter an MWoodtworling: 
Malhinen, eriter Klafje allearound Männer, 
an Möbeln; guter Lohn, ftetige Arbeit, 
Norton Eir,, nabe Kacine und Rolf, 


Berlangt: 


£ 0 Dann für 
in Reitaurant; "guter Lohn, 
<tr,, Ede Germania Place. 


Qunger 
I 
1 


zahlung, ftetige Arbeit. Guaranty Iron & Eteel 
| Co., 2849 W. Lale Str. frfafon 


Verlangt: Eiſenarbeiter an leichter Angle— 
und Sheeteiſenarbeit; auch Schmiede und Lah— 
out Männer. Simſon Friſch Co. 1401 Wa— 
banfia Ubve, frfaion 


„erlangt: Junge mit Empfehlungen um 
ı holefale Zeweird-Gefchält zu erlerncit. Nofeph 
Hagn Co,, 306 8, Madifon ir, 5. Fioor, 


Berlangt: Männer und Frauen 
(Anzeigen unter diefer Nubril 2c das Wort.) 


Na 


Berlangt: Ein zauberläffiges 
muB fähig 
tollitändig zu 
Kinder; alle 
Rrivatzimmer und Bad; $150 monatlich; | 
| Empfehlungen erwüniht; Applilanten mi: 
I fen in der Lage fein, den Dienit jofort aitzu- 
treten, Nahaufragen bei Here Bunlina, 

‚Nr. 9 Eid Lliinton Etr., Tele: 


Franllin oss. 20not* 


beide Gefhledter, für! 
„Eammi) Dreams“, Freie Probe 9 morg. bi8| 
6 abende. Delight Film Cory. 2139 Rabafh 
Übenue, aı. 22 Er, Sötl*z | 


fein, ein Heim 
führen, 5 


moderiten 


in Lale 


Buff | 
Ermwadiene, 


zwei 


Verlangt: Thves 


Stellung jucden Männer n. Sinaben 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 14c die ceile.) 
ee 


Geſucht: TanitorHelfer wünſcht Arbeit, 
dentſchrungariſch. 1547 Wieland Etr,, Hinter 
baus, 1. Flat, 


Geſucht: Uelterer Bäder fuht Etelle 
Heuer oder allgemeine Choparbeit, Adr.: 
419 Abendpoit. 


als | 
2 


Geſucht: Butcher, zuberläfiig, ebrlich, ſucht 
Stellung; ſieht nicht auf hohen Tohn. üdr.: 
K. 749 Abendpoit. 


———— 

Geſucht: Aelterer Mann, in den Sdern, er⸗ 
fahren in Schuhſtore und Reparatur, ſucht 
leichte Arbeit; ſpricht/ engliſch, deutfch und boh⸗ 
mil, Adr.: Ke751 Abendpoſt. ſaſon 

Geſucht Berheirateter junger Mann ſucht 
leichte Beſchäftigung für abends, auch Heimar— 
beit, Adr.: 8 753 Abendpoft, frfon 


Gefuht:_ Nunger Mann, PBapercutter und 
Chipving-Eler!, wünidt etwas Belhäftiaung 
für abends und Samstag nahmittans. Adr.: 
K 752 Abendpolt, frfon 


Gefuht: Bainter, Paperhanger fuht Arbeit 
in Hotel ober pridat, Übdr.: X 829 Abendpoft. 
ſaſomo 


Geſucht: Mann in den ader Jahren, intelll⸗ 
Bent, mit Empfeblungen, fudht Arbeit für 
ädter, Gänge maden, Office. bemaden etc, 
1732 Dayton Etr, Ubt, ſaſon 


t: Junge Männer und ſolche ie | 


Berlangt: Klempner, draußen gelernier, faıte | 


18nvim& | 


sit) 
friafo | 


Küchenarbeit 

1528 N. Clark 

frſaſon 

Verlangt: Eiſenar eiter und Helfer: gute Be— 
} 

l 


: N ä erfabrencs | 
| Ebepaar ala Köhin und Hausmann, Butler, | 


Vequemlichkeilen; | 


Ir 


Stellung jnhen Männer u. Knaben 
(Anzeigen unter diefer Aubrit Ic dad Wort) 


Gefudt: Painting, Deloration In Hotel oder 
privat, 1551 N, La Ealle Str. ſaſo 


Geſucht: Wann mittleren Alters ſucht ſtetige 
Stellung als Vorter in Saloon oder Reftau— 


rant, oder auch als Hausmann. Telephon 
Lincoln L028, ſaſon 


Geſucht: Alleinſtehender Mann, Janitor ſucht 
Mrbeit; bewandert mit Carpenter-Tools; aud 
andere Beichäftigung, 1644 N, Campbell Ave. 
Sohn Roseer, fafon 


Geſucht Etarler, arbeitäwilliger Mann fucht 
Urbeit, innen, 819 E, 39, Etr,, 1, Floor, 

irfafon 

Sefuht Gute erite Hand an Brot und Noll, 


feipftändig, fuhrt ftetige Arbeit. Xelepben 
Graceland 7071, 


Verlangt: Frauen und Madden 
(Anzeigen unter diefer Aubrif 2c da3 Wort.) 


Läden nnd Fabriken 


erlangt: Küchenhilfe, Furze Ar- 

beitszeit. Nadıizufragen 10, Floor, 
Employes Lunuchroom. 

Marſhall Field KCor, 
Retail. 


| 


Junge Frauen 
Steliunacn in Kaufmann-Xrtileln, 
"atete einzutvideln, 
Kaufmannsartilel zu infpizieren, 
taufmannsartifel in Eüde zu tun, 
Raletpoſt⸗Beſtellungen gbzuwiegen. 
Kaufmannsartitel abzuſtempeln, 
Orders einzupacken, 
Orders aufzumachen, 
und andere Arbeiten im Hantieren von unſe— 
ten Kaufmanıs-Artileln. 


für 


‚Stetige Belhäftigung. Guter Lohn, Befäs 
bigten Arbeiterinnen it gute Gelegenheit go: 
boten. zum Empotrarbeiten, 


Senr®, NRoebud & Co. 
Etunden: 8:00 bi3 4:45, 
3 Zamstaad bi3 Mittag. 
goman Mve, und Arthingten Straße, 


ſomodimife 


Mädchen und Frauen 


im Alter von 16 bis 30 Jahren, 


Leichte, 


reine Fabrilkarbeit. 
Paint-Fabrik 
Kiſten-Fabritk 
Koffer— i 
Tapeten-Fabritk 
Buchbinderei. 
Guter Anfangslohn, Ausgegzeichnete Gelegen⸗ 
beit zum Emporarbeiten. 
gen, Keine Erfahrung nötig. 


Seard, Roebud & Es. 


Etunden: 8:00 Biß 4:45, 
Samstags dis Mittag. 
Koman Ave. und Artbington Straße, 


fomodimife 


Mädchen 


im Alter von 16 Jahren 


tellungen in Kaufmanns-Artilel. 


* Für Arbeiten in unſeren 
Schmucſfachen, i 
Spicelfader 


E Departmentz, 
Zum 
e 


Aufmaden don Orders und andere Ar: 
beiten in Berbindung mit Hantieren 

2 von Kaufmanns-⸗Artikeln. 

‚Eine ſebrx gute, Gelegenheit füt Viädchen, die 
eine Gefhäfts-Musbildung wünſchen. 


Lohn zum Anfang. Daucende Stellungen, 


Sears, buck & Co. 


Stunden: 8:00 biß 4:45. 
Samstags bis Mittag. 
Homan Abe, und Mrthington Straße, 


— — 


ſomodimifr 
Mädchen. 
Wir narantieren 
eritflaffinen Weberinnen an 
Kraft-Webſtühlen 
824 die Woche. 
Phocenir Trimming Co, 
2000 R. Racine Ave. 


fonmodi 


Berlangt: Frauen um Obit zu ichä- 


Tag. Sprague Warner Co., 600 ®. 
Erie Str, 


Typiſts, Dillerz, File Clerks; Lohn 850 
bis 8115. Paul Co. Agench, 123 W. 
Madiion Str., Zimmer 701 fonmoodi 


«nerlangt: Mädchen für leichte Fabritarbeit, 
En hie ode während der Lehrzeit, Lohit- 
ujbeilerung mit Erfahrung. Acceſſories Mig. 
Co., 412 Orleans tr, g ER 


nennen 
Verlanat: Intelligentes, dentfh und englifch 


bredendes Fräulein für Mufilitore, Mdr.: 9 
404 Abendpoft, — 


— Terlangt: Frauen und Mädchen, für 
Stiderei = Arbeit: guter Lohn, furze 
Stunden und ftetige Arbeit. Rediteiner 
Embroidery Go., 4743 Bernard Str. 
nahe Lawrence Ave. 7uovrã 


ee ee 
Berlangt: Mädchen oder Frau fir 
leichte und reine Fabrifarbeit; ange: 


nee ArbeitSoerhältniife; guter Kohn. 


1516 ©. Wabeojh Ave., 3. Floor, 


12nob*% 


— enge 
 Verlangt: Maichinen Mädchen mit 
Grfahrung an Lederwaren; ftetige Ar: 
beit und jchr guter Lohn. 2629 Habdon 
Avenue, frfafon 
Fangen Meine an 
‚Berlangt: Mädchen, 15—16, für fehr 
leichte, reine Fabrifarkeit; angenehme 
Arbeitsverhältniſſe und guter Lohn. 
1516 ©. Wabaih Ave., 3, Floor. 
12n0b*£ 
Verlanat: Srauen für Chop-Arbeit. 


nad) Ssred. 645 W, Daf Etr,, 
bon Xarrabee Etr, 


Fragt 
2 Blocks weſtlich 
ſonmodi 


Haus gege⸗ 
Wells, Sedgwick, Sivpffion 
wohnen. Mdr.: 9, 426 


Leichte Näbmafcdinenarbeit ins 
ben; ſollten zwiſchen 
und Eugenie Str. 
Abendpoſt. 


a 
VBerlangt: 10 Mädchen in Pappſchachtel⸗Fa— 
brit. 2011 Larrabee Sir. vi. WERE 


nn 
Verlangt: 10 rauen; Yurze Eiunden Arbeit 
2011 Larrabee Eitr, fsums 


he 

Verlangt: 10 Mädchen, zwiſchen 14 und 16 
Jahre alt, für leichte Fabrilarbeit. 2011 Lars 
tabee Etr, fonmo 


Beriangt: Operator3 an Kraft-Nähmafdinen: 


nicht biel € i i bi 
: is na Tabrang nötig, Atlas Eo,, 18 9— 


frfafon | 


Dauernde Stellun⸗ 


Silberware und 


i 
| Sausarbeit, 


Guter | 


len; furze Stunden oder den ganzen i 


— 
Verlangt: Junge Stenographiſtinnen, 


> | 
Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 23. November 1919. 


Berlangt: Franen nnd Mädchen 


Läden und jrabrifen 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 2c das Wort.) 

erlangt: Junge Mädchen, das Heritellen 
bon Zamenitrohbitten . zu erlernen; gute Bes 
zahlung während de3 Lernens; eriahrene 
Frauen Tönnen $40 die Woche oder mehr ber= 
dienen, 
Avenue. 18ndimwE 

Berlanat: Junge Dame al3 Tupiftin und 
Dffice-Ailiitentin; guter a opian und eine 
fhnelle Beförderung, Müller u. Co, 1779 
Ogden Avenue. 22nvawæ 


Verlangt Madchen für leichte Lederarbeit, 47 
Stunden die Woche. Samstag nachmittags frei. 
Guter Lohn zum Anſang. Keine ſpezielle Er— 
fabrumg geötia. MWeitern Leather Mie. Co., 
184 ®W, Lale Etr., 3. Sloor, 20nbimt 


Verlangt: rauen und Mädchen für leichte 
„Goremaling”; mit oder ohne Erfahrung; wir 
lernen Eud; guter Lohn. Jllinois Malleable 
ron Eo., 1809 Tiverfey Partıpay. 

2 „. 19nobitv& 

Verlangt: yiauen und Mädden, um 
ın Zaundry zu arbeiten; $12 bie Woche; 
34 Tag frei jede Woche; Erfahrung nicht 
nötig. Zohn R. Thompion Go., 315 N. 
Slarf Str., 6. Floor. di— fon 

Verlanst: Junge Frau oder Mädchen im 
Vüderladen zu arbeiten; mit oder ohne 
Board. „U, Keil, 5708 N. Clark Eir, fafo 


Verlangt: Müädhen für leichte Arbeit ın 
PRarfüimerie-Tepartment. Theo. U. Kochs Co., 
ETI N, Wells Str, fafon 


Verlangt: Junge Same bon netter Erfcheis 
nung für Bäderladen, Nahzufragen Eonntag 
nadmittan. 3985 Bincennes Ave, ſaſon 


Verlangt: Erfahrene Schneiderinnen an Blu—⸗ 
ſen, auch Lehrmädchen; gute Bezablung. 4400 
Vincennes Ave. 2. Apt. Tel. Kenwood 3581. 

ſaſonmo 


“ Berlangt: Mädchen für allgemeine Arbeit in! 


Tebolefale Jewelry Houfe, Joſeph S 
806 W. Mapdifon Etr., 5. Floor, 


Hausarbeit 


Berlangt: Frau für leichte Köchinarbeit 
von A biß 11:30 Uhr abends; guter Kohn. 
Kranz) 123 N, State Etr, 


Verlanat: Geſchirrwaſcherin 
Reitaurant. $15 die Wode. 
frei. 


agn Co,, 


für 
Sonntag 
117 N. Tearborn Str,, voben. 


19n061w* 


rant. 7004 N. Clark Str. frſonmo 


€, Eiger & Bro3,, 1249 ©, Wabafb | 


fefafon | 


Zu vermieten 
(Anzeigen unter diefer Rubrik wc die Zeile.) 


————— — 

Zu vermieten: Store, 847 Rorth Ave. 812; 
und 4 Zimmer Wohnung, $8. fomodt 

Zu bermicten: Store mit 4_ Wobnzimmern 
und Bad, $30; geeignet für Barbier, Hards 
ware, Schuhe vder Etridiwaren. 2930 Lincoht 
!lbemue, ſaſon 


Zu dermieten: 4-Zimmer Cottage. Ga3 und 
Zoilet, 7 Dollars. 255 W, 48, Place. en 
aſon 


Zu vermieten; Attic, 4 Zimmer, Toilet und 
Heißwaſſer, 510. 2120 Fowler Str. ſaſo 
Zu 
bliert, 
Avenue. 


vermieten: 


Vier helle Zimmer, 
Baſement 


3 mö⸗ 
Flat. 4030 Rord Irving 


fafo 


2029 N, 
fafomo 


Bır bermieten: 4-Jimmerflat, $11, 
Nacine Ade,, nabe Center Eir. 


Zu dbermieten: Moderner Store, 2148 Chefs 
field Ave., $25, geeignet für Echneider- oder 
Farbieritube. Anzufragen: 2, lat, 2146 Chef» 
field Avenue. frfafon 


Zu vermieten: Große Bäderei und Garage, 
1711 Kimbalı Ave. "Phone: Belmont 2977, 


87. 2441 N, Fairfitld Ave, ftfajon 
Zu bermicten: Garage. 1527 


Bellington 
Abenue. Phone: Lole View 4552, 


frfafon 


Zu bermieten: 3 Simmer, unmöbliert, $11. 
2608 Magnolia Ave., nahe Wrightwood. 
frfafon 


Bu vermieten: Feiner Qaden und zementier 
ter Seller, alles hell. 3464 Nord Clarl Etr., 


Yd, Kaufmann. Tel, Wellington 8265. *L 


Zimmer und Board 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 14c die Zeile.) 


mer mit Kocpeleaenbeit, pafiend 


srübftüd; am Lincoln Barf, 2043 N, Clarl 
Etr. Telephon Lincoln 1510, 


Zu vermieten: Echöner aroßer Parlor ‚mit 
Frübftüd an zwei Herren: Dampfbeizung, alle 
Bequemlichleiten, nahe Lincoln Bart, 
Sammond S©tr., 2. 


1811 
Sloor, Tel, Lincoln 3097, 

Zu bermieten: Zwei möblierte Zimmer an 
zwei Damen. 3916 N. Afhland Ave, "Phone: 
wellingten 4455. 


J— — —— — —— 
Verlangt: Zweite Köchin für Reſtau- Ein oder zwei Mädchen finden Zimmer und 


Board, privat; ſeparater Eingang. 2124 Pearl 


Court, nahe Webſter und Orchard Str. 


Verlangt Zuverläſſige Frau füt allgemeine 


Hausarbeit; eine, die mehr auf gutes Heim 
und gute Behandlung als Lohn ſieht. Teleph. 
Kenwood 10272 21nv 1wæ 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, das auch lochen lann. Zahle gu— 
ten Lohn. Zimmer mit eigenem Bad. Nur Ver 
in der Familie. Schmidt, 5702 Blackſtone Ape 
Telephon: Blackſtone 3276. ſaſon 
Verlangt: Aeltere Frau als Haushälterin 
für Heinen Haushalt auf dem Lande, Gutes 
Heim, leichte Arbeit und gute Bezahlung. 
Gar Muclier, 4443 ©, Gatoher Abe, 

VBerlanat: Frau für allgemeine Hausarbeit; 


turze Stunden, 2507 N, Kedzie"Blvd. Telephon 
Belmont 202, 


Verlangt: Mädchen für zweite Arbeit; guter 
Lobn. 600 Stratford Place, Telephon Late 
View 171, fonmodi 


ing 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. 3956 North Abe, fonr—mi 

VBerlangt: Weltere Frau für ſehr leichte 
Hausarbeit; mehr für gutes Heim al3 Lohn. 
Zohn Sifel, 1508 Lmivrence Ave, Telepbon Ra- 
venswood 7904. fonmodi 


— —— 


Verlangt: Gute weiße Ködhin in Slenilworth: 
drei Erwadfene in „Samilie; baben zweites 
Mädhen ımd Walchfrau; gute Heim mit Pris 
datzimmer: Lohn $12 die Woche. Telephoniert 
Kenilworth 165, Koſten bezahlt. ſonmodi 


Verlangt; Alte Frau, um zwei finder, 3 
und 5 Jahre, zu beaufſichtigen und bei der 
Hausarbeit etwas zu helfen. Vorzuſprechen 
Conntag, 2217 Orchard Eir, 


Verlangt: Mädden für allgemeine Hausar- 
beit in Samilie don bieren; guter Lohn, An- 
ufragen: Mr3. Bernitein, 7656 Greenbictv 
Ude. "Phone: Roger Park 9370, 


Ess 
Berlangt: Mädchen fir allgemeine Hausar- 
beit in Heiner Samilie; guter Lohn. 2112 
Erhftal Etr., 1. Apt. Tel: Armitage 6138. 
23nbim& 


Madchen oder Frau, kann auch 
jr Kind aufzupaffeg und für 
eit, 213 Dit 39, Str, * 

aſon 


— 


Verlangt: Frau oder Mädchen zum Ge⸗— 
ſchirrwaſchen, bon 11330 bis 1230 uhr. ſechs 
Tage, 87. 318 W. Kinzie Str. ſaſon 


Verlangt: üben für allgemeine Hausar» 
beit in Feiner Samilie, weder walhen noch 
bügeln; qaute3 Heim, Lohn $12. Telephoniert 
auf unfere Koften: Winnetla 1104. ſaſon 


Verlangt: Frau mittleren Alters für leichte 
fein waſchen. Simon, 2210 N. 
Kedzie Blod. Vhone: Albany 4232. ſaſon 


Verlangt: 
Kind haben, 
leichte Hausar 


Verlangt: Mädchenu für allgemeine Hausar⸗ 
beit, lein waſchen; 
beim geben, A. Weiß, 1410 Thorndale Ave. 
Zel.: Edgewater 9342, fafon 


..Berlangt Fräulein, Geſellſchafterin für ſechs⸗ 
jährigen Knadben, leichte Häusarbeit; würde 
derſelhen Klavierſtunden erteilen, wenn ge— 
wünſcht. da Stlabierbirtuofin erften Ranges. 
Telephon Drexel 414. friafon 


— — —— — 

Berlangt: Köchin, kein waſchen: guter Lohn; 
fexner Waädchen für allgemeine Hausarbeit, 
5408 Drerel Boulevard. friafon 


Berlangt: Hausbälterin für zwei Herren, 
mit 2:jährigem ungen, Briefe mit Gchalts- 
anfprüdhen und Bisheriger Tüätigffit an B. 
Kuchn, 1539 Rocoe Str. fefafon 


erlangt: Gute Wafchfrau, Etetige Arbeit. 
Rhenc: Rogers Far! 3895. ſrſaſon 

Verlangt: Wädchen für leichte Hausarbeit; 
gutes Heim; zwei Erwachſene. Telephon Ro— 
gers Part 7556. itfafon 


Be en 

Verlangt: Mädchen oder Frap zum Gefchirr- 
wafchen in Reftaurant; guter Lohn. 1528 N. 
Clark Str. 


Rissen 
Verlangt: Frauen um Theater reinzumachen, 
Vachzufragen von 9 ühr morgens ar. Palace 
Theater, 1145 Blue Island Abe. 19n0b1wæe 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit in Heinen Apartment; guter LoLhn. 
653 Buena Ube., 1. Apt, Telephon: Lale Vico 
88 fafonmo 


8833, 

erlangt: Nunge Frau für Walhen und 
Reinmaden, 1229 Weit Madifon Etr,, im 
Telitateffenladen. fafondi 


m 
|  Derlanat: Erfahrene Ködin, einfaher Haus- 
‚balt; drei Eriwaßjene, nahe Lincoln Bart; 
Lohn $15. Adr.: W 623 Abendpoft, fafon 


| Berlangt: Sein, forte 2 Mädchen für Hauss 

| arbeit und zur Mithilfe bei Kindern, Empfeh- 
lungen, Braudy, 4751 Drexel Bivd, 

17nv 1wæ 

Berlangt: Erfahrene Waitreß, Privatfamilie 

auf der Rordſeite: beſter Lohn. Zu erfragen; 

Zimmer 1815 Mallers Bldg. 14n0b æ* 


Stelluag ſuchen Frauen u. Mädchen 
(Anzeigen unter diefer Nubrif Ic das Wort) 


|_Geludt: Frau mit Kind fucht irgend eine 
Veihäftigung: nchme au Arbeit ins Haus. 
144 W. 45. Place, vorne, oben. fafon 


ne N eh uch sense: 25 

Gefuht Fran fucht Wale, Bügel» und Rein: 
madbpläge. Bitte vorzufprehen,. 1957 Dabton 
Etr., 1. Floor, hinten, frſon 


Geſucht: Anſebnliche Frau, Mitte 30, ſucht 
leichte Beſchäftigung für balbe Tage oder 
einige Stunden tüglid. Mdr.: T 98 Ubendpoft, 

frſaſon 


— — — —ñ— — — — — 


Stellenvermittlungs⸗Büros 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Seile.) 


Fuhrs deutſch⸗ ungat. Büro. Tägl. beſte Stel⸗ 
len für Privathäuſer, Hotels und Reſtaurants. 
540 North Abe. Telepbon: Lincoln 2160. 

16ap æ 
hen 

Geht nach der, Buſch Agentur für allerlei 
Stellen, 167 Weſt Randolph Sir. 

2nv, ſondidosmi 


— —— —ñ— — — — —— — — 


Unterricht 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Zeile.) 
Zither⸗ Mandolin-, Guitar⸗Unterricht ereilt 


Dito Filher, 2629 Lincoln Ave. Telephon: 
Diverfch 8269. nb15,10,22,23 


Arthur Hi, VBiolinichrer, 637 W. North 
Ave, Xel. Lincoln 5147. \  29ja,nifafon* 


5 5 . TI 
Nähmajdjinen, Bicycles un. |. w. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 14c die Zeile.) 


Bu verlaufen: Neue Singer-Nähmafäinen zu 
Sabrilpreiten; wenig achraudte $5 aufwärts, 
tantiert; Reparaturen. Cooper, 835 
Rorip Uhr. 0, "ablarz 


feine Eonntagnarbeit, Nachts | 


do—fon | 


: Zu bermieten: Möbliertes Zimmer, Ausfiät 
‚auf Park; alle Benuemlichleiten, preiswert. 
i »Manndart, 1842 North Park 2Ide, 


Zu, bermicten: 
Burling ir, 2 


Bimmer, möbliert. 2035 
Slat, Tel.: Lincoln 9119. 


| „Zu bermieten: Warme3 Schlafzimmer, mit 
Soit, bei Witwe, 5212 ©. Loomi3 Etr,, 2. Flat. 
fafon 


Bu _bermieten: Wünfde gemütliden Herrn 
al3 Partner oder Roomer in meinem „old: 
ſaſhioned“ Bacelorszlat, reinlihes, ange 
nchmes Heim; Gehdiftan;; gute Etraßen- und 
! Hochbahnverbindung, $26 monatlich. Witte, 
! Empfehlungen anzugeben. Adr.: W 625 
Abendpoft. fafonmo 


Bu_bermieten: Front:Rarlor, heißes Male 
fer, Bad und Telephon. 225 Beethoven Place, 
1. Slat, . afon 


gut möbliert, 
Zelevbon; nahe 
3341 N, Halfted Etr, 
fafon 


Zu bermieten: Ein möbliertes Zimmer, feva- 
| vater Eingang, modern, Xel. Qiverfey 2588. 
1930 Hudſon Ave. ſalon 
Zu vermieten: Ein Wohnzimmer, Waſſer⸗ 
Coſet und Gas, 854 den Monat, Hinterhaus. 
1707 N. California Ave. fajon 


Eaubere Zimmer an ruhige Männer. 1606 
No, Halfted Etr, 18nb1mX& 


Zu hermieten: $rontparlor, 
Dampfheizung, eleitr, Licht, 
Eiraßen- und Hocbahn, 


— —— — 


Zu mieten geſucht 
(Anzeigen unter’ diefer Rubrik 14c bie Zeile.) 


Zu mieten geinst: Zweites lat, aimet Pers 
fonen, 1855 N, Halfte Etr, 


Aelterer Mann fucht warmes, nette3 Zimmer 
bei deutfcher Witrne, Nordfeite; habe Nachtar- 
beit, Wenn mir Zimmer gefällt, bin ich ftetig. 
Adr.: 9. 410 Abendpoft. 


Junger Mann fucht Meines einfa Ims 
mer, — 9. 427 Uoensvott en. 


Sude Zimmer und Board, Loop oder Geh- 
weite, Xelephoniert Srankliıt 8531, 


Junger gebildeter Herr fucht modernes, Toms 
fortables, gut mößlierted® Zimmer bei Yleiner 
Tamilie oder Witwe, Iein anderer Mieter; 
Nordfeite. Offerten mit Preißangabe unter 
%, 600 Abendpoit. 


Handiverler mittleren Alterd wüniht ange 
nebme3 Zimmer im Gebiert von Afbland, 12. 
Str,, Welterr Ade, und Madifon Etr, Hör.: 
”. 601 Abendpoft. 


| Zu mieten gefucht: NWelterer Mann fucht 
Zimmer mit Koft bei Frau als Ylleinmicter, 
auf der Eiofeite oder Eüdiweltfeite. Adr.: RK 
754 Abendpoit. fafo 


Zu mieten gefuht: 6 oder mehr Zimmer 
| Slat oder Cottage für fpäteren Kauf auf ülb- 
| sablung, Adr.: A 583 Abendpoil. fafo 

„Mann ſucht Zimmer, bei alleinftehender 
Frau vorgezogen, Adr.: KR 761 u ” 
afon 


Mann, 38, fuwt warmes, angenehmes Bis 
mer nahe Downtown; bezahlt $2.50, €, Efot, 
118 ®. Erie Etr, fafon 


Zu mieten aefuht: 4 Zimmer lat oder 
a Eottage; Norbfeite, €. 8, 135 Abend- 
0 . 


Heiratsgefudje 
(Anzeigen unter diefer Rubrif Sc das Wort 
aber feine Unaetge unter einem Dollar) 


‚Heiratägefuh: Witwer, 51 Jahre alt, Iuthe- 
tifb, hat ihönes Gigentunm mit Einlommen, 
wert 57000, fucht Befannifchaft mit einer 
Witwe vder Mäbchen zwiichen 45 bnd 50 Jah: 
ven, Iutberifh. Bitte jhreibt mit allen Einzel 
beiten, Verfchiviegenheit zugefichert, Much wie 
viel Geld oder Bellgtum vorhanden. Agenten 
oder Ehhwindler brauchen fich nicht zu melden. 
Mdr.: 9. 421 Abendpoſt. fondo 
Heiratögefuh: Alleinſtehender Junggeſelle 
ſucht die Belanntſchaft eines achtbaren Mäd— 
chens oder gebildeten Witwe im Alter von 30 
bis 35 Jahren zwecks Heirat. Nur, ernſtge—⸗ 
meinte Offerten in engliſch oder deutſch beanl— 
j wortet. Adr.: H. 424 Abendpoſt. 


Heiratsgefuh: Mann, Deutichamerilaner, 
38, fuht Velanntihaft eines einfachen ameri« 
Tanifhen Mädchens ziwed3 Heirat. WUdr. X. 
134 Abendpoft, 


Heiratögefuh: HSüustih gefinnte Witrne, 38 
Jahre alt, ohne Anhang, aut und fvariam, mit 
autem Gharalter, mwüniht auf diefen Wege 
Velanntfhaft eines ehrlichen, gebildeten Mans 
ne3 ;zwed3 Heirat gu maden, Ngenten unb 
Schwindler verbeten. Adr.: H. 422 Abendpoſt. 


Heiratsgeſuch: Arbeitſamer alleinſtehender 
Witwer in den boer Jahren, lutheriſch, mit 
ſtetigem Einlommen und Barvermögen, wünſcht 
Belanntſchaft mit einer luthexiſchen vermögen— 
den Witwe ohne Anhang. Ernſtgemeinte Of— 
ferten unter %, 602 Abendpoft. 


Heirat3gefuh: Für Tonlurrenzlofed, gutes, 
anitändiges Hotel, 30 Zimmer, wird tüchtiges 
Mädhen oder Frau al3 Zeilbaberin aeluct. 
Geeignet für jemand, der müde ilt, in Eielluna 
zu fein und fi Telbitändig mahen möchte. 
Köchin oder Etubenmädhen würde vaſſen. Bar— 
einlage bon $1000 bi3 $2000 erforderlid, Ver: 
beiratung erwünfdht.  Adr.:_ Hotel” Partner, 
6113, Columbia Building, Louispille, An 

oſon 


Heiratsgeſuch: Deutſch-Amerikaner, Israelit, 
Goeſchäſtsmann, Anfang der dreißiger, wünſcht 
mit intelligentem Fräulein zwecks haldiger 

| Heirat in Verbindung zu treten. Gütige Zit« 
fchriften erbeten unter Adr.: H 409 Abendpoft. 


Heiratsgeſuch: 


hier ihr Heim zu machen. Bitte ausführlich zu 
Ifchreiben an Mdr.: H 407 Abendpoft. 


Heirat2geluh: Arbeiter (50) möchte mit 
alleinſtehender Frau oder Mädchen zwiſchen 
45 und 50 Jahren belannt werden, zwecks 
Heirat. Adr.; Wilhelm Nundorf, 110 Eid 
Desplaines Straße, Chicago. fafo 


Fachmänniſche Arbeiten 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 14c die Zeile.) 


Kohn Schmidt, 116 W. Ohio tr. 
Bainting, Tavezieren. 


3 Dad-tede repariert, garantiert, $6; Muto 
Irud Diefit nah allen Teilen Chicanos; eta⸗ 
bliert 82 Sabre, 3. I. Dunne Rooftng_Co., 
8413 Dgden Ave. Telephon: Rodwell en 

ag 


Nichte Hüufer auf eleftr. Beleuditung bolls 
BE 
0,7 Ynbfon,ai,feint 


18n08 1w* 


frſaſon Bad 1 

—— ⸗— | Padewanne, 5 
Zu dermicten: Tre immer (Nttic), = Matrake, alles für $12, War, 1759 %. 
— 


Zu vermieten: Hübſches großes Frontzim⸗ für Flatgebäude, Haus oder Greenhouſe. 
für zweti erfragen: 
Freunde oder junges Ehepaar, welches arbeiten | Albany 7047, 
gebt; alle VBequemlicgleiten, auf Wunfd sie 


fafon | 


Sunger Mann (36), felbs | none Neforbg Tür 
ftändig, fucht ziweds Heirat die BefanntfHait | Bbone En PEEBRTLCEE . DEESDEND, TU 
eines deutihen Mädchens, weldes willens ift | 9’ Telebbon: Kae Vic 7068, fafen 


Möbel, Hausgeräte n. j. w. 
(Anzeigen unter diefer Aubril 14c die Beile,) 


Su verlaufen: Faft neuer Garland Ktodhofen; 
mit Waifer» und Ga&Nttahment3; ein neuer 
Eunibine Kodhoien mit Gaszubehör; aud ans» 
dere Koböfen in quterlrdnung. Nadaufragen: 
2533 Lincoln Ave, 19novim& 


Zu verlaufen: Möbel. 1816 N. Mozart Etr., 
2. Flat. 


Kleines Cofa_gefudt in Taufh für Fran— 
aöfiih oder Klavierunterriht. Klein, 807 
Bradlch Place. "Bhone: Weilington 3607. 


Zu Laufen gefuht: Vollftändige Möpelein- 
rihtung von 3 Zimmern, Adr.: 9. 397 Abends 
poft, 


Bu verlaufen: Kocofen, billig. 2159 VBerwun 
Avenue. 


Bu verlaufen: Eine gelälchte Veitdede, Bübds 
ſches Diuiter, und ein Hocbftuhl für Kind; oder 
nchme eine Bictrola in Zaufh, 3121 Carat 
Udenue. fafomo 


—— —— — — 
Ku verlaufen: Million Ehzimmer-Zet, Bufs 
fet, Ehatmmertifih und 6 Etühle; Teine Händ» 
ler. 2222 Orchard Str. 22nd1WmX& 
Verlaufe, um Raum zu gewinnen, eiferue 
Fuß lang, Bettitelle, Eprirg 

Kedzie Ude, « fafon 
Bu berfauien: 2 PBarlor-Set 


- 1 andere gebr. 
Midel zum Koitenpreis, 847 


8, 

W. North Wide. 
2908, mifrionimt 
Zu verlaufen: Hehwortd Kinderwagen, Dils 

lig. 2620 Burling Etr, 


ſaſon 


Zu verlaufen: Eßzimmertiſch und 6 Stühle; 


’ 


billig. 1314 Gedgwid Etr., oberes Flat. 


Su verlaufen: Kombinationstohofen, I 
terfront, und Möbel, 416 Norib Ave., 2 


Zu verlaufen: Heikwailer-Heizlefiel, paifend 
St 
or 
Zelepbon: 

fafon 


2902 N, 


Mozart Eir, 


Zu verlaufen: Mittelgroßer Heizofen, für 
Weichlohlen. 1853 Cleveland Ave., Hinterhaus, 
1. Flat. fafon 

Bu verlaufen: Möbel für 6-Zimmerflat billia 
für Bar. 3619 N. Leavitt Er. 


Bu Faufen gefuht: Mübel, Rugd etc. Bhore 
Lincoln 1058, 19nd ii; 
’3u berfaufen: Nener Heisofen, Koch» und 
Gasofen, Velten, fpottbillig. 1625 Larrabee Cır. 

14novimiX 


Bu derfaufen: Dat Barlor Euite, chte3 Les 
der: desgleichen Rohr Velour Suite, 
und Phonograph. 192? Mohant Etr,, 2. Flat. 


Hündler 


Nobember.- Möbelverfauf, 
Wenn Jhr gute Möbet zu billigen Preifen 
wollt, Lommt nad unferem Laden und feht uns 
| fere Preife, Ihr lönnt don 30 bis 50% an 
‚ Allem fparen. 
$300 
3:Ct.Overituffcd echte Leder Enited.. 185 
3:2, Dverit. Bed Duofold Cuites $98.50 
5 3:21.80ld Dal 0d.Mah.Tuof.Euite_ 98.50 
175 7:21, Eßzimmer⸗Sets (William & Mary 
I und Qucen Ann) $115 
-$40 einzelne Gane Pad und Bel. Cık Etı 
| und Edaufcljtubl 
| Speziell: 
$125 Mab. od. Dal Eyrehmafdine........ $85 
Biele andere Bargains, zu zahlreich, um fie 
 anzufübren. Stleine Anzahlung hält den Yrtifel 
bis Weihnachten. Var oder Kredit. Auto⸗Ablief. 
Liberth⸗Vonds zumRennwert genommen. Offen 
Donneritag3 und Camstags abends bis 10. 
MA TIL Surniture Co, 
306 Nortd Avenue, nahe North Park be, 


13ndimteod | 


Bargain 
Eigentümer dverfähleudert 

Wir haben ein 3-Stück Leder Parlor-Set, der 
| neuefte Stil, loſtete 3200. 15, Tage gebraucht, 
| wird für beite Dfferte verlauft. Ferner pradt- 
voller 3125 große Eize ”Honograph wie neu 
mit 24 Gelcctiond, Diamantipigennadel, für 

39. Auch Rugs. Kommt ſofort. 


— Southſide Furniture Storage — 


2102 W. 35. 


Straße, Ecke Archer Abenue. 
Offen 9 


9, Eonntags 10—4 nahm. 
18nd,dimifafonimt 


Verfteigerung —— 
Dienstag, des 25. Nobember, 10 Uhr bormt., 
in Nr. 2525 Sheffield Ave. Wir derfaufen da3 
Solgende: Player Piano, Victor Phonograph, 
Parlors, Schlafzimmer» und Eßzimmer⸗Set, 
CHaufelftühle, Rugs, Stühle, Nippſachen, 
Buffet, ee vanf, Büderfhranf, Kiüs 
chenſchrank, Oefen, Ranges, Küchen-Utenftlien, 
Draperien, Spiegel, Tavenporis, Bücher, Del- 
gemäldbe etc, 
Reebted Auction oufe, 
Zoſeph Straßzer, Verſteigerer. 
Privatverlaͤufe täglich. Offen Miltwoch und 
Samstag abends. ſomo 


Sn „Storage* geblieben 
Belte Dfferte lauft prachtvolles echtes Leder 


Parlor⸗Zet, nur 30 Tage benugt, wert 8175. 


Auch Phonographen. Freie Ablieſerung. 

Liberty Bond3 in Zahlung genommen. 
—Beftern Yurniture Storage— 

2810 RW, SHarrifon Etr., Chicago, II. 
Offen d, 8 morg. bis 9 abdS., Conntag3 10-4. 
| 2ond,dofafonimi 


Zu berfaufen: Möbel, Rugs, DOcfen etc. — 
Tromn’3 Etorage, 2022 N. Nacine Adenue. 
ı Sioeiglaten 1153 N. Wells Etr, 19nbim% 


ı Gebr unfer Lager don neuen umd gebrauchten 
: Möbeln. Spart Geld in Werster Bros. Furniture 
|©Spop, 2261 Lincoln Ave. Zel. 

25m3"X 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Zeile.) 


Hochfeine Muſik im Heim. 


Zu bedeutend herabgeſetztem Preiſe. 
Ede Ihr ein Piano oder Victrola lauft, ſeht 
unſere Auslage von wenig gebrauchten Jnſtru— 
ten. Verſäumt nicht uns einen Veſuch ab— 
zuſtatten, ehe Ihr käuft. Wir lönnen Euch an 
| Euren Einlauf von 10 bis 50 Prog. fparen. 


Reebies, 
2525 Sheffield Avenue 
Offen Mittwoch und Samstag abends. 
PBridatverfäufe tüglic. 16nobiint£ 


Zu verfaufen: 

„3195.00 laufen "mein $700 S9:Roten Spicler 
Piano, hat Metall Zubing, 100 Nollen 
und Cabinet, Bank eiitgefchloffen, 
Epieler, muß fofort berlauft werden. Mache 
fchr leihte Pedinaungen und erlaube vollen 
Wert für Eure fsreibeitöbonde, Cpredt bor 
in 1601 38. Madifon Etr., Ede Aſhland Blyvd., 
im Laden und fragt nah Partie Nr, 55, Heute, 
Eonntag, offen bi3 4 Uhr nahmittags. 


VBictrola Bargain. 

Wir haben eine Zoblot von neuen und ge: 
brauchten prachtvollen PVicirolas zum Verkauf, 
2reife bon $12 bi3_$S9; jede Mafhine bat 

| doppelten Spring Moter und Diamantnadel. 
| Garantiert. Heute offen. 1402 ©, Kedzie 9 


Es LT — — . — — 


| 
— 
| 


Rugs | 


i 
S1of*X | 


3:<tüd Cane Bel, Parlor Euites....$198 ı 


| 


| ftändtacs Yager bon leicht gebraudten Anzügen 


ıhl | 
22,50 


| _&. Matlowit zablt $2 bis $15 für Eure ges 
| niert den Anzüge und Ueberzieber. Telepho: 


Lincoln 1377. | 


Noten! 
Diefer | 


Naufs- und Berfanfsangebote 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 14c bite Zeile.) 


Zu verkaufen: Rotierender Window 
Badvfen für Bäderei, neues Spitem. 
Adr.: 9. 420 Abendpoft. 


Su kaufen geſucht: 


Butcher⸗Fixtures. 644 
W. Madiſon Straße. 


fo—ıni 


Zu Tlaufen gefuht: Für bar, EaloonsFir- 
tures, alle Macdarien. 644 W, San —* 
o ⸗m 


‚Su Iaufen- gefuht: Nug 9x12 und Epeife 
zimmer-Stüble. Zelephoniert Epaulding 1751. 


Wollen Cie einen neuen Auto Trud Taufen 
oder taufhcen? Sie lönnen aufrufen Ewperior 
8005, Reiner, n10023,29,30 
Zwei 34x4 Fist Auto Tires, in feinitem Zus 
ftande, $12 jeder, 2043 Sadfon Blod. 

23nobimX 


Zu derlaufen: Roter und weißer Trauben» 
fatt zu haben für $2.00 ver Gallone in irgend | 
einer Quantität, Gemadt don den beiten aus» 
aeluhten Cal, Trauben. Auch find Iheintraus 
ken zu haben und Tönnen gegen Ileine Entichüs | 
diaung mit Venüti.ng meinerßrelfe in meinem ı 
Lolaf auısnepreßt werden, 3. 9. Herdridh, Far | 
brilant, 348 W. Chicago Ude. Telephon Eur 
yeriwr 2085. In Chicago feit Mat 1869. 
Im die richtige Gefundheit zu erhalten, trinft 
man Zraubenlaft, 32.50 per Gallone abgelies 
fert nad irgend einem Teil der Etadt; in 
meinem Geihäftsplag $2.00 per Gallone, 
11novdifafonimt 

Zu verfaufen: Eine gute Handmaidhine für 
Sattler zu annchmbdarem Rreife. Mrd. U. 
Maas, 2906 Armitage Ave. ſaſon 


Zu verlaufen: Ein No. 10, 10 a TanlHeizer, 
ein No. 4 Acme Inſtantaneous nickelplatt. 
Heizer, 3 Steam Gas Radiators und ein No, 
j2 DSetroit Jewel Heißwaſſerheizer. 2538 Lin⸗ 
coln Avenuc, 19nb1m& 


— — — — — — — — 


Kleider 


(Anzeigen unter dieſer Rubrıl 14c dte Zeile.) 


Männer un? junge Männer, welde 
für Lohn arbeiten, fkünnen leicht den 
Anzug oder Ueberzieher in den pop» 
fürften Moden auf Kredit erhalten, it» 
dem fie an jedem Zabltag eine Fleine 
Zahlung machen, zu niedrigeren Prei- 
ten, al3 andere Läden für Bar verfaus 
fen. — 925 — 530 — 535 — $40, 
Sprcht bei ung vor. 

HSymank Con, 

LIEN. Clark Str, nahe Lafe Str. 

- 101*% 


männertleider « Bargatınd. 
Ehrlide Behandlung. Bufrtedenheit garankert, 
sticht abacholte, nah Mad gemadte Anzüge 
und Ueberzicher für Männer und junge Leute, 
neuefte Falions und foniervative Moden, $20 
bi3 $45. — Fertig gemadte Ungüge u. Ueber» 


!zieher für Männer um» junge Leute, $15 biö 
1528.50. — Männerbojen, $3 und aufwärtd, — 


Anabenansüge, $5 und aufwärts „Kauft 
Euren Ueberzieher tobt, ehe die hoben Winter 
preife eintreten. — Wir führen ferner cin doll 


und Ueberztiehern, $8.50 und aufmärtd — 

Full Dceh, Turedo, Frad-Anzüge ulm, $10 

und aufwärts. — Dffen teden abend bi3 9 Uhr, 

Sonntags bi3 6 abends, Samdtag bi3 10 abdS, 
© Gordon. 

Etablicrt 1902, 1415 ©. Halited Str. 
ein*t 


niert Habmarlet 8359. Ehreibt 1532 Rooſevelt 
Noad, Chicago, 23nob1mX 

Bu verlaufen: Extra große Pelz Haldtradit. 
Telephon: Hogers Barl 3900. 


Hunde, Bögel un. f. w. 
| (Anzeigen unter diefer Rubrik 14c die Beile.) 


Warum fingt Khr Vogel nicht? 
Gebrauhen Sie unlen Cuper „Ents 
Iaufer“ und er wird fingen. Befeitigt its 
bedingt Läufe und Zuricrt Kablföpfigleit. 
Wohlriehdend und nicht glitie. Kann 
für Menfcen, Kate, Hunde ete, benubt vers 
den. Sn allen Bogelläden aut haben. Kommt 
zur Office, oder fohidt 35c. Wir fhiden porto» 
frei per Rott. . 


Auditorium Chemikal Co., 
63 Auditorium Bldg. "Bhbone: Wabafh 6607. 


Wegen Abreife fehr guter Wahthund billig 
au verlaufen, 767 W, Eongreß Etr., &, Sloor, 
ZTelephon Hahmarlet 5692, 


Bu berlaufen: Seifert Roller Stanarienbögel, 
oroge Auswahl; junge Männden $5, 6 Mos 
nate alte quite Roller $8. 1527 Wieland Eir., 
nabe Wells und North Ube., Hinten. fafon 


Verlaufe Kanarienbögel; Ieine Roller; gehe 
auf Farın. Ad. Ehurg, 1755 Sletdher An 
aſon 


Zu bverfaufen: Kanarienbögel, Eeifert Rol⸗ 
ler, $8 aufwärts; junge Hunde, Bapageicıt, 
Rönelläfige, ogelfutter; billie, Peter Hars 
dinger, 1400 Cedgwid Er, Zelephon: Diver- 
fey 5747, fafon 


Norl« 
zelevbon Dards 2704. 
fafon 


| 

Sur verlaufen: 300 Stanarienbögel, volle 
fbire Zucht; Sänger $8. 

4432 Princeton Abe, 


| Bu verlaufen: 
| Ter gute Eänger 
eigene Zucht. 4U5 

Xelephon: Drerel 867 


Seifert Role 
preisivert; 
Bafement. 

falon 


Kanariendögel, 
Weibchen. 
Abe., 


Dachshunde! Kennel Weidmannsbeil. 


G. R. 
Rudolf, Cuba Mo 


A 
Zu verlaufen: 
den Vive. 


tion 


alle Eorten Hunde, eriwachfene md 
Teleph. Salumet 2028, 22nbim& 


Kaufe 
Puppies. 


JZu verlaufen: Prämiierte Flemiſh 
I Hafen, febr billige Preiſe. Arthur G. Kae— 
ding, 2716 N. Troy Str. Tel. Albany 1760. 
frſaſon 


Giant 


Zu verlauſen: Allerlei Fanch 
429 Beethoven Place, nahe 
wPhone: Lincoln 8055. 


Tauben. Klug, 
Sedgwick 
frſaſon 


Str. 


Automobile u. ſ. w. 
| (AUnzetacn unter diefer Rubrit 14c die Keile.) 


Du berfaufen: 5-Baffagier Tonring Car in 
eriter Hlaffe Zuſtand; Chiverlot b-Paſſagier, 
wie neu; 5-Baffagier Oberland, in feinem Zu: 
ftand, Diefe Card müffen ohne Rüdfiht auf 
den Wert verfauft werden; madt Diferte, 5948 
Co, Weitern Abe. ſaſon 


Sn derfaufen: Ford Mbrieferuingd:Car (% 
Tonne), neu geitriden, neuer Motor, ertra 
fhiwere hintere Springs: abnehmbare Näover, 
15400. Fragt nah Mr. Keller, c. o. Grahland 
Kırto Station, 3670 Milmaufce Ave, "Phone: 
Kildare 4328. fafoıt 


fafomo | 


Berlangt: Disc Records, enalifhe und deuts 
fhe Opernlieder, VBocal3, populäre Lieder, 
| heilige und initrumentale,. Man gebe Namen 
! ımd allerwiedrigiten Preis an. Adr,: DISK, 
1624 Roscoe Str. 


Nur 845 laufen hocheleganten 8200 Größe 
Cabinet Concert Khonogravh mit 40 gebrauch—⸗ 
ten Records, 1483 N. Wabaſh Ave., Zimmer 405 

23nodim 


865 Taufen groben $300 Eize Phonograyb 
mit bielen Records. Refidenz, 2545 Indiang 
Avenue. 23ndimw& 

Zu verlaufen: Piano, $175. 1026 W. 20. 
Etraße. Zaiicef, fonto 

Mub berfaufen: Brädtiger großer $200 Ca- 
binet Phonograph für $55. 1826 Nelfon Str., 
2. Slat. ſomo 


Extra Bargain,. 8200 Doppel⸗Spring 
Phoñograph: ſpielt alle Records; verlauft für 
860 mit Records und Diamantnadel; auch Mö⸗ 
bel neueftenStil3 für 5 Zimmer, aufammen od. 
einzeln; berlauft für irgend eine bernünftige 
Dfferte. Berſäumt dieſe Bargains nicht. 
Reſidenz, 1922 Co, Stedzie Abe, 
250ltim& 
Deutſchland verkaufe 
ich meinen großen, neuen Columbia Grapho— 
mit 100 der felteniten 


Wegen Abreife nad 


Mub verlaufen: Pradttolle Bictrola und 
Necord3, aud) Wlaher-Biano, wie neu. 1335 
Elmdale Ave, Telephon Sunnhfide 4806, 

22nbim& 


Mus verlaufen: $950 neues eleltr. Player: 
Piano fpottbillig. 1961 N. Halfte Etr., 


do—fon 


Muß verlaufen: Nradtvolle Vickgola, auch 
Plaber Piano und Möbel für 5 8% 


mer und 
1335 Elmdale Ave, 


Televd, 
22nbivX 


8800 neues Playher Viano und 250 Grapho— 
phone billig. 
initage Ave. 


Rugs, wie neu. 
Sunnyſide 4806. 


1027 Humboldt Blod., nahe Ar—⸗ 
20nb 1wæ 


Zu verlaufen: Prachtvolles Upriaht Piano, 
wie neu. Telepbon Garfield 7694. 


19nb 1wæ 


Zu verkaufen: 865 kaufen gutes Upright 
Piano. 1061 N. Halſted Str. 10n0b 1v* 


8110 laufen gebrauchtes Chickering Upriabt 
Piano, guter Zuftand, Grob, 5081 — 


| (Anzeigen unter diefer Rubrik ide die Zeile.) 


i 


Der mwohlbefannte Redtsantvalt, 
| Arnold M. EChbrlid ö 
ift nad Chicago zurüdgelehrt und Hat feine 
| Quartiere aufaefhlagen in 
155—157 Weit Randolph Straße, 
Bant Floor. 
Beginn der Prari3 am 1. Dezember. 

fodimt 


„red BI ot te, deutlicher Negtsanmalt, 
Brafttatert am allen Gerichten. 127 NR. Deats 
| born Etr., Zimmer 920 bſpfre 


amtliche Beglaubigungen, 
Anf dabin und Avbplilationen ſuͤr Bürgerpa— 
piere werden ausgefertigt vom öffentlichen 
Notar der Abendpoſt Co. John Ziel, 225 W. 
| Wafhisgton Eir. — 


Ueberſetzungen, 


Louis J. Gottlleb, Deutſch-ungariſcher 
Advokat, erteilt Rat frei. 1672 NHalſted Str., 
von 2 nachm bis 8:30 abends Sonntags von 
10 bis 12 mittags. — 


Dethlef C. Hanſen, deutſcher Rechtsanwalt. 
Prattiziert in allen Gerichten. Patentanwolt; 
curopäifhe Berbindungen. SON. La Cale Sir. 
Zimmer 1107—1114. Zel.; Sranklin 117% 

4ſepam: x 


Richard A. Ro Gb, 25N. Dearborn Str... 
lur, befannter deutfher Adbolat und Notar 
Mbends: 1572 N Halited Str.. Ede a 

180 


Dr Hugo Radam, deutfch-öfterreichtich- 
ungar. NRedht3antvalt und öffentlider Notar. 
Alle Geritöfagen. 651 Welt North — 

2 


* Plumbers und Supplies 


(Anzeigen unter diefer Nubril 14c die Zeile.) 


Rlumbing Eupplies zur Händlerpreifen für 
Ichen. Lebinibal, 1637 ®W. Divilton — 
ma 


Tienteile und Reparatur 
(Anzeigen unter diefer Nubrir 14c die Belle.) 
Ofenteile und Wafferfronts für alle Defen. 


Defen nidelplattiert, Margolis, 697 Milmaulee 
Avenue, 3 


Junge Echäferhunde. 347 Bels | 


- m 


Geſchäftsgelegenheiten 
(Anzeigen unter diefer Nubrit.14c die Beile.) 


2 ö——— — —— —— — 

Zu verlaufen: Meatmarket, habe 2 Markets 
muß einen verlaufen; 8350; gute Ennahn 
garantiert, Borzufprehen Conntag in 701 
Suftine Etr,, 1. Yloor, 


Reftaurant, Ede, richtiger Play für 
Ehepaar, Koh oder Buther. Kommt und übers 
zeugt Euch! Billig wegen Kranfheit, 959 Di 
verfey Parkway. (Swilden 12 und 4.) 


dimidofon 


Debhdration — Große Zutunft. 
$1000 gibt einem Mann mit nadiweisharer 
Geinäftd-Erfabrung ein unbegrenztes, feibs 
ftändige3 Geldäft. Intl. Edaporation Go, 
4352 Center Etr,, Chicago. Gnoddofon? 
Reitaurant-Berfauf! Der Willie hat Mıug 
berlaffen, Der Plaß wird um jeden annebm» 
baren Breis dverlauft. Steine Agenten, Urteil 
felsft. Eigentümer 3126 Lincoln Ave,  frion 


nenn 

Zu verlaufen: Gutgehendes Neitaurant ioc« 
gen Abreile. 1234 Sedgmwid Str. fafo 

Zu verlaufen: Delifateffene und Grocerys 
Etore; beıte Lage; großer Stod; gute Fir- 
tures; mit 4Bimmer Wohnung und Garage; 
Miete und Preis billig. Keine Agenten. 3625 
Wrightwood Avenue, fafon 


Zu berfaufen: Ein gutgehender Meatmar- 
fet, wegen Reife nah Deutfhland, Adr.: R 
745 Abendpoit, fafon 

Bu berfaufen: Grogery und Meatmarfet, wc» 
gen Yamilienangelegenhetten, ’PBhone: Irbin 
6528, 22nv 1w 


Grocery und Delilateſſenſtore zu laufen ge⸗ 
fucht; muß nachweislich guterPlaßß ſein. Schrift⸗ 
lid. 9. Lug, 1459 Larrabee Etr,, — 

ſaſon 


Zu verlaufen: 


der! Reftaurant, gegenüber bon 
Univerjität; 


Bargain. 1007 Webiter Str. 
20nob 1w* 


Kauft ein Roominghaus; ehrliche —— 
garantiert: 6 bis 100 Zimmer; Profit bis 850 
monatlich; billige Preiſe. Teilzahlung. Sprecht 
bor, Lange, 704 Nord Dearborn Etraße, 
11nvimtz 


Bu verfaufen: Büderei In beutfher und 
böhmifher Nahbarihaft; mit oder obne Ge« 
bäude; billiger Preis, 4337 N. Crawford Ave 
’Bhone: Srbing 479, 18nv1md 


Grocerh, Delilateffen, Candy Etore verlangt, 
bezahle Cafhd. William Lieblid, Zele. Hums 
boldt 8109, 18n81wæe 


Geſchäftsteilhaber 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 140 die Zeile.) 
Teilhaber verlangt mit einigen hundert 
Dollars Einlage im Geſchäft zur Sicherheit, 
als Verläufer und Teilhaber am Waxenlager 
für eine Roofing- und Baumateriallenhand⸗ 
lung an Nordſeite; Wohnung hinter dem 
Laden. Kein feſtes Gehalt bezahlt. Geweckter 
Deutihamerilaner bevorzugt. 3. War, 1759 

Nord Kedzie Abe. PBhcne: Albany 1750. 
frfafon 


Junger Mann mit einigen hundert Dollard 
münfct fih an einem Gefchäft zu beteiligen, 
Adr,: 9. 425 Abendpoſt. 


Möchte mich am einem reellen, geroinnbrins 
genden Gejäft beteiligen; babe Gelb und 
Zeit. Adr.: 9. 423 Abendpoft. 


⸗ 


Partner mit 8150 bis 8200 geſucht, muß! 


twilfens fein, mitzuarbeiten, einzig in Chicago. 
Adr.: W 649 Abendpoft. 


Er-Rirt wünfht fi mit Kapital und altio 
an einem reellen Unternedmen au beteiligen. 
Um nähere Ausfunft wird gebeten. Adreffe: 
WB 626 Abendpoit, fafon 


Berlangt: Gefchäftsteilhaber mit ettva $2500 
bi3 $3000 in weellem, aufblühendem Geihäft. 
Gutzabl. Kapitalanlage. Adr.: K 757 Mbdpoit. 

ſaſomodimi 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 14c die Beile.) 


Liberty Bond8 
and War Stamp 


Gegen Baargelanfk 
1. ©. Bond Go, 
Burenud: 177 W. Madilon Strafe, 
swifchen Wells und 2a Calle 
67 Weit Monroe Straße, 
gegenüber Yirft Natl. Bank. 


anb,fondifrimd 


Hammann Mortgaage & Bond 
Organizatton 
1922—1924 W, Chicago be, 
derlauft fihere Hhpotbelen und Bonbs 
mit garantierten Befigtiteln. 


Darleden auf aute Sicherheit. — Abends ofs 


fen 6, 9 Uhr, Dienstag, Donnerätag, Samdtag, 
12nob,3mt 


Aſhland und Milmaufee Ave. 
| Verleiht Geld auf Grumdeigentum und zum 
Bauen zum niedrigften Zinzfuß, 
Ktlfsouellen über $3,000,000, 
| Drfen Samstag abends 513 9 Uhr. 
fodidolr 


8% erite Spvotbelen — 8500 bis $5000.— 
WIIIN. Bell, 

Nafbinaton Eir, Tel. Central 2579. 
22 Sabre in diefer Udreife. 

24018mtæ 

Zu verleihen; 81000 auf Grundeigentum zu 
512 Prozent. Telephon: Lincoln 4326. 

ſaſodimi 


Proz. auf — 
aſo 


| Some Banlt & Truft Eo., 
| 


69 


®. 


85000 zu berleiben zu 54 
eigentunt. 23538 Lincoln Abe. 
I 

——— Dorlehen auf aimeite Hhpotbefen 
auf Ehicano Grundeigentum; leichte Zablungen, 

bilfige Raten. — Sredb PRlotfe 

127 *. Dearborn Er. Zel.: Central 2642. 

220),3mt? 
| Ehe Fhr Grundeigentum Tauft oder verkauft, 


ifeht Sobn Haderleim, 1509 Varrb Ave, 
inobfafonmiimt 


Zu berfaufen: Erſte Hyyotbeken zu 6 Proa. 
aur bebautes Chicago Grundeigenum in 
Summen von 8500 bis $3000. 
Richard A. Koch, 25 V. Dearborn Stre. 7, SI, 
Abends: 1572 N. Halſted Str, Ede Nortb R 
16fep*2 
Darlehen auf verbeffertes Grundeinentum; 
Baudarlehen eine Epeztalität. Eofortige Ber 


| dienung. 9 D. Stone & E&o, 111 Belt 
Baldington Str. Tel Main 1865. 2512 


| sure ns ann en u 


Geld auf Möbel, Saläre n. f. w. 


(Anzeigen unter biefer Rubrif 14c bie Zeile.) 


| Unter Staat3auffiht, 


| Gcld geliehen auf Möbel, Pianoz etc, zu 
aefegliden Raten. 

Befte Bedienung — abfolute Geheimhaltung, 
Dem Borger beliebige Abzahlungsbedinguns 

gen. Ihr Lönnt daS Darleben zu irgend eimer 

Seit zurüdberablen und wir berechnen Euch 

nur für die Zeit, mo Ihr das Geld habt; 

Drei 


Eitigend’ Coan Affociation, 


Loop-üfftce: EN. La Salle Straße, 
Room 314. — Phone: Main 4885. 


Südfette Offtices bis 8 Uhr offen. 

724 WM, 63, Eir, Phone: Wentworth 177. 
6240 Eottage Grobe Abe. Tel.: Normal 4672 
13nobimtä 


Braudıt Ihr Gelb? 

Wir leihen End $25 bis $300 auf 
Eure Möbel; Zinſen 326 Prozent; 1.9« 
ntliche Abzahlungen nad) Wunfd; Feine 
andere Unfojten. 

Fidelity Loan Ey, 
Aug, Rilzer, Manager, 
Zimmer 508, 105 W. Monroe Straße, 
Unter Eiaatdaufjidt. Inb*2 


Mutual Security Eo, 
(Nicht inkorp.) 

140 N. Dearborn Gtrahe. Yimmer 608. 
Geld auf Möbel und Löhne zu geſetzi Raten. 
$ 50 für einen Monat foiten Eu $1.75 
$ 75 fir einen Monat lolten Euch $2.63 
$100 für einen Monat loiten Eu $3.50 
Unter Staatdauffiht. — Zelcph. Central 5493. 


811a* 


Pferde und Wagen 


(Anzetaen unter diefer Nubrif 14c die Heile.) 


Citizens Brewery Barns. 
20 funge Pferde und Stuten $50 und aufe 
mwärt3; ebeufall3 Gefhirre und Wagen, billig. 
2762 Urdher Ade., Ede Ihroop. 22nd2i0& 


Zu berfaufen: Pargain, 1917 _NRebublic 


Xrud, $350, oder taufche-fir Ford. Telepbor: 
Irving 6541. ſomo 


Leichenbeſtatter 


(Anaeigen unter dieſer Rubrik 14c die Zeile.) 


Weſtern Caſtet and Undertaling Co, Micht⸗ 
gan Blvd. u. Randolph Stt. Tel. Central 368. 


Offrlees — deht zu der nächſten. 





— 


Grundeigentum und Hänier Grundeigentum und Häuſer 


zu verfanfen: an verlanfen 
(Anzeigen unter dicfer Mubril 14c die Zeile.) | (Yinzeigen unter vieler Aubrıs 146 Pig Zeile.) 
ee En 


Norbfeite Nordſeite 
2 Flat umr $4500. laufe nes Flau Sridgebaude. 
Um Nadılah abzuwiclieien, Find mir | mn u Preis 7000, 

beauftragt, zwi: Gebände an Ginbourn 
Ave, nahe Belmont Mve., möglichit |, 
Ihnell und zu Teichten Terminen zu | Ind Sir, Barlımıe, Cchille 
verfaufen. Ou. gebaut je 5 nnd 6 Zimt | baynitation, billig, Kigentinmer, 722 X 
mer, mit Attic und Sement Baiement; 1. Flat. 
alles modern. vreiſe 54300 und $4500. 
Zıemin $300 Bar, Reit auf monatlide 
Sahlungen. 
— Berläumt viele Gelegenheit nidjt. — 

Koefter& Zander, 

143 N. Tearborn Str. 


] 


Grundeigentum und Hänfer 
zn verkaufen 


(Anzeigen unter dıefer Rubrik 14c Die .jetle> 


Sarmländereien 


D 14 County Landlarten, die leeres Negterungd« 
zorpe, 2358 ; fand iu Kalifornien und Oregon zeigen, $2.50 
fafoino per County. Homefecler3 Information Yus 


F reau. Sacramenio, Caliſornia. 17agfon* 
vr ı ‘ | ‘ 


gel 


2041 | 


it 


Zu veriaujen. töd, 
251 Ei 


ages hinten, 


zcoalmi 


3u verlaufen: 40 Aercd in Wisconfln, nahe 
* zwei Eſſenbahnſtationen, ſchöner Lale und 
idoiſon SommerReſort, ſehr billig. 228 Willow Str., 
ſaſon 2. Floor. 

Vertauſche für kleine Farm, Cottage oder 
leere Lots, 3ſtöckiges Vrichaus, Store und 
zwei 7Rinimer ng Ba und Allcy 
Xot, Weltfeite, Zenid, 944 W, Obto Etr, 


4 Zimmer: Bericditedenes 


22 Srdard | Brauchen Sie eine Kor für ein Heim 
OR per Geihäft? Ich habe ſoiche Lois in 
Wordweitieite den verſchiedenen Grundeigentums-Ab⸗ 
fen: Neues 7.gimmer Brid⸗-Bun⸗ keilungen Chicagos. Schicken Sie cine 
te enbariors Heiß- Karte und ich tomme, wenn Sie beſtim- 
wert 810,000. | men, Charles Abel, Zimmer 847, 
| Zirft National Bank Bitg, 2inovimg 


4-Zimmer: | 


Burling Eir,, 


Zu veriaufen: Bom Eigentümer, 
Valement, Attic; 

vood Ave.n; nur 32400; 5500 An⸗ 

eichte Abzahlungen; ieer. Tele 
and 1375, ſaſon 


zablung, Reft 
phon:: Gracel 


Bu berlaufen: Bridgcbäude, & 
18; billig; Tleine Anzahlung. 11 


— nt 0,% 
Enapl! 2 


81000 U 


zu derfaufen: 
5, 84850; 
lung, $25 monatlid, 


cimom Bve. 


Zu verlaufen: $500 bar, $15 ıno, 
nat:ih Taufen freundliches Kottages 
beim, Bad, Gas, hbeihies und Taltes 
Sunffer, nabe Raulina NRabensmood 

n, Lincoln und Wel 
mont Me, Card, Yin S 
1005 Velmont Abe, 


g *1000. Gew, 


Str. Telephon Franilin 


za 
fondi 


6 und | 


\ordweltfeite, | Yerztliches. 
| (Anzeigen unter diefer Rubrik 14c die Beile.) 
Ein Snap! Vorzügliche Geſchäfts⸗ 10 
Ede, immer bermietet, Einlommen 
$:500 das Jabr; 50 Fuh Front, an 
Karlinie; 2 Etores, 5 lat rurch 
Garage für 3 Kar, Ein w der 
Varanin; um Ichuell au beriaufen 
54.000 Wr, Nelt na Wunſch. 
Belosin Ko, 


am 
onE © 1 y Oalahint 
1905 Velmoni Uve. Lalevien 


Laboratorium für die Diagnoſe und Behand⸗ 
oniſcher Krantheiten miltelſt Rontgen⸗ 

ahlen, fomie Wilxoſlopiſcher, Chemiſcher 
Mediziniſcher Hilſsmitiel. Warum leiden, 
nn man gebeilt werden fann? Nenn andere 
ihren Suitand nicht deritanden, fo jollte 

Grund fein alle Hoffnung, Abre 

it mwicderzucrlangen, aufauacben, Ge⸗ 

Au einem Arzte, deffen Kebensftublumt 

Im Mensch und feine Leiden“, deffen Biele 
ri „die Heilung der Kranken” und beifen Willen 
ST und Erfolg Shen das Butrauen gicbt, dab dus 
ı Beite acleiitet wird, Ihnen Ihre volle Geſund⸗ 

t wiederzugeben. Shwädeasuitände des Hür« 

D] nr, sbopfe und Nüdens 


Bor 


$250 bar, Neft wie Micte, Sauft 1% 1tüd, 


Cottage an Greendierw Ape., nabe Irving par 


Suunsuypoft, Eyicugo, sun, un 0, TIUDENDEE 1710. 


Ballmann⸗ſtonzerte. 
Main Floor 


SAMM ET State Str. 


Kein Wunder, daß ſie ſo beliebt ſind. — 
Faſt jede ſich gut kleidende Dame 
wünſcht in dieſer Saiſon ein Sammet⸗ 
Heid, da fie fo modern find. Hier ift 
eine ausgea. Selegenbeit zum Stauf d. 
pracitvollem 445öll. imp. Koſtümſamet, 
mweide Ehiffon Appretur, Imill Wad, 
foltBile, beite enal.Farbe neueite Far: 
ben u. ſchwarz. $G u. 7.50 Werte, eine 


ungew. Grfpar- 5.79 & 4.89 


nis, Montag, Dd. 


Das erfte findet am Danffagungstage, lowest 


dem 27. November, ftatt, 


Mie fchon berichtet, wird Kapell— 
meijter Martin Ballmann demnädjt 
pier Konzerte in der Norbjeite-Türn- 
halle geben. 

Das erite diejer Konzerte wird 
unter den Aufpizien de3 „ndepen- 
dent German-American Womans 
Club“ zum Beten der beutjchen 
Kriegäweilen - Unteritüßung am 
fommenden Donnerstag gegeben. 
Der ganze Ueberſchuß geht an 
obenerwähnte Unterſtützungsſtelle 
(German War Orphans Relief). 
Der Eintritt zu dieſem Konzert (ſo— 
wie für alle anderen Ballmann— 
Konzerte) koſtet 50 Cents nebſt 5 
Cents Kriegsſteuer. Es werden 
Sitze für Nichtraucher reſerviert, 
und zwar direkt vor dem Orcheſter— 
podium. Bei jedem Konzert, nach 
Abſpielen des Programms, werden 
hochintereſſante „Lichtbilder“ gezeigt 
werden. 

Als Soliſten bei dem erſten Konzert 
werden bekannte und beim Publikum 
beliebte Künſtler mitwirken; als Ge— 
ſangsſoliſten Frl. Selma Gogg und 


der, elegant in rot, 
gelb und ſchwarz 
emailliert vollſtän⸗ 
dig mit Mud Fen— 
ders, und Running 


Seiten, 
fen 
Montag 

TüRsosero.. 


Stahlräder | 
Ay 
Eichen Schaukelſtuhl — 
Kinder, gut gemadht, | 


iomfortable breite| 
Aumlchnen; gelormter | 


Holzfif, — | 
$2.50 wert, 1.48 | 

Draht-.| 
poliertex | 


Be 


Spiel: | 


Dridierte 
ftüble, 
Hartholz⸗ 

fe, für.... 


Weiden 


877 
er” 
Se 


ostTon 


STATE MADISON au DEARBORN ST". 


Amerifa’sSpieliahen-underland - 


Automobil für Kin-| Mehr Spieltvaren von jeder Art, von den billigften bis zu den Zotipieligs 
ſten, als Ihr jemals zu einer Zeit geſehen habt — dies iſt der Grund, wes— 
halb wir der geſchäftigſte Spielzeugladen in Amerika ſind. 


Der Weihnadhtsmann erwartet die Rinder 


Board auf beiden und feine Front Yard ift das größte Kinder-Spielzimmer, das Xhr je geje- 
Gummirei- | ben habt, mit Allem und Jedem, um die Kinder zu unterhalten. 


Jet gefaufte Spielwaren abgeliefert wenn gewünfcht 


7, FR UF, 
Te 


Prices Our Birk Olive- Seife 
Morgen auf dem Hauptflur bie bes _ 
rühmte Kirk Dlive Toilet Seife zur 
einem fenfationell niedrigen Preiſe 
— aus reiniten GemüjesDelen ge- 
macht, delifat parfümiert (1 Dub. 


an jeden Sunden; feine 69€ 


Ganzer !0. Floor 


—— ir nua een 
ne 


Grofes Schaufel. 
pferd, mie Iebend, 
pradtboll emailliert 
in grau gemilcht,— 
natürl, Haar, Mähne 
und Schweif, mit 
ſtarler Echaufeluns , 
terlage, in grellem 
rot emailliert, 87.50 


Wert, 5 98 J * 
... . 


rise 

Weih und arau emaillierte 
Drefferd für Kinder, pradt« 
bolle Yarben, bei Sand ge 


malt, au 8.25 
nn 
Need Buppenwagen, Gummi 
Neifen, Ctahlräder, mit bei 
ftellbarem Hood, gepolfterter 


Cig und Rüdlehne, 3 98 


J— 


| Chiel Attractiens 
Te 


Lionel's Elektriſche Spielzüge | 
Hübjche Austattung, beftehend aus großer Xofomotive, mit elektrijchem 
Kopflicht, zivei großen Pullman Coadjes, in Karben [ithographiert; 
Länge des Zuges 20 Zoll; vollitändig mit dritter Schtene- 5 08 
|Sarthols, natürliche | Geleife; gewöhnlich $7.25; für Montag zu ... . |8 Boll bob: im 


dl \Gichenvolitur, oben | E 
amd unten QTüren in | ftarler Ehagtel der» 
A| Angeln, mit  Bales | | . Babhpuppen — ı B u dh ftabier- —— SA | padt, boll 98c 
ten aefüllt, wieMints lebensäbnliher DBisquestodf | Brett, das be LEI IN, | ftändig, zu.. 
Hier fie in der Küche | — beiweglihe Augen, Kome| zernterte, Ichr: RED | h nn 
aebraudt, — | pofition @elenlförper, be | Medlelie, ehr BT) | Arditeftoniihe Ban. 
Sc wenlihe Arme und Beine, | reiite Coiel-f ı blöde aus Sols, in 
natürl. SHaarperrücde. breit; gemöhns ı allen #allons und 
Jedes Heine Rüden | lich $1, 


winfct eine, 980 | 69e 


Maichlörbe, 
für 


6011 X t x 
Schtf 
Nri .. 


elanfälle und Serzbellem- 
t 
durchweg Ei 


nungen find nur Enmptome einer Strankheit 
und erbeiiden gründlihfte Umterfuhung und 
Brobachtung des Kranken. Haut⸗ und Bluilrank⸗ 


ſowie 


Anders auſw. bis $25, 


Kegeln, Hartholz — 
lackiert und in hüb⸗ 
ſchen Farbenſtreifen, 


i 
e 


Ae | 


Gefülltes Küchenka-⸗ 
binett für Slinder,— | 


A 3 
umcgelmößige Yunftionen Der 
n nur durch ſorgfältigſte 
edizinen und Behandlung ge—⸗ 
Tubertuloſis, Kropf, Rheumatis⸗ 
Haut» und private Krankheiten 

l Muslel⸗Einſpritßzungen erfolg⸗ 
reich befendelt. Ueber 25-jäpriges Ctudium md 
ıl$ praltizierender Arzt, lowie meine ausge 
dehnten Reiſen in Eüropa und auf bdiefen 
Kontinent, ſeßen mich in den Stand, mein Ur—⸗ 
t er leidenden Menſchheit gegenüber zu 
nund garautieren Ihnen die beſte ärqat⸗ 
Behandlung. Eine vertrauliche Unterre— 

g und Rat iſt frei und wird auf jeden 


— — cilt werden 
rioderneß Vrid- | mus, Mage 


ei 
21-4 nn 
dpoit 


J Charalter 
Yu verlaufen: — 


114; Wad, Gas, 


Hafer nt, au 
Sodbabır ı * 
30h n Weſtſeite 
ı: Broveriy billig, $320 


. Aor’anien» (rot rnnir nr > t c t 

Ju beriau hir U in T ’ * I uitlı it guleit 
haus 

al 


Byron 


KA er A 


> 
) 


! 
iud 
He 


— @) 
—— ZN, 
KOOINTDIONZ 
Ve u / 


— 
— | 


1.75, 98e, 

Spielsefen, — aut | 
nemadt, 

J 


| Größen, $2.48 
berunter 
bis 


für 


Bric igenliuner Montag, zu 
: Preis 525 : $ Br — — —— 


I zu Ihrem Beſten ſein. Dr. med. F. E. 
Dardt, vormals Zuperintendent bes Irbing 


$25 monatlich, einfhliehli | gr 
Vart rum und medigalniſcher Direttot 


2 ( den, Südſeite 
John Heim, 3148 R. Alhland — — 
° ad eundem, Hahnemann Medi—⸗ 
ud, Goſpital, Chicago. 1357 Mils 
icago, Jil. Sprechſtunden 3 Hi$ 


J 40l*X 


rlaufen:; Vom Gigentümer 
Furnace, eleltriſches Licht, 
055 Lincoln Abe. 


clever, erfahrener Arzt, Spegzigliſt 
ge, Hals, Aeren- und Fräuenlkranthei— 
06 8, Mabifon Eir. Rat frei. 9—5. 
160f*% 


en: Are $18,500, ſchönes 
ſgeheiztes 
5 mit Leaſes 


Haſen 


Perſönliches. 
ig | (Anzeigen unter diefer NRubrit 14c bie Zeile.) 


tert | 


$50 Anzahlung, Reit $1U monatlid, faı 
acht und 2 Acker 
7c Fabrgeld. 


Nur 5500 Bar nötig, um ein 6Fla 
View zu laufen; Miete 305 den 
m Mai erhöht werden; nal 
1; MWreis 54800. Bier fit 
nf einer Heinen Napitale 
dienen. Handelt fnell. f 


volle % 


— 


JIntereſſante Tatſachen in 
Bezug auf Eure Augen, 
Fehlerhafte Augen. 
Wenn das Auge nice rund, fondern 
lün,tuh pb. "baeflacht ift, oder wenn 
bie KErvitall » Yınle auf der einen Seite 
sıder ift wie auf der anderen, dann ift 

die Bilion fihher fchlechaft, 
Kinderangen oft fehler« 
baft bei der Geburt, 

SItern, die im Zweifei find, über den 
Suftand der Augen ibrer Kinder, wür- | 
den gut daran fun, und Durd; einen | 
einfachen Verſuch feſtſtellen zu laſſen, 
— — ob Grund für weitere — 
„Su, bertanfben: 99200, fauldenfect, feine 40 | hatine Mozabiungen. Lie 0 50 pei| sorbanden. ift sber nicht. 
3 be ober G-Sinmer) 125 Sub. baben Ctadtw fer Ubzugste-] Pie ridıtigen Bläfer für Enre Augen. 
jungaloro oder modernes 2errlat an Nord» Od. Ksinn” Doapiaine c Wir find mit den neneiten und willen- 
Rordiveitfeite, Bezadle interfäleb ſchaftlichſten Inſtrumenten und Ver— 

John Heim, 3148 R. Alhla uchslinſen ausgeſtattet, die der optiſchen 

iſſenſchaft bekannt ſind. 
Schreibt für freies Büchlein, welches 
solle Aufflärung gibt über die gewöhn- 
lichen Urſachen von Augenleiden und 
deren Behandlung. 
Dir. J. G. Meſſage, 
177 N. State Str., Chicago. 
Gegenüber State-Lake Theater. 
Phone: Central 1133. 


Vorſtädte 


— — — — 


Zu verlaufen: Store mit 8 Flais, an 
m Racine und School Str.; Garage für 

i feine Lage für Etore; jert als Eto 

e bermietet, Preis 95,250; 8700 An 

na: Reſt leichte monatliche Abzublunge 

John Heim, 3148 N. Ufbland Uve, 


“ul * * e — — 
fafon Edhöne> Heim im fchönen Desplaines! | 
I e } 
| 


an Ede| 


tto im: | 

ung, eleitt, 
aut 

| 


Zu berlaufen: Nur 33,250, C-Yimm iete ur yenbf ie ee "ap 
tage, mit Bad, efettr. Licht: 8400 jablung, } jenen für ein a Dc8 und zufrichenes | 
Reit Teihte Mnzablungen. Belmont nabe Hoyne, | Scimt fir ve clt — Ein ma 
John Heim, 3148 N. Uſhland Abe nah Despiaine n we. * 
OR; jtelie aus u Sie w baue | 


of 
mit 
nn 


fir 


— — — 


— — — —— 


inte au 


Su derfaufen: Fertig zum Ginzicben, bübiche 
6 Sim, Cottage Bridfundament, Ttriit nı 
mit aller Zimmern auf einem Flur; gır 
nclegenbeit; nur $4200, $1000 bar 
iete, — Much 2 Wlatgebäude, 4 Dim. ı 
it: Straße aepfl. und besablt; nur 
I bar, Neft wie Miete. Wir 
e andere Grumbdbeigertums um 
ſchättsanlagen. Beſucht uns 


John Haderlein, 1509 Barry Ave. 


ir 
il 


Austin und 


Dr harfaunfrne 
t berfaufin: 4 
1 


Farmländereien 


Ar . Kainp A Mor 
uf reine A 51 


inob*Z | 
— 


ert | 
ch⸗ 


Geſucht: 
N : 


Frau Elfie Mueller, Nichte, AIb 

Neffe der Mofa Schaub zwed3 Na 
zulierung. Adr.: A. 638 Abendpoft, 

Dünne Leute 

Be ITAMAMNehmt zan Gewicht zu, Icicht und natürlich; 

7000, für], „U Deriauien: 5 Adcr Lanobc soctmen. ohne Drogen. Cinzelheiten frei. „Increafe 
| Id 5 ! v zn iug \ |bhour Weight Co.“, Vox 521, Chicago, ZI. 

nb2—30 fon 


Ger he oder berfauf 
Tiaes Bridacbäude, 4 t 
ngen, £ heizung: Hypot 


u I Ofenhbeiau 
Cotiage und $3000, A 


ppeltes aweiſtot 
3immer Wo 


het 
ci 5 


e do 
Flots 


Farm nabe Catvber, Midi. | Duhnere, IErDen, By und alten ISErQien. Bettfedern gereinigt mit den beften Maſchi— 
refidenzeit, I N. Ma: | „ade Zuider Zac, Intod il, . Dar, Ju nen, nur gute und reelle Urbeit, Eiderdown— 
j | zter auf Belichtung gemacht. Phil. 
1455 Velmont Uve, Zelephon: Grace 

5ol,fon* | 

Perüden, Xransiormatton, 
t vom Pabrilanten. Weelle 
e Ptei John R. Yromır, | 
State. Tel. Superior 4672. 
10ſp, miſaſon⸗* 


Hhpotdel S3: 


Beriaufhe 2 
tage, nabe Ve 


e Belden 
335000, fur 


efe von Deutſchland rufen für Hilfer | 
etwag bon meinem auten ameri!. 
faufen, dab ich drei derbeiraic» 

en _ Hilfe bringen lanı? Nur pie | 
Offerten berüdfidtigt. Adr.: 5 
fafodi 


Botlage un 
Lincoln Abenuc 


! 109 Bi 


ungen, 

1Dab11S und 
werden 
der Abe 


leberfeg amtliche 

wits Applirationen für 
ausgefertigt vom C 
ndpoit Go,, John Ziel, 
! 


Vürgerpas 


3220 W. 
“E 
ira 
Nervöſität, Echla’l 
eunadelBäder und 
2530 N, Glarl Eir,, 


18n0bimE£ 


ın C 


Os 
ar ra #o 
rauſe 


Eir., $6000. 7 


3 t etc, acbraudt TFicht 
Behandlung. 


mer; Jeden Dienstag friſche 
", Clark Sir. invrx 


Alle Sorten Window Shades, 
und billig. Phone: 


in reinigt gut 


iverich 4994, 
10fcp*Z 


Veglaubigungen, | 


Ocffentlichen ! 


In u } 


orte AUwrıngd | 


Fri Rent. 


Herr Eugen Schweizer; ferner bie 
Harfeniftin Emma Weaft:Bichl, der 
Eellift Prof. U. vo. Eerny und, zum 
erften Male in diefen Konzerten ber 
Geigenkünftler Frig Rent, ein ehe: 
maliger Zögling der Ballmannjchen 
Orcheiterfchule. Er hat fpäter hier 
und in Paris meiter ftubiert, war 
dann Stonzertmeifter des St. Loujer 
Spmphonieorchefter und wirb jebt 
als vollendeter Künstler bei feinem 
alten Lehrer Ballmann mitwirken. 
Ueber ihn fchrieb die „Abenppojt“ am 
26. April d. S. nad) feiner Mitwir- 
fung im Sinavereinsflongert: 

„Die meiche Verträumtheit von 
Kreidlerd „Wiener Lieb“ wie die 
glitzernden Paſſagen von Wieniaws— 
ti3 „Rondo FElegant“ feierten unter 
den Fingern von Herrn Fritz Renk 
eine Auferſtehung, die gewaltigen 
Eindruck machte. Techniſch ein Mei— 
ſter auf ſeinem Inſtrument, ent— 
wickelt der Künſtler einen Ton von 
ſchöner, voller Rundung und großem 
Wohlklang. Die Zartheit, mit wel— 
cher er „Aloha Ohe“ ſpielte, war ge— 
tabezu munberboll.“ 

Zn Programm des Stonzert3 lau: 
et: 


Tanffagungstagmarich Yallınann 
Duderture ER DE anartacne Ofienbach 
Ssenen aus „Fauſt und Margarete“. .Gounod 
Sopranſoli: 


9 


Ihe Eona of Ihanlägibing........ Allitſen 


Rutterberi .... 
CHlaflieddhen ... 
el. Selma Gogg. 


Hennig 
Herman 


* J | 
Atlantis, Suile einger. ven. ..... Ballmann 


Nocturne und Morgenhhmne, 
Hoffeſtlichleit Liebesduett, Zerſtörung. 
Urgarifher Tanı Mr, Deessnassnenence- Brahms 

Quodlibet von Operettenmelodien (Prin; 
von Vilſen, Bettelſtudent, Luſtige Witwe 
‚ ufm., aufammengeftollt von 
Violinſoli: 
Wiener Lieder 
Capricieuſe 
Herr Frit Rentk. 
Rotpourri deutfher Bolfslieder...... Hartmann 
Baritonfoli: 
Nour Ehe Habe Told Me Eo....Plaufub 
Gruß an die Heimat... ..coronnonnced Kremer 
E Herr Eugen Schweizer. 
IS, ber Heimat, Marfch..eonurseeeees Ballmann 
ichtbilder, „Eine 


Elgar 


x Reife 
N Gaue.“ 
JWVilder ſind von Frau Anna M. Schaedler (von 
ihr ſelbſt in Deutſchland gemacht) zur 
Verfügung geſtellt. 

a: Köln, Kölner Dom, Lorelei 
releifelſen, Rheinburgen, Burg Els, 
Rheinſtein, Godesburg Mearloburg, 
cenfels, Ebrenfels3, Mänfetuerm bei Bingen, 
Turg _ Stolzeniel3 Niederwald-Denkmal, 

J Seidelberger Schloß, Studenten-Arrefilolal, 

Nürnberg, Stadtäanſicht, Dürer-Haus, 
murftglödlein, Laurenzenlirche Hans 
Tadb3, Hobenzollernbura, Die alte Mühl 
Germaniltiihde3 Mufeum, 

Jena: Marltplat, Ctadtliche, Vierzehn SHeili 

‚ gensWallfabrtsort. 

Eifenadh: Die Wartburg, 


durch Deutſchlands 


ar : 
Beſchreibun 


⸗ 
tra 
J 


— 
C 


Fritz Kreisler 


4 1 


Brat⸗ 


| ger, denn der GSti 


hmufinhen für Weihnachten! 


Main Floor — Gtate Etraße, 


I Iumportierte franz. Perlen, 
große graduierte Opera- 
Fafion, mit Barrel Snap; 
hochfein poliert, 
jpeziell zu 4.48 
Cilberplatt. Duplex Vanity 


Gates, Ker 1 8Q 
. 


embojjed, gu... . 


importierte Armband-Uh: | 
von für Damen oder Mij- | 

jes, in amerifanijchem Ge | 

Haufe. Rorzügliches 10: | 

Jewel Werk, mit abnehm— | 

barem, goldgefülltem arm— | 

l 

I 

| 


band; in Eammet ausge» | Weiter Metall Ra fier= 
fchlagener Vor; %13.50 


Stand, Vergrößerungs— 

Werte — zu m | spiegel, Vargeiien 2 98 
nur 19 | Eup, $6.50 wert, Ze 

Silberpiattierte Maihen-Taichen, aus feinen Ringmaichen 

gemacht, mit den neuen Formgeitell, wie illus 

friert; wert $7.50, Montag zu ...... 


> 


' non (cnünl in der Runde, 
ı Die weigen Smnärjentel, 
| Bon Diaz Neimanı, zu itehen, 
| Berlin liegt am Fuße Pallenberg2 
eipzig liegt am Fuhbe des Scherbel- 
ergd. Das ift ein Unterfchieb, 


8 Jeder preußiſche 


doch ſcheint es mir das 
ſein, wenn ich es mit Leipzig ver— 
gleiche. 
Darum lebe ih in diefer Stadt. |Zuftand des 
Ein Training für die Hölle. - 
Stellt man fi) gegenüber der) Erft 


ab, Er hat Zeit. 


als 


fcenmenge um fich verfammelt, die 


Das gibt’s 
Städten au? Freilich, te 
[em da ift man menigjtens getitig '1@ 
jo reagfam, daß man fich erkundigt, un 


freilich. | te, ID 
amtliche Knochen 
was eigentlich 103 fei; wohingegen in 
Leipzig gegafft wird, damit gegafft 
wird, | 

Neulich war ich Augenzeuge, mie | 
ein Drofchlengaul Binftürzte. Er) 
war zweifellos ein geborener Leipzi- 
ging hübjch po= | 


| zerftreuten fich. 


ırY2 
145 


madig vor ſich. Das Tier lag quer 
Ehrenwort. 


4.98 


Wie durch ein Wun— 
der ward das Tier in die Höhe ge— 
hoben und kam auf die Vorderbeine 
während das Hinterteil 
.mwindfchief in den fetten hing. 


aufgefprungen unb hätte ſich auf 
Ich kann Berlin nicht leiden, und ſeine vier Haxen geſtellt. Ein Leip— 
Paradies zu ziger Droſchkengaul 
Er hält auf Reputation und wartet 


Emporgenuddeltwer⸗ 


das Vorderteil in der 
Thomaskirche an die Pleiße und Luft baumelte, bequemte ſich das 
glotzt ins Waſſer hinunter, ſo hat phlegmatiſche Tier, 
man binnen fünf Minuten eine Men— Iren Hälfte Gebrauch zu machen. So: | 
dann gab e3 rüdlings ein wenig Luft | 

\einer beijeren Sade würdig wäre. |bon fi, mas jo viel bedeuten mochte | 
in amberen Heinen | tie „Dante jKön“, lieh ich einichir- 
wobei e& vorjichtig probierte, ob 


d dann rollte die Drojchle flaps 
pernd bon bannen, bie 
|taten beögleichen, und die Zufchauer | 


Das ift Leipzig. 

| Und die weißen Schnürfentel, — 
|da3 ift auch Leipzig. 

Die weißen Schnürfentel find eine 
Erfindung von mir, 


5.50 9. ©. 
Tifchtuch uud 
Servietten-Set 

für 3.50 


Dritter Floor. Keine Bolt: oder Phone 
Beftellungen ausgeführt, 

Eine Dankjagungstag = Spezialität — 
64 bei 72:3öllige feine Qualität, mwei- 
cher, ſeidener Finiſh, hohlgeſäumte 
Tiſchtücher; prächtige geblümte, Polka 
punktierte oder geſtreifte Entwürfe — 
mit ſechs 20 
bei 20⸗zölli⸗ 
gen dazu paſ⸗ 
ſenden Ser— 
vietten; wert 
85. 50 — das 


Set (in Box) 
zu nur 


Schenkt Caſchentücher! 


Main Floor — State Straßze. 
Es iſt heute genau ein ſo guter Rat, als wie vor ſo vielen 
Jahren, wo er das erſte Mal gegeben wurde. 


Vorzügliche Qualität ein— 
fache weiße weich finiſhed 
Lawn Männer-Taſchentü⸗ 
cher, mit 4-gzöll. Saum, 
volle Größe, — 12: 
Montag zu ... 3C 

Neine Jrifh Leinen hohlge- 
ſäumte Initial Tafchen- 
tücher für Damen, mit 
Heinem Bloc Anitial und 
Y szölliaem Saum, tolle 
Größe, e;ne Qualität, die 


ſich gut wäſcht — 14e 


Eine Ede beitidte Damen- 
ZTajchentücher, mit weißer 
oder gezadter Kante, mit 
Spibenbefag oder farbi«- 
gem Vorder; große Aus- 
wahl Farben und Muiter; 


billige, angeneb» »25e 


me Gejchente, zu. 
Eine Ede beitidte Tafchen- 
tücher für Damen, 3 und 6 


in Schachtel, 79c 59e 


werd, SE sonnn«e 


Niedrigſte Preiſ 
für Geldſendungen nach Deutſchland durch unſere direkte Verbindung mit 


Deutſche Bank, Berlin, 
Dresdner Banf, Berlin, 


fotwie nach DOejterreich, Ungarn, Tiheho-Stovaklien, Augoflavien durch den 
Wiener Bantverein, Wien 


Seldjendungen, die für Weihnachten beitimmt find, follten jet 
abgefandt werden. 


wert 25c, nur ... 


— — 


Gaul wäre jetzt 


tut das nicht. 


Er genießt den 


von ſeiner hinte⸗ 


Wir ſtellen Checks auf alle Hauptplätze Europas aus. 


| Eröffnung von Konti 


bei unferen Korreipondenten oder anderen Banken für folde, die Waren zu 
Importieren oder eine Reife nad) drüben beabjichtigen. Laut Benachrichtigung 
der Dreöbner Banf, Berlin, zahlt diefelbe folgende Zinsraten auf foldhe 


| Guthaben: 

| 16% bei täglicher Kündigung. 
3% bei monatlicher Kündigung. 
3%6% bei dreimonatlicher Kündigung. 


noch intatt jeien, 


Elektriſchen 


Aufträge auf 


Deutſche Staats- und Städte-Anleihen 
ſowie andere Wertipapiere nach Maßgabe der offiziellen Kursnotierungen 
ausgeführt. 


Sängerlrieghalle auf über den Schienen der Straßenbahn — ' 
om und ftredte genieherlich die Beine) Im Zuli 1918 iar ich auf eine 
ut aus, Der Drofchtenkutfcher jchimpfte. Woche in Berlin, befucte meine 
ser} Seine beiden Fahrgäfte testen je ein | Greundin Reft Langer und unterhielt 
A oltbenter, armer. Haupt zu je einem wenfter heraus. mich mit ihr (neben manhen anderen | 
| Altbeffiicbnaffauifche eit, Sertü-] Der ‚Gaul rührte fich nicht. Eine ; Dingen) über die Mode. Wir einigten 
leabrunmen nebit Figur, Schloß Wilhelmstal * ẽ ’ 
_ umd Gde im Garten  — — "| Elektrifche tam angefrochen und blieb Uns dahin, daß man bie Menjchen | 
Stuttgart: Colitüde, Etrakburcer Dom. mürriſch ftehen. Etliche Leute ftiegen ohne Schwierigkeit ſoweit brüi.gen | 
u3 und blieten intereffelos auf dag |fünne, auf dem Gebiet ber Mode 


£ J * fon | Billard nnd Border Tifc 

ee : ni — | Gutes, ebene Negierunasland Nevada | (Ansetgen unıer diefer Mubrit 14c die Zeile.) 
Pargain, Franı 5 | . — — — 

triſches Licht;: große 


88500. Fred. Ruecdel, 


der Wartburg. 
Weimar: Berühmtes 
Boethe⸗Zchloß B 
| Ihe Republit ta 
Cafiel: € j 
al 


Unſere Preiſe ſind ſo niedrig, wie es unſere altbewährte Geſchäftafüh— 
rung erlaubt. Wir ſind das älteſte deutſche Zankhaus in Chicago, 


An: 


Dichtervpaar, 
Neue und gebrauchte Billard- und Pocket⸗ 
Tiſche, alle Sorten; leichte Abzahlungen, Ver—⸗ 
mieten und ziehben Miete von Kaufpreis ab. 

The Brunswick⸗Balte Collender Co., 
628 S. Wabaſh Ave. 2001** 


Als ſichere Kapitalsanlage empfehlen wir: 


6% FXirſt Mortgage Real Eſtate Gold Bonds 


en 

Nargalıt, zweiſtöck. Brick, 
Lot, Miete 880: Vreis 

Sceb Muebel, 


en r enteo | |“ 
Coitages, große | 


amei 
050 
> no 


— 


60 rth Ave. 


Berlin: Stadtanſicht, Werther⸗Inſel. 
Rathaus, Schloß und Orangerie von Sans⸗ qus 


| 
Minden: Das Sofbräufens ımd Innere, das geftürzte Pferd. Der Drofehtenkut= alles nadhzuäffen, mas man als Ieh« 
nee otreie Bubtunft | Matbaus, Anficht bon Echtob Chicmfee nebit | cher z0g am Shmweif feiner Rofi- |ten tobfhiden „bernier cri” in bie] 
(Ele Bann Sina SE, Vier | Bad Eine Bike Let are AR, > Balkan: 9 gren,Inante. in Straßenbahufepffner Wei fehe. ‘Je Bfäder, bfto Seffer. 
„etaufe beeiitädigch Iriäbauß, ieh d+ | Nehme 3 oder 6 Klatacbäude in Taufh, Yeite | * fee, und aum hlub Cohenarin, der Echwa:  außerte ich ungebilbet. Der saul Als mir abenbs auägingen und | 
ER OR RER. RR — — lächelte geringſchätig. Eine zweite Reſi Langer zu dieſem Behuf ihre 
Eintrittspreis zu dem Konzert ſind Eletiriſe fam angekrochen. Die beſien Stiefelchen anziehen wollte, 
Fahrgäfte wurden ungeduldig. es riß der eine Schnürſenkel. Kurz ent-⸗ 
———— 
en a — ⏑——— S St 
Straße (direlt beim Tunnel), im n erſeuß va gi a6 und wa de baran, ihm mit ıl 
=; En fand allerfeits Beifall. Ein altruis ab und mar gerade baran, ıhm 
2 ee | ſtiſch geſinnter Radfahrer machte ſich Fe zu ame da gebot ic ihr 
seicanen Cuß nuz 19 und at|(3, Gtod), fotnie im felben Play bei] TUT di: Code unb entfämanb, Yes | Einhalt und Tprad: = og 
109 Darlehen Ih 51. 6 taufe| Herrn Adolf Gill (1. Stod), jopann | Tand mit einem grünen Lobenhut| „Sept fäbeln tie einen ziveiten | 
145 | mit crüten, able Hofoxt ben bödfien Yarpreis, | Mt der Norbfeite-Turnhalle, 820 N. behauptete, man müffe_ dem Gaul | Streifen ab, faffen beibe wie Jie Vinb, | : | 3 — 
Sloot. Migenten Benno | Michigan. 132 Sieres Eofte und Aeigenferm| zn Zaul (rüber Waul, Sewweler), care of} Clark Straße, Martin Ballmann, Teden unterlegen. Eine frau meinte, |und bu wirft jeen, mas bu mit deir| Um 4. Auguft 1919 Hebte ich eine faum zu zählen, die Trägerinnen 
—— |in Witfouri, $1500; ausgeseiönet für Ehrocie | Er aan anne ocieth, 145. Dearbom| 1057 Softer Une. Phone: Ghge: pie Glätte des Asphalts fei für ben Inen neumodifchen Schnürfenteln für mir naheftehende Verkäuferin auf, | weißer Schnürfentel, 
tauft 6) Teulat, Icht el Zorse, 820 North ive. | Reste Nncnuc. 10H | men |YDater 7218; Mubolph Geifert, do Sturz des Tieres beramtwortlid zu |Auffehen erregft!" ‚meiße Schnüurfentel in ihre jhmwarzen | Leipzig in der Welt voran. 
— Alle * * | — M. Wafhington Str.; Transatlantic | maden. Cs bifbeten ji Gruppen. | Geiprochen, getan. n Schuhe zu ziehen, — und Leipzig fiel 
x „alle Farm⸗Inter nbe! Padet Co, 154 Weit Randolp | Tann trat eine ftumme Pauſe ein, Reſi Langer erregte Aufſehen, und prompt darauf hinein. | 
ige q Strafe (Simmer 91), Henry Det Melde durch das Herannahen ber iehe eine Woche verftrichen war, hatte Jede andere Stadt Hätte fi mit | Der jonnigfte Ort der Erde. 
mer Mufic Houfe, 158 Wabafh Feuerwehr erfreulich unterbrochen ſich der Kurfürſtendamm die neue Sntrüftung gefträubt, eine Mode mit-| Sonnenſchein das ganze Jahr hin— 
Ave. und aud in feiner Piano- | MUTDE. . [Mobe angeeignet. ._ , |zumagsen, die längft aus derMobt ift. durch ha der Ort Balama in Chile uns 
u t Ifabrit an LeMohnne Strahe, nahe|_ Die Feuerwehrleute fenktten einen] Die meihen Schnürfentel find| „her darf man etwa eine Mode, er 22 Grad jüdlicher Breite. In den 
— — prochen in 218 & it 50. R Rn "ei mucs entbehrende Boden ift von uns| MWeftern Ave; Schtumm - Schrumm | Tahverftändigen Blid auf die Unfalls |rafcher populär geroorden, als mir 


Jahren 1913 und 1914 war der Him«- 
säffigen Tiergerippen aller Art bededt.| Co., 2008—2024 Lincoln Ave; %.|Ttätte, brachten ein dreibeiniges Ges |nermutet hatten. Bereit im Frühe | nennen? ten bededt. Während diejer ganzen 
Tanne | urchiharkeit Aidkoa Grnhoßtals Straße; Ind Music Shop, ur it einer Pi auftgroße 
Vav, Unfelfis | Furchtbarkeit dieſes Todestals be⸗ B —X depenbent Mufic Shop, und mit einer Bidelhaube ' ſta B f re ö : Gelfius, Aus diefem Grunde hat man 
Über e3 ließ mir feine Rube. ‘ | Biete 
n, bebaut : des * Mr * 
en zes) Cchranfenlofe Offenheit wird | das Geftell, wifelten Ketten um ben |Meere eine Sonnenivarte angelegt, um 
igen fie den Furd Sriti ä felbft wären die Leipzigerinnen nie = 
binten; Luft und vict von drei Seiten: fan | 7, Die jo=n. ‚1e, ben. Tupitiängen  BEBEnMnDEER, Ganz verftohlen wagten ſie Tin irn, Foipen aan boranaf 
Auch Humoriſten müſſen ſterben, gung und leierten ſchließlich an einem tgebniß wirb, foloeit Man beraußjonen 
legen, 


Norlinpr 
Berliner 


| Patentanwälte 
3; | (Yinzetgen unter diefer Ruhrit 14c die Belle) 


Bu verlaufen: Feines, gut gebautcs 
ment PBrid, Eteiniront, drei Gr u 
Simmerflat3, in gutem Buftand, Vier 
Miete $105, niedriger Preis 80500. 
Loehde, 948 Wrigbtwood pe, 


Kauft und Berfauf von Liberty Bonds zum jeweiligen Tageskurs, 


Job 
12 
x 


b Auswärts Wohnende wollen per Banktratte oder Poſtanweiſung remittieren. 


[es 
. io 


mme Rat in allen Geldfachen frei. Man wende fih an und — 


deutjch oder englifch — brieflich oder perſönlich. 


WOLLENBERGER 8&.CO. 


Bankgeschaeft 
105 LaSalle St, Ecke Monroe 
CHICAGO 


— | 
‚ Diamanten, Uhren, Schmudjadhen. | 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 14c die Beile,) |jcht bereit3 zu haben an ben folgen: | 


— — — ñ 


| 4 u 
ttflihen Diamant-Yargain gebt | Den Verkaufsſtellen: 
| 


- $500 Anzablung, Reit Ubsab- 
lat Sramchaus, jcdes 4 Ylinz | 
Lincoln Abe; Miete 
90. Robert E. Bennett, 173} — Eee = Be no 
Straße. fafoımy | — aloe Ah : — er fein 
? ı 2 ‚ Naufen und Abihäpren bes 
; e | amcı icago Grundeigentum. orpe, hrän y = hr a erlaufer irn 1es 
a Art. j AN a0: U ir > venn br zu derlaufen mwünjcdht, be 
ufen: © lat 5: Brit und | o 2 7 0 „UT Al 
: — * Norbfeite: | mn ve. ovımm | zal rt 100 Gent3 am Rollar, wa3 Euer 
. ID; Wie ‘ ° "DIDI CI.- , or+ it Sn nm Oxhı 5 + ul 
iel.: Graceland 9891 fatal n it, oder wenn She ibn nicht au 
| 


lat ı 


pe 1a 
, nad 


tändigen, der fein Gefhäft 


t, leihen wir Eu bi3 zu 80% 
2: Flat Prid- | 


: PRargain! feines 2 
Vadbd, g 


it 6 Zimmern und 3 
nd CarsBerbindung, Brei 
Nahzufragen beim Eigentümer, 2145 


and 
barſchaft 
J Be— 


— 


nicht vorzuſprechen. 


Vridgebäude, 
. Oalley Ave, | und 

ol2Tmomifaimt | — iu der u 
. * Eee “id 


Su verkaufen: Das Gifttal auf Java. 
alles heil. ⸗ Näheres: 3 m Innern Nabas, von dichtem Mrs 
tem wald ımmgeben, Tiegt ein ichmales; flas 
N ices Tal, welches das Gifttal oder das 
Tal des Todes heißt, Der ausgedörrte, 
jeglichen Brlanzen= 


ru | Jennenderbrannie, 


-_ X ei geh 
\ ufc 


@ x 


re Gh 


„vun 2re-itödiges Sramegcbäube, 6—6—5 
Sımmer, 37, Bub Lot; Miete $648 jährlich 
Preis 85200, Irving Ude 
har, Bcd 


(U, 


. Bebin 


\ g gungen: $50X 
3950 N. Noben Err, fefaf 


für foforligen Ser: 


7 Bimimner, | e 
Unzablung $500, Re 


ung 


N, Robey Straße. 


eis 33800: 
Bed, 3030 | 
friafon oder 

Yu derfaufen: Allcy-Tot, 25%X 108, mit 3-Flat 
Bridgebäude vorne und 2-f5lat Framencbäude De 
h a Su bertaufhen: Meine 62 Mexre3 Karın, Imähren‘ ı- Mont £ J 

cuß *ür Sabrilziwede verwendet werden Bilr | guie Gebäude und Obitbiume, Nacaufranen während der Menid, wenn er aufrechts 
lig wegen Todesfall, 1160 Zotonfend Straße, ’ schend die Stätte betritt, ohne Gefahr 


\ 
Hıfın — 5* F a ® . ns ° . . 
gzwiſchen Liegen ganze Haufen toter ‚jahr diefes Jahres trug fie alle Belt. | An Leipzig ift e8 Mobe, immer geit fiel fein Regen und die Temperas 
ie Sorten anderes | ruht auf den toslenfauren Gafenusdüns 31 W. North Une. Löcher in den Asphalt, unternahmen dorl, am. tollenfreietten Wiake ul 
' & i ob auch unſer _. 
mer 848 Schwere nur langſam verdunſten. mußte au probieren, ud) Seit Mitte Auauft tragt man ın 
leicht Rückſichtsloſigkeit. Rumpf des apathiſchen Pferdes, ſetz— die Schtvantungen in der Sonnenftrahs 
* darauf verfallen, ſich eine Mode, die —* —* 
awildien 6 und 8 abenps. Wir, Reiger, 4426 | and Licht. Ein Dummchen gucte e 
nahe Diviſion. 220p* : abeny % Reiger 6 Diefelbe Durdfchreitn Tann, 


* . 1 

bie nicht mehr Mode ift, eine Mode | mel nicht einen einzigen Tag von Wols 
r . ter Grein & Pahls, 130 W. Randolph | ftell herbei, lugen rückſichtslos 
äfer, Ameiſen und Inſelten aller Art. h ph ſchlug An Berlin | | ( Beit fiel Hein Siegen ımb bie Beil 
2 ou. | hinterher zu hinfen. Auf jedem Ge- 
ea ao tungen des Vodens, welche tvenen ihrer — — die ſogenannten Schritte, befeſtigten —22 |&rbe, in etioa 80 Dieter Höße über Dem 
en > | rieht. Von)... * 
e ienm dem Tier, das den Voden betritt, brin⸗ Kaff auf den Leim kriech Geipzig weiße Schnürfentel, 
‚ten bie fogenannten. Hebel in Belve- lung genau itudieren zu lönnen. Tas 
anbertoärt3 im Verblühen tft, anzu- 
dem andern ab, und heute find fie 


&. La Ealle Straße ſaſon 


—* der Tod verſteht keinen Spaß. Flaſchenzug. Andächtig ſchwieg man | 


- 


Tann, von größter Vedeulung für die 
Wettervorausſage im Eibamecie fein. 





. Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 23. November 1M9. 


4099 YARDS GOVERNMENT| N — — — 


9 YARDS 3 Pfund-Paket 


a a ebene aelauft,, „DR Sorte. weine bie Nesicrunn für DaB Serkeiien een Badpulvef, zu ungefähr der Hälfte der Chaſe & Sanborn’3 friſch geröſt eter Kaffee. 
2% Pfund⸗ 
Büchfen, zu... 75c| 24c 


fität. Der Breis diefer Dnalität in Retail-Läd ii be bis $1.00 . * 
Kaun Sean werden für eahrıen. Hemden. Untertäde. Wide, #960 5 Pfund: $1 45 Friſch geröſtet, nur ın Bohnen; nur 1 
Büchfen, zu . | Sad an einen Runden, feiner abgeliefert. 
f Stebenter Floor. 


- .,... 


\ 


PLUM PUDDING 


IT: 


Danffagungs Plum Pudding, No. 1 Büchjen, 
vegulärer 50c Wert (2 Bücdhjf. an 1 Kundeıt;z Feine 
abgeliefert), folange 3,600 Büchfen reichen, Büdhfe 


Siebenter $loor, 


12 Unzen- 
Büchſen, zu 


beſbeaua. Zelte. Awninas. Dreralls. Jaden und viele andere Zwecke. 
Siebenter Floor. 


n der Regierung als braunes Duck verklauft. Meiterlännen von 51.06 
To 1 


LEUTE 


Balcement, 
4% 


N Ne 


Die feinften Groceries für den Dankingungstag-Tifch zu den möglichit niedrigſten Preiſen 


| Ailortiertes DHit in einiahen und fanch Körben, anfwärtd von $1.00 J dDanlſagungs⸗Korb enthält Folgendts: 


Marie Bardleit 
arte artle 1 = 
Bienen, 24 Größe 1 Büchfe Suppe, 
Cr 3 Pfd. Suüßkartoffeln, 
Dutßzend . 
"elite Florida 1 Pd. Granberries, 
1 Bündchen Sellerie, 
1 Balet Salbei, 
1 Ral. NoneSud; Mince Meat, 
1 Balet Uneceda Bisenit, 


Orangen, Dubend 29€ 
Fancy mene 
1 Bund Kaffee, | Mit Ente, ungefähr 
1 Dtd. Florida Orangen, | 5. Ufe., $4.09 


24 Valencia 

andbein ohne 

State, und 78c 
1 Bücfe Lisby’s Blumpubbing, | On. gzgahr 
1 Bid. gemifchte Nüffe, J 


Fanchy ausgeſuchte handgerupfte 
Turkeys, Gänſe, Enten 
und Hühner 


Beſte Qualität trockengerupfte Turkeys, die beſten, die 
für Geld zu haben ſind, die Sorte, die uns von Chicago 
den Ruf eingetragen hat, der Platz zu ſein, wo man Ge— 
flügel zu niedrigſten Marktpreiſen für erſtklaſſige Qua— 
litüt kaufen kann. Kommt und ſeht! 


Speckſtücke, Morris & Co.'s Special Brand, 31 
das Pfund zu e 


, 20C $ 
Schulter — 


per Eimer, Benl  Roaft, : 
320 Pfund zu 20e : 


Zabel, 


590 


faftige 


59c 


Weldh Bros, Gane und 
Maple Eirup,, eine halbe 
Gullonens 
Kanne, 


10 Pfund feinfte gelbe 


- 
Bollitändig, 

Mit Huhn von 

etwa 5 Bid, 


0 


Nüfie, extra fancy Corte, 
29c 
5 Piund fanch ganch neue Faliforniiche 
ve 

nia Süßlartoffeln Neue gereinigte 

Lyons kaliforn. ſortierte für 450 Korinten, Pf. Pat. 42€ 
Schach., 8225; rem S ’, No. 2 zen 9 

a 5 $1.25 irur o 590 | u Unzen Balcte 35c 


| tanadiiche Zurnipi 
ps 
5 für 250 
J 1919 Ernte gemiſchte 
Jumbo geſalzene — 
Peannis, Bfünd Bid. 49; gute 42e 
Corte, 
Jonathan Aepiel, IC chichalige Wal⸗ 49 
10 Pfund feinſte Virgi- nuſſe Pfund c 
Glace Obſt, 3 Bunde: Wibby Spezialität, extra ' Keinite neue Thompiond 
Schachteln 33.25; 2 Rio. ı Himbeeren, in egira fchive- 'Ternlole Mo inte 
1 P.Schadtein, | Größe Büchfen, für 
Serien Butier Graderd, Looie.-Wiled beite Sorte, triich nebaden, Meine, 
vieredine, Teicht geinlsene Graders, fein für Endpyen, Auftern ufw. Menulärer 
Vreis 230 das Pinnd; 64-Bfund Cadon au $1.15. 
ee ee a ee ne a. u el urn 0 m Bi 
* 


ſüßgepökelt, Pfd. 


Handgemachte Philippine Nacht- 
gownu. Chemiies, wert‘, 39.95 


Ungewößnlider Einlauf 

pradtbollen Ktleidungsitüden, 
4 ganz bei Hand gemadt und bands 

beitidt—eine Gelegenheit, den eis 
4 genen Bedarf zu deden u, Weibs 
4 nacdtsgefchhenle zu Taufen. 
| Die NRacıtlleider und Chemifes 
H find prachtvoll_ beftidt und mit 

breiten Atlasbändern und Cdlei« 
} a F Größen, 

5. Werte; ſpe⸗ 

ziell, zu 83.95 


Bei Hand gemachte und hand. 
beftidte Korfet » Echüger, fheer 


und fein, alle Größen, zu 52.95 


Rindszungen, ober Bruft — das 
Eiebenter Floor, 


teten * 


9.5 


Domeftics nnd Flanelle 
Extra fhwere Qualität Onting Flanelle— 
fortierte Ched3 und Streifen, hen roſa und 
blau uftv., tegulär 35c wert — die 
Yard zu 29c 
36zöll. Dreß- und Shirting Percales, vol⸗ 
les Sortiment von Entwürfen, in hel⸗ 35 
lem und dunklem Grund, Yard, c 
| Bancy bedrudte Velour Flanelle, borzügs 
fihe Qualität, für Kimonos und — 
fing Sacques, 39c Sorte, Yard, c 
45c bedrudte Velour Tlanelle, große Auss 
wahl von Fallons und Warzen, borzügliche 
Qualität fiir Kimono3 und ECacaque3, 
350 


die Yard zu 
RBR 


Sinab:u-Beloeipede, 83.69 


SE 


Spezielle Partie, gekauft für unferen Dankjagungsverkauf, wenn die Kunden auf NRothihild für eine 
Gelegenheit warten, zu mäßigen Preifen | Dlanfets und Bettzeun 
zu Faufen. Feine Qualität Tifchtiicher Volle Größe baumwolf. Blankets, in weiß, 
in fhönen runden Entwürfen grau oder lohfarbig, ein langer Nap VIantet, 


it weich, warn und dauerhaft— 63 095 
Gejäumte mercerized Servietten, 18:3öll. ° 


Größe, f für Montag, das Paar, 
röbe, feine Qualität, gut ges sten, malt aan Mache Ba 
macht, jpeziell 6 für 81.00 f , guter atte ae= 


| füllt, fortierte Farben, in fanch bedrudten | 
7O38lf. importierter mercerized Damaft — | Silkoline Ueberzügen, für Mon 54 69 
bon hodhfeinem merceriged Garn gemacht, um | tag, ipegiell, jeder, 5 
bejtes Wajchen u. Dauerhaftigfeit $1 75 | 
| 


bon 


— — volle Bettgröße, 
u ſichern, ſpez., Yard, vorzügliche Qualität, hreguläre 
83.79 


Rein Leinen Weit Muiter Sets, beitchend | $4.75 Sorte, jede, 
Gebleihte naht. Bettlaten, 81 bei 90 1.85 | 


aus einem 2% Yard Tuch und einem Dußend 
dazu pafjender Servietten, feine Qualität — 
Satin Finifh, fortierte Ent: 
würfe, zu nur 


Third Fioor. 


Net vorbehalten, Duantitäten au befchränten 
Keine PRoft» oder Rhone-Beltellungen ausgeführt 


Savoris Month Waih, SI Gr., 75 


( 
Sfvans Liniment, 60c ®&r., de, 2niol, $1.00 Größe, 79x. 
Diivilo &eife, Etüd SYar; Dup, Cal Hepatica, $1.20 Gr., 83e, 
98«. Vepſodent Tooth Paſte, 50c 
Größe, 37c, 
anitol Zahnpnlver ober RVafte, 
24c; 3 für 70x, REN 
Daggeit & Namdpells 
| Gream, 50c Größe, 3Tec, 
Sind Honey amd Ulmond 
Gream, 50c Größe, 37e, 


estra Qualität, frei vom Dreffing (nur 
$14.75 6 an jeden Kunden); jedes, $1.85 


BZweiter Floor. 


+ 


ee 


Vinnerware und aeihliffenes Glns für Dankingungstag 
86.25 Dinner:Service für 83.98 


Hübfche Sets mit gold Lace Border, wie Bild — 86 Dinner: ZI 
teller, 6 Brot» und Vutterteller, 6 Saucegeidirre, 6 Ober- ımd Un- 
tertajjen, Fleifchhlatter. Regulär $6.25 wert, zu $3.98, 


Squlibbd Mineral DU, — 91.00 
Größe, 73e, 


int fylaihe reiner Brain Alte. 
hol, medicated, 81.15. 


Feinite importierte Smbrua Xaner feinen, ader extra feine Zaliforniihe | 
Pride reines minee, Senn 
Junierbſen oder $1.00 —— 
None — — Bantam Koru, 
tes Wiince Dicat, !taih, Typ. Büchſen, 
1236 2%; Wüchfe, 22C große Lüchfe 
Giniter Rofinen, iı 1 fo, | 
und Marte ha- Glas Jar Label 
Libbys große Sorte fa- ; waiiicher 
2% Größe edige 39 Büchſen c Büchſen, 49c; No, 25 
Büchien, für c | c 
üchlen, en: Pid. 4öc. Hallo} 10 Bid, gelbe 
und 
atateteleleteieteleteteleteleteteleieteleieteleisteleteteleteinteiei 
Reich mit Pelz bejetste und ſchön 
fanten, die von Händlern immer eifrig ge 
s : : sn og — 
wir haben einen weiteren großen 2ag. Yu 
Auswahl von wunderbaren guten Stoffen, eins 
Einige mit Sealine, Opofium oder QTaupe Tone) Belz- 
Dnart late zeiner ’ wis 
Haze, 68c., ° 


aewaihene reinen, Biund 69. 
— — 8 Miſſion Marle Apriko⸗ 
Meat, er, 2 Gr, 3 ce Jun 
ı Sühforn, | — 
Balet, für | 380 
3. 3. 2. weihihalige kalif. Mandeln, extra 
Bafeten, 6de, 60c 50€ ‚fancy Corte, 
| Ananas, Schei: ; Embrna Mlarle Ialifornis 
i art Neue Batteln, Sard,ii Gr. Büdien 
Richel R . 
“ei ae wi, goldfarbig, 35€ | Globe Ziviebeln, 62c 
| Siebenter Floor 
Feinfte neue import. Emhrua Bulled Feigen, 7 Eroton Bon Bond, — 
Derkanf von 500 Wintermänteln für Damen 
gejchneiderte Mäntel 
fucht werden. Die ganze Partie von 500 
den 500 fügen wir noch 175 von unjeren 
fchlielich weichen Velours, Gilvertongs, Broadcloth3, 
fragen. Durchiveg mit fanch oder einfachen dauerhaf- 


6 Büchien extra fanch u. — 
en Jam, Buffet 
Büchſen, für 170 
kondenſier⸗ Marcellus Marte Succo⸗ 
am Kolben, — 
Feinſte neue importierte 
Pfd. Me; auserleſ. Sorte, —3420 
Monſoon 
liforniſche Spargeln, Nr. ben, No. 216 Gr. Ihe Aprilofen, 21% Größe 
tochter Gider, GC 
Br 450 | Pfund, 
feinfte Ehfeigen, die wadfen, Originalliften, enthalten 4% Pfb., Kifte, 53 | 
> 2 > “ 
Wirkliche 535 bis u 
> % 
550 Werte, zu se)‘ 
Die überijhüffigen Waren eines Fabri- 
eleganten Mänteln Fam zu Rothiehjilds, und 
regulären Partien. 
Sparflecloths, Polo Eloth, Kerjey, Noveltty Mifchungen. 
tem Futter verjehen. Andere teiltweie gefüttert. Ein- 


Gold 


1) 


une Analgeltaue, 75€ ©r., 


Ein Set an jeden Kunden. Im offenen Lager verkauft. 


geichloffen find die beliebten Furgen Seal Plüüh Män- 


%. 

Vampoles neiämadIster Leber. 
tzan, $1.00 Größe, 7be. 
— Emulfion, $1.50 Größe, 


Horlidd Malten MN, Hofvital- 

write, Yin IBn.5 | 

einer cerin, „die | 

Mufterole oder Turpo, 80c ©r., | 

u ER 2 On Oi 0% * — 
wu S ıd8 Ant 

fe, Stüd, 814c; Dukenb 98e. Ban a BEER 

Moin Bloor, 


Glace-Handihuhe für Damen 


Szans. Fabritat, zwel Claſp, Dverſeam nenäht, 
Badd; ſcwars, weiß, draun, lohfarbig, grau und 
marineblau, für den Montags Verlauf, Paar 

SliponGanntletd für Damen; bktnopfige Elaſtie Hand⸗ $1 50 
gelen!Falfons, grau, Pongee u, Beaver; Baar .... . 


Import. Glacchandihuhe für Seberhandihuhe für Männer, 
men, 12lnöpf, & Eaye Etod, Vrig Naht, lobfar- 


länge, Glace, 
t i ‚ I ig, S ⸗ 
— a Bine 5.00 | en ae 2: 51.88 


Rogers Infel-Silber 
Die RB. Marke, zu 


25 Prozent Eriparnis 


5 Jahre garantiert, franzöjifchgrau, 
Schildmufter, Teelöffel, Set von 6, $1.25 
$2.50 


Euppenlöffel, Eet von B....... 
Erlöffel, Set von 6... ...$2.50 
Gabeln, Eet von 6 für. caeenee. 

neller, Set von 6 für. ...cooooonoencor.. 82.75 
Salatgabeln, Set bon 6 


Butter Spreaders, Set von 6. En 
Saupt-loor, 


Größe, für 39e, 
2 Quart roter Gummi Heih 
waifer Ead, $1.25 Wert, 69c. 
VBalmolive Seife, Stüd, Star 
Dutend 98c, 
Denaturalifierter Allohel, Gal- 
lone-Kaune, $1.15. 


Ein Pid, ‚abjorbierende Watte, 


I 

| Enillips Mitt of Magnefia, 80c 
| 

| berfauft), zu 
Paris Point 


F 


nn 


Tiſch 


ee 


* 
* 


* 


GT Le 


Dinner Set, mit Ionventionalem Border 
ſchwarzen Banels verziert und Nojenknofpen atwiihen 2 Gold» 
linien; 31 Stüde Set, $9.95 wert (im offenen Lager 


— ——⸗ 
225 reinleinene 
iriſche Wuſter⸗ 


tücher 


Werte von $12.50 bis $20 zu 


10. 


mm —ñ—e —ñ ——ewe — —e ws—— 


von lohfarbigem u. 


(IM 


1 


5.98 


‚100 Stüde Dinner Set, mit reihem Ionventionalem Border — 
verziert, mit Goldgriffen, 
$30.00 Werte, zu 


Brots und Qutter-Teller, 25 00 
“ 


100 Stüde Dinner Set, mit Gold Feitoon Edge vers 
h 3iert, mit Goldgriffen, Brot» und Butterteller, $25 wert, $19.95 


2 Berger amertaniter Et Gas Zuder; uns Rahmbehalter 
ie die Abbildung, matter Pin Wheel Schliff, praktiſche | 
Größe, $4.095 mert, Set zu 53.69 | 


— — — — — — — — — — — — 


100 Stücke Dinner Set, Auswahl aus Weiß und Gold u. reis. f 
her Tonventionaler Vorder, einige haben Goldgriffe, $35 Werte, 
I, Neider amerifaniiher Schliff Bonbon Echüfel, Gurken ſchuffet, 
| und Oliven-Schüjfel mit Griff, reicher Blumen- und Mitre- 

Schliff, $1.95 wert, jede, 


| Auswahl von Pelz-Coalees, 
865 Werlke zu *49.50 


Dieſes kleidſame Coatee aus Taupe und braunem 
franz. Coneh mi tgroßem, breitem Capekragen und Gürtel 
rund herum, Coalee Front mit Taſchen, Dolman Aermeln, 
Nund hübſch gefüttert. Vierter Floor, 

‚ Der beliebiefte und dauerhaftefte Belzmantel der Sais 
| fon, ift 36 Zoll lang, großer Shamltragen, 
(| fanch geblümtes Futter, Gürtel rund herum, 


— [nn 


wenig weiß, und bie einem auch nie 
dentide Salutandte, ala —* des — * der 
7 Sei 

(Fortſetzung von Seite 4.) angegeben toirb. 
Tagen feine? Aufenthaltes die ftarfe | Wo mir Schweizer in Deutichland 
Divergenz ziwiichen dem Werte ber)ieht mit bier und fünf teilen können, 
Mark im deuten Inland und imjmuß ber deutiche Reijende in ber 
Auslande auf. Die durhfhnittliche  Shweiz multiplizieren — und da 


Kaufkraft der Mark: ift in Deutjch- | bört eben das Vergnügen und für die | bensmittel, Rohftoffe und Yabrikate, 


land noch bei weitem nicht auf den meiften mit „reich Gejchobenen“ 
Ziefitand gefunten, den die gegen» auch die Reijemöglichkeit auf. 

mwärtigen Devijenkurfe erwarten laf-| Die relative Billigteit der Leben?- 
jen fönnten. Wer feine Martjched3 | haltung in Deutichland hat felbftver- 


1 


| 


allgemein erfehnten Schiveizerreife | Höchftpreisregime unterjtehenden eine! 
Aber die Valuta! 


| 


und «Noten zu Anfang Oktober in ftändli nur Geltung für den, der) 


ber Schweiz zum Kurje von 23—25;jmit ftarf übderwertiger neutraler 
eingelauft hat und alfo bei jeder | Währung in diefem Lande reift. Wer 


| 


ertremen Fälle find einerjeits die revolution innerhalb ber verſchiede⸗ 


noch der Zwangswirtſchaft und dem nen Warenkategorien ſpricht, ſo will 


uns ſcheinen, gegen die Auffaſſung 
heimiſchen Warenkategorien, und an- jener, in der Schweiz ziemlich zahl: 
derſeits die nach Aufhebung ber |teichen Theoretiker, welche in der In— 
Blockade auf Grund von Ausland- flation, d. h. in der willkürlichen 
käufen allmählich wieder ins Inland Vermehrung der papierenen Zah— 
kommenden bisher entbehrten ware rn bie fajt ausschließliche 

|Urfache der Teuerung fehen und bie 
den Preisſteigerungsfaktoren, melche 


Erſtere zeigen noch immer einen 
—* der Warenſeite liegen, keine Be— 


fünftlihen, weit vom Meltmarft- 
preife abliegenden Tiefitand, mäh- | 
end bie Berfaufspreife der Ießteren ; dings die gefährliche Wirkung einer 
die Balutaverteuerung mit ihren gan= | hemmungslofen Vermehrung der pa= 
zen bitteren Folgen borvdemonitrie= | piernen Zirkulationsmittel keines— 
ren, wobei häufig zur währungsmä= | wegs in Ubrede geftellt werben, denn 


Rehnung und jedem Einkauf den|mit feinem Markeintommen oder gar|Figen Umrechnung noch ein erheblis/menn fidh, wie e3 jet in Deutich- 
Marktpreis in runder Zahl mit vier mit feiner au8 Friedenzzeiten ftam=| ber Zufhlag für Schmuggeltifito |Tand der Fall ift, ein Umlauf von 


teilen darf, um den entjpreigenden menden Markrente ausfommen muß, | oder 
Sranfenpreis zu finden, der wird im- |tanıı das Kunftftüd im allgemeinen |fommt. Das legtere mag 3. B. zu⸗ 


mer wieder feitftellen können, daß erinur im Zeichen mehr oder weniger 
heute, mindeitens in Wejtdeutfchland, | bitterer Entbehrung fertig bringen. 
eber billiger lebt al& in der Schweiz, |näbejondere alle von Xleinen und 
und daß jogar die Rechnung für en) 
gutes, reichliches Hotelmittagelfen, in | ftenzen — beruhen diefe nun auf frü- 
dem Wilbpret oder Geflügel nie jch- |berem Wermögenserwerb oder auf in 
len, umgerechnet eher unter den Züri- |langer Dienftzeit und im Siriege er- 
her Preijen fteht. Das gleiche gilt worbener Beredhtigung — find bitter 
in viel höherem Dahe für die Hotel-|böfe daran, während der Eintom- 
zimmer; in Mannheim zahlte ich für | menerwerbende fich wenigitens einen 
ein Einerzimmer in einem Haufe er=|gewijfen Ausgleich fchaffen Tonnte, 
ten. Range 13 Mart, mährend|der aber im allgemeinen viel weniger 
Frankfurt, im Zeichen feiner Meſſe, erheblich ift, al die öffentliche Mei- 
allerdings aewaltig erhöhte Anfäßeinung bei und annimmt. So fommt 
aufftellte, aber auch fo, umgerechnet, \alfo die jtarf vermehrte Einkaufs 
immer noch unter dem blieb, was ein |möglichleit namentlih in Lebens 
gutes Züricher Hotel heute fordert. | mitteln, tie fie heute in Weftdeutich- 
In Wiesbaden, das im befeßten Ge: |land mieber beiteht, der Volksernäh— 
biete mit im mefentlichen wieder her= |rung in ihrer Gefamtheit in weniger 
geftellter Verpflegung lieat, tommen | großem Umfange zugute, al3 ber 
biefe Verhältniffe noch viel ausge: | flüchtige Beobachter. etwa meinen 
prägter zur Geltung, und e3 ift gut, |fünnte. Am ftabiliten find im allge: 
wenn ihnen unfer fchmeizerifches | meinen die Mietpreife geblieben, die 
Gaftgeiwerbe feine Aufmerkfamteit jin Deutichland von jeher unter ben 
nicht verfagt. Hier Tiegen viel ges | fchmweizerifchen Anfägen ftanden. Im 
fährlihere Urjahen mangelnden | übrigen aber bat die Preißrevolution 
Ausländberzuftrom® nah unferen | das ganze Gebiet der Lebenzhaltung, 
rembenzentren ald in der vielfriti | der Notwendigkeiten und des Qurus, 
fierten Premdentontrolle, von ber|ergriffen — allerdings in jtarf. bi- 
man in Deutfchland eigentlich recht ivergierenden Ausmaßen. Die zwei 


| 
| 


allgemeinen Geltenheiiäwert über 40 Milliarden Bapier auf ei: 

nem Inappen, infolge ber Friedend- 
treffen für die einfuhrfontingentierte | bedingungen nicht einmal frei ver=\ 
Shmeizerfofolade, von der die beilfügbaren Goldferne von nur einer! 
una zu 35 und 40 Rappen verfäuf= | Milliarde aufbaut, fo ift eg nur zu 


angeboten wird. 
preisgütern und teuren Cinfuhriva= | antidorten. 

ren Tiegt Bean Gebiet des auge | Der gegenwärtig im Durhfänitt 
meinen »Preischaos, mie e3 Krieg |recht erhebliche Unterichied amiichen | 
und Revolution gejcaffen haben. —— ——A 
Feſte Regeln laſſen ſich hier kaum und ihrem Werte im Auslande, wird 


aufdeden; im allgemeinen kann wohl in Deutſchland allgemein, und zum 
geſagt werden, daß die im Inlande Teil wohl mit Recht, als Zeichen be— 
hergeſtellten Luruswaren im weite- trachiet, daß die Auslandentwertung 
ſten Sinne, ſofern ſie nicht Selten- heute den inneren Wert der deutfchen 
heitswert beſitzen, von der Aufwärts- Wahrung erheblich unterfchreite. Im— 
bewegung der Preiſe noch am wenig⸗ merhin iſt ein endgültiges Urieil 
ſten erfaßt worden ſind, ſo daß alſo über dieſe Frage nicht moglich, ſo— 
bier der Ausländer vielfach noch etz fange Deutfchland noch im "Zeichen 
ftaunlih vorteilhafte Eintäufe ma= | yer Zwanoswirtſchaft ſteht und fo- 

lange ſein Inlandmarkt den preis— 


chen kann. Je mehr aber ein Artikel, 
ber aus einheimifgen Rohftoffquels | mäßigen Anſchluß an den Weltmarkt 
no nicht gefunden hat. Die heuti- 


fen nicht unbegrenzt vermehrbar tft, 
zum unbebingt nötigen Lebensbedarf | ge Inlandpreislage ift in der Haupt: 
gehört, defto ftärker nähert fich fein |jnche das Ergebnis von Höcftpreig- 
Preis dem Weltmarktpreis oder ges |inftem und Rutionierung, und ber 

Uebergang zum freien Spiel bon 


nauer gefagt, dem valutamäßig um= 
gerechneten Kaufpreis in neutralen | Angebot und Nachfrage, die Anpaf- 
jung an die Weltmarftpreife, wird 


Landen. 
Die unbeitreitbare Tatjache biefer | für Rohitoffe und Lebensmittel zwei= 
fellos auf ber ganzen Linie eine ge- 


verjchiedenen Auswirkung ber Preis- 


Stahl, veritellbarer | 
Cattel, Gummireifens | 


— 


in weiß emailliert, zu⸗ J 
ſammenlegbare 


Ö 


ne3 racing Modell, mit 
ichtverem Giahl = Ge: 
triebe, Vody in grellem 
Blau, ; 
emailliert, Gummiret= 
fen-Räder, 
Self Starter u. Bum— 
per ausgeitattet; regul. | 
$12 Wert, 
zu nur 


Schlitten, jchivere bieg- 
fame Stahlläufer, der 
praktiſchſte 
für Knaben 
od. Mädchen 


deutung beimeſſen. Damit ſoll aller⸗ 


Geſtell gang aus 


| Buppe, unzers 
| breilicher Kopf, 
mit Cloth ges 
ftopftem gelens 
tigem Körper — 


$1.50 980 


Damen, 825 und 830 
zu $19.75 


— — 
Peer 


benubte Material. 
reiches Braun, Grün und Tautpe. 
neue Fajjons, Eine abgebildet. 
Buppenwiege, hübich lerlofer Arbeit gehen 
— Größen 84 bis 42. 
un 

Spelling Bvard, 
ein amitfantes 
| und belehrendes 
Knaben oder 
Mädchen: Spiels 


59c 


Kinder Auto, ein fei= 


aſſon, En 
Vierter Flur, nördlicher 


Tant in Mot 





und mit 





58.95 | und Farben, 36-3öllig, 

— — = Geitreifte Taffetas, geſtre 

Spielzeug 
Dest Telephon; 
emaillitt und 
ſchwarz ange⸗ 
rer, | ftrichen, Deutlich 
Schlitten | Dutende bon 


61.4 | Fuß entfernt zu 


| hören, zu 29e. 


maltige Hauffe mit fich bringen. 
Smar hofft man, daß die während !mit Hochwertiger Währung und 
der Kriegszeit und mit noch befjerer | wahlmeife eintaufenden Ausländer 
Valuta im neutralen Auslande ange Jein billiges Land. Diefe valuta=be: 
fauften Lager (vor allem in Roh: |dingte Billigkeit aber it zmeifellos 
baumwolle), die jebt allmählich ins jeine Danaergabe, jowohl für das 
Land fließen, der Irduftrie teilweije | Abnehmerland, mo die Konkurrenz, 
über die erjten Uebergangsichmwierig- unter Verfennung der Urfachen ber 
feiten hinmweghelfen und ihe die bal- | Unterbietung, vielfach bitter als be— 
dige Wiederaufnahme bes Erportes | mwuhtes Dumping Klagt, al3 auch für 
erleichtern werden, der dann feiner: |den beutfchen Markt jeldit, der auf 
jeitö wieder valutahebend mirktt; — |diefe Weife häufig zu Liquibations- 
aber die Notwendigkeit des Ausland- | preifen Waren ang Ausland abgibt, 
fauf3 mit ftarf entwerteter —— — Rohſtoffe ſich bei der kommen— 
wird ſich ſchließlich, wenn die Volks- den Neubeſchaffung zweifellos erheb— 
wirtſchaft wieder großzügig in Gang lich teurer ſiellen dürften. Man iſt 
gebracht werden ſoll, doch nicht um- faſt verſucht, in der Entwickelung, die 
gehen laſſen. Ein Vorgeſchmack von ſich heute im deutſchen Warenexport 
dem, was dann eintreten könnte, hat vollzieht, eine letzte Auswirkung des 
kürzlich die Aufhebung der Zwangs- ſog. Greshamſchen Geldgeſetzes zu ſe— 
wirtichaft in der Lederbrandhe ge=| hen, nach dem das ſchlechte Geld das 
bracht. Die Streichung der Höchſt- gute jeweilen aus der Zirkulation 
preiſe und die Freigabe der Einfuhr vertreibt. Nun, da alles gute Geld 


„Flexible“ Steuer⸗ 
Bedruckte Georgettes und 


— leere 


„+ 


% 


* 


die Yard zu 


** 


mittleren Renten abhängenden Exi— liche Badung in Frankfurt zu 4Mi. verſtändlich, daß Inland und Aus⸗ der Häute zeitigte nicht nur die er⸗ verſchwunden iſi, trägt die entwertete 
Zwiſchen Höchſt- land auf dieſe Flut mit Mißtrauen wartete drei- bis vierfache Steige- Währung den gleichen Prozeß lehten 


rung der Preiſe, auch der inländiſchen Endes noch auf die guten Waren 
Gefälle, ſondern eine Hauſſe um das über, ſofern disponible Lager im 
Fünf- bis Achtfache der letztenHöchſt- Lande vorhanden ſind, die das Aus— 


der inländiſchen Kaufkraft der Maärk preisanſätze auf der ganzen Linie. land billig, das Inland aber relativ 
Die Induſtrie kann ſich unter dieſen teuer zu ſtehen kommen. Man be— 


Verhältniſſen im In- und Auslande greift, daß unter dieſen Umſtänden 
allerdings ausgiebig verſorgen, aber in Deutſchland die gegenwärtige Ex— 
der Rückſtoß trifft ſchließlich den portkonjunktur-mit etwas gemiſchten 
ganzen Inlandmarkt, der mit einer Gefühlen betrachtet wird. 
entſprechenden Preiserhöhung der (R. 3. 3.) 
künftigen Yertigfabrifate zu rechnen — — 
hat. Sollten ſich, was nicht nur ſtann von Glüdck ſagen. 
wahrſcheinlich iſt, ähnliche Entwicke— 
— — age kommt mit einer gelinden Strafe davon. 
Schluß nahe, daß die gefährliche] Der Spielteufel Hat, feinen eige- 
Teuerungswelle Deutfchland noch bes | nen Angaben gemäß, Raymond 
borfteht, wenn e3 mit entwerteter Va= | Smith auf die abjhüffige Bahn ges 
Iuta feinen Anjhluß an die Welt- |bradt. Er befannte fi) geftern vor 
märkte fuchen muß. Wie meit einer | Richter Sabath jchuldig, von der 
allzu empfindlichen Preisfteigerung | American Can Eo., bei der er einen 
duch teilmeife Beibehaltung der | Vertrauenzpoften innehatte, während 
Smangswirtichaft vorgebeugt werben |der vergangenen zit Jahre 35475 
fann, wird erjt die Zukunft lehren. junterfehlagen zu haben. In Anbe- 
Inzwifchen ift und bleibt wohl fürltradft bes lUmftanbes, daß feine 


NH. Smith, der 95475 unterichlug, 


drutefte Seide, wert bis $3.50 u. 
$4, 386 und 40 Zoll breit, Yard, 


de Chine, 40 Zoll breit, morgen, 


[Bi nädjfte Zeit Deutſchland für den 


tel, in allen populären Farben. Größen 34 bis 44. 
Eine grohe Eriparnis an jedem Kleibungsitüd, 


Elegante nene Belveteen Kleider für 


Werte, 


Reiner Tivill Bad glänzender Velveteen ift das 
Navy, jehtwarz, Taupe, grau, 
Mehrere hübiche 
Kleider von feh⸗ 
u einem Preis, der niedrig 
genug it, um große Aufmerkjamkeit zu erregen. 


Raum. 


Erin Werte in Seide und Kleiderſtoffen 
Bedrucktes Satinfutter, jetzt ſo ſehr in Nach- 
frage, feine Auswahl v. Muſtern 


Satin Charmeuſe und Radium Seide, feine 
Farbenauswahl, extra feine Qua— 83 95 
lität, die Yard, ® 

Belutina, wundervoll ſeidenſammet-ähnlich, 


| 27 Zoll breit, Jd. $2.95; 36-30l- 
92.69 lig, M.84. 95; 44-z0ll., YD., 55.95 
bedrudte Grepe | Corduroys, jetzt ſo jehr in Nachfrage fiir 


62.65 | Dreſſing Gowns, Kimonos, Kin- 61.50 


derfleider etc., 


weiter Floor, 


52.65 


ifte Satins, be— 


Frau und beiden Kinder krank * 


* 
niederliegen, ließ der Richter Milde 
walten und ſandte den erſt 24 Jahre 
alten Mann nicht ins Zuchthaus, 
ſondern auf unbeſtimmte Zeit nach 
der Reformanſtalt in Pontiac. Bei 
guter Aufführung kann Smith nach 
Ablauf eines Jahres begnadigt wer— 
den. 


644 NORTH Ave. 


Dfien jeven abend bis 9 Uhr, Sonntagd His 
6 Uhr abends, 


’ “ 2 
3 
Viltrolaßz und Gräfonolad 
Bar oder Abzahlung, 
60 Tage wird für Bar gerechnet. 
Platten in allen — — 
Sprachen. Jebt iſt 
die richtige Zeit, 
We ihnachtsplatten 
u beſtellen, da die— 
| Teiben "Dieles Jahr 
| jebe rar fein ter» fi 
4 Up I en, 
auf Grund ber | Etille Nat, bet 


—+. — 
Rimmi fein Jutereſſe wahr. 


Xmporteure erben - in Zukunft | 
Zoll auf von ihnen eingeführte Waren 
nicht mie bisher 
Müngvaluta im fremden Tande, Jon- 
dern nad) dem von Onfel Sam feit- 
geſetzten Werte der fremden Münze 
zu zahlen haben. Die franzöſiſchen, Vom Hin 
lenglifhen und beutfchen Münzen find d 

| 
| 


lige Nacht, gefun 

gen von Schuman 
Heint, $1.50. 
Stille Nacht, vor 

anderen Cüngern 


lim Kurfe erheblich gefallen. Defjen- 
ungeachtet wird aber in der Zoll 
erklärung immer ber alte Kurämwert 
langegeben. So-mwird 3. 3. der Franc 


te die Witwe ’ 
und ihr Kind, Märden, 85c_— NAnedt 
Ruprecht bei den Kindern und Weihnachts 
parade. 85c. — Ju, der Naht, wenn die 
Riebe erwacht; Liebiiche Leine Dingerden 
zu 85c. ann 

Extra gute Platten ofierieren wir: Es 
ftehbt eine Lind’ in jenem Tal, gelungen 
von Alma Glud und Neimers, $1.50. — 
Der Freilhüt-Ticafried, gelungen bon Jos 
hannes Sembach 81.50. — Das iſt der Tag 
de3 Herit, Am Prunmen dor dem Tore 
(Lindenbaum) _8öc, Loreleı und In 
einem lüblen Grunde. 8 Tas Hera 
am Rhein, In diefen Hetligen Hallen ge 
fungen bon Earl Braun $1.50. 

DNerfangt unjeren freien Katalog. Bofts 
beftellungen werden pünttlih ausgeführt 

Auf Wunfh fenden wir unferen Vertre—⸗ 
ter. Mafchinen werden außerhalb der 
Stadt per Ervreß abgeltefert. 

Leute, die nach der alten Hermat fahren, 
fünnen eine Meine Sorte Maichine für ihre 
Lieben als Geſchent nutnehmen 


immer noch mit dem Kurswerte von 
19,3 Cents angeführt, während der 
Umtauſchwert nur 11 Cents beträgt. 
Das hört, wie der Zollerheber John 
R. Ford erklätte, von nun an auf. 


— — — 


sc. — 


Nuhig, oder wir fhichen! 


And, Alez Buzys Pelzgeihäft von Ein» 
brechern heimgeſucht. 


Die Einbrecherbande, welche es 
vor allem auf Pelzwaren abgeſehen 
hat, war im Laufe der verfloſſenen 
Nacht wieder eifrig tätig. Fünf der 
Burſchen hielten geſtern in ei— 
nem Kraftwagen von Alex. Pugzys 
Pelzhandlung, Nr. 5050 Lake Park 
Avenue, zertrümmerten das große 
Schaufenfter und madten fi) dann 
mit koftbaren Pelzjahen im Werte 
bon $3000 davon, Der Beier des 
Ladens und feine Oattin, bie in ei- 
nem Zimmer hinter demLaben Tehlie- 
fen, murben durch den Lärm des fal- 
lenden Glafes geivedt. Als fie dann 
in den Laden eilten, hielten ihnen 


Liberty Bonds in Zahlung genommen, 
Singer - Nühmajhinen ftctd auf Lager. 
60 Tage wird für Nar gerechnet. 


12nb*1 


zwei der Burfchen Revolver por und 
befahlen ihnen, fih ruhig zu verhal» 
ten. Dann fprangen fie eilend3 in 
ven bereititehenden - Kraftwagen und 
faujten mit ihrer Beute davon. 


— ñ— —— 


* Wer ſein Grundeigentum ver⸗ 
kaufen will, erreicht ſchnell ſeinen 
Zweck durch eine Kleine Anzeige in 
der „Abendpoſt“, 





onntagpost 


(Belletriſtiſche Beilage) 


— ————— ——— 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 23. November 1919. 


(Nummer 30) 


ö—— — — — 


ſtimmt. Für die wenigen Wochen, Seiten geleſen, lautes Schnarchen, 


— — a 


— 


Ant v der 


Hiſtoriſcher Roman von Esbert Carlsſen. 


| 
| 


— — — — 2 * —— un 
(1. Fortjekung.) ſchüttelte, welche er mehr ergriffen, 
„A ja, ich werde mich bei Tante ‚als daß diefer fie ihm gereicht hatte. 
Büttner anmelten,“ jauchzte ſie, j‚ Franz bezwang ſich, freundlich zu 
„von dort kann ich alles prächtig mit ſein, indem er antwortete: „Faſt 
anfchauen.“ Und‘ indem fie fich Jaube ich, daß Ihr heute weiter mar— 
ſchmeichelnd an denAllen anſchmiegte, ſchiert ſeid, als ich. Sagte mir doch 
feßte fie Hinzu: „Nicht wahr, NWäter- mein Onkel, Ihr wäret in ſeinem 
chen, bas erlaubt hr, dagegen habt Auftrage nach Loſchwitz. Ich aber bin 
Ihr nichts einzuwenden?“ über Dresdens Mauern heute nicht 
„Hin, wenn Dir gar ſo viel daran hinausgetemmen. Das Zuſammen— 
fegt, dann ach meinetwegen hin, reffen mit einem Leipziger Freunde | 
Martba fan Dich hinbringen und lieb mich das. Mittageſſen berjäumen, | 
au wieder abholen.” | 
Zwar mwurde biefe Einwilligung | 


— — -——- 


| rieb. 


welche ich hier im Hauſe bin, iſt das daß Herr Jeſaias Knies ſanft einge— 


Maske, | ‚auch gar nicht fo hier burchzufüh- | 


Iren.” 


„Weiß nicht, Ticber Herr Franz, ob 


| |biefer Grundjag Eurem Onfel gegen- 
| jüber ganz der richitge ift,“ meinte ber 


Buchalter, indem er fi die Hände 
„Sa glaube vielmehr, ztivas 
Miderfpruch würde dem alten Herren 
zumeilen recht aut tun, fonft machfen 
jeine Grillen und Eigenheiten gar zu 
üppig in die Höhe. Von mir kann 
ein derartiger Widerfprud natürlic 
nicht ausgehen, ich bin fein bezahlter 
Diener, melden er jeden Augenklid 
fortſchicen kann. Mit Euch ift das 
etwas ganz anderes. Ihr ſeid der 
Sohn ſeiner geliebten Schweſter —“ 


„Und deshalb verpflichtet, ihm mit 


gen borzog, und bon ber er fich ferhfl 
jegt nicht losreiben fünnte, um we— 
ſchlummert ſei. Trotzdem ſehte Eliſe nigſtens am Abend noch ein Stünd— 
chen mit ihr zu verplaudern. Sie 
mußte ja darin eine Mißachtung er⸗ 


ihre Vorleſung fort, denn hätie ſie 
dieſelbe unterbrochen, ſo würde ihr —— Bad 
|Bater fofort erwacht fein, und dann | Cent, Ihr Derz mußte fich ihm grols 
Ipflegte eben nicht die rofiafte Stim: [end verfehtiehen, ab, und Franz 
Imung bei ihm zu herrfehen. Endlich — — * glühender. als in dies 
war aber die lange, lange Predigt zu le - Srobeve: einzugiehen. 

Ende, und ſobald die helle Stimme |, er ivie Jollte er zu ihr gelangen? 
ſeines Töchlerleins ſchwieg. ſchlug Deren ‚fagen im Schlaf 
Herr Jeſaias die Augen auf, gähnte, pie reinen Dheims, für ihn uner⸗ 
warf einen Blick auf die Wanduhr, dir hbar. Ten er nur in den Garten 
jund nachdem er fich überzeugt, daß, — lönnte. von da hoffte er ſei⸗ 
nach der verſtrickenen Zeit zu ſchlie —— Weg ſchon ——— finden. 
‚hen, die Vorlefung ihren orbnungs- Frag erg Sprung war das Fen⸗ 
Femäßen Abſchiuß gefunden hatte, er- er zu — Und wenn er ſich den 
'hob er fich und fante wie alle Abende |unen Helzleiften des Spaliers ans 
um diefe Zeit: „Schon ivieder ein Taq ‚vertraute, weiches ſich rat bis zu ſei⸗ 
herum! Wie doc die Zeit Hingeht, | Fenſter Binaufzog? Der Plan 
| mert. Haftiq 


| par eines Verfuches 
‚drüdte Franz den Hut auf den Kopf 
und fchwang fich hinaus. Er Fonnte 


nur in mürrifchem Ione gegeben, aber | 
fie wurde doc; aegeben, und nachdem | 
Elife ihrem Vater dafür mit einem | 
Kuffe gedankt hatte, fprang fie jus 
belnd davon. 

„Er wird natürlich den Spektakel 
auch mit anſehen mollen,“ wandte 
ſich Herr Jeſaias an ſeinen Neffen. 

„sch müßte eigentlich nicht, ma 
mich davon abhalten follte, wenn 
nicht eima morgen einen Auftrag fi 
mich habt.“ 

„Wie e3 einem vernünftigen Men- 
ſchen nur Beranüigen machen kann,” 


2 
2 
IT 
it 


Geſchmückt mit weißen Waijjerrofen 
Ind überivölbt von Laub und 


Dorn, 


Mit Tanftem Plätjchern, Murmeln, | 2% | 
ſchlich Franz durch den Garten und 
Klaott. 

tletierte 


Stojen 
Sum Baden lad't cin fühler Born. 
Drum Steigen in daS Felfen- 
wännchen 
Nach heißer Arbeit wohlgemut 
Die kleinen, guten Wichtelmännchen 
Und ſcherzen in der Silberflut. 


mit dem Fuße bequem 
erreichen und die Le 
feſt genug, ihn zu tragen. Er kletterte 
daran hinab 
|veichte er den feiten Boden. 


Tief im Walde. 


t 
I 
| 
| 
| 
| 
| 


zen Schu 


das Gpalier 
ten Schienen ihm 


und ohne Unfall er= 
Vorlichtig fich im Schatten haltend 


über den niedrigen Jaun. 
tun war er im Freien, eilte cm Will 
entlang und boa denn auf den freien 
Pla an der Sirenzfirche ein, deren 
bizarre Formen der Mond in fchivars 
ten auf das helle Straßen: 


9 


’ 


brummte der Alte, „mit anzufehen, 
wie dad dem Wolfe abgeprehte Geld, 
an dem fo mander Tropfen fauren 
Schiweißes Elebt, in wenigen Stunden 
verjubelt wird.“ 

„Run,“ wandte Franz ein, „e3 hat 
doch auch mancher bei diefen Feiten 
feinen fchönen PWerbierft, und das 
Geld bleibt zu guter Lebt im Lande.” 


| 
| 


| 


tte 
| dflajter zeichnete. (Es ift hier die alte 
ı Krzuslicche gemeint, welche während 
|ter Belagerung des Kahres 1760 von 
den preußiſchen Bomben zerſtört wur— 
de, deren Geſtalt aber auf den Bil— 
dern Canalettos auf der Dresdener 
Gemäldenallerie rufbewahrt aeblieben 
iſt.) &% war auf den Straßen befeb- 
ter, «is e3 jonft im diefer fpäten 
Abenofiunde zu fein pflegte, die prüde 


mit breitem 
Mäulchen 
Fröſchleinpaar auf grüncm 
Blatt, 
Wo es behaglich für ein Weilchen 
Zum Trocknen ſich gelagert hat. 


Gar ſtill 


Willkommen! ruft 


Ein 


und heimlich liegt das 
Plätzchen | 
\ 


Herr Jeſaias ſtand kopfſchüttelnd 
auf. | 
FauleFiſche!“ brummie er, „Faule | 
ilche! Das meiste Geld wird von | 
ben fremden Abenteurern au dem 
Sande Hinauggetragen. Aber das zu 
verftehen, ift Er mohl noch zu jung. 
Meinetwegen ache Sr hin und fehe 
fi die Verfepivendung mit an. — | 
-Sugend hat feine Tugend!“ | 
Damit wandte auch er fih dem 
Haufe zu, noch mancdherlei vor fi) 
Hinmurmelnd, mas ?ranz unberz | 
ftändlich blieb. | 


— — 


Viertes Kapitel. den zu Hauſe.“ 


Ein Maiabend. DDa ſeid Ihr faſt zu bedauern, 

Db e3 praftifcher fei, da ein lurtt= | meinte der Buchhalter, indem er ne= | 9" | Me, WR 

iöſer Hof das den Uniertanen mit— ben dem Studenten auf der Bank ‚jenes Alter? mit Liebe und Freund» 
telft ber Gteuerfchraube entzogene | unter dem Lindenbaume Platz nahm. lichkeit ertrage. 

Martin Krumndein mwurde an 


Geld dur jeinen Aufwand wieder „Es mar heute wirklich wunderjchön | 
einer Antwort verhindert, denn aus 


der Haustüre ftredte jegt Jungfer 


“Wort, indem er aufftand. „Dazu ge 
hört aber auch, daß ich, die Grillen 


unter die Leute bringe, oder ob &5 draufen in Gottes freier Natur, und | 
rätlicher, den Untertanen das Geld ih war dem guten Herrn Anies fo| 


von vornherein in der Tafche zu laf- 
fen — über diefe national-öfonomi= 


Irecht dankbar, daß er mir durch fee 
nen Auftrag die Geleaenheit zu einem | 


Martha Unluft ihren Kopf und rief 
mit ihrer gelienden Etimme in den 


Ihe Frage nachzudenien, dazu mar |fo herrlichen Spaziergange verjhafft | Garten Hinein: „Darf ich bitten, e& 


Hranz jebt durchaus nicht im ber 
Stimmung. |hn beichäftigte Iediglich 
ber Gedanke, wie er e3 anfangen 


hatte. Auch freute ich mich in meinem | 
Innern für Eu, dak hr gerade an 


ıdiefem prächtigen Tage einen. meilg- 


ift angerichtet.“ 
Yranz nidte dem Buchhalter Furz 
zu und fam ber Aufforderung zum 


follte, Heute abend noch zu Wagners jren Ausflug Euch gegönnt hättet. Nachteſſen mit großen Schritten nach, 
zu gelangen. E3 mußte der fhönen | Denn im Stiflen habe ih Eud, mein während Martin Krummbein ihm 


Bolin doch gar zu auffallend erfchei= 
nen, wenn er jich heute bei feinen an= 
geblihen Verwandten gar nicht mehr 
bliden ließ. Aber wie follte er fich 
bier frei machen? Franz grübelte über 
diefem Dilemma, ohne zu einem Ent- 
Tchluß fommen zu können. Da erfchien 
in ber nad) dem Garten führenden 
Haugtüre ein Mann von demütiger 
gebüdter Haltung, in einem abgetra- 
genen grauen Rod und ebenfo jchäbi- 
gen Schwarzen Sniehefen. Das mar 
Martin Krummbein, der Buchhalter. 
Sobald er den Studenten erblidte, 
eilte er auf denjelben zu. „Ei, ei, mein 
lieber Herr Tyranz, Gott zum Gruße! 
Ein ſchöner Frühlingsabend, nicht 
wahr? Ihr ruht Euch wohl von 
Eurem Spaziergange aus? Denn da 
Ihr heute beim Mittageſſen nicht zu— 
gegen waret, denle ich mir, daß Ihr 
einen tüchtigen Marſch durch Wald 
und Feld gemacht habt.“ 
Das alles ſprach er mit zudring⸗ 
licher Freundlichleit, indem er wie⸗ 


— 


lieber Herr Franz, ſchon manchmal 
in der iehlen Zeit bedauert, daß Ihr 
junges Blut in den düſteren Mauern 
dieſes Hauſes ſo Tag für Tag weg— 
figt. Shr folltet Euch mehr Trreiheit 
aönnen. Sch weiß ja wohl, Euer qu= 
ter Ontel ift ein menig eigen, aber- 
darauf müßt hr auch nicht gar zu 
piel Rüctjicht nehmen. Wenn er aud) 
mandmal brummt und feilt, fo 
meint er da3 gar nicht fo ſchlimm 
und fühlt und weiß im Grunde recht 
wohl, daß man junge Leute auch nicht 
gar zu ftreng halten barf.“ 

Stanz fah erftaunt in das blaffe, 
bartlofe Geficht de Buchhalters, mel: 
er ihn mit feinen tleinen Augen 
lächelnd anblinzelte.e Der junge 
Mann hätte am Iiebften mit einem 
derben Ausfall geantiworiet, aber er 
befchräntte fich darauf, troden zu er= 
widern: „ch habe ed mir zur Pflicht 
gemacht, nicht? zu iun, mas meinem 
Dntel unangenehm fein könnte, felbft 


dann nicht, wenn £3 vielleicht nur eine | 


Grille 


mit einem ſpötliſchen Lächeln folgte. 

Sehr Iebhaft war bie Interhal- 
tung nicht, welche an der Abenbtafel 
geführt wurde. Franz bäuchte es eine 
Emigfeit, bis fein Ontel Meffer und 
Gabel Hinlegte, vom Tifh aufjtand 
und ji) in das anftoßende Zimmer 
begab, mo Martha-linluft die Kerzen 
auf dem meffingenen Armleuchter an 
zünbete. Der alte Herr fete jich hier 
in feinen Sorgenftuhl, während Elife 
mie jeden Abend begann aus „Ehri- 
ftian Löfcher® Superintendenten zu 
St. Eruci3 in Dresden, Evangelien 
poftilfe“ vorzulefen. Auch Yyranz und 
der Buchhalter pflegten regelmäßige 
Zuhörer diefer Vorlefung zu fein, 
Yranz überlegte einen Moment, ob er 
fich nicht für heute abend unter irgent 
einem Boriwande davon frei machen 
fönnte, aber ein Seitenblid auf das 
ihn jcharf beobahhtende Auge Martin 
Krummbeins beivog ihn, auszuhar- 


ren, 
Wie alle Abende, fo verfünbete 


auch heute, nachdem Elije nur einige 


—— 


Ind felten nur ein And’rer Ichaut’s, | 


ALS wie der Eiche rotes Käbchen 
Und der verſchwieg'ne Vogel Kauz, 
Und Solche, die des Weltgetriebes 
Gelärme ſtill entflohen ſind: 


Zuweilen kommt ein ſchönes, liebes, 


Ein unſchuldvolles Menſchenkind. 


Doch dieſes dann 
und Hören 
Den Atem plötzlich an ſich hält, 


Um nicht mit einem Hauch zu ſtören 


Die ganze kleine Märchenwelt. 


u. ; * — 
jetzt bin ich ſchon wieder ſeit Stun⸗aller ſchuldigen Rückſicht zu begeg-Nun gute Nacht, ich bin müde. Gute ber 
nen,” fiel Stanz dem Vuchhalter ins Nacht, mein Fieber Krummkein, gute u jener Zeit bie deutfcen Komödian 


Nacht, Kinder!“ 

| Damit ging er, nachdem er dem 
Buchhalter und Franz die Hand gqe- 
|fhüttelt, auch Elifen einen Kuß ge- 
\geben Hatte, in fein Schlafgemad. 
Franz verließ ebenfalls, und zivar ſo 
Schnell al3 möglich, nach einem flüch- 
tigen Gutenahtwunfch das Zimmer. 
Er hoffte enttweder die aroße Hauß- 
türe nad) der Straße hinaus, oder 
doch menigftens die Fleinere, welche 
nah dem Garten führte, noch offen 
zu finden. Aber feine Hoffnung wur— 
de getäufcht, beide Türen waren be- 
reit3 verjchloffen. Mikmutiq ftieg er 
die zimei Treppen zu feiner Kammer 
hinauf. Was follte er nun beginnen? 


Er trat an das offene Tyenfter be3 
tleinen Gemache3. Ueber dem Garten 
und dem Wall lag filberner Monden- 
Ichein, Die würzige Luft der Mainacht 
flutete in Iauen Wellen an ihn heran 
und fcehmeihelnd und Iodend Hang 
ber holde MWechlelgefang der Nachti- 
gallen zu ihm herauf. hm fehwor! 
da3 Herz vor unbezivingbarer Sehn- 
fuht. Nur noch einen Bliet in jene 
großen dunklen Augenfterne! Nur 
noch einen Blidt in biefes holde Ge- 
fiht mit dem fühen Lächeln! Ob fie 

jet wohl an ihn dachte? MWahrfchein- 
lich, aber wahrfcheinlich mit Zweifel 
und Groll,. Wie follte fie e3 verftehen, 
baß er das Haus feiner angeblichen 
Verwandten mieb, feitbem fie ba3- 
jelbe betreten hatte? War e3 nicht ge= 
gen alle Pflicht der Höflichkeit, daß 
er feit vem Mittageflen fich nicht wie- 
der hatte fehen laffen? Sie würde ihn 
in einem Sreife Iuftiger Freunde ver⸗ 
muten, deren Gefellichaft er ber ihri- 


a 


beim Schau’n 


tige Frühlingsnadt mit ihrer milden 
Luft hatte nicht wenige aus den Häus 
fern gelodt, auch Jah man viele ofiene 
erleuchtete Tyentter, an denen die Mens 
| Then jagen und aus welchen bie und 
Ida Gelang, Guitarrenflang, oder bie 
Zöne eined Syinett3 Gerausfchallten, 
Da [hlug an Franzenz Ohr eine be> 
tannie Stimme: 
„Alleweil toujour? in einem Stüd, 
Das ift der Spruch pom Meitter 
Flick —“ 
Es war der alte Wagner, welcher 
trillernd die Kreuzgaſſe vom Ge— 
wandhauſe heraufkam, in deſſen Saal 


ten zu ſpielen pflegten. 

„Ei, guten Abend, mein teurer Ne— 
veu! Was treibt Ihr Euch denn hier 
auf der Straße herum?“ begrüßie er 
den jungen Mann. „Ich wähnte Euch 
im traulichen Tete-a-tete mit unſerem 
ſchönen Gaſte. Hat ſie Euch fortge— 
ſchickt oder habt Ihr Euch gar ge— 
zanti? 
| „Keine? von heiden,“ crividerte 
Franz, „ich fonnte mich nur nicht frü— 
ber zu Haus frei machen. Wie auf 
alühenden Kohlen habe ich gefeilen, 
aber e& war unmöglich, eher abzu=s 
fommen. Wa3 mag die Gräfin nur 
bon mir denfen? Diez lange Ausblei— 
ben jieht wirklich entjeglich unhöflich 
aus.“ 

„Macht Euch darüber feine Sors 
gen, junger Freund,” lachte der Alte, 
feinen Arm behaglich unter den des 
Studenten fehiebend und mit ihm fei- 
ner Wohnung zufteuernd. „Sch nehine 
die Sache auf mich und werde ver 
Gräfin jagen, daß ih Euch verans 
laßt hätte, fo lange auszubleiben."— 

Der berwunderte Blid und da3 
fehr fühle Kopfniden, womit Franz 
von ber fchönen Bolin begrüßt wurde, 
bewiefen ihm, wie begründet feine 
Befürchtungen gemefen waren und 
toie iibel eg die Gräfin vermerkt, daß 
ihr dienender Ritter fie der alleinigen 
Unterhaltung einer Hausbälterin 
überlaffen hatte. Aber ihr Antlit 
wurde um vieles freundlidier, als 
„Dntel” Wagner fagte: 

„Das ift heute ein Abend, an Jem 
man ich draußen gar nicht losreikem, 
gar nicht nah Haufe finden Fann, 
Der da” — bei biefen Worten flopfte 
er dvem Stubenten auf die Schulter— 





„drängte zwar immer nad Haufe, 
Kon vor zwei Stunden mollte er 
beim, aber ich Fieß ihn nicht los, er 
mußte noch mit mir Hinauß ins 
Dftra:Gehege bi3 zur Meierei. Da- 
ein bin id nun einmal ein närrifcher 
Kauz, Komteſſe, bei ſolchem Weiter 
leidet's mich nicht in den vier Wän— 
den, ich muß hinaus und am liebſten 
in heiterer Geſellſchaft. Sehr amü— 
ſant war nun freilich die Geſellſchaft | 
meines Herrn Neffen heute abend 
nicht, ich weif nicht, wa3 der Junge 
Bat, fo einfilbig habe ich ibn lange 
nicht aejehen.“ 

„Aber, Onkel, Du tuft mir mirk- | 


Sonntagpoft, Chicägd, Sonntag, den 23. Nobember 1919. 


Blide, welchen ihren Yyranz bei feinen 
legten Worten zufandte, nidt uns 
freundlich). 

„So nehme ich denn Euer gütiges 
Unerbieten dantend an,“ meinte fie 
mit einer leichten Neigung ihres jchö- 
nen Hauptes. „Punkt zwei Uhr mwer- 
det Ihr mich zum Ausgehen gerüftet 
finden.“ Und indem fie aufftand und 
fi) zu dem Komödianten wandie, 
feßte fie hinzu: „Neht aber erlaubt, 
daf ich mich zur Ruhe begebe, e3 war 
ein bemwegter Tag, ber Hinter mir 
liegt, aber Hoffentlich einer ber legten 
von einer ganzen Reihe foldher Tage. 
Habt nochmal innigen Dant für 


fich Unrecht, ich bin mir gar nicht bes I\kure Güte gegen mich, die Fremde 
wußt, anderd gewefen zu fein, al3 und Unbefannte, Die heilige Yung: 
fonit,“ ftotterte Franz in gut gefpiel= | frau möge e8 Eud) vergelten und Euch 
ter BVerlegenkeit. eine ruhige Nacht jchenfen.“ 

„Sp, bift’3 Dir gar nicht bewußt?” | Damit reichte fie dem alten Schau: 
polterte der Komödiant. „Einfilbig, |jpieleer und Frau Wbelgunde bie 
zerftreut, fopfhängeriih — na, Gott | Hand, indem fie ihnen freundlich zu- 
fei Zant, für gemöhnlid bijt Du lächelte; auch Franz warb ein herz- 
nicht fo. Kann übrigens edem 'mal|Ticher Blick und ein Lächeln zum Ab- 
fo gehen, man ift nicht immer in ber= |jchied zuteil, einen Händebrud aber 
felben Laune.“ erhielt er nicht. 

Wie gejagt, daS Antlik der jungen | ALS fich einige Minuten fpäter bie 
Gräfin hatte während diefer Worte | Bolin in ihrem Schlafgemach mit ih⸗ 
einen weit freundlicheren Ausdruck er Amme Jadwiga allein befand, 
angenommen, und als Franz ſich welche ihr bei der Nachttoilette behilf- 
jeht zu ihr ſetzte und ſie fragte, wie lich war, meinte ſie zu derſelben: 
ſie den Nachmittag verlebt und ob ſie 


Platz. „Darum iſt er auch den gan— 
zen Nachmittag fort geweſen,“ meinte 
fie, „natürlich, er mußte fich bei ſei— 
nen Verwandten zeigen. Darum ift 
er au) morgen mittag wieder nicht 
bier im Haufe, fonbern fommt erft 
nah Tifh, um mich abzuholen, das 
ftimmt alles nur zu gut zu Deinen 
Angaben.” 

„Es iſt abſcheulich, eine Hilflofe 
Fremde ſo zu hintergehen!“ ſchalt 
Jadwiga. 

Ihre junge Herrin ſchüttelle den 
Kopf. „Wir dürfen ihn nicht zu ſtreng 
verurteilen,“ flüſterte ſie. „Ich kann 
mir denken, wie er dazu gekommen 
iſt. Ms ich ihn um Aufnahme an— 
flehte, mochte er mir meine Bitte nicht 
abſchlagen. Er hoffte, ſeine Ver— 
wandien mir günſtig zu ſtimmen, ſah 
ſich aber in dieſer Hoffnung getäuſcht 
und erſann nun aus Rückſicht auf 
mich den Ausweg, mich hier unterzu- 
bringen. Wahllich, ſtait ihn zu fehel- 
ten, habe ich noch allen Grund, ihm 
dankbar zu ſein.“ 

„Er findet einen ſehr gnädigen 
Richter an Euch,“ meinte Jadwiga 
verdrießlich. 

Lodoislas Augen füllten ſich mit 
Tränen. Sie ſprang auf und ſchlang 
die Arme um den Hals ihrer Amme. 


Nacht ſich gar ſonderbar miteinander 


vermengten. 

Als Franz am andern Morgen er—⸗ 
wachte, war es noch früh am Tage. 
Er brauchte einige Zeit, um ſeine Ge— 
danken zu ſammeln und ſich die ſelt— 
ſamen Exeigniſſe ins Gedächtnis zu— 
rückzuruſen, welche ihm der geſtrige 
Tag beichert hatte. Dann erhob er 
fich, tleidetz fich fehnell, aber forafäl- 
tig an und ging Dann in den Garten 
binunter. Dort traf er bereits feinen 
Dbeim, welcher e3 liebte, früh aufzu- 
ftehen, und dasfelbe auch von Ande- 
ren verlangte. Oft genug Hatte Franz 
pon ihm die Bezeichnung „Langjchlä- 
fer” Hinnehinen müffen. Daß der 
junge Mann Heute fo zeitig am 
Plate war, erfreute den Kaufheren 


| 


iubelnden Zufchauern, und menn 
drunten auf dem Plate felbt «8 
durcheinander treibt und mogt von 
Menfchenmaffen, auf deren freubigen 
Gefichtern ein Wiberfchein liegt jener 
fachenden Frühlingzfonne, die mit 
ihren Strahlen die düſterſten Win— 
fel erhellt. Daher hat auch der pradit: 
fiebende Auguft der Starfe alle jene 
Tefte, deren Anlage fjelbit über die 
meiten Räume feines Schloffes hin- 
ausging, mit Vorliebe auf biejen 
Plate abgehalten, ehe auf fein künig» 
liches Machtivort und nach den phans 
tafiereichen been des genialen: beut- 
Shen Baumeijterd Mathia3 Daniel 
Pöpelmann vom Jahre 1710 ab jener 
Prunlkhof aus dem Boden ftieg, wel: 
Her unter dem Namen de3 „Dresbe- 


fihtlih, und feine Stimmung wurde |ner Zwingers“ weit über Europas 
no Teutieliger, aß Franz beim | Grenzen hinaus al3 Unitum befannt 
Frühftüc anfragte, ob fein Oheim | und berühmt ift. 
nicht auf dem Romptoir etivas für ihn] Als unſer Paar den Altmarkt be- 
za tum habe, Herr Jefaias nidte bes treten und unfern der vom ber 
haglich und meinte ſchmunzelnd, für Schloß⸗ und Wilsdruffergaffe gebil- 
jemand, der arbeiten wolle, finde ſich deten Ede fich einen Plab gefuct 
immer etiva3 zu tum. Den eigentliz |Hatte, vefilierten joeben aus ber erfle- 
hen Grund von Franzens Anerbieten ren Straße die Korps der „Turnier— 
konnte der alte Mann felbftverftänd- | fnecht“, Pagen, Jäger u. f. m. auf den 
(ich nicht ahnen. |Plab, telche bei der Abivefenheit der 
Denn Franz miünfchte deshalb eigentlichen Felbregimenter in Polen 
Iheute vormittag mit feinem Ontel|und Böhmen Beute fommandiert wa— 


„Nun, Jadwiga, gefällt es Dir Hier | „Bitte, bitte, la e3 fo fein, twie ich e3 |mögkichft viel zufammen zu fein, um |ren, den für die föntalichen Herrichaf- 


ſich ſchon etwas eingewöhnt Habe, im Haufe nieht? Du fiehjt ja fo un: |gefagt Habe,“ Hauchte fie, den Stopf jeinen geeigneten Augenblid heraus= |ten und das eigentliche Syeftfpief be- 


Thauten ihn die großen jchiwarzen | zufrieden, ja forgenvoll aus.“ 
Augen ebenfo hHerzlid und ner: 
trauerävoll an, inie am Morgen. Herz," eriviberie die Umme. „So 
„Hier gewöhnt man fich Schnell und | manches will mir hier nicht recht zu- 
leicht, jeit Monaten Habe ich mid) |fagen und erivedtt meinen Verbidjt.“ 
nicht jo wohl gefühlt, fo wohl und| „Verbacht,“ mieberholte Lodoiska 
ficher,“ Lächelte jie. „Jet drücdt mid |erftaunt, „mas Tann denn nur einen 
nur nod die Sorge um meinen Vater. | Verdacht gegen biefe guten Leute er- 
Am liebften möchte ich gleich morgen | weden?“ 
ben Berjuch machen, eine Yudienz zu| “Gute Leute Bin, gute Zeute her,” 
trlangen.“ brummte Jadwiga. ,Ich habe hier 
„Das wird morgen wohl unmöglich im Haufe ſo etwas umgefrägt und 
fein,“ meinte Franz, „es iſt für mor⸗ dabei allerlei ſonderbare Dinge er— 
gen eine große Feſtlichteit in Ausſicht fahren.“ 
genommen. eine „Wirtſchaft“ ober | „Duäle mich nicht mit unklaren 
Jahrmarkt der Nationen“ auf dem Anſpielungen!“ rief Zodoista, „Haft 
Altmarkt, an welhem Fich der ganze | Du jchlechte Nachrichten, dann heraus 
Hof beteiligen wird.“ mit der Sprade, Du weißt, ich bin 
„D, das müßt Xhr Euch anfehen, |micht verwöhnt und nicht fo leicht aus 
Komteffe,“ mifchte fich der „Ontel“ |der Falfung zu bringen.“ 
Maaner ein, „das wird jedenfall | „Nun denn, jo hört, wa3 man mir 
prächtig werden. Schon vor einigen |zejagt hat. Die Leute, bei denen ivir 
Sahren haben fie hier etwas Aehn- | wohnen, find Komödianten.“ 
lies aufgeführt, damals, alS der) „Komödianten?“ Iachte die Gräfin 


Rönig von Dänemark da war und 
mit unserer Majeftät die Alliance 
fchloß, infolge derer mir jet mit 
Schweden Krieg führen. Auf alle 
Bälle müßt Ihr da zufchauen, mein 
Neffe wird, wenn Ihr e3 erlaubt, 
Euch begleiten und bejchühen.“” 

„Das würde für mich eine arofe 
Ehre und ein außerordentlihes Ver: 
grügen fein,“ beftätigte Franz. 

Die Fhöne PBolin fah nahvenflih 
vor fi nieder. „Ich fürchte das Ge- 
bränge,” meinte fie Topflchüttelnd. 
„Hub wäre e3 mir fatal, dort dem 
Dberit vd. Guben wieder zu begegnen 
oder etwa bon einem anderen Kava— 
tier ded Hofes bemerft zu werden, 
welc;er vielleicht meinem Vater miß- 
günstig gefinnt tit, und ahnend, was 
mich hierher aeführt, den König bor- 
Ber gegen mich einzunehmen fucht.” 

„So geht maätiert!” rief Der Ko- 
mödiont. „Gar viele Dresbener 
Frauen und Mädchen machen e3 fe, 
weld;e fih gern an em Scaufpiel 
ergäpen, felbjt aber von neugieriaen 
und zubringliden Bliden verfchont 
bleiben wollen.“ 

„Das wäre ein Ausweg,“ lächelte 


die junge Gräfin befriedigt, „hinter 
einer Maske verborgen, und wenn in 
der Tat Euer Herr Neffe mir ſeinen 


Schutz leihen will —“ 
Ich wiederhole, daß es mir zur 
hohen Ehre und zum größten Ver— 


übermütig. „O Jadwiga, das iſt lu— 
ſtig!“ 

„Nehmt die Sache nicht zu leicht, 
meinte die Amme kopfſchüttelnd, 
„man hat mir auch geſagt, der junge 
Herr, welcher uns hierher gebracht, ſei 
gar nicht mit den Leuien verwandt. 
Früher wenigſtens habe er ſich nie— 
mals bei ihnen ſehen laſſen. Wagners 
Fätten biöher oben im Dachftod ge— 
'eobhnt und feien erft heute morgen in 
diefe Etage Hinuntergezogen, nachdem 
Herr Elmenholg bei ihnen geivefen 
jei. Mit feinem Gelde märe aud) 
'mwahrfcheinlich die neue Wohnung ein- 
gerichtet worden, dein Wagners hüt- 
Iten fich bi3 dahin nur fiimmerlich 
durchgefchlagen, und umfonft gebe ber 
alte geizige Hauäbefiher Scholle, mel- 
cher die Saden dazu geliefert, nicht3 
her. Endlich ift auch rau Adelgunde 
teineömweg3 nur die Haushälterin des 
alten Wagner, wenigftens hat fie bis⸗ 
ber allgemein als feine echte und rechte 
Ehefrau gegolten.“ 

Erſtaunt ließ ſich Lodoiska in 
einen Seſſel gleiten. „Das ſind ſelt 
ſame Nachrichten,“ ſtammelte ſie, und 
nach einer kleinen Pauſe ſetzte ſie mit 
bebender Stimme hinzu: „Iſt denn 
wenigſtens der Name echt? Heißt er 
wirklich Elmenholtz?“ 

„Elmenholtz heißt er, das iſt ſchon 
recht,“ nickte die Amme. „Er hat auch 
in der Tat einen Oheim, bei dem er 


* 


gnügen gereichen wird, Euch beglei- wohnt und der ſehr vermögend ſein 


ten zu dürfen, Komieſſe,“ fiel Franz 
ein. „gür morgen mittag habe ich zum 
Efien eine Einladung auswärts ans | 
nehmen müffen, aber präzis zwei hr | 
werbe ich bier fein, um Guh zum 
Altmarkt abzuholen.“ 

„Wenk ich Euch nur nicht dadurch | 
befierer Gejellfchaft entziehe,“ wandte | 
bie Gräfin ein. 
früher Beabjiihtiat, in ber Geſell⸗ 
ſchaft, in welcher Ihr zu Mittag 
ſpeiſt, das Feſt zu befuchen.“ 

„D nein, dabon ift gar nicht bie 
Rede geweſen,“ beteuerte Ssranz leb- 
baft, „wäre ich aber auch bereits eine 
Berabrebung eingegangen, fo mirbe 
ich mich beeilen, diejelbe zu löfen, nur 
um morgen nadınitiag das Glüd 
Eurer Gejeljhaft genießen zu kön— 
nen.“ 


„Dntel“ Wagner brfiete und die 
ſchõone Polin erröiete leicht, aber ihre 
Augen begegneten dem flammenden 


„Gewiß hattet Ihr 


ſoll. Knies heißt der Mann.“ 
Die junge Dame fenfzie tief auf. 
Alſo au von dem belogen,“ flü- 


” 


mich ihm gegenüber nicht au un-= 
ter einer Maßfe verfiedt?“ 


brummie Jadwiga. „Ihr konntet, 
Ihr durftet ihm nicht die Wahrheit 


ſagen, jedoch was berechtigte ihn, Euch 


ſo zu hintergehen?“ 

„Aber wer iſt Dein Gewährs— 
mann?“ rief Lodoiska aufſpringend. 
„Wer weiß, ob alles wahr iſt, was 
man Dir erzählt, ob man nicht viel— 
leicht Dich damit hintergangen hai?“ 

Die Amme ſchüttelte den Kopf. 
Nicht nur von Einem habe ich es ſo 
gehört, alle Dienſtboten hier imHauſe 
ſagen dasſelbe.“ 

Lodoiska nahm ſeufzend wieder 


an Jadwigas Bruſt verbergend. „Es 
es anders ſein könnte.“ 


Fünfites Kapitel. 
Der Jahr narkt der Nationen. 


Indeſſen hatie Franz Elmenholtz 
ſich von Wagners verabſchiedet und 
das Haus verlaſſen. Langſam ſchlen—⸗ 


derte er durch die Straßen, in denen 


jetzt jedes Leben erſtorben war, lang— 
ſam erreichte er den Stadtwall und 
von dieſem aus den Garten ſeines 
Oheims. Dann ſchlich er, vorſichtig 
ſich im Schatten haltend, dem Hauſe 
zu, aber plötzlich blieb er wie ange— 
wurzelt ſtehen. Was war denn das? 
Hatte er einen Doppelgänger? Oder 
täufchte ihn feine aufgeregte Phan- 
tafie? War da3 wirklich ein lebenbi=- 
ver Menfch, melcdher dort aus dem 
Fenſter ſeines Schlafgemachs ſtieg 
und gerade wie vorhin Franz ſelbſt 
am Spalier herabtletterte? Nun hatte 


| | { finden zu können, ihm den Verluſt der | 
„Es ijt mir auch nicht Teicht um |tut mir zu meh, denten zu jollen, daß | Brieftafche und ber darin enthaltenen 


ftimmten Raum für da3 allgemeine 
Publitum abzufperren. 
— —— Kannte er Sie bejeßten den Altmarkt in ber 
doch gr Ontel gut — —3* Art. daß ringsum nur ein etwa ſechs 
— A— — 
& N wert milDEL | gegömnt wurde. Sp wurde in ber 
beurteilen würde, wenn biejer —— Mitte ein weiter Krei3 frei, in mel- 
a a Keen ken dem bie Sau um San er 
geſtand, als mſ⸗ > |tet waren, welche ſpäter bei dem 
— — — — der Nationen“ benuhzt 
werden ſollten. 
Aber die Dinge nahmen keinen jo] Bei dem Gebränge, iveldhes ent: 
Br —— wie — gehofft ſtand, als die königlichen Trabanten 
# m f ifum aurüdtrie ⸗ 
da * 37 > — 4 ei —* das Publitum zur üdtrieben, war un 
2% + * genug. "fer Paar getrennt 109rden. Dber war 
BERGE 3 oment, fein Herz zu er⸗ es nicht ganz unabſichtlich geweſen, 
leichtern. wollte ſich für den Studen⸗ daß Lodoiska ihren Begleiter verlaſ⸗ 
ten nicht Binden, Martin Krummbein fen hatte? Haft erjchien es Franz fo, 
* die BEE des jungen denn als er jich nach der Polin um⸗ 
annes überhaupt nicht angenehm. ſah. bemerlie er ſie in einiger Ent⸗ 
noch weniger aber wünfchte ‚er ein jernung im Geſpräch mit einem ihm 
längeres ungeſtörtes Alleinſein des— fremden Herrn. Als ſich der Siudent 
ſelben mit ſeinem Oheim. Daher wich jedoch hinzudrängte, entfernte ſich der 


und wankte er nicht von ſeinem Platze 


der Mann den Erdboden erreicht und im Komptoir, in Gegenwart des 


ſchlich ſich an der anderen Seite des 
Gartens dem Walle zu. 

Kein Zweifel mehr, daß es Wirk— 
lichkeit war, was Franz ſah. Sein 
erſter Gedanke war, ſich auf den 
nächtlichen Gaſt zu ſtürzen, um ihn 
feſtzuhalten, ſein zweiter, daß durch 
den unvbermeidlich entſtehenden Lärm 
das ganze Haus erweckt und ſein On— 
{el gewahr werden würde, wie ſich 
der Herr Neffe zu fo jpäter Nacht: 


| 


Bucdyhalter3 aber mochte Franz bie 
ihn drüdende Angelegenheit nicht zur 
Sprade bringen. 

So kam die Stunde 83 Mittag: 
effen3 heran, ohne dak der Student 
feinen VBorfah hätte ausführen fön- 
nen, Und nad) der Mahlzeit mußte er 
ſich beeilen, um rechtzeitig bei jeinem 
ihönen Schüblinge einzutreffen.. Er 
fand Lodoi3fa bereit3 feiner inartend, 
die obere Hälfte de3 Gefihts non 


itunde draufen umbergetrieben. Nur jeiner jchwarzen Halbmaste verhüllt, 
wenige Augenblicde hemmte diefe Er- |wie fie zu jener Zeit manchmal bei 
wägung feinen Entichluß, aber als |öffentlichen Feitlichkeiten von Damen 
er jih nun troßdem auftaffte, dem jzu dem Zinede getragen wurden, um 
Fremdling nachaueilen, hatten diefe | Ti an einem Schauſpiel ergöhen zu 
wenigen Angenblide Schon genügt, |fönnen, ohne felbit erfannt zu mer: 
demielben einen Vorfprung zu ver: |den. Uber Franz vermänfchte inner- 
ichaffen, groß aenua, um Franzenz |lich die Maäfe, melde ihn verhinderte, 
Vorhaben au verhindern, Mißnmtig |das Ichöne Antli zu betrachten, dej- 
Ifehrte der Student nach wenigen ha= |Ten Züge ihn ftet3 von neuem ent= 
ſtigen Schritten wieder um, und un: |aüdten. Auc) gleubte er zu bemerten, 
zufrieden mit fich Telbjt und mit jei- |baB ſich Lodoiska ihm gegenüber 
Inem berhängnisvpollen Zaubern flet= | fremder, wenigftend nicht fo tmbe- 
iterte er zu feinem Schlafgemach em= |Tangen gab, als geſtern. Zwar nahm 
;bor. lie iwie jelbftverftändlich feinen ihr 
| Die Entbefung, melde er bort dargebotenen Arm, als fie zufammen 
|machte, tvar tochl geeignet, feine ürbfe |die Babergaffe Hinunter dem Alt- 
|Saune nod zu vermehren, Er ver- |markie zufehritten, auch zeigte ihr 
‚mißte nämlich feine Brieftafche, wel ganzes Weien durdhaus nidts Tüh- 
Ihe er auf dem Schreibtifche hatte Lie> |le3, Abmweifenbes, aber dennoch Tag 
‚sen laffen, und welche der Dieb hatte | etivas zwifchen ihnen, was nicht hätie 
imitgehen heiten. Dieje Brieftajche |da fein jollen. Liebende fühlen Der: 
\aber enthielt nicht nur, wa3 Kranz |gleichen inflinktiv, und daß Franz in 
von dem heute moraen bei dem Wır= | Liebe gegen die fchöne Bolin ent- 
| $erer erboraten Gelbe übrig geblieben | brannt war — mie hätte er das jih 


„Das tft ganz etwas axdered,“ |ziner Student und eine Abichrift bes |eniger berjelben Zeit entftammenben | 


war, nachdem er Frau Adelgunde be— 
‚friedigt hatte, fonbern auch einige 


er nur mit Veichämuna einge: 
Feten fonnte. (3 waren da3 fein 
Zauffchein, feine Matrifel ala Leib- 


\väterlihen Teftament?, melche ihm 
‚fein Onfel erft vor einigen Tagen ein- 
aehänbiat hatte, damit er fich feldft 
darauß über feine Verhältniffe infor: 
mieren fönne. Das war num alles 
verloren! Aergerlich warf fih Franz 
auf fein Lager, Iange dauerte es, bis 
endlich ber Schlummer fich herab- 
ließ, feine Augenliver zu fchliehen, 
und auch dann waren e3 wilde Trüu- 
me, welche Franz umgaufelten, in be- 
nen die jhone Polin, der Buchhalter 
Krummbein, „Ontel” Wagner, Frau 
Adelgunde und der Dieb von diefer 


noch verhehlen wollen? — 
Es gibt wenig Plähe in deutſchen 


ſierte ſie, „aber ich habe es nicht an— | Dokumente, welche der Student kaum Städten, welche einen fo wohltuenden 
ders um ihn verdient. Habe ich denn entbehren und deren 


Abhandenkom⸗ Eindruck machen, als der Dresdener | 
ihm die Wahrheit geſagt? Habe ich nen | { 


Alumarkt. 


Don fait quabdratiicher 
Form, nicht zugroß und nicht zu 
Hein, umgeben von alten, mehr oder 


und im demfelben Styl gehaltenen 
Häufern, erfheint er zumal am 
Abend und bei feftlicher Beleuchtung 
eher mie eim impofanter Feitfual, 
denn al3 ein gewöhnlicher Marktpfab. 
Und aud) bei Tage macht er diefen 
Eindrud, wenn die umgebenden Häus 
fer mie an jenem Tonnenaoldigen 
Maitage,. non dem wir erzählen, ge= 
ſchmückt find mit grünen Birkenzivei- 


gen, mit buntaewirkten farbenjchil= | 


fernden Teppichen, mit flatternden 


ne 


Fremde mit einem furzen Gruß gegen 
Zoboisfa und verlor Ti im ber 
Menge. 

Sn der Tat hatte fich bie Polin ab» 
jihtlih für einige Augenblide von 
Tranz getrennt. Schon al3 die „Zurs 
nierfnechte“, die Pagen und Yäger 
porübergezogen waren, hatten = 
ihre Augen weit weniger mit biefen, 
al3 mit einem mitten unter den Zus 
Tauern ftehenden, tapaliermäßig ge⸗ 
tleideten Herrn beichäftigt, und: wäre 
nicht ihr Geficht von der Tchiyarzen 
Halbmaske verdeckt geweſen. häite 
man bemerken können, daß ſich Lei⸗ 
chenbläſſe auf demſelben gelagert. In 
jenem ſchon erwähnten Moment aber, 
in welchem das Publikum zurückge— 
drängt wurde, benutzte ſie die Ge— 
legenheit, in die Nähe dieſes Mannes 
zu kommen und ihm die Worte zuzu⸗ 
raunen: „Du hier, Philipp? Welch' 
ein Glück, daß ich Dich treffe!“ 

Der Angeredei⸗ drchte ſich er⸗ 
ſchrocken um und erwiderte barſch: 
Ich ſpreche nicht mit Masken!“ wo⸗— 
rauf Lodoisla einen Moment ihre 
Wasle lüftete. indem ſie flüſterte: 
1730 muß Did Iprechen, Philipp, 

änger und unaefiört fprehen. Mo 
und wann fan ich Did) treffen?“ 


Der Treinde fuhr beim Anblid ih 
res Geſichtes wie erſchrocken zuſam— 
men, dann antwortete er in demſel— 
ben Flüſtertone: „Wenn es ſein muß, 
morgen abend um ſechs, im Prieß⸗ 
nitzarunde. hinter der Sandſchenke.“ 
Damit wandte er ſich, den Hut lüf—⸗ 
tend, zum Gehen. 

Das alles hatte nur wenige 
Augenblicke in Anſpruch genommen, 
und als ſich Franz jeht hinzudrängte, 
lam ihm Lodoiska ruhig entgegen. 
„Das Gedränge riß uns auseinan— 
der,“ meinte ſie 


„„und hatte mich in 
ſo nahe Berührung mit jenem Herrn 
dort gebracht, daß ih dem Guten 
vecht unfanft auf den Fuß trat. Doch 
e3 mar ein höfliger Mann, als id 
mich entfchuldigen mollte, meinte er 
artigerweife, ihn allein treffe bie 
Schuld, und hinkte davon. Nun wol⸗ 
len wir aber beſſer zuſammenhalten.“ 


Gortſetung folgt.) 


— Neueſter Beruf. — „Lude, 
was machſt Du denn jetzt?“ — „Ich 
bin Theateragent! Ich vermittle 
‚Shaufpieler für Zlehtheater · 
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(3. Yortfegung.) [per „ime" zwei Briefe eingeheimft, 
„Die Dame, von ber Sie fprechen, | VON denen der eine franzöfiice, der 
Nygaard — fie muß fchöne blonde andere deutiche Marten aufwies; er 
Haare gehabt Haben — die ift fpurfos | trug fie einftweilen umeröffnet in der 
verfchtounden. Können Sie mir biel- | Brufttafche, aber bie Eile, mit der er 
leicht Auskunft aeben, Mann, mie feiner Wohnung zuftrebte, lieh auf 
da3 zufammenhängen mag?“ jeine getwifje Unruhe fchlieken, die dem 
Eine Sekunde lang hatte e8 den |engliihen Charakter fonft fremd ilt. 
Anschein, al® ob Klaus Nygaad,! Die Nila war fehr klein. Eie 
ber vor dem Tiich ftand, nach einem |hatte früher einem der zahlreichen 
Halt fuchte. Er tajtete unficher zur | Sonderlinge gehört, die England mit 
Seite, fußr mit der Hand durch das | Vorliebe züchtet, und zeigte in ihren 
ſtruppige Haar und jchludfte wieder- |aebrungenen Formen einen bulldoq= 
bolt. Dann fagte er leife: genähnlichen Charakter. Stürme und 
„Bei Jeſus Chriſtus, Herr Kom- Einbrecher konnten ihr nicht? an- 
miſſar, ich weiß von nichts; als ich haben, die wenigen Fenſter waren 
das Schiff verließ, war noch alles an | bon innen mit fehweren eifernen Roll- 
Bord." — — — fäden verfehen. 
— Es ging ſchon auf den Abend, als 
An der Südküſte von Wales, dort Frank ſein Arbeitszimmer betrat; 
to der Briitol-Kanal ſich zum Meer- Frau Barker hatte das Haus bereits 
buſen erweitert, ſtreckt die kleine Halb-⸗ verlaſſen, und es war keine Menſchen— 
inſel Mumbles Head ihreFelſenzunge ſeele mehr vorhanden — der einſame 
in ein von Riffen und Sandbänken Bewohner ließ die Läden herunter 
überſäetes Waſſer. Ihre äußerſte zündete die Lampe an und ſetzte ſich 
Spitze wird von dem Leuchtturm ge⸗ an den Schreibtifch. 
frönt, defien Wächter am Fuß =) Ein paar Sekunden lang hielt er 
alten Gemäuers mit feiner Yamilie |geide Briefe unentichloffen in ber 
eine Hütte bewohnt — tmeiter zurüd Hand, dann öffnete er da3 Schreiben 
liegt ber winzige Drt Mumbles, bes | it den franzöfifchen Marken und 
ftehend aus der uralten Kire mit yarf einen widerwilligen Bück auf 
fumpfem QIurm, einer Handvoll | yen Inhalt. 
Häuſern und einem Penſionat, das Mai ‚ 
borzugdweile bon Töchtern beutfcher | „Mein Herr! ; , 
zug?! Fr “1a Ich habe wie gemöhnli” wenig 


Yamilien bejucht wird. 

Die Gegend gehört zu den ſchön- 
ften der Britifchen Küfte, denn aus | 
einem mwalbiaen Hintergrund flürzen 
fi raube Felfen faft unbermittelt 
ins Meer; aber fie ift zugleich ziem⸗ 
lich einſam, und der kleine Bahnhof 
am Mumbles-Pier fieht ſo ſelten 
Fremde, wie der weit in die See hin— 
auslaufende Landungsſteg. 

Die Zöglinge von Mumbles Col—⸗ 
lege, zu denen bis vor Kurzem auch 
Ilſe Bruhn gehörte, hatien nur wenig 
Gelegenheit, ihre weibliche Neugier zu 
befriedigen. Um ſo eifriger richteten 
ſie Augen und Gedanken auf die 
Ueine einſame Villa, die einige Minu— 
yn vom Leuchtturm entfernt zwiſchen 
ven-Fellen liegt, und zwar von Efeu ! 
überfponnen, aber nur mit einem | 
bürftigen Gärtchen umaeben ift. 

Der Bewohner ivirb ala „Fliegender | 
Holländer“ bezeichnet, weil er häufig | 
bei ftürmilchem Wetter in feinem | 
Heinen Gegelboot die Mumblee-Bai | 
durchkreuzt, er könnte indeflen ebenfo | 
gut „Ahasver“ genannt werben, ben | 
das Haus fieht oft monatelang ver- 


reich, wirb behauptet. Einige wollen | 
willen, daß er an der MWeftfüfte Eng: | 
Iands in einer wilden und rauben 
Gegend ein altes Schloß befibe, aber 
das Seltſamſte iſt: Niemand kennt 
ſeinen Namen. Für die Sitten Eng— 
lands, in dem die perſönliche Freiheit 
viel gilt, mag das vielleicht nicht 4 
wunderbar erſcheinen, aber die Leute 
zerbrechen ſich den Kopf über die Ur— | 
Sache diefer Geheimnisfrämerei, und | 
fie fabeln allerhand zufammen, 

Er wird Sir Frank genannt, fo 
viel weiß man, und vielleicht wuhte 
der Leuchtturmmwädter noch) mehr, 
denn feine Frau bejorate nebenbei 
ben Haushalt de3 Einfieblers; aber 
der alte Barker jah Tag und Nacht 
bei den Lampen und fa3 bunbertjäh- 
tige Poftillen — feine Frau aber war 
ftogtaub. — - 

un war e3 Spätherbft geworben. 
Drüben in Wefterlomd mehte chen 
längft der Sand ungehindert über bie 
Mandeldahn und ftaute fich vor ben 
verfchalten Eingängen der Strand» 
ballen; zimifchen den elfen von 
Mumbles Head laq, wie faft überall 
an ber englifchen Küſte, nur Kieſel⸗ 
geröll, und es riefelte unter dem ha— 
ftigen Schritt eines aufwärts fteigen- 
ben Manne?. 

Frank Roger fam von ber Poft- 
office am Bahnhof, wo er Zeitungen 
und Brieffehaften abgeholt hatte; er 
tat daB regelmäßig einmal täglich, 
denn alle Sendungen wurben pojt- 
lagernd eingeliefert unter ber ftehen- 
den Abreffe: „Sir Frank, Mumbles, 
England“, und fie tamen fo fpärlich, 
e& der Einjamteit de3 Empfän- 

angemefjen war. 


— — — — — — — — — —— — — —ü — 


zu berichten, und dieſes Wenige 
enthält nichts Neues. Vielleicht 
fönnte man jagen, daß die bewußte 
Idee in der letzten Zeit etivas ftär- 
fer hervortritt, aber in ſolchen 


Falen ift eine Täufhung nicht | md die meißenSchmumföpfe amifchen |? 


ausgejchloffen. Den Empfang ber 

lebten Sendung bejtätidend bin ic) 

Shr eraebenfier Prof. R 

Diele bürftigen, für Dritte unver: 
tändlihen Zeilen waren von einer 
Ichönen und tlaren Männerhand oe: 
Ichrieben und truaen webet Ort noch 
Datum. Eie madten ben Einbrud 
großer Vorficht — waren aber viel- 
leicht auch nur der Ausbrud einer ge= 
Ihaft3mäßigen, fich oft wiederholen: 
den Korrefpondenz —. 

Roger ſchloß ein Fach feines 
Schreibtiſches auf. Dort lag ein Stoß 
ähnlicher Briefe, die alle von derſel— 
ben Hand herſtammten, und dieſer 
lekte wurde, mit einer Nummer ver— 
ſehen, hinzugefügt. Dann kam das 
zweite Schreiben an die Reihe. 

Es unterſchied ſich ſchon äußerlich 


— von dem erſten; die Buchſtaben Er Tichtete alle Papiere in feinem 
Tchlofien, und fein Eigentümer bereift |liefen frumm und fchief durcheinan— ı Schreibtiich, vernichtete einige berjel- 
dann den Kontinent. Er wäre fehr|der, und der Anhalt war nicht minder |ben, fchnürte die übrigen in Bündel 


frau3, 

Kapitän an Gtraaten fehrieb aus 
feinem Haufe in Mefterland, und er 
begann ohne Anrede: 

„Barum ich mir eiaentlih die 
Mühe aebe, diefen verfluchtenBoaen 
polfzufchmieren, wird mohl fein 
vernünftiger Menfch begreifen, 
aber vielleicht ift meine eigene Ver: 
nunft led geworden, obmohl ich 
tüichtig an ber Rumpe ftehe. 

Sch möchte Dir dasfelhe Mittel 
anraten, denn ob die jchmarzen 
Männer auß dem Groaglafe oder 
aus der Erinnerung beraufiteigen, 
bleibt fih fchließlih egal; man 
fann fie’doch nur wieder mit ber 
Trlafche bezwingen. Uebriaen3 hatte 
ich mir da3 anders borgeftellt. €3 
ift niemal® meine Art geivefen, 
Aufpaffer in der Nähe zu dufben, 
und das Mädchen war mit ber Zeit 
verdammt hellhörig geworden; ich 
atmete förmlich auf, als dieſer Ge— 
hirndoktor ſie wegkaperte, obwohl 
es Dir bekannt iſt, daß ich auf Jol- 
che Leute kein großes Gewicht lege. 
Sie ſind mir unheimlich, denn 
man man kann niemals wiſſen — 
Schwamm drüber! 

Aſo das Frauenzimmer fehlt 
mir in allen Ecken, natürlich nur 
deshalb, weil die Ecken ſonſt mit 
anderen Geftalten angefüllt ſind — 
ich kalkuliere, daß es Dir nicht beſ⸗ 


daß es der Fall ſein möge! 
Uebrigens wird ſie nächſtens hei⸗ 
raten. Der Gehirnmenſch ſchrieb 
neulich einen langen Brief, in dem 
er mich zur Hochzeit einlud; ich 
werde mid, hüten, hinzugeben 


bie eifernen Rolläden nieder; ba3 


| Fenftern bes Haufes, fo daß bie Klei- 


fer geht, und ich bitte ven Teufel, 


1 ‚hen |T 


— 


ſehen, mich in einer hübſchen Pol⸗ 
ſterzelle unterzubringen, und dazu 
iſt es noch ein bischen zu früh. 
Dafür habe ich ihnen meinen 
Segen auf die Hochzeitsreiſe gege— 
ben: Dreitauſend Mark, und möge 
die Liebe euch blind machen! 
Warum? 
Sie gehen nämlich nach Paris. 
Der Doktor ift ein großer Gelehr— 
ter und jteht mit aller Welt in Ver- | 
bindung; ich traue ihm zu, dah er 
in Pari2 feine Kolleaen befuchen 
mill, um ihre netten Einrichtungen 
fernen zu lernen. Mehr zu berra- 
ten ift nicht aut, denn der Sturm, 
den ich draußen auf ber Haide 
höre, könnte diefen Brief in die un- 
rechten Hände wehen — aber Du 
tpirjt mich neritehen, Leute wie Du 
und ich werben verdammt hellhörig, 
eö ilt wie das Naaen der Ratten im 
Schiffsraum, amd da3 Blubbern 
3 Maffers, wenn eine Naht lech 
ſpringt. | 
Noch eind. Ach halte jebt die 
Hamburger Nachrichten und Iele 
ben Prozeh von Klaus Nygaard. | 
Sie haben ihn zu Zuchthaus ver: | 
urteilt, und im Zuchthaus barf | 
nicht geiprodhen werden — e3 märe | 
doch befier, man hätte ihm den) 
Kopf abaefhnitten, oder maait Du | 
bon folhen Dingen nichts hören?“ | 
Der Sturm, von dem diefer irr=| 
lichternde Mann fehrieb, war auch! 
ziwiichen den Feldern von Mumbles 
Head aufgewacht; das Rohren der 
See klang dumpf herauf und mifchte 
fich in den Schrei jener Wanbervögel, 
die vor dem. fommenden Winter nad 
Süben Streichen. 

Frank Roger zerriß langfam ben 
Brief und warf bie Fetzen in das 
glimmende Kaminfeuer; dann trat er 


fintende Nadıt. — 

Eie war noch nicht bi3 zur Finfter- 
nis borgefchritten, fondern man 
\Tonnte tief unten dad Meer erfennen, 


je“ Treniter und jah in die nieder- 
1 


ben mweit hinaus verftreuten Klippen; 


iba3 Blinkfeuer des Leuchtturms mar 


bereits eingefchaltet, und wenn der | 
breite Richtitrom über bie uneuhige | 
Fläche Hinzudte, fchien fie von jenen | 
Rätjelgeftalten zu leben, denen ber 
Aberglaube oder die Furcht eine ge= 
beimnisvolle Pederntung verleiht 
„Ein häßlicher Anblick —“ fagte 
i’yranf balblaut — „mie Leichen, die 
aus der Tiefe herauffüömmen — —.“ 
Er Schloß ven Vorhang und Tieh 


Gleiche tat er fodann an fämtlichen 


ne Villa vollitändia abgeblendet Tag, 
obwohl diefe Vorficht kaum erforber- 
ich war, da fich weit und breit fein 
zweites Haus vorfand. 
| Dann begann Frank zu träumen. 


und fchloß enblih ab. Der Schlüfiel 
war nicht befonders Funftvoll ge= 
‚formt, fondern gewöhnliche YFabrif- 
arbeit, und Noaer betrachtete ibn auf 
etiwa3 mißtrauifch; dann zudte er die 
Scäultern, betrat fein Ankleidezim/ 
mer und fam nad etwa zehn Minuten 
wieder zum Vorfchein. Sein Aeußeres 
Hatte fih nur wenig verändert. Er 
mar mit Regenmantel und Reifemüte 
ausgerüjtet und trug eine Kleine 
Rebertafche in der Hand — dem An— 
fhein nach reichte das Höchtens für 
einen Ausflug in bie nächte Stadt, 
aber die Eorafalt der übrigen Vor: 
bereitungen Tieß dennoch einen ande= 
ren Schluß zu. 

Er verlieh da3 Haus und rieaelte 
binter fi ab, E3 war inzmwilchen 
bollfommen bimfel aemorden, und 
ber Wind hatte an Stärfe zugenom- 
men, bie Umtriffe bes Tichtlofen Hau= 
fe3 tauchten fehr fchnell in die Nacht, 
und Frank Roaer ging mit lang 
famen Schritten einen fehmalen 
Pfad, der nach der Hütte des Turm- 
mächter8 hinabführte, Er übergab ven 
Hausfchlüffel der tauben Frau Bar- 


nn en u u De 


und e3 fich um bie notwendige Bebie- |madht, in einem fleinen thüringifchen 
nung handelte; der Wächter galt als |Neit, wo Dr. Freys Eltern Iebten, 
ein unzugänglicer Gonderling, der und Dagma bie lebten Wochen zus 
verſchimmelte Bücher fammelte und |bradte. Es war eine fleine ftille Feier 
die langen Sturmnädte darüber brü- |geivefen, ohne den Brautvater, ber 
tete, — und auch jebt blinzelte er toie \aus Wefterland nur ein Telegramm 
eine aufgeftörte Mauereule, ala |ihicte, aber von jener Stunde an 
Roger jich die finjteren Treppen hin: war Dagma eine andere geworden. 

aufgetaſtet hatie und das kleine Der ſchwermütige Zug in ihrem 
Stübchen betrat. 9 ſchönen Geſicht hatte einer fröhlichen 

Er ſah die Reiſetaſche und ſagke: Zuverſicht Platz gemacht; ihre dunk— 

„Den Weg hätten Sie ſparen kön- len Augen glänzten, und als fie jegt 
nen, Sir; Sie gehen wieder mal fort das Wort von Vergeſſen ſprach, flog 
wie meine Schwalben und kommen ſogar ein ſchelmiſches Lächeln um die 
wie die Schwalben zurück. — Well, rotgeküßten Lippen. 
die Neſter bleiben hängen und das „Jawohl, mein Herr und Gebieier, 
Haus wird nicht fortgeweht; hundert- das iſt Paragraph eins unſeres 
undfünfzig Stuſen iſt das nicht Reiſeplanes. Ich weiß, daß ſehr ernſte 
wert —.“ Pflichten auf mich warten; bisweilen 

Frank ſetzte ſich, um ſehe ich im Traum jene traurigen Ges 
ſchöpfen. ſtalten, die unſer künftiges Heim be— 

„Es kann auch anders kommen, völkern, aber einmal im Leben darf 
alter Murrkopf; vielleicht kehre ich der Menſch leichtſinnig ſein. Man 
überhaupt nicht mehr zurück.“ hat mir erzählt, daß Paris vortreff⸗ 

„So — hm; und was ſoll alsdann lich dazu geeianet iſt.“ 
aus dem Haus werden?“ Juſtus nickte. 

„Wenn ein Jahr 'rum iſt und ich „Ein ſchillerndes Geheimnis. 
nichts von mir hören laſſe, mag der Uebrigens, bevor wir das Thema ab— 
Blik Hineinfchlagen.” breien: Deine Voritellung bon den 

„Der tommt allenfalfz mir, ‚traurigen Geftalten ift pielleicht übers 
und ich muß mich aenen ihn mehren |irieben; ich Teite eine Heilanftalt, und 
da unten hat er nicht? zu fuchen.“ |die Mehrzahl meiner Patienten fomn 
„Man ann ihm auch nashelfen,” |genefen. Nur drei Formen des Jura 
„Wenn der ſinns pflegen wir als hoffnungslos 
zu bezeichnen, und ſie ſind alle drei 
ziemlich ſelten.“ 

„Welche, Juſtus?“ 


Atem zu 





zu 


— 


ſagte Frank lauernd. 
Himmel mal in Flammen jtebt, wer | 
weiß dann, wo fie hinflizaen!“ 

Die Unterhaltung ftodie einen n 
Moment, und der Turmmwächter| „Gröhen-, Religions und Verfols 
horchte hinaus in den Sturm. gungsmwahn. Sie gehen au oft ins 

„Nun kommt der Winter, ivo mir |*inander über.” — — — — 
uns um den Kamin fammeln, und! Damit war biefes Geipräd ends 
Sie wollen wieder hinaus in die ailtig afgefchloffen; fie rüdten zus 
Welt, Das ift fein englifcher Brauch; |Nammen und vertieften fich in den 
ich habe wohl gehört, daf; die Neichen |Ynblid der belaiichen Landſchaft; 


ihre große Feſtlandsreiſe machen, 
aber dann feben ſie ſich in der Hei— 
mat zur Ruh.“ 

„Das war einmal, Barker. Sie 
leben in der Vergangenheit, Sie leſen 
zu viel altes Zeug.“ 


„sch Iefe viel, Sir, das iſt richtig, 


ich muß nachts doch wach bleiben. 
Jetzt habe ich die Geſchichte von einem 
gewiſſen Ahasver vor — ſchnurriger 
Kauz das, iſt überall und nirgends, 
kann nicht ſterben, ſagt man. Aber er 
ſoll ja auch eine ſchwere Schuld au 
ſich geladen haben. Das wäre ein 
Grund zum Wandern — für Sie 
ſehe ich keinen ein.“ 

Frank blickte auf ſeine Uhr. 

„Es wird wohl Zeit. Alſo mein 
Sachwalter in London hat Voll— 
macht; nur das Haus übergebe ich 
Ihnen zur Obhut. Drinnen kann al— 
les ſiehen und liegen bleiben; der 
Staub frißt nur langſam. Und wenn 
ein Jahr vergangen iſt, dann vergeſ 
ſen Sie nicht, was ich Ihnen geſaat 
habe, fremde Hände möchte ich nicht 
darüber haben, es gibt nichts was 
beſſer ſchweigen kann als die Aſche.“ 

So verließ Frank Roger ſeinen 
Wohnſitz auf Mumbles Head. Der 
Stationsvorſteher ſah ihn in den 
Mitternachtsaug einſteigen und küm— 
merte ſich nicht weiter darum: bie 
neugierigen Inſaſſen von Mumhbles— 
College vermißten während der kom— 
menden Gturmtaoe das Segel des 
„fliegenden Holländers“ und meinten 
ſchließlich, daß der Böſe ihn geholt 
hätte — in London aber ſagte der 
Sachwalter Smith zu ſeinem Kom— 
pagnon: 

„Geſtern kam von Sir Roger aus 
Petersburg die Nachricht, daß er auf 
einer längeren Reiſe begriffen ſei. 
Bin doch neugierig, wann und woher 
der nächſte Brief eintreffen wird.“ 

Und Miſter Slumb, der ſehr 
fromm war, entgegneie: 

„Bielleicht niemals; in der Hölle 
werden feine Briefe gefchrieben.” — 


Als das junge Paar von Köln ab- 
fuhr, Härte fich das Wetter auf, und 
Suftus meinte zu feiner Frau, in 
Bariz würbe e3 nod) viel fchöner fein. 

„Seh bin fonft Fein Auslandsfer,” 
fagte er, „aber wenn in Deutfchland 
da3 Iehte Watt herunter ift, ftehen 


fer und machte dazu eine Bewegung Inoch im Bois die Bäume in Rot und 


mit der Hand, bie ihr geläufig au fein 
i&hien, denn fie nidte eifrig und mur- 
melte eima3 von „Achtgeben”" —. 
Dann leuchtete fie bem Gaft unter bie 
Tür und fah mit Verwundern, daß 
er nicht nach dem Bahnhof gina, fon- 
dern hinüber in den Leuchtturm, bef- 
fen Gemäuer an den äußerften Fel⸗ 
fen von Mumbles Heab in die Wol- 
fen ftrebte. 
Nur ein einziges Mal war Frant 
bei dem alten Barker unter ber 
e gewelen, bamals, als er 
awei die 
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Gelb; ich babe das lange nicht gefehen 
—* freue mich auf den ſchönen An— 

id.“ 

„Bil Du haufig in Paris geive- 
fen?" fragte Dagma. 

„Nein, Liebling, nur einmal, aber 
aleich ein ganzes Gemefter. ‘ch machte 
damals anatomifhe Gtubien und 
dachte nod) nicht an meine jehige Spe- 
zialität.” 

„Die wir auf biefer Reife vergef- 
fen imollen,” entgegnete die junge 


— 


Cottage kaufte Ye hatten geftern Hochzeit ge [6 aut und 
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dann fam die Zollitation von Maus 
Geuge, und der Zug rollte in jene 
meite franzöfilche Ebene, mo ba3 
Auge nur PBappelalleen erblidt nder 
verftreute Maldhügel, die mit Fleinen 
weißen Schlöſſern gefrönt find. 

Die Wagen raften über das flire 
rende Geleis der Nordbahn und Dags 
ma z0q fröftelnd die Schultern zus 
Sammen. „Mein Himmel, Schab, jufl 
al3 ob mir verfolgt würden. Sit es 
Iiwahr, daß die franzöfifchen Bahnen 
etivas Tieberlich verwaltet werben?” 

„Diefe Etrede ift nicht ftaatlich, 
Kind. Fürcteit Du Dich?“ 

„N—ein, das gerade nicht, aber 
tvenn man mitten im Glüd figt —" 
| „Dann fann ich Dich beruhigen, 
|Dagma, und zwar auf Grund einer 
ziemlich zuverläffigen Wahrjcheins 
lichfeitzberechnung.” 

Pub, Gelehrfamteit! Wie lautet fie] 

„Unter aleichen Berhältniiien mies 
berholt fi felten da3 Gleiche.“ 

„Das heißt —?“ 

Juſtus blickte in ſeinen Fahrplan. 

„Alſo wir kommen jetzt nach St. 
Quentin. Ungefähr an dieſer Stelle 
geſchah vor etwa zwei Jahren ein 
Eiſenbahnunglück; und damit hat das 
Schickſal ſich für längere Zeit ausge— 
geben.“ 

„Ein fchöner Iroft! Gab e8 Tote?” 

„sa, eine ganze Anzahl. Die Sade 
gina damal3 duch alle Zeitungen, 
fonft würde ich nicht3 davon willen. 
Was dachteft Tr eben?” 

„Etwas Celtjames, Auftus. Mir 
find in den fonnigften Tagen be 
Lebens und mollen nur heitere Ge= 
danten hegen; da fommt fchon zum 
zweiten Mal die Wolke. Sie gilt freis 
lich nicht ung —” 

„Nein, fondern meine Sciverfäls 
figleit trägt die Schuld. Jch müßte 
mit’meiner jungen Frau tändeln und 
Thmwaten, ftatt deifen rede ich von 
Geijtesfranfen und verftümmelten 
Leihen — Du wirft mich erziehen 
müffen, Schab, oder befler noch, wie 
chließen gleich in diefer Stunde einen 
Ehevertrag.” 

Inhalt?“ 

In Bethanien bewohne ich eine 
kleine Villa, die ganz von der Auſtalt 
getrennt iſt und Dein künftiges Reich 
fein wird, Diefe Trennung ſoll nicht 
nur räumlich, ſondern auch geiſtig 
ſein. Ich verpflichte mich, niemals die 
Kümmerniſſe meines Berufes in un⸗ 
ſer Neſt zu tragen. Biſt Du damit 
einverſtanden, Dagma?“ 

„Wenn e3 möglich ift,” entgegneie 
fie nachdenklich. „Aber laßt jich denn 
der Beruf aanz bon bem Herzen 
trennen? &3 förmte doch der Fall ein» 
treten — — —" 

Sie fuhren gerade in den Bahnhof 
von St. Duentin, und ba3 Gelpräd 
wurde unterbrocdden. 3 blieb auch 
ruhen bi3 Paris, als aber das junge 

abend3 im Hotel fpeifte, fehrie 
deutlicher. 
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Der Kellner hatte nach franzöſi— 
ſcher Sitte eine Flaſche Tiſchwein 
aufgeſtellt, die Juſtus nicht anrührte; 
als ſtrenger Temperenzler trank er 
nur ein Glas Mineralwaſſer, und 
Dagma ſagte: 

„Das habe ich ſchon bei unſerem 
Hochzeitsmahl gemerkt; meideſt Du 
den Alkohol aus Grundſatz?“ 

Der Pſychiaier nickte. 

„Früher wurde es mir ſchwer. Wer 
aber tagtäglich in ſeinem Beruf Yol- 
gen der Trunkſucht beobachtet, kommt 
allmählich aanz von ſelbſt auf dieſen 
Standpunkt.“ 

„Sind ſie wirklich ſo ſchlimm, 
Juſtus?“ 

„Unbedingt,“ erklärte er mit dem 
Eifer des Svpezialiſten. „Ich kann 
Dir die Verſicherung geben, Kind, 
daß mindeſtens zwei Drittel meiner 
Patienten direkt oder indirekt ein 
Dvfer diefes Lajters find. Die Sta— 
tiſtit — —“ 

Nun ſah er ihre erſchrockenen Augen 
und wollte abbrechen; aber es war zu 
ſpät. 


„Mein Vater trinkt auch!“ ſagte ein dumpfes 


ſie leiſe. 
Ich will das nicht ganz in Abrede 
ftelien, Daama, oboleich es wohl 


wird Dein Auae nichts ſehen, was an 
ſeine ernſte Beſtimmung erinnert — 














Sonntagpoſt, 


ſiſchen Pſychiaters, der doch eigentlich 
dieſer Ausflug galt, machie deshalb 
einen ganz beſonders ſchwermütigen 
Eindruck. Sie war in einem ehemali— 
gen Kloſtergebäude untergebracht und 
von allen Seiten mit hohen kahlen 
Mauern umgeben. Alte Bäume, die 
ihre ſpärlich belaubien Aeſte an das 
araue Geftein heranichoben, lichen auf 
einen Garten im Innern Tchlieken, 
aber man fonnte ihn nicht von außen 
fehen, denn das breite Tor war burch 
feſte eiſenbeſchlagene Flügel verſchloſ⸗ 
ſen. 

„Hoſpice des aliéné«s“ ſtand in 
aroßen Buchſtaben darüber, und 
Juſtus ſchüttelie mißbilligend den 
Kopf. 

„Wie anders, Daama, als bei uns. 
Wenn Du nah Bethanien Tommit, 


mein (fett deef⸗ Vraliicklichen haben 
doch Augen, und man zeigt ihnen das 
Gefänanis, wo ſie eine Heimat finden 
ſollen!“ 

Der aliertümliche Klopfer weckte 


das wäre genau wie am Eingang 
einer Gruft. Aber was da hinter den 


Mauern laa, war dennoch freundli— 


taum ſo ſchlimm iſt. Aber Du darfſt cher als die Außenſeite vermuten ließ. 


nicht vergeſſen, daß ein alter abgehär— 
teter Seemann ganz andere Wider— 
ſtandskraft beſitzt als tauſend andere., 
und endlich war die von mir genannte 
Ziffer vielleicht übertrieben. Leid. 
Sorge, vor allen Dingen Verbrechen 
mit ihrer Gewiſſensnot ſind eben— 
ſfalls Mörder der Pſyche, nur liegen 
die Urſachen nicht ſo klar zu Tage 
und werden daher oft von uns ver— 








Das ehemalige Kloſter ſtammte aus 
den Taaen der Nenaiffance und zeinte 
Kaulide Schönheiten: e3 war rinad 
von einem aroken Garten umaeben, 
der im Sommer herrlichen Schatten 
fpenden muhte, aber jekt freilich un- 
ter einer Frülfe melfer Alätter begra= 
ben laa. 

Zwiſchen dieſen Vorboten des 
Todes bewegten ſich einzelne Geſtal— 


lannt. Biſt Du nun zufrieden, ten, die in der nebelfeuchten Luft einen 


Schatz? Ich kann das Lächeln auf 
Deinen Lippen nicht entbehren.“ 

Sie lächelte wirklich wieder, aber 
es war wohl die Erkenninis. daß 
dieſer ehrliche und gründliche Gelehrte 
ſich nicht verſtellen konnie. und der 
Umgang mit ihm manche Klippen für 
das leichte Behagen des Lebens barg. 

An den folgenden Taaen trat 88 
noch deutlicher hervor. Das Wetter 
war trob der fräten Rähreszeit Ichön 
und aeftattete Ausfliine in die Um- 
gegend; zwiſchendurch beſuchten Tie 
Muſeen und brachten den Abend im 
Theaier zu — kurzum, ihr Daſein 





faff ſchatienhaften Eindruck machten, 
und als das junge Paar vom Nfört- 
ner zurechtaewieſen, der Anſtalt zu⸗ 
ſchritt, näherte ſich eine derſelben bis 
auf wenie Schrilie und blieb dann 
zögernd ftehen. Eine blaffe, Tchlanf 
gewachſene Frau mit blonden Haaren 
und feinen Rügen; ihr Alter war 
fchwer au fchäken, doch konnte ſie 
noch faum bie Höhe des Qehens über: 
fehritten baben — fie mintte mit ber 
Hand, und Dr. Fren reirhte feiner 
Gattin etwas haftiq den Arm: 
„Komm, Daama, wir mollen und 
nicht anreden Iaflen: diefe Unalüdli- 


unterichied fi äuherlih in nichts | den baben oft Teltfame Xöeen, und 


von anderen Hodhzeitspärchen, aber 


Juſtus abei immer nachdenk⸗ 
Juſtus wurde dabei immeren |Gätte mit fransöfiicher Riebenzmir- 
bisweilen bie |dinfeit. Fin aierlicher Mann, beffen 
Ifcharfaefchnittene Riiae unter dem 
|Tchlohmeihen Mrfeabart verftedt Ta= 


licher. 

Sie durcitreiften 
tmoen Straben de3 Quartier Yatin 
das zahlreide Erinnerungen an jene? 
Mariier Semeiter baro.- und bei Tol- 
iher Gelegenheit vertiefte Dr. Freh 
fih in alademiiche Erörterungen; er 
betonte wiederholt, dah die franzöſi— 


iche Mebizin, und befonders ihr pfv- | 


Dun bit noch nicht daran nemähnt."— 
Profefor Nenorb empfing die 


gen: er war vollſtändig ſchwara ge— 
kleidet und irug das Vand der Ehren— 
legion im Knovpfloch. 


| Er besann fofort mit dem deut: 


ſchen Kollegen eine mwilenihaftliche 


&hiatrifcher Teil einen hohen Stand- | Unterbaltung. 


punkt einnehme. 

Olaf hatte aus Hamburg dem jun— 
gen Paar einen Gruß aeſchickt und 
ichrieb? 

Nächſtens heirate ich auch. 

Vielleicht machen wir unfere Hod- 

zeitäreife ebenfall® nah Paris; 

fe war dort in Penfion und 
ſchwärmt noch immer von dem In⸗ 
ſtitut der Mademoiſelle Blanche. 

Sie läßt grüßen und Ihr möchtet 

Euch das Haus doch mal anſehen. 

E3 lieat am ITrocadero und ilt ba- 

durch erkenntlich, daß Tich dicht da- 

neben bie Nrivatirrenanitalt des 

Profeffor3 Renard befindet. Nette 

Geaend, mas?” 

Sie laſen diefen Brief natürlich 
Manae an Wance, tie Hochzeitler zu 
hın pflegen, und Daama fpürte einen 
feichten Rırd im Körner ihres Gatten. 

„Run beienn’ mal Syarbe, Nuftus,“ 
fagte fie — „Du möchteft endlich das 
Bandwerf grüßen, nicht mahr?“ 

„Ich? O — hm — — —“ 

“Ja, Du, o — hm. Alſo gib acht! 
Wir fahren nach dem Trocadero hin—⸗ 
aus, aucken das Gefänanis von Fräu—⸗ 
lein Ilſe an, und machen bei Profeſ⸗ 
ſor Renard eine kollegiale Stipp— 
viſite. Dafür — —“ 

„Wird nicht mehr aefachjimpelt, fo 
lange wir unterwegs find,“ 

Daqma Teufzte ein wenig. 

„Eigentlich müßte ih mich fchä- 

men. Der Beruf des Mannes foll für 
die Frau etwa Erhabenes fein, aber 
bennoh überfommt mich ein Teiles 
Unbehagen. wenn ih an Betbanien 
-mit all feinen Kranten dente. Hof: 
fentlich liegt es ſehr ſchön, und die 
Sonne ſcheint dort häufiger als in 
Weſterland.“ — — — 

Sie hatte ſich zum erſiten Mal wäh⸗ 

dend der Pariſer Tage binter Wollen 


N 





„Meine Privotanftalt birat au3- 
ſchließlich unheiſbare Kranke beiderlei 
Geſchelchts. Der Grad des Leidens iſt 
bei den einzelnen natürlich ſehr ver— 
ſchieden. aber es befindet ſich unter 
den Vatienten kein einziger, der je— 
mals dem bürgerlichen Leben * 
oegeben werben könnte. Die Franzo— 
ſen bilden natürlich den Hauvi— 
beſtandtieil, außerdem aber habe ich 
Pfleglinge aus aller Herren Länder, 
denn ich darf wohl behauvlen — —“ 

Der Reſt erſtarb in einem beredien 
Läceln, und Dr. Frey verbeugte ſich 
höflich zuſtimmend. 

„Ich würde dankbar ſein, Herr 
Profefler, wenn Sie mir .inen Ein— 
blif in die Finrichtung Khrer An- 
ſtalt gewähren wollten.“ 

„Aber mit dem arößtken Vergnügen, 
mein Herr. Was Madams betrifft— 
wird ſie nich‘ hei dieſen techniſchen 
Erläuterungen Langeweile empfin— 
ben?” 

Vielleicht könnte ich inzwiſchen 
den Gacten betrachten,“ ſagle Dag— 
ma; „es ſind Frhr ſchöne alte Bäume 
darin.“ 

„Wenn Sie ſich nicht üürcklen, 
Madame, Gefahr ift Telbftverftandlich 
vollkommen cusgeſchloſſen — —“ 

„Und als Galun eines Atzies wuß 
ih mich bei Zeilen gewöhnen, Herr 
Profeſſor.“ 

So trennken ſich die drei, und 
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Dagma betrat der langen Kreuzgang, 


der an der Misiterftont entlana Tief 
und mit ten Garten in Berb’nbung 
fand; Anfangs bemunderte fie bie 
Architekrur urb cedachte jener Zeiten, 
wo fromm: Menfchen zmwijchen ten 
Säulen Erholune fuchten, dann auer 
wurbe ihre Aufmerfiamteit abaelentt. 
jene Elafe blonde Frau, bie horhin 
eine Annäberu-o vnerfucht hatte, be 
fand fidh noch immer im Garten unb 


Chicago, Sonntag, den 23. November 1919. 


einen Rechen in ter Hand und Tehrte |for Nenard hatte in Begleitung feines 
da auf den Wegen Tiegende elle |Gajtes, den Kreuzgang betreten, und 
Laub zufammn — aber fie tat e3 bei feinem Anblid ergriff die Serfin- 























‚|gebung veroak. Denn aber, wurbe fie 


läffig und mwiberwillig und legte fein 
ſonderliches Geſchick für diefe leichte 
Arbeit an den Tea. 

Dagma gab einem unklaren Emp— 
finden nad und näherte fich der Un- 
glücklichen; der Anblick dieſer zweck— 
loſen Tätigkeit berührte ſie peinlich, 
und fie fragie: 

„E3 wird noch mehr Blätter req= 
nen; warum miüben Sie fi ab?“ 

Die Angererete blidte auf und 
ftrich fich Tangfam über die Stirn, 

„Man hat e3 mir befohlen; ich ſoll 
nicht fo viel denfen.“ 

„Das ift vielleiht ganz gut,” jagte 
Dagma freundlich. 

„sa, für die Anbern, die immer 
törichtes Reug Tchmähen.“ 

Die junge Frau Hatte natürlich 


noch ehr wenta Erfahrung in ben 


Irrwegen der Pine, aber fie mußte 
doch, daß die Mehrheit der Geiftes- 
franfen fi felbft für durchaus ver— 
nünftig hält, und daß man bei Un— 


Echo und Daama faate, |heilbaren am keiten tut, auf ihren 


Gedanfenaang einzugehen. Died war 
eine Unheilbare und Dagma entgeg- 
nete einfach: 

„Sie haben recht, e3 gibt viel Tor- 
heit in der Melt.“ 

„Nicht wahr, mir folge Arbeit 
aufzubürben! Als ob ich eine Dienft- 
magd wäre!“ 

Ihr ganzes Ausſehen und die wohl⸗ 
gepflegtken Hände entſprachen aller— 
dings nicht dieſer Annahme und 
Dagma fragte unwillkürlich: 

„Was waren Sie denn früher?“ 

Die Augen der Fremden begannen 
zu flackern und in ihrem Gebahren 
ging eine ſeltſame Veränderung vor. 
Während ſie vorhin Unwillen gezeigt 
Batte, trat seht der Ausbrud von 
Furt in ihr blaffeg Geficht; fie 
blickte ſich ſcheu um und ergriff Dag— 
mas Arm. 

„Kommen Sie mit, man kann uns 
hier belauſchen. Er hat überall ſeine 
Spione angeſtellt; es fällt kein Blatt 
vom Baum, daß er es nicht wüßte.“ 

Eine Gruppe von Zwergkiefern, die 
in der Nähe ſtand, bot den beiden 
Frauen Deckung, und die Irrſinnige, 
deren Wakn anſcheinend erwacht war, 
dämpfie ihre Stimme zum Flüſtern. 

„Was ich war, torffen Gie miffen? 
Ganz genau fann ih e8 nicht aus— 
drüden, denn dann fommen immer 
biefe Gedanfen da>milhen, die man 
mir verboten hat. Aber häkliches 
nafles® Laub brauchte ich nicht zu 
rechen, obwohl viel danon auf den 


Hände dazu Bereit.” 
Die arotesfe Finbildung des Grö- 


und Gterne aebietet. fam fehr deut- 
nen. Aber fie fühlte, da diefe Un- 


terhaltung fort. 


„Mo mar das mit dem vielen iel- 
ten Zaub?” 


die Stirn. 


e3 nicht aut aetwelen fein, und die 
fehen habe, fahen auch ander aus. 
auch bemertt?” 


Nac Paris.“ 
„Alfo wir find wirklich in Paris 


ben tollen, denn die Reife hatte ur- 


Name ift mir nur entfallen, und dann 
find wir auch aar nicht auf dem 
Bahnhof ausaeftiegen, fondern mit- 
ten im freien Syelbe, mo e3 fehr häß- 
ch ausfah. Der Profeffor fagt frei- 
ih, e&8 märe ein Traum, aber ich 
alaube, er träumt jelbft, troß feiner 
Eulenaugen.“ 

„Was träumt er denn?” fragte 
Daqma neugierig. 

„&3 ift zu lächerlich, ich mag's 
faum fagen. Er fragt mich beftändia 
nad dem Namen meiner Herrichaft, 
unb meint, ben müffe ich wenigftens 
no mwiflen. Eine Dame mie ich, bie 
niemal3 jemand untertan war!“ 

Der Stolz, mit dem bie blonbe 
Frau diefe lekten Worte ausſprach, 
trug ein fo echtes Gepräge, daß Dag- 
ma für wenige Augenblide ihre Um- 
















































Wegen lag — wenn ich meinen klei— 
nen Finger aufhob, waren tauſend 
hßenwahns, der über Sonne, Mond 


lich zum Ausdruck, und Dagma hätie 
das Geſpräch füglich abbrechen kön— 


alückliche einen Troſt in der Mittei- 
lung fand, und ſetzie daher die Un— 


Die Gefragte legie den Finger an 


Ja, ſehen Sie, das iſt mir eben 
nicht ganz klar. In der Stadt kann 


langen Alleen, die ich unterwegs ge— 


Haben Sie die vielen Pappelalleen 


angekommen? Ich habe es nie glau— 


ſprünglich ein ganz anderes Ziel, der 


nige die Flucht. 

Die Unterhaltung war in franzö— 
ſiſcher Sprache geführt worden, und 
zwar auf Dagmas Veranlaſſung, 
denn man befand ſich in Paris und 
eine franzöſiſche Anrede dünkte die 
junge Frau daher ſelbſtverſtändlich; 
— jetzt fiel ihr nachträglich auf, daß 
die Fremde fih etwas fchmwerfällig 
ausgedrückt hatte, indeflen fonnte das 
au an ihrer geiftigen Verfallung 
liegen; fie rang vielleicht ebenfo fehr 
mit den Gedanfen wie mit den Wor- 
ten. 

Uebrigens ließ der lebhafte Profel- 
for feine Zeit zum Grübeln. Er war 
mitten im Dozieren begriffen und 
wendete fich fofort an Dagma. 

„sch Tah Sie foeben mit einem 
unferer Pflealinge fprechen, Madame 
— a3 ift ein ganz befonders inter- 


effanter Fall. Diefes bellagenswerte 


Mädchen hat faſt alle Erinnerung an 
die Vergangenheit verloren, was aber 
noch davon übrig geblieben iſt, ſteht 
gleichzeitig auf dem Kopf. Sie nahm 


daß irgend etwas auf der Inſel nicht 
in Richtigkeit ſei. 

Sie nennen feinen Namen, fig 
[prechen nur von „ihm“. 

„Er könnte e3 qut Haben und m 
feinem Bett Iiegen,“ fagen fie. „Aber 
neulich hat er am roten Kliff gejeflen, 
Etlihe haben ihn aub im Salobe 
Krefien-Tal aefehen, und andere fos 
gar ziifchen den Lüfter Dünen. 
Mas will er überhaupt bier, er if 
feiner bon unjeren Leuten; er hat 
wohl ein fchlechtes Gewiffen, er bentt, 
daß ihn auf Split feiner findet.” — 

Almählich wird das Raunen deuts 
licher; die Hände heben fich und ber 
Zeigefinger mweift nach einer beftimme 
ten Richtung. Ein Name geht non 
Mund zu Mund, 

Yan Straaten. — — 

Der frühere Kapitän des Nupter 
|mar in ber Tat ein munberlicher 
Mann geworben. 

Die erite Kunde fam von ber alten 
Antje, einer Witive, die jeit Dagmas 
| Verheiratung den Haushalt Straas 
tens beforgte, wenn auch nur mährend 
einiger Tagesftunden, denn das Haus 
war bereit3 jo fehr in Verruf geras 








ı an 
früher eine dienende Stellung ein und |“, daß niemand e3 nad Anbruch 


wird jebt vollitändig von ihrer Herr= 
Ichaft unterhalten; man zahlt für fie 
feltfjamerweife die erfte Klaffe, und 
biefer lImftand mag dazu beitragen, 
vah fie fich für die Herrfchaft felber 
hält. Ein typiiches Veifpiel von Grö- 
benwahn, untermifcht mit DVerfol- 
qungsideen, alfo jedenfall3 vollfom= 
men unbeilbar.” 

Daqma Stute, 

„Das ale miflen Sie natürlich 
beffer als ich, Herr Profeffor. Aber 
in einen Punkt täufcht Fich mein Ge— 
fchlecht nur felten: ch hielt diefe Un- 
glückliche für eine verheiratete Frau.” 

Renard lächelte etwas überlegen. 

„Abermals ein Beweis dafür, mie 
fehr felbft die erkrankte Piyche den 
Körper beherrfht. E83 handelt Tich 
ungzmweifelhaft um eine ledige Perfon, 
die indeffen infolge ihrer Wahnpor- 
ftellungen die Allüren ber Berheira= 
teten angenommen bat. Ach mürbe 
Ahnen gerne näheren Aufichluß ge: 
ben, Madame, aber e3 ift ein Grund- 
fat meiner Antalt, über die Vergan- 
aenbeit ihrer Pflealinae einen mohl- 
tätigen Echleier zu beden. Baano 
und Irrenhaus Haben fehr menig 
Gemeinfames — in dielem einziaen 
Punkt gehen ſie Hand in Hand —“ 

Als das Ehepaar die Anſtalt ver— 
laſſen hatte, nahm Dagma den Arm 
ihres Gattien und ſtützte ſich feſt da— 
rauf: 

„Juſtus,“ ſagte ſie, „ich habe mein 
Leben in Deine Hände aeleat, und bin 
tohl fein unhefangener Richter. Aber 
den Unglücklichen, bie hinter diefen 
Mauern umbherirren, möchte ich einen 
Arzt gönnen, der Dir aleicht. Jener 
Mann, mit dem würdiaen Propheten 
bart, flößt mir Grauien ein.” — — 





Auf der Infel Sylt gehen die Gei- 
fter um. 

Das ahnt feiner von den Sommer- 
aäften, die unter bunten Wimpeln in 
ihren Sandburgen Kinderfpiel trei- 
ben, oder auf der Wanbelbahn Flir- 
ten — Sie fanen alle ohne Auznahme, 
3 fei ein luitines Leben; und wenn 
ein Geheimnis über die Haide hufcht, 
fo ift Amor der Necdebold. 

Aber Tie kennen nicht die Königin 
der Nordfee in ihrem fturmummehten 
Nebelmantel. 

Die Geftalten, von denen das Volt 
raunt, fommen aus den Diinentälern 
beraufaeitiegen und fauern am Kamm 
der Stiebenden Sandberae; fie Flat- 
tern vom Meer herein und lagern fi 
über den Strand — fie verändern 
ihre Form aleih den mandernden 
MWolten, und wenn die Hamb danadı 
areifen mwill, find fie ein Nichts. 
Stimmen haben fie, deren Tonleiter 
bon dem Aufbrüllen der Brandung 
6i3 zu dem Geflüfter der Schilffelder 
binabfteigt; bisweilen treifchenbe 
Stimmen, die dem Echrei der Rott- 
gand und der Möme gleichen. Und die 
Verftändigen jagen, e8 fer wirklich 
Brandung und Shilf und Watten- 
getier. 

Aber am Torffeuer der Kleinen 
Strohhütten, wo Flachs und Sage 
—— werden, wiſſen ſie es beſ⸗ 
er. — 

Das Mannsvolk freilich verlacht 
die Weiberrede. Das Mannsvolk iſt 
wild und hat während des Sommers 
fremde Länder geſehen; im Winter 
lungert es auf der Inſel, rälelt ſich 
in den Groafchenten und fucht bei 





Nacht den Strand ab; aber auch biefe 
l ‚find fi} darüber einig, 
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der Dunfelheit betreten mochte. 

Diefe würdige Dame ftellte feft, 
daß der Kapitän fich por dem Teufel 
fürchte — vor dem „Schwarzen“, wie 
der Vollamund den Herrn der linters 
melt bezeichnet, und fie trug ihre Ente 
dedung alsbald in alle Spinnftuben. 

Anfangs lachte man darüber und 
meinte, daß die alte Saufaurgel wohl 
Ihmwarze Männer gefehen hätte, dann 
aber fam die Wahrheit ana Licht. 

Straaten war über dad undermus 
tete Erfcheinen dee Schorniteinfegers 
in eine finnlofe Wut geraten. Der 
Mann ah allerdings mie ein Neger 
aus, führte die Abzeichen feines Ber 
ruf3 mit fich, und e3 mar zum min« 
deften auffällig, daß der Kapitän von 
einem verdammten Nigger geſprochen 
und ſeine Dogge auf den Schlotfeger 
gehetzt hatte. 

Es hätte wohl ein gerichtliches 
Nachſpiel gegeben, aber ſchon damals 
dämmerte die Ahnung auf, daß im 
Kopfe dieſes Mannes die Weli ſich 
anders male, als in anderen Köpfen 
— deutlicher aber wurde das, als 
Straaten jene Wanderungen begann, 
die ihn zum Sput der ganzen Inſel 
machten. 

Abends, wenn die Leute am Torf 
feuer Tahen, oder zur Nachtzeit, wenn 
fie in ihren dumpfen Wanbbetten Ia- 
laen; die Hunde meldeten e3, und mo 
immer der Köter aufheulte, war 
ſicherlich Jan Straaten vorüberge⸗ 
gangen, zwecklos, ziellos, wie jene 
richtigen Geiſter, die nach dem Volks— 
glauben aus ihren Gräbern aufſtehen. 

An einem trüben und ſtürmiſchen 
Dezembertage erſchien Straaten 
plöklid auf dem Amtsgericht in 
Wefterland und lieh fich dem Amts 
richter anmelden. Da3 mar ein alter 
erfahrener Mann, der fchon mander- 
let über da3 feltfame Gebahren bes 
Kapitäns aehört. Heute wurde er zum 
eriten Mal ftubie, denn Stranien 
machte einen vollftändig bermwirrten 
Eindrud und fehrieg lange, ala er 
nach feinem Anliegen gefragt wurbe, 

Endlich fagte er: 

„sh möchte ein Teſtament errich⸗ 
ten. ch Habe die Abficht, mein ges 
famtes Vermögen einer Stiftung zu 
bermachen, oder bamit eine Stiftung 
au bearünden, Wie fängt man das am 
beiten an?“ 

Der Amtsgerichtzrat fchüttelle den 
Kopf. 
„Das Flingt etwas auffällig, Here 
Straaten. So viel mir befannt if, 
haben Eie eine leibliche Tochter, die 
mit dem Srrenarzt Dr. Frey verhei« 
ratet iſt.“ 

Der Kapitän ſchien angeregt nach⸗ 
zudenken. — 

„Ich alaube, Sie haben recht. Aber 
va3 foll damit?“ 

„Diele Tochter Hat ein natürliches 
und gefehliches Anrecht auf bie Grb- 
Thaft und müßte in aller Form ente 
erbt werben, wenn das Teſtameni 
Giltigkeit Haben Toll.” 

„But; dann enterbe ich fie.” 

„Aus welchem Grunde?“ 

„Muh dba ein Grund angegeben 
werben? Sch bin doch der Vater!* 

„Gerade deshalb.“ 

In Straatens Geficht trat ein nme 
beimlicher Wechfel ein. Der gleichgil« 
tige Zug verfchwand und ging in ein 
Gemisch von Furcht und Haf über, 

(Hortfekuna folgt.) 








Ich ſiebenundzwanzig 





Erinnerungen bon Adolf Mählmeanm, 
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Als der Monat zu Ende war und 
er bon feinem großen Gehalt Frau 
Bern die fieben Gulden für das Zim- 
mer bezahlen wollte, meinte fie, daß 
ihm dann nur no) trei Gulden für 
den aanzen Monat_ übrig blieben. 
Das fei Doch zu venta, und fo mollte 
fie ihm die fieben Gulden jeden Mo- 
nat anfreiden, bi3 er zahlunasfähis 
fein tverbe. 

In die frühere Rumpelfammer, die 


für Alter! ein To liebes Zimmer ge= 


worden mar, zog ein anderer armer den hielt, anfangen ſollte. Sr erfpähte 
Teufel ein, der fi dem Gefanad- einen Etuhl in feiner Nähe, der ihn 
Er jtudierte Dei jals ein geeigneter Pla für diefez ſei— 
einem Profeffor Fufch in Wien, fLien | dene Ungetüm galt. Al3 die Baronin |; 
äußerft intelligent, mar Rumäne und ihn mit einiaen freundlichen Morten 
beberrfchte Jtalienifch und Deutfch in‘ angeiprochen hatte, war er ganz oer- 
Wort und Schrift. Er ivar bon aro- |pirrt und veranh alles um fich her- 


ftudium mibmeie. 


her fchlanfer Statur, und au bie 
Stimme ließ eine aute Sarriere er- 
hoffen. Doh er aelangte nicht ans 
Biel, obwohl ade Vorbedingungen da 
waren. Es fehlte ihm an dem nötigen 
Ernſt und Fleiß. Steinfeld, ſo hieß 
der neue Bewohner des Zimmerchens, 
überrebete Alierl, ſich einmal bei ſei— 
nem Profeſſor zu melden. Es ſei 
leicht möglich, daß er ihm vielleicht 
auch das Honorar für den Unterricht 
ſtunden würde. 

Alterl ging nun hin zu Profeſſor 
Euſch, der ſchon durch ſeinen Schüler 
Steinfeld von Alterls finanzieller 
Lage unterrichtet war. Nachdem Pro⸗ 
feſſor Euſch ſich Alterlz Stimme an— 
aehört hatte. erklärte er ſich bereit, 
Alterl gegen einen zu vereinbarenden 
Kontrakt zu unterrichten und ſich zu 
bemühen, ihm ein Stipendium zu 
verſchaffen. 

Nun kam endlich Ordnung in Al— 
terls Leben. Mit dem Studium ging 
es ganz gut, er machte merkbare Fort⸗ 
ſchritte. Er hielt die Methode Euſchs 
für ausgezeichnet; denn er verſpürte 
keine Beläſtigung im Halſe, wie ſei— 
nerzeit bei Profeſſor Ederſtein. 

Nach einiger Zeit wurde Alterl von 
ſeinem jetzigen Lehrer der Baroyin 
Königswarter vorgeſührt, und ſie be— 
willigke ein Stipendium von zehn 
Gulden monatlich. Fünf Gulden da— 
von gab Alterl ſeinem Lehrer, und 
das übrige Honorar wurde veitundet. 
Unterdeſſen ging es auch mit ſeiner 
allgemeinen Bildung raſch vorwäris. 

Die Fortſchritte im Deutſchen wa— 
ren überraſchend. Die alte Dame, 
Madame Segree, die, wie ſchon er— 
wähnt, auch im Hauſe der Familie 
Bern wohnte, wollte auch ihr Scherf—⸗ 
lein zum Guten beitragen und gab 
dem zukünftigen Sänger italieniſchen 
Unterricht. Er war bereits genügend 
in der deuiſchen Sprache fortaeichrit- 
ien, um einem beutfch-italienifchen 
Unterricht folgen zu konnen. Später 
erhielt er auch von ihr Unterridt in 
der ſfranzöſiſchen Sprache. 

Sein Lerneifer ging Hand in Hand 
mit ſeinem Beſtreben nach guken Ma—⸗ 
nieren, und jeder einzelne im Haufe 
ivar bereit, ihn auch darin zu unter- 
ftüßen. Eein Imaang mit den Mit: 
menschen, feine Art, ficy zu kleiden, 
feine Bewegungen, alles murbe fri- 
tifch beleuchtet. Man belehrte ihn, 
wie er e3 befler machen follte. 

Als fehr gelehriger Schüler. bei: 
Terte er fich in vielem; doch mit ber 
Kleidung ging das nicht fo einfad). 
Abgefehen davon, daß feine alten 
Sachen dem Wiener Schnitt nicht ent= 
fpraden, waren fie auch fon arg 
abgenußt, und die noch übrigen 
Hafern und Fäſerchen bemühten ſich, 
denſelben Weg zu gehen, wohin die 
andern vorausgeeilt waren. 

Schon als Alterl ſich der Baronin 
Königswarter vorſtellen ſollte, war 
arofe Not wegen ber Sleiderfrage, 
bodh für den einen Tag lieh fich jchon 
eiwas zufammenftellen. Bei einem 
Trödler wurde ein fehwarzes Bein- 
Heid, ein Bratenrod und eine Weite 
geliehen. Zylinderhut, Schlip und 
Handihube Hatte Frau Bern von 
einem Belannten erbeten, und alles 
lag bereit in feinem Zimmer, Als er 


fih nun enbli fir unb fertig der 
Familie präfentierte, hatte jeder noch 


an ibm 


babe. 


ee ja jehe mit Den Moin Bean: 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 23. November 1919. 


vl Grobber Koll.“ 


Der Werdegang eines Opernfängers. 


Marie, in der Dämmerung find Sie 
ſchön.“ 
Vom Tiſche her kam ſchallendes 
Gelächter. Alterl wurde blutrot vor 
JVerlegenheit, und mit Angſt wartete 
Jler, was nun Fräulein Marie zu die— 
ſer neuen Ungeſchicklichkeit ſagen 
werde. Sie ſchien dies jedoch nicht ſo 
lächerlich zu finden. 
Sie war froh, daß er ſich nun end— 
Mlich aufgerafft habe, Komplimente zu 
machen. Allerdings belehrte ſie ihn, 
daß jede Dame, der er in Zukunft ein 
ſolches Kompliment machen würde, 
auch gern bei Tageslicht für ſchön ge— 
halten ſein möchte; nichtsdeſtoweniger 
ſolle er nur fortfahren, Komplimente 
zu machen, und ſie ſei gern bereit, 
auch fürderhin in dieſer Hinſicht ſein 
Verſuchskaninchen zu ſein. 

Mit der Zeit nahm er öfter Ge— 
legenheit, ſeiner Lehrerin Kompli— 
mente zu machen, und ſie war es zu— 
frieden. Sie nahm ſeine Artigkeiten 
nicht ernſt und hörte ſie ſich eben ſo 
ſachlich an, wie ſeine Aufgaben für 
die Stunde. 

Was aber Marie nicht merkte, das 
ſahen die Eltern, nämlich, daß der 
junge Mann im Begriffe war, ſich 
ganz regelrecht in ſie zu verlieben. 
Dem wollten ſie beizeiten einen Rie— 
a 2 Be. el vorſchieben. 
um. Schliehfich Tat fie ihn, Plah zu s © — die beiden älteren Schwe⸗ 
nehmen, welcher Aufforderung er mit ſtern noch unverbeiratei waren, durfte 
großem Geräuſch nachlam. „rrrrrrky! fig die dritte Shwefer nicht hervor— 
er faR auf dem fehönen Zolinderäut, tum, Das war auch haubtfächlich ber 
der bis zu dieſem Tage ein ihm unbe- Grund, daß Marie in und außer dem 
konntes HSaupt ge⸗iert hatte. Die Ba— Haufe jeden gefelligen Verkehr mied 
ronin bedauerte den armen Hut, ber | um ftill ihres Menes gind. Und felbſt 
Io Tehnell feinen Glanz +*-"""+e, und | mern Marie die ältejte geivefen märe, 
Alter! fonnte nr Tich ſelbſt bedauern ſo hätten ſich die Eltern einer Verbin— 
ob des Mihzgeſchicss, das ihm wider⸗ dung mit einem Bühnenkünktler wi— 
fahren iſt. derſetzt, da ſie eine ſolche Heirat von 

Am Nachhauſewege war ſchönes, vornberein als Unglück für ihr Kind 
klares Wetter, und die Leute wun- angeſehen hätten. Sie hatten ſo viel 
derten ſich, daß ein Mann bei ſo von unglücklichen Ehen beim Theater 
ſchönem Wetter mit aufgeſpanntem gehört, daß ſie ſchon der Gedanke an 
Regenſchirm über die Straße geht. eine ſolche Verbindung in Aufregung 
Die Leute wußten nicht, daß hier ein verſetzte. 
geknicktes Gemüt und ein geknickter“ So ſehr ſie Alterl als Menſchen 
Seidenhut ihren neugierigen und ſchätzten, fürchteten ſie dennoch, daß 
ſpöttiſchen Blicken entzogen ſein woll- er im Beruf auch etwas nach der 
ten. leichten Seite abfärben würde. Mit 

Wer der edelmütige Veſitzer dieſes kleinen Verboten fingen die Eltern 
Hutes einſt geweſen, bevor Alterl ihn nun an, jedes Beiſammenſein der 
quf ſo ungeſchidie Weiſe ins Jen- beiden jungen Leute zu verhindern. 
ſeits befördert hatte ward ihm nie Dies und jenes ſollten ſie nicht tun, 
befannt, wie er auch nie erfuhr, von dies und jenes ſchicke ſich nicht für ein 
wem er ab und zu ein abgeleates junges Mädchen, bis es Marien über— 
Kleidunasßück zu ſeiner Verfügung haupt unterſagt wurde, ihren Schüler 
geſchickt bekam. weiter zu unterrichten. Marie war 
über der Eltern Gebehren ganz ver= 
wundert und fand dafür feine Erflä- 
rung, fo fehr fie auch darüber nad 
fann und nadgrübelte. Gie fragte 
Alterl, ob er eine Erfläruna für ber 
Eltern Verbot habe; doch als er ihr, 
verivirrt und verlegen, feine Antwort 
zu geben vermochte, fiel es ihr mie 
Schuppen vor den Auaen, und nun 
mwuhte fie, dak ihr Schüler eine *iefe 
Neiqung für fie empfand. E3 [chien 
ihr ratfam, fich dem Willen ver El: 
iern zu fiiaen, und fie z0q ich plöß- 
lich von Alter! zurüd, 

Die Eltern Schienen damit zufrie- 
den und gaben ben jungen Leuten 
wieder etwas mehr Bewegungsfrei— 
heit. Die Komplimente, die Alterl für 
ſeine Lehrerin übrig hatte, gab er nun 
ganz wahllos an die Schweſtern oder 
deren Freundinnen reichlich ab, und 
nur mit den Augen warb er um 
Marie. 

Es kam, wie es kommen mußte. 
Man ſprach ſich kaum, aber deſto 
mehr wurde mit den Augen geſpro— 
chen, und die unmöalichſten Winkel— 
chen im Hauſe avancierten zu ben 
ſchönſten Ablegevlätzchen für ſchrift— 
liche Mitteilungen. 

Marie erbat ſich bei ihren Eltern 
die Erlaubnis. daß Alterl hie und da 
bei ihren Klavierübungen zugegen 
ſein dürfe, um ihr manche Aufklä— 
rung in muſikaliſcher Hinſicht zu ge— 
ben. Die Eltern hatten nichts da— 
gegen, und Alterl machte des öfteren 
von dieſer Erlaubnis Gebrauch. Nun 
»eigte er fich als firenger Lehrer in 
Bezug auf Vortrag und Rhnthmus. 

Bei diefer Gelenenheit gebrauchte 
er Morte, neben piano, forte, ritar- 
danbo auch amore, bella und andere 
mebr von biefer Art. Marie zeiate 
plöglich große Luft und Talent für 
die italienifhe Sprahe und nahm 
auch bei Mme. Segree Unterricht im 
Italieniſchen. Das harmloſe Ber- 
ſteckenſpiel ging nun ſo zwei Jahre. 

Mittlerweile hatien ſich Alterls 
Einkünfte etwas vermehrt. Die Baro⸗ 
nin Königswarier erhöhte das Sti⸗ 
pendium bon zehn auf zwanzig Gul⸗ 
den *5* und er batle auch zu⸗ 


ifen in Vereinen oegen Fntgeit 
fingen, Er wor nun in 


trübe aus, und fo murte ihm nod) 
ein großer Regenfchirm mitgegeden. 
Alter begab fih zu Profeſſor 
Eufch, der mit ihm zur angegebenen 
Zeit bei der Baronin Köniasmwarter 
borfpradh, E3 war Alter! ganz ängit- 
ch zumute in feinem ungetwohnten | 
Aufzug, und e3 jchien ihm jebt ganz 
erflärlich, daß man in Wien einen 
Zylinder auch Anaftröhre nannte, 
Bei der Paronin. mwudte Alter! 
nicht, wa3 er mit bdieler SKopf- 
sebefung, die er nun in feinen Häns- 


3. Rapitel, 


Alles ging nun ganz aut, jeder 
mar mit ihm zufrieden, auch Teine 
junge Lehrerin. Nur fehien c3 ihr, 
daß er feine Schüchternheit Damen 
gegenüber beibehalten habe: und dem 
mollte fie abbelfen. Auf ihr Berlan- 
gen, baß er fich auch mit den anme- 
fenden Damen unterhalten Tolle, 
meinte er ganz berzagt, daß er gar 
nicht mwilfe, wie er da3 anzufangen 


Marie erklärte ihm, daß er nur 
ben Damen einiae Kemnlimente zu 
machen brauche, und die linterhaltuna 
märe damit fchon eingeleitet. Das 
ging Alter! aegen den Strich; denn 
unter Komplimenten verftand er, da 
man einer fhönen Dame fagt, fie fer 
Ihön; und er fand feine fo ion, daß 
er e3 ihr fagen zu müffen alauhte. 
Seine Lehrerin erklärte ihm, ba 
man immer ettva3 Freunbliches über 
eine Dame zu fagen fände, auch ivenn 
fie nicht fchön ift. Sie erlaubie ihn, 
fie felbft zum Verſuchsobjekt zu neh— 
men. 

Eines Abends, e8 war Sabbath- 
ausgang, fahen alle bei einem gemüt- 
lichen Tratſch um den Tiſch. Im 
Zimmer herrſchte Zwielicht, denn 
man ſcheute ſich, die Lambe anzuzün⸗ 
den, um den Sabbath noch recht lange 
auszudehnen und damit auch die 
Mußeſtunden zu verlängern. Marie 
ſaß am Fenſter, blickte in die Abend— 
röte, während Alterl vom Tiſche aus 
ſie aufmerkſam betrachtete. Auf dem 
ſo bleichen Geſicht lag es wie ein 
roſa Hauch, die großen dunklen 
Augen glänzten feucht und ſchienen 
weit in die Ferne zu ſchweifen. Das 
dünkte ihm etwas Schönes, dieſes 
Geſicht im Abendſchein. Er ging auf 
ſie zu, als wollte er ihr etwas ſagen 
und blieb unſchlüſſig ſtehen. Marie, 
bie feine Verlegenheit bemerlt haite, 
blickte ihn für eine kurze Weile fra⸗ 
gend an. Verwirrt geſtand er ihr, 
daß er im Begriffe geivefen fei, ihr 
ein Kompliment zu machen, fi aber 
nun fheue, e3 zu tun. Auf ipr Drän- 


nn nn nn 


. * 


gen gab-er 


— 


au 
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läufig bie fTieben Gulden für das 
Zimmer an Frau Bern zu zahlen. 

Er las leidenſchaftlich gern die 
Zeitung, abgeſehen davon, daß ſie 
ihm zur Fortbildung in der deutſchen 
Sprache ſehr förderlich war, und jetzt 
konnte er ſich täglich eine Zeitung 
kaufen. Hie und da gönnte er ſich auch 
den Luxus, in die Konditorei zu ge— 
hen und für fünf Kreuzer eine Napo- 
teonsichnitte zu ejfen. Die Verehrung 
fiir Napoleon in diefer Weile Tcheint 
noch auf die Schteärmerei feines Orn- 
tels Muniſchl zurückzuführen zu ſein. 


4. Kapitel, 


Der Unterricht bei Profeſſor Eufch 
\aing feinen gewohnten Gang. Alterl 
batte Solfeagien vun Marcheft, Con 
cone, Siebert, Zablache, Quetgen und 
Stark abfoloiert. Die befanntelten 
Lieder von Schubert, Schumann und 
|Mendelsfohn famen dann an bie 
Reihe und jpäter zwölf erfte Opern: 
partien, und damit war das Penfum 
erſchöpft. Muſikaliſch und rhythmiſch 


ging alles tadellos, und da der Pro- 


feſſor zufrieden war, glaubte auch 
Alterl, daß er ein perfekter Sänger 
ſei. Es kam die Zeit der Schülerkon— 


zerte. 


Alterl ſollte die Loeweſche Ballade 


„Archibald Douglas“ vortragen. Die 
Ballade wurde ebenfalls korrekt ein— 
ſtudiert und in ihrer ganzen Länge 
am Schülerabend von Alterl vorge— 
tragen. Die Zeitungsnotizen über die— 
ſen Schülerabend berichteten unter 
anderem nur, daß ein junger Ruſſe 
mit großer Stimme, die für die Zu— 
kunft hoffen läßt, die Douglasballade 
und einige Lieder geſungen habe. 
Bald darauf erhielt Alterl mehrere 
Engagemenisanträge. Ob er durch 
Euſchs Bemühungen oder ob er durch 
das „glänzende Reſultat“ bei der 
Schüleraufführung zum Agenten ge— 
rufen wurde, iſt ihm noch heute un— 
bekannt. Genug, er erhielt ein Enga— 
gement nach Rotterdam an die deut— 
ſche Oper mit einer Gage von hun— 
dertfünfzig holländiſchen Gulden mo— 
natlich. Alterl war überglücklich. und 
Profeſſor Euſch war ſehr zufrieden. 
Vrofeſſor Euſch bereitete nun Al— 
terl für ſein erſtes Engagement vor, 
indem er zu den zwölf erſten Overn— 
partien noch die Partie des Heer— 
rufers in Lohengrin hinzufügle in der 
Meinung, daß es für das erſte Auf— 
treten beſſer ſei, eine kleine Vartie zu 
wählen. Auch ſei der Heerrufer inſo— 
fern günſtiger für einen Debutanten, 
als er ruhig zu ſtehen habe, während 
er ſeine Partie ſingt. Die Zeit zum 


Antritt de Engagements riicte her- | 


an. 

Baronin Königsmwarter fchickte dem 
nun fertigen Schüler fünfzig Gulben, 
damit er fih für da8 Gnaaaement 
equippieren könne. Das Allernötigſte 
wurde bei billiaker Bezugẽzuelle an⸗ 
geſchafft. Das Geld ging ſchnell auf, 
und Alterl erhielt von dem Direktor 
etwas Vorſchuß, um die Reiſe nach 
Rotterdam antreten und bis zum er— 
ſten Gagetag aushalten zu können. 

Vor ſeiner Abreiſe hatte Alterl 
aber noch die für ihn ſehr wichtige 
Herzensangelegenheit zu ordnen. Er 
wollte von Marie das Jawort, daß 
ſie ſeine Frau werde, ſobald er in der 
Lage ſein werde, einen Hausſtand zu 
gründen, und das Verſprechen, daß ſie 
auf ihn warte trotz aller Mahnungen 
und Vorſtellungen von ſeiten der El— 
tern und Verwandten. 

Marie empfand zuerſt nur Mitleid 
für Alterl, das ſich mit der Zeit in 
Zuneigung verwandelte, und ſchließ⸗ 
lich erwiderte ſie ſeine Liebe und wil— 
ligte in eine heimliche Verlobung ein. 
Doch nur ſie hielt ſich für gebunden; 
ſie gab Alterl frei. Wenn er wieder 
zurückkomme und noch immer der 
Meinung ſei, daß nur ſie ſeine Frau 
werden ſolle, ſo wolle ſie dann vor 
die Eltern hintreten und ihnen ihre 
Verlobung beichten. 


Die Familie Bern war nun ehr 
frob, daß ihr Schükling feine Stu- 
bienzeit beendet hatte un» ind Enga= 
gement gehen konnte. Sie atmeten 
rrdentlich auf, dak der junge Mann 
nun ibrer nicht mehr bedürfe, daß er, 
mie bie andern @hiiblinne, hie und da 
einen Befuh im Bernichen Haufe ma= 
hen würde, wenn er in Wien auf- 
tauche. Nun mar feine Gefahr mehr, 
baß fi eine Liebesgefchichte, am 
Ende gar mit traurigem Ausgang, 
abfpielen fönnte. 

Vor feiner Abreife nad Rotter- 
dam erbat fich Alter! bei Herrn und 
Frau Bern no die Erlauhn?s, feiner 

erin, Fräulein Marie, über Fein 


dürfen. Die Erlaubnis wurde ihm 
zuteil, Doch unter der Bedingung, daß 
er nur offene Briefe, d. 5. an die 
Adrelfe der Eltern fchreiben dürfe, 

Nun hatten fich die beiden jungen 
Leute auch manches zu fchreiben, maß 
die Eltern nicht Iefen fpliten, und zu 
diefem Fed ftellte fich Alterl_ ein- 
Notenalphabet zufammen, da3 Mas 
tie fohnell erlernen mußte. Vor den 
Eltern follte e8 heißen, daß er ihr ir= 
aend ein intereſſantes Muſikſtück ab— 
geſchrieben eingeſandt habe, oder es 
wäre eine eigene Abſchrift irgend 
einer Opernpartie, 

Mit den beiten Miünfchen und 
Hoffnungen für feine Zufunft bes 
padt, aber durchaus nicht mit Geld 
und umfanareihem Gepäd beichmert, 
teilte Alter! ins Enaarement. Er 
Ichrieb fehr fleihig feine Briefe an 
|die Abreffe des Herren Bern für feine 
| Marie, und bie erite Reit mußte Mas 
jrie ihren Angehörigen auch norfpies 
‚len, wa3 After! dem Briefe an Noten 
beiceleat hatte. 

Marie hatte fich zu diefem Zwed 
Ifchon einise von ihr ncch nicht ge— 
Ipielten Uebunaen außer Haus ein- 
gepaukt, und ihren Qeuten wurde a3 
|für die Dauer au langweilig und uns 
intereffant, was Alter! feiner frühes 
ren Lehrerin al3 Mufititüde bei= 
ITanbte. 

Aus diefen feinen Briefen erfahs 
ren wir nun, wie es ihm weiter er= » 
eing. 





5. Kapitel. 

| Rotterdam, 15.9.18.. — Geftern 
iftelfte ich mich dem Direftor por und 
mußte ihm etwas vorfinaen, Obwohl 
bon der Reife müde, war ich doch qui 
bei Etimme und fchien aefallen zu 
baben. Am 19. ift die ertte Vorſtel⸗ 
lung. Ich fol den eriten Gefanaenen 
in Fidelio finaen. Der Direktor Fins 
det e3 nicht ratfam, mich mit bem 
Heerrufer herauszuftellen, da ich nod) 
feine Ahnung habe von der einfadhs 
fen Rementna auf der Bühne.... 

Rotterdam, 16. 9. 18. habe 
bei einem Choriiten der Dper eine 
ſehr billige Penſion bekommen. Für 
|bierzig holfänbifche Gulden habe ich 
jaanze Wenlion mit Wohn: und 
Schlafzimmer. Zum Frühitiit nibt e3 
Kaffee, Butterbrot und etwas Rauds 
— zum ameiten Frühſftück einen 
kleinen Imbiß. Mittag eine Suppe 
Iımit Eupvenfleifch, Braten, Kartofs 
Ifeln oder Gemüfe und eine hollänbis 
ITche Speife. Im fünf Uhr Tee und 
des Abends Räucherfleiſch und Falten 
Aufſchnitk. Ich ſchreibe ſo gusfübrlich 
über die Penſion, weil ich ſehr ange— 
nehm überrofcht bin, das Gegenteil 
bon dem zu finden, pa3 man in Wien 
über die Fenerung in Notterbam er= 
zahlt hat. Aflerdinas mird nicht To 
Ihmadhaft vefocht wie in Wien. XG 
fam nad) unferer hentigen Brohe tot 
bungriq nah Haufe, Die Mutter 
hatte recht, wenn fie mir zumeilen 
während meiner Studienzeit Taate: 
„Meben Sie nicht zu viel, fonft fries 
sen Sie Hunaer.” 

19,9, * — eltern früh hatten 
wir Drcelterprobe. Mein Solo im 
Tidelio „Sprecht Yeife, haltet Eud 
zurüd” erlediote ich au alfer Aufries 
|tenbeit. Abenb3 war die Voritellung. 
| Vorher faufte ich mir noch fchnell ein 
Paar celbe Schuhe dazu. Mit dem 
Schminfen gina e3 elend. (Beim Tals 
mubitubium babe ih das Schminfen 
nicht aelernt.) Die Schminte muh id) 
mir überbie3 erit kaufen, vorläufig 
habe ich fie mir von einem Kollegen 
aeborat. Tricot3 hat mir der Gardes 
robier geliehen. Mit dem Mbfichminfen 
aina es noch Schlimmer. Aber ich wer⸗ 
be e3 jchon lernen. Die paar Takte 
habe ih mufifalifch ficher und rein 
gebracht. Doch ih war fo befangen, 
als ich das Publikum ſah und ängſt⸗ 
lich auf das Zeichen des Kavellmei⸗ 
ſters für meinen Finſatz wariete, daß 
ich alle guten Lehren von der Nrobe 
her veraaß und ſteif daſtand wie ein 
Stod, ftatt mich zu den anderen Ges 
fangenen zu aefellen und ihnen in 
heimlichem lütterton die Warnung 
zu geben, daß und die Wächter belaus 
fhen. E83 muR recht ara aus" “m 
haben, denn al3 mir, die Gefangenen, 
in die AKuliffe traten, ftand fchon ber 
Direktor mit purpurrotem Gelicht 
und brüllte mich an mit ben Warten? 
„Sänger wollen Sie werden? Sue 
fter können Sie eher werden.” Na, ein 
halber Sänger bin ich fhon, denn id 
war fchon aefhminkt. Morgen Taufe 
ih mir Schminfe und Tricois und 
hoffe, bald ein zanzer Sänger zu 
werben. Pas Schuftern überlaffe ih 
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25. 9. 18.. — Geitern fand ich in 
A am den Reinmar in Tann— 
häuſer. Mit dem Sckminken geht es 
ſchon beſſer, und ich komme mir nicht 
mehr ſo dumm vor auf der Bühne. 


Die Chancen für den Schuſter ver⸗ 


ringern ſich allmählich ... 

29. 9. 18.. — Vorgeſtern ſang ich 
wieder den Reinmar; wir gaben 
Tannhäuſer im Haag. Eine reizende 


Stadt: da muß es ſchön fein au leben. | 


Ich war ſehr gut bei Stimme und 
bewegte mich ſchon viel freier. Dos 
Reiſen iſt für uns ſehr bequem. Wir 


werden per Wagen zur Bohn gebracht 


und abgeholt und fahren erſter 


Klaſſe. Geſtern ſah ich mir die Ober 


Aida an. Bei dieſer Gelegenbeit ſah 
mich der Direktor und ſagte mir, daß 
er mit mir den Heerrufer wagen 
würde. Heute hatte ich bereits Büh— 
nenprobe, und der geſtrenge Herr 
ſchien fehr zufrieden zu ſein. Von 


meiner Mutter habe ich endlich em 
e 
| 


und 
nicht 


thalten, 


. 
„+r 
mit 


Lebenszeichen 
hoffe ich, daß 
zürnt.... 

>. 10. 18.. — Bon der Brronin 
Köniaswarter habe ih ein Danf 
reiben für die Gratulotion erhal 


run 


ie 


ten, und fie wünjcht weiter Nachricht | 


über meine Sängerlaufbahn. Doch 
damit fteht es nicht Sehr aut. Am 
erften fang ich den Heerrufer in Ams 


E : u | 
fterdam und habe bald heransaetun: | 


, den, vie unvorhereitet mich Profeſſor 


Eufch auf die Bühne aefchictt hat. Jh | 


Shmiß dreimal um, fana aber toeiter. 
Auch wurde ich einmal Fatih. Jh bin 
eben zu früh für da Gnaagement 
fosgelaffen worden. Sch müßte noch 
weiter lernen, aber nicht bei Guich; 


denn er fcheint ein beftimmtes Ben= | 


fum für feine Schüler abzuhafpeln. 
Sch fomme jebt zur Erfenntniz, daß 
e3 nicht darauf anfommt, mie viele 
Solfeggien, Lieder und Partien man 


einftudiert, fondern wie man die Gol- | 


feggien zu üben hat und toie die Lie- 


>sr und Bartien aefunaen werden ic 
en 


medr 9 


4 
Davon ſcheint Profeſſor Euſch 
ne Ahnung zu haben. Er iſt nur ein | 


Sonntagpoit, Chicago, Sonntag, den 23. Aovenber 1919. 


tor gescıen, mich au in Operetien 
zu beſchaftigen, weil bies für bie 
'freiere Bewegung auf der Bühne fehr 
(vorteilhaft ijt und ich Dabei aud) Ier.ıe 
Proſa ſprechen. 

Von meiner Muiter habe ich einen 
Brief bekommen. Sie iſt noch nicht 
verſöhnt mit meinem Beruf, der mich 
nun ganz erfüllt und mich glücklich 
macht — 

Rotterdam, 2. 11. 18.. — Vorigen 
Monat habe ich elf Partien geſun— 
gen, davon waren fünf neu ein— 
ſtudierie. Wenn es auch kleine Sachen 
ſind, ſo iſt es doch nicht ſo leicht, die 
Enſembles ſo ſchnell zu erlernen. 
Wenn ich nicht ſo muſikaliſch wäre. 


nı 
si 


M 
ſo könnte ich es nicht ſchaſſen. Proſa 
fällt mie noch ſehr ſchwer, doch auch 
das muß werden. Meine Gage vom 
erſten und vom ſechzehnten Oktober 
‚ijt bereits futi* Der Vorſchuß wur: 
de abaescaen, ebenfo Fiesen Gulten 
fünfzig Ugentenpropifion. 
erhielt ich num tie halbe 
ge ven ſeczig Elilden, am 
u betomme ich neunzig 
Gulden. „it no dreißig Gulten 
aufs Spielhenorar entfallen. Von 
dieſen ſechzig Gulden ſchicke ich bie 
an zehn C'ulden für das 
Zimmer, das ic; feinerzeit ongelvei- 
‚het befam, ferner an Brofetfor Eufü 
fünfzehn Gulden und meiner Mutter 
nach Rußland ah! Gulden. yür einen 
hatten Mont Benſion zwäanzig Gul— 
den, Klaviermieic vier Gulden. Das 
ſind zuſampen ſiebenundfünſzir 
Gulden. 9’ sn mir ned drei Gul— 
| den Iaihengeld für bierzetn Teak. 
Das iſt zwar ĩehr wenia, aber ſchon 
Ar ich in Wien Galte, 
Rotterdam, 3. 11. 18.. — Nun 
habe ih au fehon den Mintfter in 
Fidelio gefungen zur allgemeinen 
I|Sufriedenheit. Diefer Tage befuchte 
mich ver Komponiſt Reiyken, deſſen 
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|Dper Norma bier aufgeführt wird, 
Xch finge den Orovijten. E3 var mir 
aroße Freude und Belehrung, mit dies 
fem Mann ein Gtünddhen zu ver: 
|plaubern. — 


Sta | 


"tiger Mufifer, von dem En Rotterdam, 14. 11. 18. — Geftern 
a2 in mulifalifcher Hinficht viel, ne a 2 m | 
ha rn anzen. ang ih den Mafetto. Sch Hatte 
er ner \fchredliches Lampenfieber, war aber 


Izuriidzufegen. Alles acht, wenn man 
ur will. .... 

Rotterdam, 28. 12. 18..— E3 wa— 
‚ren biele Proben zu Hugenotten. Das 
Haus it heute ausverkauft, weil 
Boeiel den Raoul finat. Der Profef: 
‚Tor fchrieb mir, mich mit Brünm nicht 
zu beeilen. ch alaube, er hat meinet- 
wegen große Roſinen im Kopfe; aber 
lich muß noch mehr können, wenn ich 
IUnfprüde maden fol. Mit der 
Stimme allein ift man ned 
Künſtler. — 
Roiterdam, 10. 1. 18.. — Heute 
habe ich einen ſehr bewegten Tag ge— 
habt. Strakoſch ſagte den Hans Hei— 
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ling ab, und ich ſollte ihn plötzlich 
Des Direktors großes 


übernehmen. 
Vertrauen ehrt mich, doch brauche ich 
mindeſtens zwei Tage, mir die Par— 


tie noch einmal anzuſehen, und ich 


müßle doch wenigſtens eine Orcheſter- 


probe haben. Da dies nicht zu ma— 
ſchen, wage ich das ohnedies gefäbrli— 
che 
araphierte mir der Komponiſt Reiy— 
len, ob ich bis zum neunzehnten oder 
zwanzigſten das Oratorium „Colum— 


bus“ ſtudieren könnte und auch einige 


— 


Lieder ſingen würde. Das Werk wird 
in Deventer aufgeführt. Er offeriert 


mir dafür hundert Gulden. Ich hätte 


es ja gern getan, doch Saalborn, der 
Direktor, dem ich doch nun mit Haut 
und Haaren gehöre, verlangt für die 
ISrlaudni® dazu hundert Gulden 
‚Neijeipefen und Diäten. Neiyten will 


ihm ſchon fünfundfiebzig Gulden ge⸗ 


ben, doch der Direktor iſt nicht damit 


zufrieden. Mir wäre es um des Ehr- 


geizes willen darum zu tun; doch es 
lann nicht ſein, und ich bin recht ver— 
drießlich darüber. Zudem kam noch 
ein Brief von meiner Mutter, ich ſolle 
nach Hauſe kommen und heiraten. 
Sie meint naiv, da ich nun mein Ziel 
erreicht habe, da ich Opernſänger ge— 
worden bin, könne ich ſchon nach 
Hauſe kommen und heiraten. Nun 
beginnt der alte Zank aufs neue..... 

Rotiterdam, 29. 1. 18. —Profeſſor 
Euſch ſchrieb mir, daß ich mit Brünn 
nicht abſchließen ſolle, da es ſehr un— 
ſicher ſei, ob der dorlige Direktor die 
nächſte Saiſon noch aushalten kann. 
Schade, daß es ſo kam, ich wäre gern 


fein! 


Unternehmen nicht. Ferner tefe= | 


Zacharias Zeiſekorn. 


Von J. Rollet. 


Immer wieder muſterte Zacharias! Zuletzt trat ſie dann auch an das 
Zeiſekorn die Gegenſtände an den kleine Seitentiſchchen. 
grau getünchten Wänden der Reihe „Guten Morgen, Herr Zeiſekorn!“ 
nach: zuerjt das Geftplafat von! „Guten Morgen, Frau Richter!“ 
Yurgeff Griin mit dem Jüjtern blin⸗ Seine Stimme klang leiſe und ge— 
zelnden Traumkopfe, dann die im preßt; über das Geſicht der ſchönen 
Ingendſtiel geſchnörkelte Glasſcheibe Frau huſchte ein Schatten. 
des Wandſchränkchens; vier Zinntel“ „Wie geht's, Herr Zeiſekorn?“ 
ler auf einem Wandbrette mit einer Sie lächelte ſchon wieder konven— 
Lichtenhainer Holzkanne in der tionell. 
Mitte, den Wandhaken mit dem „Danke gut“, ſtieß er hervor, „wie 
„Lokal-Anzeiger“, und die Lauben ſoll's denn auch gehen“, ſetzte er noch 
mitBlättern und Trauben aus Pa⸗ leiſe hinzu. 
piermaſſe, die ſich über den beiden Aber Frau Maria ſah bereits wie— 
Stammtiſchen wölbten; zuletzt einen der hinüber zu den Stammtiſchen, 
plump kolorierten Wandteller aus nickte nochmals ‚verbindlich lächelnd, 
Gips mit dem Trompeter von dem Pferdehändler zu, und ver— 
Säckingen. Lauter unglaublich ba— | Ichwand wieder in ihrem Stontor. 
Inale Saden. Und Beifeforn beob-| Das war aljo wieder alles, muır- 
ıachtete beim Anfeben immer diefelbe| melte Zacharias für ich, mährend 
Reihenfolge. Veim Burgeif fing er| ein Gefühl der Bitterfeit langlanı in 
an — ımd endete beim Trompeter. | feiner Steble hochſtieg. 
Bisweilen zuckte er zuſammen und * Br 
ſah für einen Augenblick geſpannt 
an die Tür, die zu dem nebenanlie— 
genden Kontor führte, Die aber 
blieb gejchlofien, und Zacharias 309 
ımigmutig feine Uhr, Wahrhaftig— 


l 
I 


| 
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Schon über ein Jahr betrieb Frau 
Maria Richter ihre Weinſtube mit 
dem anſchließenden Kolonialwaren— 
Geſchäfte als Witwe, und ſie erfreute 

—— ir u Jich allgemein des beiten NRufes. Wohl 
enn ne jeßt mc chien, fehlte es nicht an Szenen, wenn 

— —* — — mander von den Stammgäjten all- 

VEN. v Seufzer Irt=| fa: aber e8 ot Doch imme 
ten feine Blide wieder hinauf zu den! — Zu ——— ONE —* 
re y ö Sejhäfte geivejen, die ibn jo lange 

Wand en. F > > sy 31 8 % S ⸗ 

— aufgehalten, oder an heißen Som 
nd ara mertagen war es der ausgezeichnet 
fi die Tür ————— gekühlte Moſelwein — in Wirklich— 

— teit ein ganz übler Surius — der zu 

Ye} »5 to sie“ a ® 

— — ek längerem Bleiben verlodte. Daß 
v 9 el. —* 34 J Marin? 
ge “ J Aautsem einzig und allein Frau Marias 

Hr > > > 4 3 Bau > a en = 
—— der ſchwammig in ſeine ſhoͤne Augen ibn feitgehalten, das 
® a 1 eh Neben] jagte natürlid) feiner von den Män- 

as ’B DC Ü t n 

LE nern. 

y \ ‚ a ’ Darinf | ⸗ ae * * 
— Zn. en Saharias Zeifelorn wäre gewiß 
— ae Ban do} “|aufrichtig gewefen, aber ihn fragte 
um oo —— Dr hip. ja Niemand, wenn er nad) Saufe 

BPOLHEIER, g UP | Fam, denn er war Sunggefelle und 


rige Anekdoten erzählt; der alte, af- 


i dem Berühmien Gefanglehrer muſilaliſch ſicher, bis auf einen Feh⸗ 
ockitansti Korrepetitor und hat ſich 
dann ſelbſt als Geſanglehrer nieder⸗ 
gelaſſen. Ich bin eben nur Sängaer 
mittels meines wuchtigen und kräf— 
kaen Organs, aber ein Künſtler bin 
ich leider noch nicht, und nun heißt 
es Für die Kunſt tüchtig arbeiten. 

Der Direktor ift wütend und Täht 
mih borläufia den SHeerrufer nicht 
mehr fingen. Wie twerbe ich nur dieſe 
Scharte auswehen! Ich habe Ver: 
trauen zu mir, und e3 mürbe für 
mein Fortlommen ein Glüd fein, 
menn der Direktor mir wieder Zu— 
trauen ſchenken würde. .... 

Rotterdam, 20. 10. 18. — Am 
zehnten ſang ich den Brander in 
Fauſt. Ich war befangen, vergaß et— 
was vom Text, dadurch verwirrk, 
vakte ich auch muſikaliſch. Den näch— 
"en Yag befam ich die Kündigung. 
Aſo doch Ehufter? Fröhlich und zu= 
nerfichtfich bin ich nun gar nicht ob 
dieſer Ausſicht. Trotz deſſen wird 
woeiter gearbeilet. 

Am ſechzehnten ſang ich in Roktter— 
Sım ben Berlin in „Vampyr” 
*immfich aut und ohne Fehler. Frau 
ntonie Milke, unfere Hohdramnti- 
Fche, Tcheint Fi für mich zu intereffie- 
ren. in meiner Geaeniwart faote Tie 
zum Direktor: „Diefer junge Burſche 
wird noch nad Tüchtiaes mit feiner 
Riefenftimme. Am Spiel ift er ja nod) 
mie ein junges Vieh, aber geben Sie 
ihm Zeit, dann wirb er das auch fön- 
nen; benn er ift nicht ungelchidt.” 

Am adtzehnten fang ih den Berk: 
len im Haag und feßte leider einen 
Takt zu früh ein, trogdeffen hat der 
Direftor die Kündigung zurückge— 
renmen, mwahrfcheinlih auf Veran: 
Infjung ber Frau Mitte. Gott fei 
Danf!,- E3 mirb tieder nichts mit 
iem Edufter..... 

Rotterdam, 27. 10. 18.. — Hier 
wird tmieber qearkeitet wie in einer 
Fabrik, Geftern hatten wir Probe zu 
„Robert der Teufel” non zehn Uhr 
morgens bi3 zwei Ihr mittag und 
am Abend die Vorftellung. Heute um 
sehn Uhr Probe von Don Juan; ich 
!inge den Mafetto. Ilm elf Uhr zur 
Probe von Tell. Ich Tinge den Mel: 
hal, Die Probe dauerte bis halb zwei 
Wbr, dann aß ich eimas zu Mittag, 
nd m zwei 1lhr war wieder Prode 
en Norma Bid fünf Ur. Um ba!b 
Belen lihr mußte ih ſchon ins Thea⸗ 
dern Satinige, Ic habe den Dinel 


Trsktter 
— 


ler, den ich im Finale machte. Die 
Zeitungen loben meine Stimme und 
meine muſikaliſche Sicherheit. Doch 
im Spiel ſprechen ſie mir alles ab; 
und wie recht haben ſie! .... 

| Rotterdam, 30. 11. 18. — Dieſen 
Monat habe ih auch elimal aefuns 
gen, darunter fechs neue Bartien.... 
| Rotterbam, 30. 11. 18.. — Ich be- 
|fam zum eriten Mal Applaus auf 
Ioffener Bühne Mir hatten Norma 
bon Reiyfen, und ich fang den Oro- 
\viften. Obwohl ich in den Leiden por: 
hergehenden Alten gar nicht mit mir 
zufriedea war, hatte ich dennech mei— 
nen ecſten Srfolg zu terzeiäänen. 


| Direftor, Kollegen und SKolleainnen | 


Ikatten mir viel Schönes zu jagen... 

Rotterdam, 11. 12. 18. — Leider 
\babe ich mich erfältet, und ich mu 
das Zimmer hüten. Jedenfa'ls ſtu— 
diere ich Fleikig meine Partien umd 
| fucche, bei den bereits ftubierten eriten 
Partien auf den geiftigen Snhalt 


einzugehen; doch dies gelingt mit|fteft. Er verfprach mit, e& zu tun, | Yrüten. 
nicht ganz. Sch habe die Abficht, im und ich Tante ihm daraufhin zu, un: | fie an ihm vorbei und q 
Sommer dramatifchen Unterricht ZU |terfehrieb den Stontratt aber noch | fi) an den beid 


nehmen und im Herbjt meine frühere 
„Lehrerin“ mit in Engagement zu 
nehmen. ch verpflichtete mich, ihr 
auf gefeblichen Wege Hand und Herz 
zu berpfänden (a Göld hob i nel) 
und fie auf Lebenszeit gui zu behan- 
deln, dafür muß fie mir ein quier 
Kamerad fein und mich weiter uns 
terftüßen, auch in meiner Bühnen- 
farriere. Ich Hoffe, fie tut e8 gern. 
Bitte fprechen Sie mit ihr. 

Sch freue mich, daß mein Tieber 
Freund (Herjchele Schmobilnid) fein 
eriteg Engagement nah Würzburg 
befommen Hat. Das dortige Stabt- 
theater ift auch Fehr qut für Anfäns 
ger, obwohl dort nicht fo intenfiv ge- 
arbeitet wird wie bei und..... _ 

Rotterdam, 23. 12. 18.. — ch bin 
fhon tieder heraeftellt und finge 
übermorgen den Mathifon im „Pro- 
het". Vom Agenten Selar (Berlin) 
befam ich einen Antrag nad Brünn 
mit dreihundert Gulden monatlich 
bom erften Geptember bis Ende 
Juni, Leider darf ich ohne Wiffen 
Profeffior Eufchs feinen Kontrakt ab- 
Ichliegen unb muß nun hören, mas 
er dazu meint. Dreihundert_Gulbden 
ift meiner Anficht nad) viel Gelb, 
und damit fann ich fchon mit meinem 
lieben Weibchen herrlich Ieben. Bon 
meiner biejigen Tleinen 


re für ben Sommer 
B 


| 


Gage fange ich 
mer eimad 


nach Brünn aegangen. Sch bin fehr 
lerftaunt, zu hören, daß mein licher 
Freund Herfchele Kantor werden will. 
Er hatte Doch zum Dpernfänger viel 
mehr Chancen ala ich, und er hört 
doch, wie ſchnell ich mich einarbeite. 
Wenn er wirklich vor der Wühnen- 
farriere zurüdichredt, wäre es fchr 
bedauerlich. Ich habe ihm diesbezüg⸗ 
lich geſchrieben..... 

Rotterdam, 23. 2, 18.. — Der Di- 
reftor rief mich in fein Büreau und 
machte mir Komplimente über meinen 
Fleiß und mein Streben. Er warnt 
mich, an ein gröheres Theater zu ge— 
ben; denn ich fei noch nicht reif für 
die Polition eines erfien Baritons, 
und an anderen Bühnen, ivo ber 
Direktor nicht das nötiae nterefle 
für mich habe, mwürbe ich nur Fleine 
Partien zu fingen befommen, Er riet 
ımir, lieder in Rotterdam zu bleiben. 
Doc, ich erklärte ihm, dab; mir damit 
auch nicht geholfen jei, wenn er mich 
nicht in größeren Vartien heraus 


nit. ... 

Rotterdam, 2. 3. 18.. — Wir ba- 
ben mieber viele Proben, da die Gäite 
run anrüden. Den Mofetto finge ich 
mit D’AUndrade al Don,” Juan. 
Wenn ih auch Tchon Gei ven hiefigen 
Kollegen gemerkt habe, dan id, in ber 
„Sinaeihul“ no weit zurüd Din, 
iehe ich erfi recht an den Gälten, twie 
fein ich bin und mie wie! ich noch zu 
fernen habe. Doc ich bin noch jung 
und hoffe, meinem Ziele näher zu 
fommen. Unterbeifen befam ich zivei 
Anträge. Einen nad) Stuttgart und 
einen nad) Frankfurt. YA habe Be- 
denken, einen folchdenAntrag anzuneh- 
men. Der leidige Künbiaungsvara- 
araph fhredi-midh ab. Die Herren 
Direktoren engagieren zehn bis zwölf 
Baritoniften und brauchen mur einen. 
Die andern werden vierzehn Tage 
nach Eröffnung ber Saifon megge- 
ichidt. Als To blutiger Anfänger, 
ver ich bin, zähle ich doch ficher zu den 
elf Abgehenben. Direltor Saalborn 
dringt täglich in mich, zu unterfchrei= 
ten. Er fagte mir aud, er hate für 
nächſte Saiſon einen befferen Reaif- 
feur engagiert, der fich mit mir be- 
faffen werbe, damit er mich nach und 
nad mit größeren Rollen herausftel- 
len lönne. Ich glaube, der Mann hat 


mir = beiten Abfichten, und | N 


Ey ur 


feftiert jugendlihe Kommerzienrat 
Paul mit jeinem Franenaeficdhte, von 
dem man wuhte, daß er ich im ver- 
gangenen Sommer in Koblenz den 
Kurgälten einfah al® Graf Paul 
vorgejtellt hatte; der Veterinär-vul- 
ao Robarzt Wurm wird fommen, der 
Staufmann Brecht und der nody ju- 
gendlide Kunjtmaler Martin, der 
eigentlich gar nicht in die Gefellichaft 
pahte. Aber alle werden fie fommen, 
und für jeden wird Frou Maria ei- 
nen freundlidden YBli, ein herzlich 
Wort haben. Und ihn, Zacharias 
Zeijeforn, wird fie mır flüchtig und 
oberjlählih begrüßen, als ob fie 
nicht wüßte... Aber was farın man 
tun? Er batte ja fehon verfucht, ganz 
aus Marias Weinjtube wegzublei- 
ben. Er war fogar ein paarmal 
siniber zur Konkurrenz genangen; 
aber länger als zwei Tage hatte er 
es doch nicht ausgehalten, 

Nah umd nad famen die Säfte 
md wedten Zacharias aus finjte 


DWeinranten. Bald öffnete fich auch 
die Tür, diegachariad Jo erwartungs- 
voll angeltarrt hatte, ımd Fran Ma- 
ria raujchte herein. Verbindlich Ia- 
helnd neigte fie Teicht den Kopf und 
begrüßte dann ihre ‚Stammgäjte 
durch Handichlag. 


fann ich Dann ruhig einen Antrag an 
ein Hoftheater annehmen. Beim Hof- 
theater fallt der Kündigungspara- 
araph fort. Das Engagement erfolgt 
nach abfolviertem Gaftjpiel..... 

9. 3. 18.. — Geftern hatten wir 
„Afrifanerin” mit D’Andrabe als 
Neluz:o. SH fang den Dberbrahmin. 
D’AUndrabe und alle Kollegen lobten 
mein fchönes Singen, X freue mich 
darüber unendlich und hoffe nun zu- 
verfichtlich, daß e3 mit dem Schön: 
fingen auch noch wird. Ich laure aber 
auch auf jeden Tchönen Ton bei mei- 
nen Kollegen und verfucdhe zu Haufe, 
ed ihnen nacdhzumaden. Manche lie 
ben Kollegen belehren mid) auch, doc 
muß ich-vorfichtig fein und nicht alle 
gutgemeinten Ratfchläge annehmen; 
e3 könnte mir fchaben..... 


(ortfegung folgt.) 


— Neues Wort. — „Sie trinken 
feine alkoholiſchen Getränfe?“ — 


ein nur * Lg „Alſo, 


hatte nicht einmal einen richtigen 
Beruf. Als Generalagent ſtand er 
war im Adreßbuch; aber eigentlich 
war er doch nur Privatmann, eine 
Tätigkeit, die ihm hinlänglich Zeit 
ließ, ſeinen Neigungen zu leben. 
Aber deren hatte er nur eine: Frau 
Maria Richter! 

Man ſagt, daß eine Frau niemals 
ihr ganzes Herz verſchenkt, daß auch 
die Edelſte und Beſte immer noch ein 
Stückchen für ſich behält, im Winfel- 
chen, in welchem der Mann ihrer. 
Liebe nicht zu Hauſe iſt; aber daß es 
Männer gibt — ſelten ſollen ſie al— 
lerdings ſein — die ſich einem 
Weibe ganz und reſtlos geben kön— 


nen, das iſt allgemein bekannt. 


„a zn rent | weife hatte 
Mit Turzem Gruße gingen! nz 


ruppierten | mit 
= 
en Tijchen unter den | g 


Und Bacharias Zeifeforn war ein 
jold) feltener Manıt. 
Der Anfang feiner Ziebe fiel in 
feine frühelten Sünglingsjahre, als 
„Te“ noch Kleines Schulmädchen, mit 
wilden Wufchelhaar und fehr ftram- 
men Mädchen war. Geltjanter- 
feine Liebe fchon damals 
t3 Hoffnungsfrohes. Wenn fie, 
dem Schulränzden auf dem 
iiden, an dem Gejchäfte, wo er alß 
Praftifant tätig war, vorüber kam, 
wurde er jedesmal rot hinter fei- 
nem Ladentiſche. Nach feiner Zehr- 
zeit war er dann fünf Sabre im 
Auslande gewejen und hatte, al3 er 
zurücdfam, fein Fleines Mädchen zur 
minnigliden Jungfrau erblüht wie- 
dergefunden, die jchon einen 
Schwarm von Berehrern hinter fid) 
ber hatte. Ein paarmal unternahm 
aud) Zeifeforn einen Anlauf, fich ihr 
zu nähern, aber fam dann die Gele- 
genbeit, jo fehlte ihm ftet3 der Mut. 
Und als er ihr eines Abends auf 
dem Kirjchberge begegnete, wo fie 
mit einem jungen Wanne Arm in 
Arm ging, da mwuhte er, daB feine. 
Liebe eine verfehlte und fein Leben 
ein verlorenes fein werde. Diefe 
Erienntnis hatte zuerjt etwas fü 
Melancholifches für ihn; aber bald 
tüblte er fie wie ein jchleichendes 
Siedhtum in fi, das an feinen be- 
ten Kräften zehrte. Ein unendliches 
Mitleid mit ich jelbit Aberfam ihn, 
wenn er fi) fagte, da er an feiner 
Liebe zugrunde gehen merbe; aber 
um feinen Preis der Welt hätte er 
diefe Liebe miffen mögen. 
Daß er in diefem Zuftande Iyri- 
fe Gedichte fehrieb, war jelbjtver- 
‚Handlid). Er fchidte fie auch) an Zeit. 
im- 
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mit beigefügten, 
merfungen. 

Eines diefer Poeme ift auf diefe 
Weiſe auf die Nachwelt gefommen. 
€3 lautete: 

An Sie. 
Die Lieb iſt ſchön, wenn Gegenlieb 
vorhanden, 
Die Lieb iſt ſchön, wenn Roſen ſie 
umranken. 
Die wahre Liebe iſt das Glück des 
Lebens, 
Nach dieſerLiebe ſtrebe ich vergebens. 
Doch wie's auch kommt, du bleibſt 
mir ewig teuer, 
Weil ſtets ic) grenzenlos geliebt 
dich, ungeheuer. 

Dazu Hatte der Schriftleiter des 
Platte die Randanmerfung ge- 
macht: „Gedichtet jhwungvoll, aber 
Orthographie ſchwach. Das letzte 
Wort muß natürlich mit großem 
Anfangsbuchſtaben geſchrieben wer— 
den.“ 

Da gab Zeiſekorn 
auf. 

Um dieſelbe Zeit heiratete „Sie“ 
den Gemiſchtwarenhändler Richter. 
Zeiſekorns Liebesſchmerz erhält da— 
durch eine gewiſſe Weihe und eine 
öffentliche Berechtigung. 

Unerforſchlich ſind die Schleich— 
wege des Schickſals. Was Zacharias 
nie gewagt hatte zu erſtreben, das 
fiel ihm nun ganz von ſelbſt in den 
Schoß: er lernte Maria perſönlich 
kennen. Auf geſchäftlichem Wege 
natürlich, in ſeiner Eigenſchaft als 
Generalagent. Bald verkehrte er 
auch in ihrem Hauſe, das heißt im 
Kontor ihresMannes; aber aus dem 
geſchäftlichen Verkehr entwickelte ſich 
nach und nach ein freundſchaftlicher 
und da Zacharias ſtets korrekt und 
beſcheiden blieb, ſo wurde er bald 
ein gern geſehener Gaſt bei dem 
jungen Ehepaar. Beſonders als 
ſpäter Familie kam. Da konnte man 
oftmals ſehen, wenn die drei an 
Sonntagnachmittagen gemeinſam 
einen Spaziergang nach dem Schlöß— 
chen machten, wie Zacharias Zeije- 
korn den Kinderwagen mit einer 
Würde und Vorſicht vor ſich her 
ſchob, als wäre er der rechtmäßige 
Beſitzer der teuren Fracht. 

Im vierten Jahre ſeiner Ehe 
faßte der Kaufmann Richter den 
Entſchluß, ſeinem Laden eine kleine 
Weinſtube zuzugliedern. Zacharias 
half da mit Rat und Tat. Und das 
Geſchäft ging. 

Und aud) de Zeit amma. 

Zacharias Zeiſekorn  vernad)- 
läſſigte Las Leben, das Leben, das 
neben dem jungen Manne einher— 
ging in ſeiner lockenden, leuchtenden 
Geſtalt. Er hatte ſich abgekehrt 
von dieſem Leben, — was konnte es 
ihm geben? 

Manchmal freilich war es über ihn 
gekommen, ſo ganz merkwürdig. Es 
war meiſt geſchehen, wenn er an 
Spätnachmittagen allein ſaß in 
Richters Weinſftube und eine neue 
Weinſorte probierte, die er dann 
einem Geſchäftsfreunde angelegent— 
lich empfehlen wollte. Da war es 
über ihn gekommen wie Treue und 
Sehnſucht zugleich — eine namen— 
loſe Sehnſucht nach dem Leben, das 
draußen ſeinen Gang weiterging. 
Und er hatte aufgehorcht in ſeiner 
Stille, hatte auf den Lärm ge— 
lauſcht, der vom Marktplatz unter 
den Fenſtern der Weinſtube zu ihm 
hereindrang. Luſtig lachende Frauen⸗ 
ſtimmen hoben ſich vereinzelt aus 
dem Geſumme und die ſchienen zu 
rufen und zu haſten. .Kam dann 


boshaften Be—⸗ 


das Dichten 


Maria oder ihr Mann aus dem La— 


den, wo ſie um dieſe Zeit viel zu 
tun hatten, auf einen Augenblick in 
die Weinſtube, ſo fanden ſie Zacha— 
rias finſter brütend auf ſeinem 
Platze, wie er mit funkelnden Augen 
in ſein Weinglas ſtarrte. 

Maria wußte ihn in ſolchen 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 23. November 1919. 


anfall gehabt hätte. Aber den hatte 
er und wär tot. Maria war voll- 
jtändig gebroden, und Zadjarias 
Beifeforn war aufs tiefiie erjchüt- 
tert. Troßdem durfte er nicht ganz 
den Kopf verlieren, im Gegenteil; 
er mußte diejen erit recht zufanımen- 
nehmen. Schon die BeerdigungS- 
feierlihfeiten Jeitete er mit der 
größten Umfiht. Dann Fam die 
Sndentur. Er machte alles mit einer 
Selbitverjtändlichfeit, al3 fönnte e8 
gar nicht anders fein. Und Maria 
läßt ihn gewähren. 

Mas Zeifeforn zuerjt befürchtet 
und was-aud) Maria dunkel ange- 


deutet hatte, nämlich, dab fie jehr | Schlaganfall erwartet Hatte, entfehloß | los. — 


bald an gebrodhenen Herzen iterben 
werde, das gejhah erfreulicherweije 
nicht. Bon ihrem großen Schinerze 
blieb nad) wenigen Monaten nur 
noch eine elegifche Schwermut zurück, 
die fie fehr gut Fleidete und mit der 
fie ji aufs vorteilhaiteite zu dra- 
pieren wußte. 
Weinjtube verfah fie jett allein, 
während im Laden ihre Schwägerin, 
der nod) ein jtrebfamer „Stift“ zur 
Seite gegeben war, umfidjtig wal- 
tete. 

Eo mochte etwa ein halbes Jahr 
vergangen jein, al Zeifeforn, an- 
lählid) einer Wocheninventur, es für 
angezeigt hielt, darauf hinzınveifen, 
daß fie wohl im Laufe der Zeit 
wieder Mandies ändern müßte. 
Maria fah, ihn ganz verjtändnislos 

‚an ımd begann fojort von ihren: Se- 
!ligen zu fpredjen. 

She Aeltefter ei ein Strid, hatte 
weiſe zu Herın Zeifetorn geäußert. 
| fehlenden Vater murmelte, da machte 
Marie ihren erinnerungsreichten 
|Augenauffchlag und fprad mit ge- 
\brocdhener Stimme von ihrem unti- 
|derbringlich verlorenen Glüde, Seit- 
|bem beklagte fie ich nie mehr über 
ihren Sungen und Zeifeforn jchloß 
daraus, daß er fich bebeufend gebej= 
ſert habe. 

Die kleine Weinſtube kam immer 
mehr in Mode und Zeiſekorn mußte 
bald zu den ungewöhnlichſten Stun— 

en vorſprechen, wenn er dort träu— 
men oder ein paar Worte mit Frau 
Richter allein fprechen wollte, Zuerft 
hatte er den regeren Verkehr auf fein 
|aenie gebucht, weil augenfcheinlich 
| die Weinforten, die er Frau Maria 
empfohlen, eine folhe Zugfraft aus- 
übten. Bald famen ihm andere Be: 
|benfen, die ihn beunrubigten, 

Eins war ihm ja gelungen: er hielt 
lich in der Weinftube ftet3 ftreng ge- 
jondert von den anderen Gäften, Das 
| Heine Seitentifhchen, an dem er 
| früher fo oft mit feinem &ejchäfts: 
freunde gefeflen, das beanfpruchte er 
jet für fich, ganz allein. Und man 
rejpektierte auch feine Ansprüche, Nur 

der Pferbehändler Hampel war eines 
| Tages taktlos. Anscheinend in ange: 
heitertem Zuftande fehte er fich ge- 
mütlich zu Zacharias und machte ihm 
den Rorfchlag, einmal mit ihm auf 
den Pferbemarft nach Buitſtädt zu 
fahren, da gäb's was zu haſchen. 
Zacharias bekam einen roten Kopf 
und fragte den Zudringlichen, wie er 
das meine. 


„Na, Sie ſind doch Junggeſelle,“ 


enigegneie der Roßkamm mit ſchmie- — nein. Ich habe nur einmal geliebt, quch die lebten Schladen von ihm | 


rigem Lacher. 


' 


— fauchte Zeiſekorn. 


„Na, denn nich, ich meinte nur ſo,.“ Trauer und Entſagung mein Los.“ demütiger Verehrung! | 
| Pegütigte Hampel. Und er febte ich | 


Inie wieder an das kleine Seitentijch- 
jen. 

Von da ab wurde Zacharias Zeife- 
\forn. feinbjelig gegen 
Stammgäſte. Auch 
Benehmen unterzog er jetzt einer 
ſtrengeren Kritik und es gab auch da 


ſchen zu ſchaffen, wenn der Apotheker 


Frau Richter ſchon öfter —5 


Als er dann einmal etwas von einem 


Stimmungen gut zu nehmen. Sie 
ſprach mild und freundlich zu ihm, 
wie zu einem Kranken, der an einem 
EEE dahinſiecht. Dann 
onnte es auch wohl vorkommen, 
daß ſie ihn vor den anderen Gäjten | Dem Roparzt Wurm ein paar Blide 
mit einer gewiffen Vertraulichteit zuwarf Ganz korreft benahm ſie ſich 
behandelte. Und Zacharias ließ fig eigentlich nur gegen den Kunftmaler 
tröften und nährte fo von den Ap-| Martin, mit dem fie faft nie ein 
fällen ihrer Frauenfreundlichteit Wort wechſelte. — 
ſeine hoffnungslos züngelndeLiebes- Zacharias hatte zuerſt gehofft, ſich 
flamme. ganz unentbehrlich zu machen in dem 
* * Geſchäfte. Aber ſchon gegen Ende des 
Es iſt ſchwer zu ſagen, wie die Trauerjahres machte Frau Richter 
Dinge ſich entwickelt hätten, wenn ihre Inventur ganz allein, und ein 
der Kanfniann Richter, kurz nachdem paarmal hatte fie ſogar über Zeiſe⸗ 
ihm feine 53 ite Ri torns Kopf binmwe 


einen etwas brenzlichen Wit erzählte, 


der Begrüßung, mährenb fie dabei 


Weinſorten be⸗ 
pie. ihr bie Amumergieuat 


— 
Ei 


EEE 


5 


T 


Zacharias dieſe Weine ungenießbar 
fand. Die Andern tranken ſie mil 
Behagen. An einem Vormittage war 
er dann in finſterem Trotz hinüber 
gegangen in die ſpaniſche Weinſtube, 
die man die „Konkurrenz“ nannte. 
In der Dämmerſtunde ſaß er aber 
bereits wieder bei Richters. Auch fei— 
ne Verſuche, bei der Kindererziehung 
ein Wort mitzureden, ſcheiterten kläg— 
lich. Da hatte ihm Maria ſogar, ent— 
gegen ihrer ſanften Art, rundweg er— 
tlärt, er als Junggeſelle hätte dafür 
lein Verſtändnis. 

Als Zeiſekorn ſah, daß alles ſo 
ganz anders kam, als er nach dem 


er ſich endlich zu einer offenen Aus— 
ſprache. Er wählte dazu das Kontor 
und die Dämmerſtunde, und um den 
Eruſt der Sache auch äußerlich anzu— 
—* zog er ſeinen Bratenrock an 
und ſetzte den Zylinderhut auf. 
Naria war zuerſt ſichtlich betrof— 


er elwas umſtändlich Platz genom— 
men, beherſchte ſie ſofort wieder die 
Situation. 

„Ich wollte ſchon längſt mal zu 
Ihnen kommen,“ begann er ſtockend. 

„Aber Herr Zeiſekorn, Sie kom— 
men doch jeden Tag!“ Ein ehrliches 
Erſtaunen lag auf ihrem Geſichte. 

„Ja, gewiß, aber doch nicht ſo! Ich 
habe mich“ — verlegen zupfte er an 
ſeiner ſchwarzen Krawatte. 

„Sie haben ſich ja ſo feierlich ge— 
macht,“ Half fie ihn nad). 

„Das nicht — Da3 meine ich aud 
nicht, Aber ich habe mich entjchiotien, 
mit Shren au Sprechen.“ Da er merfte, 
Idaß jeine Stimme an Feitigfeit ge: 
wann, fuhr er fort: _ 

„yrau Richter — Frau Maria — 
Sie müffens wohl längft gemerkt ha= 

ben. ch tmolite e3 Ihnen auch jchon 
längit jagen. Und wenn ich e8 nodh 
nicht fagte, To aelhah es, mel bie 
Umjtände — und meil die Verbält- 
niffe — Gie verftehen mich doch — 
man tit ja fo jeher von den Verhält- 
niffen abhängig — und da fagte id} 
mir denn oft — natürlich nach dem 
Tode ihre Mannes — das heißt auf 
chen früher — aber nicht fo — und 
da fie Doch nochmals Heiraten müf- 
fen — ich meine natürlich der Kinder 
wegen —” 

„Sie irren fih, Herr Zeijeforn, 
Iunterbrah ihn Maria. „Niemals 
fönnte ich mich zu foldem Schritte 
entjchließen. Meine Liebe rubt im 
Grabe, und mein fernerer Lebensiven 
iſt mir genau borgezeichnet.“ 

Sie madte eine Paufe und Zeile: 
forn beaann von neuem: 

„Swiß, Frau Maria, man fann 


“u 


dn3 mohl verstehen, naiven Sie fo | 


Schere durhaemaht — aber* — 
Seine Stimme wurde ftodend und 
unficher, zulegt ftieß er Erampfhaft 
hervor: 

„sch habe Sie doch ſchon immer 
geliebt, Frau Maria!“ 

Er ſank auf ſeinem Stuhle zurück 
und ſchloß die Augen. Wie aus wei— 
ier Ferne hörte er dann Marias 
Stimme: 

„Lieber Herr Zeileforn, Sie tu 
mir leid. ch habe Sie jtet3 geastet 
und gefhäßt als Trreund untere? 
Haufes und als tüchtigen Gefdäfts- 
| mann. Aber was Sie da fonit fagen 


und mein ferneres Leben joll au2ge= 


„sch berbitte mir berartige Anzüg- |füllt fein von den Pflichten gegen die ihrer Nähe weilen, durfte ihr fein 


Kinder, und im Uebrigen it nur 


Sie Shien einen Augenblid nadzu= 
|denfen, dann fagte fie leife und 
| fchmeichelnd: 

„E3 würde mir aber jehr leid tun, 


die anderen | Here Zeifeforn, wenn unfere freund gangen, hatte die Runde — Er e 
Frau Marias ichaftlichen Veziegurigen fic; ändern |ter den Stammeäjten und mar hin-„PoN Zacharias Yerjeforn, jteht Heute 


follten. Schon der Leute wegen.” 
Die Laternen wurden eben ange: 


mandes, tva3 ihm mißfiel. Entiweber | zündet, Al3 Zacharias aus dem. Haufe | Noch wollte e3 ja feiner glauben; aber 
ITie machte fich allzulange an den Ti- trat. Die Lichter tanzten vor feinen |bebenffich, ja geradezu belaftend blieb 


Augen, 
\einige Harmlofe Spaziergänger 


Alles vorbei! — Da3 war ber einzig? 
Gedanke, deffen er fühig war. Er 
ging einige Schritte weiter und ftand 
slöglih vor der fpanifchen Wein- 
ftube, der „Konkurrenz“, Da kinein? 
Seht? Und warum nicht? Jeht war 
e3 doch gleich, mohin er ging! Er 
fonnte jegt auch mit dem NRophänd- 
ler auf den Pferdemarkt nach Butt- 
ftäbt gehen — e3 war alles ganz egal. 
Dder in die Geitengaffe fonnie er 
gehen, dort wo bie vielen ftellung3- 
lofen Nähmamfellen in — auch 
das war jetzt einerlei. Aber voren 


denn er fpürte eine entjegliche Trof- Igäften gegenüber ftet3 von underäns 
fenheit in der Kehle. derter Liebenswürdigkeit, etwas zu— 

Er trank zuerſt ein Glas Port- rückhaltend war ſie bisweilen nur ge— 
wein, dann noch eins, und beſtellte ſich gen Zacharias Zeiſekorn. Seit jener 


ſchließlich eine ganze Flaſche. Ihm wüſten Nacht. wo Zacharias fich jelbit . 


wurde wohler. Verſchiedentlich und ſeiner Maria untreu geworden, 
knüpfte er Gefpräche an mit den Gä⸗ waren viele Monate verfloſſen, und 
ſten, und mit einem auswärtigen ſer war im großen Ganzen zufrieden 
Weinreiſenden wurde er geradezu be— und glücklich. Wohl gab es auch trübe 
|freundet, Dieter muchte ihm zulegt | Stunden, wenn er zu bemerfen 
den Borfchlag, al2 e# fchon jehr jpät glaubte, dak Maria dem Alleinfein 
getoorben und fie die einzigen Gäfte | mit ihm allzu auffällig auswid, ober 
waren im Lokale, noch eine Bierreiſe wenn fie einen oder den andern von 
zu unternehmen. Zeiſekorn ſtimmte den Stammgäſten beſonders freund— 
fehr dafür. Unter den Verſicherungen lich behandelte. Dann konnte es wohl 
| gegenfeitiger Wertſchätzung zogen ſie vorkommen, daß Zacharias gekränkt 
mal wieder hinüber zur Konkutrenz 

Grau und zögernd ſchob ſich das ging; aber es war doch ſeinerſeits nie 
Tageslicht durch die Gardinen und wieder zu einer richtigen Entgleiſung 
vermiſchte ſich im Zimmer widerwil— gekommen. Und was ihn ſtets wieder 
lig mit dem gelblichen Lichte einer ſo raſch verſöhnte, war der Gedanke, 
Petroleumlampe, die auf dem Tiſche wie fie ihm damals ſo großmütig ver— 
qualmte, an dem Zacharias Zeiſetorn ziehen hatte! Sie hatte ihm ſogar das 
in hockender Stellung ſchlief. Noch Geſtändnis erſpart, das er zuerſt ma⸗ 


Das Geſchäft in der fen über ſein Ausfehen; aber nachdein ſchmücdle ihn ſein ſchwarzer Gehrock, chen wollte, indem ſie ihn freundlich 


aber ſein Haupt war unbedeckt, und und gut aufnahm, als ob wa 
der Zylinderhirt Tag borjeriftsivid- 'aefallen wäre. Mit feinem Worte 
tig zwifchen den Scherben de3 Por= | hatte lie ‚erwähnt, daß er nad) 
zellantruges im einer Wafferlache un= |feiner Erklärung ohne Gruß meages 

ter dem Wafchtifche,. Mitten im Zim— en en —* Tage a 
mer ftandb aufrecht die alte Wirtin var. Lieb und gut war ſie zu ihm 
Zeiſekorns und fchludizte jo heftig, |geiwefen und fie blieb e3 auch in der 
‚daß ba8 Yablett mit dem Kaffee: Folgezeit und machte auch ihn fromm 
|aefchirr, das fie ratlos in den Händen ‚und gut. War fie ihm nicht ein hert= 
‚hielt, fchütterte und Schwanfte. 63 - —— —* Auch 
war auch zu viel für die Aermſte! hörte zu denen, die nur einmal lie— 
Ihr ſtiller ſolider Mieter, der ſchon ben; aber ihre Liebe ruhte im Grabe 
ſo viele Jahre bei ihr wohnte, ohne — wie konnte ſie da ihm gegenüber 
daß das Geringſte vorgekommen anders handeln? 
wäre, in dieſem Zuſtande! Und fie | Als er deshalb eines Vormittags 
ſchluchzte immer lauter, bis ſich ende aus dem Flüſtern der Stammgäſte 
üch Zeiſekorn mit einem grunzenden heraushörte, daß Frau Maria ſich 
Laute regte. Gott ſei Dank, ganz tot von dem Maler Martin malen ließe 
war er alſo doch nicht! und daß ſie ſich demnächſt mit dieſem 
Nein, das war er nicht. Er kam verloben werde, da rollte er wild mit 
ſogar wieder vonig zum Vewußtſein; den Augen und ſandte drohende 
aber ſein Erwachen war entfehlichi Blicke hiniiber nach den Lauben. 
Und etwas von dem inneren Grauen Aber Martin kam nicht wieder um) 
mochte ſich auf ſeinem Geſichte aus— ——— 
geprägt haben; denn als er minuten-⸗Luübble. der Apotheler Dead 
lang jeine Wöirtin angejtarrt Hatte, | Don Sehrä in — 
\ichob ihm diefe das Zablett anf den | DaF elpram auf Den Euer, ID 
Tiich und flüchtete fchreiend aus dem | wohin ber eigentlich verſchwunden 
| Zimmer. ijei. Der hätte wohl jeit viel zu tum, 
| Am Mbend diefes Tages Täti I, ern a res 
| 22 —2** in ielt das Gefpräc 
Zacharias Zeiſekorn im Schutze der Rommerzienrat hie: Das * 
Dunlkelheit aus dem Hauſe und auf ium —— ge mr 
Umwegen nach dem Markiplatze. Ge- oXch u 
en £muptes wandelte er ee bei | tert, und jo eine erıne Malerögattin 
bern alten Brunnen in der Mitte yes |füme baburd) doc} nie zur Ruhe. Na, 
Plabes auf und ab und marf nur | END bie —— nn — 
verſiohlen Blice voll ſeeliſcher Er- ſei, dann brauche ver Maler doch Fett 
—— hinüber — — er⸗ —— Modell, gab Lübble mit fet⸗ 
leuchteten Fenſtern der Richierſchen len Sachenn u 2 Kae a 
Beinftube. Hier im ftllen Moendfeies |, "ta verjchtvand in ihrem Konz 
den beim Riätfekern dbe3 Brunnens |" i 
ging ihm alles noch einmal dur) ben | ne: —— —— 
Sinn, was in den qualoolfen:!.”” ee BT. 
Stunden de3 heutigen Zanez feine | MINer er u 
Seele gemartert. Und allmählich tam | _Heileforn Hielt fi nicht länger. 
1e3 über ihn kei dem eintönigen Nacı= — Stimme bebte Don 
ſchen und Flüſtern des Waſſers wie | PWeine Herren, ich finde ein ſol⸗ 
ein Gefühl von Frieden und Ruhe. 8 — 

Und als er päter den Heimweq an— Ferdi — = edelſten und 
teat, war er mit fich jelbft im Reinen. beſten Frau in dieſer Weiſe zu ſpre— 

Sein fernerer Lebensweg ftand jebt ‚hen. Frau Richter Hat nur einmal 
vor ihm Mar und fihher wie der Weg ‚Aeliebt und ihre Liebe ruht im Grabe. 
| jener Heiligen da brüben, die er fo ei dent Tode ihres Mannes ijt auch 
Fran 2 fie tot für alle Yreuben diefer Welt 
ichmäglich — — aber nei, er hatte | Ne tot } . 
* nur gelitten, ihretwegen hatte enden, = nut ber — 
Zelitten und gebüßt. Noch duͤrfte er an — — - gebi 2 
hr nicht unter die Nugen ireten, noch Aenſchen mäflen Sie —* cz 
Ijolften Yage der Reue vergehen, bis | m eu mung — 
er fie wiederſah! Aber dann, wenn 27 a: 

5 1 Ich . Schoppen und ftürzte aus dem Zim- 
mer. 
| Siifchen dem fünftlichen Weinfaub 
| fernereg Leben widmen in Liebe Ip Tunfetn Heine Glühbirnen, breite 
| k y 2 Guirlanden au3 Iannenreiliq ziehen 
(fi von dem Geftplafate Hinüber 
| Ein Stöfern und Mau at | Tromeer, b us ie Sim 
dur) die Lauben aus Papiermaffe. | .. E rn 
Fe x 3 Bap N find grün umkränzt. Auf dem flei= 


Vom Konmmerzienrate war e3 ausge 3 — 
« Ze? iſchebe⸗ em S f} 
gemacht un: nen Ceitentilchchen, dem Stammlike 


Iabgefallen, dann fonnte er wieder in 


|übergeichlichen bi3 an dag Heine Sei- ein Grammophon und gröhlt immer 
tentiihhen zu Zacharias Zeiſekorn. und immer mieber: 


| 
| „Wir winden Dir den $unafern- 
| franz.“ 


Iches Benehmen einfah unglaublich. 


und er ftieß unfanft gegen |die Tatfache: Der Kunftmaler Marz | 


rat ungebührlich lange die Hand bei | Marktes blied er fteßen — Borbei! |iweageblieben! Daf er fich nicht auf 


Kunjtreifen befand, ging Daraus her= 
por, daß er verjchiebentlich auf ber 
Straße gefehen wurbe; auch hatte er 
bei feinen legten Beiuchen ganz eigen- 
artig über Kunft gefprochen. Geichäft 
fei alles in der Welt, auch) die Kunit, 
und auch jie gehe nad) Brot. Solide 
Grundlage habe nur das Handwerk 
und ein geregelter Hausftand. Solche 
Yeußerungen waren befremblicd) ge- 
mweien und hatten fo zar nicht gepaßt 
zur dem Höhenfluge, den Martin am 
Stammtifche fonft gerne genommen 


| 


(Sen Mora war ihren Stam:n⸗ und teintt 


E3 ift fchon fpät in der Nacht und 
\ auf tin, der feit längerer Zeit fo felten an \die Stimmung Hat den Höhepumft 
oder fie überließ dem Koimmerzien- |dem Bürgerfteige. An der Ede de3 den Stammtiih fam, war nun ganz |erreicht. Kommerzienrat Paul hat die 


jene gehalten auf die Verlobten, 
und Lübbfe, der fchlüpfrige Apothes 


|ter, fordert da3. Baar immer iwieber\_ 


auf, fich nochmals den Verlobungd= 
fuß zu geben. Martin und Maria 
tun ihm gerne den Gefallen. Mitter- 
nacht ift längſt vorbei, als Die 
Stammgäfte, mehr oder minder uns 


ficher, den Heimiveg antraten. Mit. 


Staumen bemerfen jie, daß heute brü= 
ben, bei der Konkurrenz, auch noch 
Licht brennt. Das brennt au, noch 
lange. Denn dort jigt einfam.auf dem 
Schutte feiner zertrümmerten Welt 
Zacharias Zeifelorn und trintt — — 


— 





Neberlift 


€8 war in der „guten alten Zeit”, zu 
weldier der Landmann noch berzlid, 
wenig — oder auch gar nicht3 — von 
Depofitbanfen und deren Rorteilen 
fannte und in nicht geringem Mabe von 
der Ehrlichkeit jeiner ſtädtiſchen Be— 
Iannticdaften Der des Wirte3 feines 
ftädtifihen Abiteigequartier3 abbing. 

.. Us daber der Talbauer von Unters: 
dorf eines fchönen Tages mit ſchwer ge— 


fülltem Säckel nach der Reſidenz fuhr, 


um auf dem dortigen Jahrmarkte aus— 
giebige Einläufe zu machen, ärgerte ibn 
der Umſtand nicht wenig, daß er das 
Gaſthaus „zur Sonne“, in welchem ab— 
zuſte igen er gewohnt war, bis unter den 
Dachgiebel mit Jahrmarktsgäſten ge— 
füllt antraf. Ein baar Tage nur bräuch— 
te er ſich zu gedulden, dann gäbe es 
Luft, meinte der Wirt. Bis dahin möge 
der Talbauer anderwärts ſich behelfen; 
dort, ein paar Häuſer weiter um die 
Ecke der nächſten Straße, im „Grünen 
Baum“, ſei jedenfalls noch Raum für 
ihn. Das ſei ja auch ganz in der Nähe. 

Der Talbauer zögerte einen Augen— 
blick Den Wirt vom „Grünen Baum“ 
kannte er nicht. Der 
hatte ſchon gar oft ſchwere Summen für 
ihn in Verwahr gehabt 
allezeit redlich wieder abgeliefert, ſobald 
er ſie nur verlangte. Es wäre wohl gut, 
bei ihm die 1000 Gulden, die er für 
ſeine Einkäufe mitgebracht hatte, gleich— 
fall3 zu deponieren, Dachte der Tale | 
bauer. Aber am Ende jtad doch zu viel 
von der mißtrauiſchen Bauernnatur in 
ihm, als daß er ſein Geld Jemand außer 
dem Hauſe, worin er ſelbſt logierte, 
gerne anvertraut hätte. Er verſprach 
aljo dem Sonnenwirt, in ein paar Ta-⸗ 
gen wieder nachzufragen und ſagte ihm 
Adies!“ a 

Sm „Srünen Daun” ar wirklich 
nody Plat vorhanden, und al3 der Tals- 
bauer fein Airaut mit Anödeln verzehrt 
und fich bebaglich den Bauch gejtrichen 
hatte, rief er nach dem Wirt, um ihn zu 
fragen, ob er ih auf ein paar Augen 
blide unter vier Mırgen fprechen fönne, 

Der Wirt führte den bebäbig austes | 
benden Talbauern joaleich in fein Pri⸗ 
datzimmer, um des Anliegen ſeines 
Sajtes zu veruchna.. | 

„Sch Hab’ da 1000 Gulden mitger | 
bractt, um Eintäufe zu machen“, beagann 
der Bauer. „Damit fie mir aber in dem | 
Jahrmarktgewühle nicht acitoblen erz | 
den, möcht’ ich, dal; Cie mir das Geld! 
aufheben; in der „Sonne“ hab’ ich's! 
auch immer jo aebalten!“ | 

„Zehr aut“ antiwortele 
„Beben Sie nur her!“ 

„E3 foll aber Niemand miljen, da 
ich jo wiel Geld mitgebracht habe“, fuh 
der Talbauer farı. 

„Natürlich nicht!“ rief der Andere. 
„E3 gibt heutzutage fo viele Epigbuben, 
die gleich denken, jie müjlen'3 iteblen, 
wenn fie mwilfen, mo ein paar Gulden 
zu Holen find. Ceien Ste nur ganz un« | 
beſorgtl“ 

Der Talbauer zählte ſeine 1009 
Gulden auf den Tiich, der Wirt ftrich 
und Schloß fie ein, die beiden Männer 
drüdten einander die Hand und das Des 
poſitgeſchäft war abgemacht. 

Leichten Herzens miſchte fich der Tal- 
bauer unter die wogende Menſchen— 
menge. 

Tags darauf, nach eingehender Prü⸗ 
fung, hatte er Einiges gefunden, was 
ſeine Kaufluſt erregte; er begab ſich da⸗ 
ber nach ſeinem Abſteigquartier, um 
den nötigen Teil feines dort deponierten 
Geldes zu bolen. R 

Kicht gering aber.twar jeine Entrüs 
ftung und Vejtürzung, al5 der „Grüne 
Baum’-Wirt ihm troden erklärte, Da 
müffe ein Irrtum vorliegen, denn er 
habe nicht einer Sreuzer erhalten, ge- 
fchiveige 1000 Gulden n. j. iv. 

Vergeblich erinnerie der Talbauer an 
Tag, Stunde und fonitine Einzelheiten 
der lIcbergabe. Aber der Wirt jpielte den 
Beleidigten und jchrie, daß der Bauer 
feine Quittung vorlegen oder einen Zeus 
gen bringen folle. Ta fünnte ein Reder 
fommen und 1000 Gulden von ihm ver- 
langen. Der Talbauer werde fein Geld 
wohl anderwärt3 in Verwahr gegeben 
haben. Er, der Wirt vom „Grünen 
Baum“, fjei ein ehrlicher Mann und 
dergleichen mehr. 

Und jo viel jchtwäßte er, und jo hoch 
beteuerte er, von dem Gelde nichts zu 
mwiffen, daß der Talbauer zuleßt ganz 
damelia aum Sauje hinaus manfte. 


—* 


der Wirt. | 
I 


3 


⸗ 
+. 


Sonnkaaboſt, Gbicago, Sounnlag, den 23. Novenber 1919. 


et, 


ſten Morgen ſeine Schritte. Nach eini— 
gem Warten wurde er eingelaſſen und 
brachte ſeinen „Fall“ zum Vortrag. 
„Haben Sie noch andere 1000 Gul—⸗ 
| den,“ fragte Schlaumanı, als fein 
| Runde Ichiwieg. * 
„Die wüht ich ſchon noch aufzutrei— 
ben“, meinte der Talbauer. 
„Na, dann treiben Sie ſie auf. Wenn 
Sie ſie haben, nehmen Sie den Freund, 
der Sie zu mir geſchickt hat, mit ſich und 
gehen wieder zum Wirt vom „Grünen 
Baum“. Dem ſagen Sie, Sie hätten ſich 
wirklich geirrt, es ſei Alles in Ordnung— 
er möge Sie entjchuldiaen und zum Zei=) 
| den, dah er Ahnen nichts nachtrage, die 
mwen 1000 Gulden in Gemahrjanı 


rehmen. Cie mw üjfen ihn dazu beive- 


Phyhoguomilde Turm-Studie während eines 


4 


Sonnenivirt aber} } 


und Diejelben | A 


—- 


en, Ba3 Geld anzunehmen; ber 


|jtanden!“ 


Der Talbauer brummte zwar ein| 
„a“, aber eigentlich verjtand er gar| 
nichtS von allem dem, al3 dak er noch | 
einmal 1000 Gulden zu dem Hallunken | 


| bringen follte, der ihm die erjten gejtoh- | Ein Edelfräulein till und allein 


ien, nur mit dem Unterfchiede, daß er 
diesmal feinen Freund mitzunchmen 
hatte. Doch in feitem Vertrauen auf den 
Dr. Schlaumaun, „der ja wifien mußte, 
was ec wollte“, veriprach 
Geborjam. | 

„Wenn der Wirt vom „Grünen | 
2aum“ daS Geld angenommen bat, | 
fommen Cie fofort wieder zu mir, und! 
damit Adieul“ ſagte der Advofat, als er! 
feinen Kunden entlich. 

Kopfidhüttelnd machte der Talbauer 
fih auf den Weg, die 1000 Gulden zu 
holen. ALS er fie batte, fuchte er feinen | 
Freund und begab ich mit demfelben 
nad dem „Srünen Baum“. Der Wirt 
war geivaltig erjtaunt, al3 er die ent- 
ichuldigenden Worte des Talbauern ber- 
nahm, und fträubte fich nicht wenig ge= 
aen die Annahme der weiteren Eumme. 
Der Bauer aber entifchuldigte ich jo de- 
mütig und bat fo eindringlich, daß dem 
Wirte jo dämelig wurde wie feiner Zeit 
dem Talbauern, und er jchlieglich ein- 
willigte, die Eummte in 2erwahr zu 
nehmen. Als dies in Gegenwart feines 
Freundes gefchehen war, begab fich der 
Talbauer zum Dr. Schlaumann zurüd. 

„Sat er das Geld genommen]|* fragte 
dieſer. 

„Genoumen hat er's“, 
Gefragte. 


9 
er blinden | 


meinte der 
„Benn icy’3 nur erjt ivieder 
hätte!” 


„Unbeſorgt! Sie werden es ſchon 
wieder kriegen und zwar ſogleich. Jetzt 
gehen Sie zum „Grünen Baum“ zurück 
und verlangen Ihre 1000 Gulden, ſa— 
gen aber keinem Menſchen etwas davon, 
auch Ihrem Freunde nicht. Dann kom— 
men Sie wieder; verſtanden]“ 

Der Bauer tat wie ihm geheißen, 
ging zum Wirt vom „Grünen Baum“ 
und verlangte ſeine 1000 Gulden, die er 
diesmal auch ohne Weiteres erhielt. 
Sofort eilte er zu Dr. Schlaumann zu— 
rück, weitere Verhaltungsmaßregeln zu 


erbitten. 


Dn feinem Glüd traf er auf der 
Etrafe einen alten Befannten an, dem 
er fonleich fein Mihgeichid erzählte. 

„Da gibt’ blo3 eine NRemedur — 
weun’sS überhaupt eine gibtl — 
nämlich zum Dr. Echlaumann binzuges 
ben und Nat zu holen“, fagte der 
Hreund. „Wenn der nicht weiß, mas 
zu fun ijt, dann fiehit Du Deine 1000 
Gulden nimmer wieder.“ 

Der Dr. Schlaumann war ein alter 
Advolat, der ob ſeiner ungemeinen Fin— 
diglet und Geriebenheit weit und breit 
in bohem Anſehen ſtand und wegen ſei— 
ner Gutmütigkeit und Fröhlichkeit all⸗ 
gemein beliebt war. 

BZu ihm leufte der Talbauer am näch⸗ 


Wirt zwar ein langes 
Grummie eiioaS in feinen 


„Wei Kemand, dal; Cie das Geld 
geholt haben|“ fragte diejer. 

„Nein, Niemand! Nicht einmal mein 
Freund.“ 

„Und der Wirt war allein, 
Ihnen das Selb gab?“ 

„Sanz allein.” 

„Zo, Ihre vıjten 1000 Gulden ha= 
ben ©ie jekt!“ rief der Advofat Tachend. 
„Run nehmen Sie Ihren Freund mit 
ji) nad} dem „Grünen Baum“ und ver 
langen die ztveiten]“ 

Dem Zalbauern ging ein Licht auf. 
Er holte feinen Freund und als er mit 
diefem beim „Grünen Baum“- Wirt 
vorſprach und feine 1000 Gulden ver- 
fangte, die er in Gegenwart feines 
Freundes deponiert hatte, —— der 
Bart, aber 
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De Tied vull Sinn und Segen 
Is werre nu vörbi; 

Up Wiſchen un up Wegen 
Klingt Harvſtesmelodie. 


rbi. —— 


Börbi dat Epel nnd ofen 
Tau Lenz und ECommertied, 
Verwelft jünd nn de Nofen, 
Berhallt dat Lerchenlied. 


De welfen Bläder rnideln 
Ian unjen Fänten dal, 
Un in de grenunen Kuſcheln 
Is't lerrig uu un kahl. 


Un wer in ſchönen Stunden, 
Bevör de Sünn em ſwund, 
Nich eine Seel het funden 
Taum treuen Lebensbund, — 


Der grieſen Nebel decken 
Dat öde Stoppelland, 

Un Well un Wogen trecken 
Mit Brujen an den Strand, 


De fitt nu ganz verlaten 

In arugt fih vor de Nadıt, 
Horcht, wie üm ſinen Kathen 
De Harvſtesſtorm marracht. 


Sländchens. 
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Ballade, 


Zur Tauzmode. 
Oneſtep, Twoſtep, Bärentanz, 
Wanken, hüpfen, wackeln, ſchieben, 
Dies iſt jetzt der Reigenkranz 
Den moderne Menſchen lieben. 


Kluge Bären pflegte man 
denſchentänze einſt zu lehren. 
Heute packt man's anders an 
Und der Menſch tanzt wie die 
Bären! 


Es ſpukt alltäglich um Mitternacht 

Fernab von dem wilden Troſſe 

Turch die dunkelſten Winkel im 
Schloſſe. 


ſie mit ſchemenhafler 
Hand 
An jeglichen Schrein und Kaſten. 
Sucht ſie wohl nach alter Spitzen 
Pracht, 
Nach edlem Geſchmeid' und Dama— 
ſten? 


nein! Ihr träufelt vom Auge 
das Naß 
Wie der Tau aus blühenden Kelchen. 
Einen Liebhaber ſchloß ſie einſt in 
einen Schrank 
Und jetzt weiß ſie nicht mehr, in 
welchen. 


Dort pocht 


Mahnung, 


Ein ‚stäulein badete im Ganges, 
Ein böjes Krofodil veridhlang e3. 


A 
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Ein anderes badete im Nil, 

Und dem geſchah dort gar nicht viel. 

D'rum lerne deinen Umgang 
wählen, 

Nicht überall gibt's edle Seelen. 


Unter Kranten. 


Wer in ein Krankenzimmer tritt, 
Bringt — wär's ihm anders auch 
um's Herz — 
Die hoffnungsfrohe Miene mit; 
Denn heitere Laune täuſcht den 
Schmerz. 


durch's Leben brum— 

mend geh'n, 
Und alle Menſchen ſtimmen triſt, 
Da doch die Welt — wie ſtets zu 
ſeh'n — 


Auch eine Krankenſtube iſt! 


Lob der Shwiegermütter. 


Eud, Ihr Schwiegermütter, tönet 
Ho und behr mein Lobgefang! 
Mas da3 Dafein mir verjchönet, 
Danf ih Eu mein Leben lang. 
Denn nur Ihr, Ihr Holden, Lieben, 
Seid ja Chuld an erjter Stell’, 
Top bis jett ich bin geblieben — 
Ein fideler Junggefell. 


Rarum 


„Arbeitet Deine 
Köchin ſchon lange 
für Dich?“ 


„Für mich über— 
haupt nicht. Sie 
hat von Anfang an 
gegen mid) gear- 

eitet.“ 


beſann ſich nicht lange, ſondern holte 
das Geld und zählte es auf. 

Der Dr. Schlaumann ſtrich ein gu— 
tes Honorar ein und erweiterte ſeinen 
Ruf. Der Wirt vom „Grünen 
Baum“, der von allen Seiten verhöhnt 
wurde, verſchwand einige Wochen ſpäter 
aus der Gegend. 

Der Talbauer aber verlangt ſeit jener 
Zeit, ſo oft er ein Geld deponiert, eine 
geſtemvelte Quittung. 


„Sag' 'mal, Mahel, warum machſt 
Du denn immer die Augen zu, wenn ich 
Dich lüſſe?“ 

im Spie⸗ 
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„Alſo Dein Papa hat geſagt, er habe 
nichts dagegen, daß ich Dich gern habe?“ 
„5a, da3 bat er. Aber er bat auch 
hinzugefügt, nur fo Lange wie Su fonft 
nichts don ibm Gaben iwilfit.“ 
rer 
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„iu Ihren Ver: 
fen find einigegüße 
überflüſſig.“ 


— — 


„Kann ich nicht 
berjtehen. Ich habe 
fie einem Quartett 
einſtudiert, wenn's 
aber notwendig iſt, 
kann ich den 2. 
Baß fortlaſſen, 
dann ſind es zwei 
weniger.“ 


„Heute habe ich auf der Straßenbahn 
die Bekanniſchaft des höflichſten Mannes 
in Chicago gemacht.“ 
„Hat er Dir einen Sitz angeboten?“ 
„Sitze im Straßenbahnwagen? Huhl 
Nee, er hat mich ſeinen Haltriemen mit— 
anfaſſen laſſen.“ 


„Jemand draußen, der ein Patent— 
Käſemeſſer zu verkaufen wünſcht.“ 

„Bin ich abſolut nicht intereſſiert 
drin.” = 

„Nicht To eilig. 


nn 


MWirit Schon interef- 
fiert fein, wenn I 


u da3 Mädel fiebft.“ 


Spab, eineftropf- 
taube beobadytend: 
„Du FTannft ficher 
fein, da3 ijt einer 
von den Hauswir—⸗ 
ten, die die Miete 
hochgeſchraubt ha⸗ 
ben.“ 


Ayverseit- 
Die philofnphierende Küchenfee. 
unge Mädchen Ieben immer in der 
Ungit, daß fie ein Mann füffen werde, 
eber wenn fie älter werden, haben fie 


immer Angit, daß fie fein Mann füffen 
werde. 


nge: Na, ich, deufe, ich ber 





